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als daß ſie durch einen vieljahrigen naͤhern Um, 
gang mit Ihrer Perſon noch wehr vermehres +2 
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du cauben drohte; aber auch zugleich nicht ohne 
die angenehmſten Empfindungen von Bewunde⸗ 
rung und Freuye an den chriſtlichen Heldenmuth, 
womit Sie, und Sie allein, jene Gefahr anſa⸗ 


hen, und eine an ſich hoͤchſt traurige Scene filr 
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lehrt, in ihrer ganzen Große mit der lebendigſten 
Ueberzeugung gefuͤhlt; und auch den Umſtehenden 
mit einer ſolchen Beredſamkeit bewieſen, womit 
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orren, und welche der Begeiſterung ahnlich war, 
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Ehre der goͤttlichen Gnade und der durch ſie e * 

hoͤheten menſchlichen Natur, durch Ihr eignes | 
Beyſpiel noch mehr beſtaͤtigt. Damals haben Sie 


uns zum Voraus gezeigt, wie ein Young und ein 
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ben. mit einem eben ſd lehrekichen ode zn bann, 
und beides mit einer ſeligen Unſterblichkeit zu be⸗ 


lohnen. Itzo aber danke ich eben dieſer guͤtigen 
Vorſehung, daß ich noch Gelegenheit habe, zur 
Verlangerung Ihrer Tage, nicht ſowohl Ihnen, 


unendlich mehr gewonnen, als verlohren haben;) 
als vielmehr allen Ihren Freunden und Vereh⸗ 
rern, ja dem ganzen vernuͤnftigern Theile von 
Deutſchland von Herzen Gluͤck zu wuͤnſchen; und 
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the author's mind, on. that occaſion 51 mee 
or deſigned. -Which will appear very probable bn 
the nature of i it. Ver it dl Here from the common 
mode of Poetry, which is from long narrations ta 
draw 7 bort morals. Here, on the contrary, the Mare, 4 
rative js ſhort, and tbe moraliry ariſing: \from1 it, 


niakes the bull of the Poem. The reaſon of it i, i 5 
Thar the fads mentioned did naturally peur theſe | 
moral e on the -thooghe Nes writer. 79 
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leichwie der Anlaß zu dieſem Gedichte keine 
Erfindung, ſondern eine kirkliche Ge⸗ 
— war; ſo ward auch die darinn ge⸗ 


1 brauch Ae * er vielmehr 
a das; or bey dieſer Gelegenheit in feiner 
Seele von ſelbſ| vorgieng, vorgeſchrieben, al$yber- 
cht, oder entworfen. Dieſes wird guch aus der 
Beſchaffenheit deſſelben ſehr wahrſcheinlich werden. 
Dtienn es geht von der gewohnlichen Art der Poeſie 
ganz ab, nach welcher man aus langen Erzaͤhlungen 
kurze Sittenlehren zu ziehen pflegt. Hier hingegen 
it die Erzaͤhlung kurz, und die daraus entſpringen⸗ 
den Stittenlehren machen den groͤßten Theil des 
> ichts aus. Die Urſache davon iſt dieſe, daß die 
ahnten Begebenhetten den Geiſt des Autors 
natürlicher Weiſe mit dieſen e Gedanken 
erfuͤllten. Aa th NN 3 
AS welt geht die Vorrede in den neuern Ausgaben. 
"= den vorhergehenden aber lieſt man hierauf noch 


BN folgendes, das eigentlich nur die vier erſten Naͤchte 
3 ifft, als welche anfangs allein herausfamen,] 


Es erhellt aus der erſten Nacht, worinn drey 
= 799 99 


vollig ausgefuͤhrt ſey; denn von dieſen dreyen ſind 
mur erſt zween beſungen worden. Aber weil die vierte 


Nacht eine hauptſaͤchliche und wichtige Betrachtung 
zu Ende bringt, welche natuͤrlicher Weiſe aus allen 
dreyen he ißt, namlich, die Ueberwindung un- 
ter xn ircht vor as , 0 wird dieſes ein be: 
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5 e. Leſer, und auch A A 
»  F Scthriftſteller,ſeyn. 8 ungewiß, ob ihm die 1 | 


Vorſehung oder ſeine N deigung 1e eite; zu ge⸗ 


hen erlauben werden. 1.0 1 
7 Ich ſage, ſeine Neigung; denn dieſe Arbeit ward, 7 oY 
5 bloß als eine Zuflucht im Kummer, erwahlt, da an 
r. ſtaͤndigere Beſchaͤfftigungen nicht AN genug 
r hatten, des Verfaſſers Aufm 1 u reizen. 
5 Und ds ditſe I, Gott ſey a, of is. ©: 
hat der Autor keine weitere Gelegenbeſt ſollte lie: 
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ber ſagen, keine Entſchuldigung mehr, mitten unter 
den Pflichten des kebens, den Zeitverküͤrzungen . 

deſſelben ſo wiel Plah einzuraͤumen. © Re 
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mäßigen Geſchäfften eines Mannes machen, der ſolche 
Werke, wie dieſe ſind, ſeine Jeitverkürzungen nennen kann, 
die vielleicht noch einer Entſchuldigung oder Vergebung bedüpr⸗ 

| "ow Der Verfaſſer ſagl in einem Gedichte auf den Tod des vor- 
trefflichen Addiſons, daß ein zufaͤlliger Zeitvertreib von ihm 

ein halbetz Jahe hundert polirt habe; et meynt die unvergleich := 
lichem Bier im Spertator und Guardian, welche ſener nm 
den mügigen Stunden, fo ihm die Staatsgeſchaͤffte übrig lief / 

| ſen, zu verfertigen pflegte. Und pen dem ſeinigen koͤnnte man 
ſagen, daß er alle Jahrhunderte beſſern und 8 werde. 
Dergleichen Zeitverkür zungen = gehoͤren mit unter die we⸗ 

(pins Pflichten. Und dafuͤr ſcheint auch der Dichter ſelbſt 9 
ſeine ſpaͤtern Arbeiten gehalten zu haben, weil er ſie in einer ru⸗ 
Diete e ee e freywilliger uͤbernommen hat; a 
und das letzte iſt vielleicht die Urſache, warum man darinn mehr 

+ Plan und Methode, als in den vorigen, erblickt. Seine Leſer 

d alſo der Vorſebung beſon dern Dank ſchuldig, daß ſie auch 

das Ungkück, wülches ihn betroffen, ju Ihrer Becherrlichung. 

und. zum Gluͤcke der Welt geteichen laſſen, da es einen Theil des 2 

55 Werks hervorbringen muͤſſen; und daß ſie ihm auß 
nachher noch Leben, Krafte und Ruhe genug geſchenkt, daß er 
den uͤbrigen Theil. der mehr Freyheit des Bones Se 
" —_ bringen koͤunen. | 
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- *Dieſem chrwiiedigenFremde 'Borecbe- in nem Milton 
der Muſen und des Vaterlan-! 1 er ihm zur Ausgabe 
des hat auch Thomſon ſeinen deſſelben mit einigen nuͤtzlichen 
1 zugeeignet. Wie ſehr er Anmerkungen behuͤlflich gewe⸗ 
den erſtern Namen verdiene, ſen. Und wie ſehr ihm der; andre 
kann man ſchon aus dem ſchlieſ zukomme, beweiſt der allgemeine 
ſen, was Thomſon von ſeiner Beyfall der Nation, womit er 
HBeredſamkeit ſagt, die ſuͤßer, als ſeit vielen Jahren ſein; er | 
der Geſang ſeiner Muße, ſey; Amt verwaltet hat. 
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gedichten uͤberhaupt, und ins beſondre von denen, worin 
die Materken abgehandelt ſind, vor züglich Ne 
weicht auch {on der Anfang deſſelben von der gewoͤhnli 


der Einleitungen ſehe ab. Er iſt dramatiſch; und er mu 2 ws. 7 
wendig jeden eſer zum wenigſten eben ſo aufmerkſam machen, 


und mit keiner geringern Erwartung erfuͤllen, als der pathetiſche 
1 eines ſchoͤnen Trauerſpiels z: E. einer Euripidiſchen 
rb genia in Aulis / oder einer illoniſchen 
ange; und dieſe Erwartung, ſo groß ſie auch ſeyn c 
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Mio: 1 Schlaf! Ach! er beſucht/ gleich d der Welt, nur 
diefenigen gern, denen das Glück zulschele; 


die Elenden, verlaͤßt er; fliegt auf ſeinen weichen 5 | 
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=.  —* net uns eine ſche fr. liche —— Wir — rope — 
' 8 . -- , mitten. (nd unkelheit und Stille der Nacht, vor der 
Kammer eines ſchlaͤſtoſen — und hoͤren die wehmuͤ⸗ 
thigſten Klagen eines * eundes , —— und Wit ⸗ 
wers enſchlichkeit am t , und 
SS ty Lhe ie qo nh gie erde d nun 
E auh 5 Abe übrig blieben, das Leben ſelbſt, 
— zu verlieren 4 * es. ihm durch jenen Perluſt uͤber⸗ 
fluͤßig, oder viel mehr zur Laſt geworden. Unſre Seele wird da- 
durch ſo erſchiit& 1 , wie die Seele des posten ſelbſt, da er ſich in 
Gedanken dein Sterbebette ſeines Phllanders naͤhert. Wir 
ſtehen, wie er, ſtaunend und bebend, — wie bey der geweihten 
amme des mittervächtlichen Altars. — Aber es iſt duch 
et Religion, weitet zu gehen. Laßt uns zitternd in den 
41 ſelnes Gegen ſtanden hine intreten, welchem dieſer 
prächtige Eingang zum Vorhofe dient. Dieſe Kammer iſt ſein 
Selligthum; ſie iſt nahe an der Grinze des Himmels; und 
| wir werden bald ſehen, wie auch ex ſich da aus dem ſchwachen 
9 muthloſen Men ſchen zu einem weiſen und heldenmuͤthigen Chet- 
zuſten, zu einem Gorte erhebt. Denen Leſern aber, welche 
95 "oh Empfindungen nicht faͤhig ſind, mochte ich die dort folgen⸗ 
1. _ deten auch hier zurufen. © Flleht, ibr Unheili- 
2 euch mit Ehrfurcht, empfangt den Segen, und 
4 uk — Zufall an, der eure Krankheit in dieſt 
ethesda 5 werdet ihr hier nicht geſund, ſo ve 
8 5 Amur an eurer Geneſung „ 
- Wh Was hier vom Schlafe geſagt wird, iſt dem 3 
. akeſpear, dem unſer Dichter ſonſt ſo oft 15 1 775 
133 n ſeinem Tempeſt; CAE. Sc. 1.) davon ſagt: Er 
_ 8 5 den Gramm ; thut ers; (6 iſt er ein (rag nut? wg 
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1100 bey dieſer Stelle die erſten geilen der Nachtgedanken 
mes eine Uniſchreihung der ſelben an. Anderswo laͤßt dieſer poet 
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f- ich die ganze Stelle werde, Im K. Lear (AQ 1%, 
in⸗ Se. IVO heißt er Our folter nurſe rye inc * a 
Ver Balm of hurt/minds, ®Balſaur verwundeter Serlen „(Act. II. ai 
uͤ⸗ Sc. 2 e y, al ſamiſch i — 14 5 
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aut, (dieſen ak der wahren Majeſtat im Men- 2 
en!) o ſteht mir gal Im Grabe tn ich euch danken; nr; 

ort ſoll d leſer Leib zumOpfer 3% 


aus- W. 8 : bell fröblöckenden org it... a ty | 


Te 1 Sonne: Was klelger und geringer, als ein — T 


W. 6, * Gott, nk eas A 
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Nor leſe inlpire : my ' ConduF, than 


enter To give it then « 


Schalen des Zvens' Goetes auf die Erde auszugehen 


| Teach Kecktüde; and fix my f firm Reſolees mg; | 
Ing wel, « and pay ker long / Arrear: © ag faz. 
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* * * 0 / 4 7 * 
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eben. | — 
a6 <li Till Tn 
their Gold, "7 le * 2 Een 


FN OY e eve m 


This doußle Night, traciſwit one pith ing Ray, 


— To ligbten, and to chenr Oead my Mind; Heine tine 
24 CA Mind that fain would wander from its WIS) c 
1 ad it thro. Yarjous Scenes af Lift and Hb, (#15, 


gt? ; 
e 
my Song ;. 
Teach my beſt Reaſon, Reaſon ; my beſt WIE . 


of let the Phill of thy Vengeance, pour 7 Un; 85; 


© On this devoted Head, bo pour-d1in yalo, 


he Bell fitikes/One, We thke 1 no Notes of Nabe f 


ny 


Tang, Gu 4445 


ws Ad Mi fv: 1 . 1 is; 29 2 Nang Les 


als ſencz, it. uud baher biet leicht U *. klagen könnte, Dar 
"gli wird in verſchlednen 8 faſt eben ſy ge 


aucht, wie es hier e E. to ee, = 
+ deien... e e, ils {ot 251 Ct 3 
— 9 5 — 7 * 


, 40 17 c zu div;i 
00 „XXXL, as, Habe ich = Gold zu meiner Zuver 


und zu dem Goldflumpen gefaßt mein Troſt , io" Ie 

53; 53. % die Schaale deiner Rache e. 
E *. e Joh. bekannt) wo C XVI I 
_ geſagt wird; daß den — hetohley; menden ey, © 


Die Anrufung, welche / ſonſt in audern Gedichten fruher 
hier ſehr Ratuͤrlich angebracht. 122 . N 
V. 54. 1 Die Glocke ſchlaͤgt Eins — Dieſer neue Aufe 
t a ning 9 ds an: ws 


l * ” k ” n 
- o * * 
- „ = 


4+ „md Tit 10 1 * 
in meter Seele; welche zu dir, len 3 ihrem 
Schatze, flieht, wie der _—_ baum Pn ny. 
ſchlafen. 2 - 2716 het K 535 Yer 2 4 ; 
Durch dieſe Dunkel Natur, und der r Sho. 
durch dieſe doppelte Nay fb doch Einen mitleidigen 
Stral herab, um mich zu erleuchten, und zu ermuntern. 
O leite meinen Geiſt, (einen Geiſt, der ſich gern weit von 
ſeinem Jammer verlieren moͤchte,) leit ihn durch mancherley 
Scenen des Lebens und des Todes zund begeiſtre ihn aus 
jeder Scene mit den edelſten Wahrheiten. Ja, begeiſize- - 4 
auch meinen Wandel nicht weniger, als meinen Geſang; 1 
lehre meine beſte Vernunft vernuͤnftig ſeyn; lehre meinen Re 
beſten. Willen recht wahlen, und befeſtige meinen feſten Ent · 
ſchluß, mich mit der Weisheit zu verbinden, und den langen 
Ruͤckſtand ihrer Forderungen zu bezahlen. Ach! laß do 
die Schaale deiner Rache, die über dieſes, ungluEsyolle - 
Haupt ausgegoſſen iſt, nicht 1 vergebens ausgegoſſen 2 
Die Glocke schlagt Eins, Wir bemerken die Zeit u 4 
| cus ihrem Verluste. Der Menſ handel alſo weiſe, daß er \ 
N 71% A an 775 Fin „ ihr 5 * 


| Zefammenbange wieder: (hen fo ep als bie erſte Einlei⸗ 
tung war. Die Worte: „Die Glocke ſchlaͤgt Eins ! , welche bee 
Menſchen ſo oft ohne alle Bedanken ausſprechen, wenigſtens 
ohne ſolche, die dem großen Sinne, den ſie in ſich faſſen, vollig ge⸗ 
maß waren, erhalten hier eine ganz neue Bedeutung und Kraft 
und werden fuͤr einen eruſthaften und nachdenkenden 8 
eine reiche Quelle der wichtigſten und nuͤtzlichſten Wahrheiten. 
V. 55. 1. „Leine Zunge giebt. , Unten nennt ers die raſtloſe 
U cen Todes., Ee, Shakeſprariſt eine Stelle, die 
ſiich vorne hnlich hieher ſchicket; wo er den K. John ſagen — 
Wenn dle Mitternacht Glocke mit ihter kiſernen Zu 
* threm ehernen Munde ins Ohr des N 


* 
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tes der Nacht is Eins toͤnte. xc. , ee * 
Dit — — Tf the midnight bell net” 
e dv een amen ene radon | £0} iz 7 ; 
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ie m COMPEAINT. Weber. 
| den n As if an Ang gel ſpoke, W 
I feel the ſolemm Sound. If Heard äright, by 
4 It is the Knell of my departed Hous : 
Were ate they? Wich the Years beyond Ge rloed N 
.- » Iris the Signal that demands Dilpatch [217 51018 0 6. 
How much is to be done? My Hopes and Fears | 
Start up alarm 4, and o'er Life's narrow Verge 21 
Look down — On What? A fathomleſs gd LT 
E dread Eternity! how ſurely mine! ©" 3 5 
And can Eternity belong to W 1266 
Poor Fenſioner on the Bounties of an Hour?” WY 


B — aka abies; how ae, 
©. - How complicate, how wonderful, is Man? 
How paſſing Wonder HE, who made him ha 155 Fa 
1 Who centred in our Make ſuch ſtrange Extreriies? : 15 
From diff rent Natures marvellouſly "> 


Connexion exquiliee of ditue Wan SE EN 
42-236 4 ©; „ Piti. 


2 fn niche wala, hier * eine leenswirdige Anmer⸗ 
© Tang herzuſetzen, welche Pope bey dem 119. V. des XI. B. 
ſeiner Ilias aus dem Spondanus anfuͤhrt. Es iſt: ge⸗ 
wiß, daß man bey dem Anfange der Welt die Zeit nicht an⸗ 
"ooh ders zu unterſcheiden pftegte, als durch Licht und Finſterniß; 
und daß der ganze Tag unter den allgemeinen Benennun 5 

des Abends und des Morgens begriffen war. Mü 
macht uber dieſe Gewohnheit eine artige Anmerkung: Unſre 
I lange lebenden Vorfahren, ſagt er, hatten nicht ſo viel Ur ſache, 
auf die Fluͤchtigkeit der Tage genau Achtung zu geben, als ihre 

{ow chern Enkel haben, deren kurzes Leben ſie noͤthigt, jeden 
heil der Zelt zu unterſchelden, 4nd ney davon mbar 

* enkwiſchen zu laſſen. , 

(. 58,59 2 „„ por der Sindfiyth. , Quod iximustempus 

quo erat antequam yiximus. Sen. Ep. LXX. _ 


| [B-68,69. u über alle Betwundecung erhaben, an yi mo 
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5 — 2 Menſchen gebraucht hat. Tillotſon und Addiſon. 
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ee, r 
ihr eine e 36 fl OT Schal, ale KR 
hitte ein Engel geſprochen ; Hoͤre ich recht, ſo iſt es die 
Sterbeglocke meiner abgeſchiednen Stunden. Wo ſind. ey 
ſie? Bey den Jahren vor der Suͤndfluch, Es iſt. das Zei: 
chen zum ſchleunigen Aufbruche; o wie viel babe ich noch 
zu thun? Meine Hoffnungen und Sorgen fahren erſchrof- 3 
fey auf, und ſchauen uber den ſchmalen Rand des Lebens 
binab. — und wohin? In einen unergrundlichen Abgrupdz e 
in eine furchtbare Ewigkeit! welche doch ſo gewiß mein iſt:!! 
Und kann mir eine Ewigkeit zugehoͤren, mir Armen, der 
n den Wohlthaten einer Stunde lebe l. An 
Wie arm, wie reich, wie gering, wle herllch, wie kung. 
lich zuſammengewebt, wie wunderbar iſt der Menſch! Und 
wie weit iſt Derjenige uber alle Verwunderung erhaben, 
der ihn ſo machte! der in unſerm Weſen ſolthe fremde und 
ferne Graͤnzen in einem Mittelpunkte vereinigte! Eine er. 
ſtaunliche Vermiſchung verſchiedener Naturen! Eine vor⸗ 2 
TY n E Ein vorgighls, - . 
1 r ee, 
/ ntelligere-1 non DT; ipſe Reit An be „ e 


N 


phards, aus ſeinem B. e L welche Montagne _ 25 "> 2 


II. Ch, XII.) anfuͤhtt. * A . uy. +5 ie $1 
in: 72.]*Eine vortrefſlicheVerbindung etfertiter Welten . — 


Der Poet zielt ohne Zweifel auf den 42 nes e ON. 
mundi. welchen, wie ich vermuthe; zuerſt ein 3 525 13 


— 


ben ihn angeführt, aber ohne lhre Quelſe anzuzeigen z jener o, 
.. ſeiner: 175ſten Predigt, und dieſer im 519. Sick des Spec- -. 
tators, wo er ſagt: In dieſem Syſtem don Weſen iſt kein 
Geſchönf, das in ſeiner Natur ſo wunderbar wire, und ſo ſehhe 
unſere beſondee Aufmerkſamkeit verdiente, als der Menſch, 
welcher den mirtlern Naum zwischen der ſhierißchen und der 
Leiſtigen Natur, zwiſchen der ſichtbaren und der unſichtbaren 

Welt, erfullt, und das jenige Glied in der Kette der Weſen iſt, 
2 das ſo oft nexus utrivlgge; muvdi, genanat wocben : So da 


19 
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88 The COMPLAINT. Night . 
 BiAigolſhe Lr in Beings'chdleG- Cin: 
Jen from Nothing to the Df © 1D 099d, 
A Beam ethereal; felly d. and abforpt:! 7 
The ſullyd, and difhonour'd, ſtill divine“ Wen 
Dim Miniature'vf Greatneſs ablolute“ee 
M Heir of Glory! A frail Child of Duſt!“ 188 = 
e Lacke; Infect inflate? + 2 1 
A Worms God! — Tiremble at myſelf, go 
82 774 | rb 2 bY ” 1 * 4 *.* a ek And 
© "offer hat, welcher ein unendlich vollkommenes Weſen als ſei⸗ 
nen Vater, und die hoͤchſte Ordnung der Geiſter als ſeine Bruͤ⸗ 
der anſehen darf, in einer andern Abſicht zur“ Berweſung, ſa⸗ 
gen kann: Du biſt mein Vater, und zu dem Warme, du biſt 
| meine Mutter und meine Schweſter. „ — (Die letzten Ans 
drucke ſind aus dem B. Siob, Cap. XVII, 14. entlehnt.) — 
Eees iſt wahrſcheinlich, daß Noung hier dieſe Stelle im Sinne 
phehaßt habe: Denn er nennt gleichfaus den Meuſchen im 
UNauächſtfolgenden Verſe, “ ein vorzuͤgliches Glied in der unend⸗ 
lichen Kette der Weſen. y. „„ 
I. 74. ] Der halbe weg == zur Gottheit. — Wenn 
© + _* Paſcal den Menſchen, in Anſehmig ſeines Körpers, mit 
dem Weltgebaude vergleicht, ſo ſagt er: Qui ſe conſiderera de 
I forte, 8 eſfüniera ſans doute, de fe voir comme ſu 
Aauans la maſſe que la nature lui à donne entre ces deux abimes 
de Finfiniet du néant, dont ib elt 6galement” eloig nus. 
ul eſt- ce que homme dans la nature? Un neant 3 I' Sgard 
Ze 2 L'infinz un cout ade A 
. bout. Ke V Ch... . ditt ANR 
8.67 90,½0 Wie um, wie reich ein Wurm! ein Gott! — 
Man vergleiche dieſe ganze Beſchreldung init der jenigen, wel⸗ 
cche pope (Ey on Man, Ep. AI. am Anfange) vom Menſchen 
gemacht, und geößtenthells aus dem Paſcal { Ch. XXI. ) ent 
lehnt hatz ſo wird man ſehen daß er, ſo wie es ſeln Plan er ⸗ 
forderte „als ein bloßer Philoſoph den bloßen Menſchen be⸗ 
Terachtet, und ihn durch die Erienneniß feiner Schwachheit 
demüthigen will. Unſer Poet aber hat eine viel großere und 
miützlichere Abſicht. Jener, (ſagt er unter andern ſelbſt/) ſang 
den Menſchen; ich ſinge den unſterblichen Menſthen. , Er 
5 e tha aeg wen Einen An woah daun der ſchlecheſten 
ee en + Seite, 
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Ein Wurm! 


i" 1 einem chri 
* 


* 


" = 
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nigt und entweiht, doch immer noch göttlich! Ein dunkles 


Selte, ſondern ganz, ſo wie er nach ſeinem gegenwartigen 


Zuſtande, und nach feiner kuͤnftigen Beſtimmung iſt. Er ſucht 


ihn zugleich zu er niedrigen und zu erheben z aber ſeine Abſicht 
e auf dieſes. als auf jenes; 7a, er braucht ſoͤgar 


ſenes als ein Mittel zu dem letztern; die Schatten in ſeinem 


den Meuſchen ſo wunderbar gemacht hat. „ Es iſt wahr, der 


Mensch jſt. ein chwachen Kind des Stanhesz , aber. er iſ 


doch auch Kein Erbe der Herrlichkelt: „Et iſt ein Wurm; 
aber auch ein Gott. „ Eines Engels Arm kann ihn dem 


Grabe nicht entreißen z. aber, ihn können auch, wie er ſo?⸗ 
ſtlichen Mutbe hinzuſetzt, ihn können 


onen Engel nicht darinn ver ſchließen. „ Freylich kann und 


darf nur ein Thriſt, wie Young und Paſcal, von dem Meu- 
ſchen ſo denken, Nul n/elt heureux, ſagt det letztere, comme - 
un vrai Chrétien, ni raiſonſable, ni vertueux, ni aimable. ! Ayec | 
dombien peu d orgueil un Chretien ſe croit- il uni 3 Dieu; 
Avec combien peu d'abjeftion s ẽgale · til aun vers de la terre? 


— 
* 
. 


(Ch. III.) An einem andern Orte zeigt er, daß es nicht rath⸗ 


ſiam ſey, den Menſchen nur von Einer Seite zu malen. I eſt 
_ ,» dangerevux de trop faire yoir a Thomme combien il eſt egal aux 


. - bites , ans lui montrer fa grandeur. - II eſt encore dangereux 


de lui faire trop voir {a.gracdeur fans ſa baſſeſſe. Il eſt encore 


plus dangereux de lui. laiſſer ignorer Tun & Tautre. Mais il 
eſt tres avantageux de lui .repreſenter Fun & Tautre. (Chap. 


XXII.) Eins von belden pflegten die heldniſchen Philoſophen 
zu thun. Les Philoſophes ne preſeriyoient point des ſentnmens 


iet. e e „„ 
ches Glied in der unendlichen Kette der Dinge! Der 
halbe Weg vom Nichts zur Gottheit! Ein himmliſcher 
Stral, verunreinigt und verſchlungen! obgleich verunrei | 
Dild im Kleinen von der vollkommenſten Große! Ein 
Erbe der Herrlichkeit! Ein ſchwaches Kind des Staubes ? 
Ein huͤlfloſer Unſterblicher! Ein unendliches Inſekt! 
in Gott! — Ich zittre vor mir ſelbſt, i 
een 61 3 De 19 Lo very | 
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_.. Genidlde.miiſſen den Glanz deſſelben nur noch mehr erhdhen, 
und zugleich den noch bewundernswurdiger porſtellen, «der | 
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proportionnes aux deux stats. Ils inſpiroient des mouvemens 
de grandeur pure, et cen eſt pas Ietat de Il homme. Ils inſpi- 
| roien der mouremens de bak 
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Aid iv nga ap Toft! Ar beinen Strnger,” T9 and 
Thougbt Wanders up and down ſurpris d, e 
And Wond ting at her own: How Reaſon reel! 8 
0 what a Mitncle' to Man is Mag” e, e ee 
Triumphantly difireſs'd! what Joy, what red: 4 Wh 
| early Trariſported, and Alarumd!ſ!ß! 
What can preſerve my Life? or what' deſtroy land _— 
An Angel's t ert ſnatch me from che Grave; 

" Legion of aug can't confine me there. 
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3 Iodine FE. I.) Wenn "ther ja nur eine von deiden 
Seiten gezelgt werden ſoll, ſo glaubt ſelbſt Hume, einer der 
vornehmſten unter den neuern heidniſchen Sophiſten, daß es 
doch nuͤtzlicher ſey, die beſte zu zeigen. (S. in ſtinen Eſſays 
Moral & Political, den XIV. verſuch; z und den Anhang zur er⸗ 
ſten Nacht, wo ich elne Stelle daraus uber ſetzt mittheilen will.) 

. . Efliche von den alten Weiſen haben den? zwar verunreinigten 
und entweihten, aber doch immer noch göttlichen, Stral „ in 
der menſchlichen Natur fo deutlich erkannt, und in dem Wurme 

den Gott entdeckt, daß ſie kein Bedenken getrogen haben, ihn 
auch ſo zu nennen. Animos , ſagt Cicero, qui, ut ego dico, di- 
vinus eſt, ut Euripides audet dicere, Deus etc. (Try 2 1. 26.) 
ben derſelbe berichtet uns, daß Ariſtoteles den Menſchen 
mortalem Deum genannt habe. (de Fin. II. 3.) Wie viel 
mehr Urſache hat denn nicht ein chriſtlicher Philofoph und 
Dichter, der durch das Licht der Offenbarung weit mehr von 
der Hoheit, ſo wie auch auf der andern Seite welt mehr von der 
© Niedrigkeit, des Menſchen kennen gelernet, ihm dleſen prͤch⸗ 
gen Titel, nick t, ſowohl zu ſeiner eignen Ehre, als zum Ruhme 
— Schoͤpfers und Erloͤſers, zu geben? Zwar findet Mon⸗ 
tagne den ſelben unberſchaͤmt und alben. De meſme imp - 
_ , denee eft . .. ce fot titre qu Ariſtote nous preſte, de Dieux 
martels. Ef. L. II. Ch. XI. Allein, man weiß, daß er ein ſelt⸗ 
ſames abenteuerliches Vergnuͤgen daran fand, ſeinen ganzen 
f * und alle ſeine Beleſenheit zur Verkleinerung unſerer Na⸗ 
fur es und ſie nicht nur 9 * 
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* verliere mich in mir ſelbſt! In ſeinem 2 cin Frembling, |. 
wandert der Geiſt, erſtaunt, mit Entſetzen, auf und nieder 
. und verwundert ſich uͤber das Seinige. Wie taumelt . 
Fs Vernunft! O was ſiir ein Wunderwerk fity'ben Menſchen iſt 
5 der Menſch! Triumphirend voller Angſt! Welche Freude! 
Welche Bangigkeit! Wechſelsweiſe entzuͤckt und unruhig? 
vp Was kann mein Leben erhalten? oder was kann es zerſtören? 
Eines Engels Arm kann mich dem Grabe nicht entreißen; 
Legionen Engel koͤnnen mich nicht darinn perſchließen. \, - 
fs, - Dieſes iſt mehr als Muthmaaßung alle Dinge ſtehen / 
zum Beweiſe auf. Obgleich meine Seele unterdeſſen, daß 
| ſich die ſanfte e des Schlafs uber meine Glieder 


Fort and 
[ B.80-83.] -Ich zifkre - --Wle-tautnel'die Bernunft'! ,- 


ad meam naturam pettinet; nec ego ipſe capio totum, quod 
ſum. Ergo animus ad habendum fe ipſum anguſtus eſt, ut, ubi- 
Kit, quid fit, non capiat:-— Multa mihi ſuper hoc oboritur ad- 
miratio, ſtupor apprehendit me, ,Confeſſ, L. X. C. VIII. And 
| C:XVUL Neſeio quid horrendum, Deus meus, profunda et infigi- 

-  ramultiplicitas, et hoc animus eſt, et hoe ego iple ſum, Quid ergo 


immenſa vehementer. — Per; haec omnia diſeurro et volito: hac 


wieder 
Praeterea molli eum ſomno dedita membra, 
Effuſumque jacet fine ſenſu corpus onuſtum: -  * A 
Eſt Aliud ramen in nobis, quod tempore in illo 
Multi? modis agitatur, et omnes aceipit in ſe 
3 Ne et curas cordis inanes. 
V BY UE, 50 L 70 e er 


* . 


* OE ine e aus- 85 


nden 33388 nur uͤber die bloße Kraft „ 
nachdenket, ſo ruft er aus!? Magna iſta vis eſt memoriae, 
magna nimis, Deus mens, penetraſe amplum et infinitum. 


Quis ad fundum ejus pervenit? Et vis eſt haec animi mei, atque 


ſum, Deus meus? Quae natura ſum? Varia, multimoda vita, et 


atque illac penetro etiam quantum poſſum; et ſinis nuſquam. — | 
1 2 101. * Obgleich ch meine Seele unter deſſen «- - nicht mit „ 
K men 8 


„ me cO MT. COT 
| What this? 17 Soul phantaſtic Meaſures trod 

Oer Fairy Fields; or mourn'd along the Gloom” 
Oft pathleſs. Woods; or down, the ctaggy Steen 
' + , Hurl'd headlong, ſwam with Pain the mantledPoolz 5 
| Or-ſcal'd the Cliff; or dance d on hollow e 
Wich atitic Shapes, wild Natives of the Brain? 

Her oeaſeleſß Flight, tho' devious, 1 Nature” 
Of fubtler Elſench than weden Clod; 1 bee 
Active, erlag tow'ring, uncofifin d. 08 


| | Vatetter'd' Wich her groß Calppanion's Pall ny 
3035-3 n et rot 108 1 Bir 0 


a Denique cum ſuavi dermit end ſopore 
77-4 ,Somnbs, et in ſumma corpus jacet omne quiete: 

| Tum vigilare tamen nobis, et membra movere 
— dee . — eg C1] 


8 "hea, 3 Anne, fuming, * 


ee r cam n tranſire videmur, ete. 
PC ge eg, 1: ap my 4 rh, 
| b —— — "Multi de mantibus altis . 
Se * en ad"terram corpore toto. 
* Erxtertentur; etc. —— — — d. p. 524 


* babe hier nur diejenigen Bilder ausgeſucht, die mit 
Moung 's ſeinen uͤbereinſtimmen. Die letztern ſchicken ſich 
ungemein wohl fur den Zuſtand, worinn ſich damals die Seele 
des Poeten befand; und deſſen Einfluß in die Traͤume Lucre: 

| ane IV. B. (S. 529.) beſchreibt. Aber dieſer Epicureer 
hat nicht die große Folge daraus gezogen, die er vornehmlich 
daraus haͤtte ziehen ſollen; wie, auſſer unſerm Dichter, ein 

- {paar andre gethan haben. Dan. Seinſtus, de ae 
Moreis, I. II. | At 

25 Nee noa ard, tenet Jethi ounßnia ſomaus q 
Seu eum multa quies victosque altiſſima ſenſus 
Ahlligat, ignarosque alibi quodeunque malotum eſt: 
Seu cum errantem animuor diverfo a corpore ſolvit, I 
Imimenſamque doecet per ſe confiſtere mentem. | 
"» Qhae*tanquam excuſſis eum ſomno fertur habenis, 
ets 1 Per loca 8 clauſa, ot — longe, | 


b — 
. f a ' 


RAY 


a 8 <4 | 


. 
> 


_—_ e 
bretete mir phlitſtiſchen Tänzen auf Faubergeflve 
herum huͤpfte; oder durch die Dunkelheit unwegſamer Wals 
der hintrauerte; oder, von dem ſchroffen und ſteilen Fel 


; 


<wgmm; oder die Klippe binankletterte; oder mit ſel 


penn er ſich gleich verirrt, daß ſie ein feineres Weſen ſey 


als der betretne Erdkloß; däß ſie ſich feurig, Zeiſtig, u 
rey empor ſchwinge, und ſich durch den Fall ihres {ws 


en Sefa nicht mit nlederreifen off. 5 Selbſt die 
| 94 i 5 ſtille % 
t libertati LAS N adepth-* eile a < 


Jamque monet properare alio, quo maxima 21 ＋ 


Evoear, et miſfo petitur certamine palma. i 190 
Und Browne, de Anm Bumorrulirute, L. I. 
Corporeis porro ſi conſtet mens elementis, 0 


Qui fit, ut in ſomnis, eum clauſe foraming be, 4 
Nec ſpecies externa manet quae pabula menti 2 
Sufficiat, magis illa vigens, tum denique vera al 

- Expromat vires, tum ſe plaudentibus alis 

Tollat, avi ſimilis, cavea quae forte recluſa 
Fertur ad alta volans, celoque exultat aperty. 


V. 95:7 --- *the mantled Pool. „ S 
oder Sumpfes, (welches mit · unſerm, Mantel, verwandt iſt, ) 


Decke von gruͤnem Kraute an, in welche die Suͤmpfe gleichſam 
eingehuͤllt zu ſeyn pflegen. Shakeſpear verbindet es einmal 
mit demſelbigen Worte. (S. Johnſons Wörterbuch.) An⸗ 
we 8 er es ausdruͤcklich den grunen Mantel 

zy (the green mantle of the ſtanding· pool. &. Lear: 


Count ET in ſeinem Sommer, das Beywort in 
der Verbindung und mit eben der Erklärung: * wo der 
Sumpf mit Geün bekleldet ſteht, 2c, _ | 

| Where the po 3 
stands mantled o'er with green „„ 


Auch das Neutrum dieſes Zeitworts , welches [ nur von 
ſchaͤumenden — geſagt wird, iſt beym S 3 


perabgeſtuͤrzt, mit Mühe durch den grunen Sem | 


- 
* 


en Geſtalten, des Gehirns wilden Geburten, auf leichten 
Winden ſchwebte; So zeigt doch ihr unauf hoͤrlicher Flug, 5 


1 
, * 


koͤmmt auch bey andern engliſchen Poeten vor, und zeigt die 8 


86 The COMBRAINT. - TY 


En flent Night proclaims my Soul immortal: en 
Deen ſilent Night proclaims? eternal Day... 


For human Weal, Heav- a huſbands all. Events; 


4 (115 cy? 3 


Dull Sleep infiructs,nor- ſport. yain Dreams i in vain, 10 5 
iN Why then their Loſs deplore, that are not Joſt? + 
: Why. wanders wretched | Thought their Tombs around 


: e 7 MT, 
\ tae 


| In infidel Diſtreſs? Are Angels — $1} 1.7 + 
'Slutibers, raled up in Duſt, Ethereal Fire?” 


"They live! they greatly live 4 K 0 on Earth | 2 y 


. \ 


Vakiadled, uncopeeiv'd; and at an WES, Eo bY 
Nin. bel 1 - then ws 0 


von Aigthende Teichen acbrandt; 7 93 cream ad mant! 
like a ſtanding pond;) well beende mit de re 
Haut bedeckt ud. 

12 104,5. ]“ Der Himmel lenkt 5 5 2 nicht umſonſt. 
Denn, wie Milton die erwachende va bey einer an. Ge 


legenheit ſagen laͤßt :: 
For God is alſo“ in fleep, and 4 adviſe. +. 


Denn omg auch im Schlaf, und Traͤume lehren. , 
P. L. XII. G11. 


5 \Rav4omartents een Irm. Auch 
Traͤume ſind von „„ II. I 63: — Bon den Traͤumen, als 


einem Beweiſe der Vortrefflichkeit der menſchlichen Seele, und 

15 ihrer Unabhaͤngigkeit von der Materie, iſt in Proſa nichts aus 

fuͤhrlichers und ſchoͤners zu leſen, als was Addiſon. in 
487. St. des Spectators davon geſchrieben hoſt % 


* 106. J. die nicht verlohren ſind. „ So heißt 68 in el 
nem 1 des alten griechiſchen Poeten AntUphanes: 
i . NevJav Is pergws rue Froryrxevra; $iAu;” 4 | | 
i. oe yay TeFvacivs AA vv 1 9775 F tha Hy 4 L 

Hy ram em ir NH Fxove C4 dia 

 TigorhaavJaem. N 52 

3 8 deine Freunde nicht zu ſeht; 4 
Denn fe ſind _ . z "mein! fre b. 


* 


5 


- * * 1 g 4 EF G _ 
: : 5 F Os A; 7 e * Lid 
- l — *.. * - 
/ . * 


* 


zht 1, Anke. - e 6 „ r | 1 
le e eee ee 1 
elbſt die« (file Macht perkündigt einen ewigen Tag. py | 
er Himmel lenkt . all; Begebenheiten zum Beſten des ; 
tenſthen; der; ſinnloſe ; Schlaf er Pacher, * e 
aume gaukeln nicht ynſouſt. | Js en none, ei s N | 7 Fa ; 
Wanniny -ſolles/;<h-al{d) den Berchet heuer beweinen, . — 
nicht verloren, end z Warum iert Hey unglaekſelige -— = 


danke, in u | bniß, Gr 
95 1 151 1. 975 7245 Fa 7 


taub verſchakt, bn da Feuer? wy +, ram 5 


Nein! Sie leben; ſie leben wahrhaftig ein auf n 
entzündetes, unbegriſßenes Leben; ; und | laffen aus eigen 


105 


| N * 


* 
ound 
453%. 


F268 Dy 699 49; L 1 ot oy * Þ - 
' Denſelben Weg, ben ben jeber g Sei ü, 15 8 „ 
Votrangegangen. 2 gn | A 
B. 106 -9. ] (Können dort r Wy 
einmal, zur Ehre unſerer goͤttlichen Religion, die feſte und m Sin 
als bloß menſchliche Z 155 eines erleuchteten und gl& CIR 
gen Chriſten , die ſich in dieſen feurigen Fragen zeigt, mit ben GY 
rautigen zweifelvollen Dilenima, womit einer von den ſcharf⸗ 
innigſten heidniſchen Philoſophen ſeinem Freunde ſich zu tr⸗ 

ſten raͤth. Si nullus defunctis ſenſus ſupereſt, evaſit omnia fra- 

er meus vitae incommoda, et in eum reſtitutus eſt locum, in (1. 
vo fuerat aritequam naſceretur, et expers omnis mali, nihil | 
timet, nihil cupit, nihil patitur. . . . Si eſt aliquis defunctis | 
enſus; nunc-animus fratris mei, nat ex diutino carcere emii- 

im us, tandem ſui juris et arbitrii geſtit, et rerum naturae ſpe - 
Qaculo fruitur, et humana omnia ex ſuperiore loco deſpicit; 
dirina vero, quorum. rationem tamdiu fruſtra quaeſierat, pro- 
pius intuetur. Quid itaque ejus deſiderio maceror, qui ut 
7 deatus, aut nullus eſt? Sm Cotiſol. ad Polyb. 0 28. (S.auch | 4 
F ie. Tuſcul. I. 11. und de Sen. XVII.) 


F. 109. Schlummert - atheriſches Feuer 7, —- Dices 
braucht ucretius, indem er den Zuſtand det Seele im Schlae 
beſchreibt: — — einere ut multa latet obrutus ignis. L. R 
. 110 13. 1 Sie leben - unter die Todten zahlen. — - - if 
Der N ipio Africanus ſagt beym Cicero 4 * *. 
n r 


1 


* et bbb. w. 


Of Teadergeſt, Yo heartily Ney fh „ NrTds 
| OF) (tru number d with —"— nah 
| This the Dlart;*rhi the Sofitade: * pl, Men ft 701 
| How popufgce how vital/"ir che Gr Give” e 
Tui, is Creation's melanie Vault, e 
Vale Bibb ehe a hy- gon 12 U 
oi, LY "The Lund bf Kppatitions empty Shades! | 152 Abi 
1 A all 0 Eatrtr Is Stabe all Beyond A DG 
1 * Subſtance; the. Reverle is Molly's" Let, 0 1 
Hao ſolid all, where Change Thall be no Wos, 9 
„ 7 BY 688 Ball of Being,” ih rh. be, on 
* The fete of out Day, the Veflibule. Metres 
Lifrs Theatre as yet. is | but,. and Death, 
Strong Death, alone can heave the maſſy "ec * 2 
J This de eee eee Ee * 4 
Aud make vs ve of E Exiftence free.” L e 


Hitt 40 4. 

| p * * W e fr ie | 155017 5 "gh Vid: "Ws 
Seip NL. W Hugerns knw vero ii virunt, qui EX! rt 
JEE OY 

"10 che dieitur vita, mors et. 

£ WE tis . ] Dieſer Vers ſteht We une een ber en 

te, in des Poeten vottrefflichem Schauſpiele/ / Tue! 

N (Act 11) 

©. .-Our' Life is but a chf be many Deaths; is taht 

Can then Death's ſelf be feat d? Our Life much naher: 

Life is the Deſart, Life the Solitude; 

Death Joins us to the great Majority. 


„ AUnſer Leben iſt nichts als eine Kette von ot i Tilden, 

denn der Tod ſelbſt zu fuͤrchten? Das Leben vielmehr. 

Leben iſt die Einoͤde, das Leben die Einſamkeit; def 20d! bel 

uns zu der großen Geſellſchaft. c. „ 

| TS. 122-23, J“ Dieſes iſt die Knoſpe - - der Bothe, — 
verſchiednen Metaphorn folgen hier zwar ſchnell auf einande 
| 88 ohne Verwirrung. Eine ſo fruchtbare und feur 


(ldungsfraft, wie Young's fine W 


« F 


4 


. - 


* 


ae eee 6 


ge voller gina ae auf mich 
abfließen; auf mich, den ſie mit gruͤßerm Rechte unter 
ITDodten zahlen. Dieſes iſt die Einoͤde, dieſes iſt die 
n ſamkeit: Wie volkreich „ wie lebendig iſt nicht das 
ab! Dieſes iſt die melancholiſche Gruft der Sche⸗ 
Ing, das teichenthal, die traurige Cypteſſen-Dunkelheit - 


I 

„Land der Erſcheinungey , nichtiger Schatten. Alles, 
„s auf der Erde iſt Schatten, alles uͤber ihr iſt We- 
. das Gegentheil iſt der Thothei-Glaubensbekerint- | 
” Wie wahe,und-feſt, t alles en wo N Ment” 


ad mehr ſeyn wird! hay,” oh 


| Dieſes iſt die Knaſpe 10 Doſeyns) dos JIG por ry 

ende Licht, die Demmerung unſers Tages, der Vorhof. 

er Schauplatz des Lebens iſt noch verſchloſſen, und der 

7 der ſtarke Tod allein kann den ſ{weren Riegel we 

kann dieſes grobe Hinderniß von Thon wegrdumen, 

une Embryonen des Pg; in 1 ſehen. 5 
* 258 » we «2 . Der, 

pes zu haufen, ohne ſich bey anem zu * aufſe daß 


manchmal das letzte in einer Allegorie fortgeſetzet wird, wie 
hier geſchleht. — Die Anmerkung, die Pope von verſthiednen | 


457.) gilt auch von dergleichen Metaphorn. In dieſem Falle 
wird das vornehmſte Bild, der Seele durch eine Vervielfuͤlti⸗ 4 


gung von Gleichniſſen ſtaͤrker eingepraͤgt, welche die natuͤrliche 
Frucht einer Einbildung ſind, die etwas ſehr großes aus 4 
druͤcken arbeitet; well ſie aber keine einzelne Idee ihren 
griffen gemaͤß findet, ſo bemuͤht ſie ſich A Bertopping 
der Sleichniffe dieſen Mangel zu erſetzen. + 
1 125427. ]: „„ uns Embryonen des Dafeyns1e: Did 
Brachmanen dachten auch ſo, wie Strabo im XV. B. ber 1 
tet, defſen Worte Grotius (Ver. R. C. L. L S. 22.) anfuͤhrt. 
NoplCry wiv vg 39 Th 19 49% Blov, og tr Inari nvoutven e roy d 
Ivaroy vey ele Thy Hr gien xa) roy tu3aiueva ro $1A000Pyoace, 
Man miiſſe dieſes Leben gleichſam als die Reife der Letbes · 
feucht e den Tod aber als die Geburt zu den * 


We 


auf einander gehaͤuften Gleichniſſen macht, (Hom. II. XIV. * . 


-5. - The COMPLAINT. "OP 
From real Life, bot little more an Jer! vj, 
Is He, not yet a Candidate 8 Fuzi 
The future Eiibryo, Cloning hu Sire. 1 
Embryos we muſt be, fill 9 e burſt the Shell, N 
, Yon ambient. azure Shell, and ſpring to Ele, 80 05 
The Lifo of ene 0 bee and of lune 


22 de eee 12d „ 2 
1 Yet Man, fool Mat heybories al his menge, 
Interrs celeſtial Hopes without one Sig- 13 
Pris' ger” of Earth, and pent beneath the een, 
His pinions all his Wiſhes; wing'd' by Heavn 


- 


| Tv fly at Infinite; and reach it there, BY 1 0 
Wbers Seraphs gather Immortality, * en 
* 05 Lifes fair Tree, faſt by the Throne of God. 
| „ Are 78 12 $6 | Fr 4 md: ; SO 
$7 . 4 ; "Fc 


| "un iS gaben 8 bes © Weisheit., Ant 
| nin bedient ſich eben deſſelben Gleichniſſes, indem er zur g 
N Erwartung des Todes ermahnt. ne vo weoubver; ; 56, 
-1 #jſtgvov de Tic, vas ve yovaund; os dl gra; Hx3beo 924 
Aa „ Td pyxegiy a8: Ty deren Tyre ixrsoerrac. Lib. IX. 
In - *Gleichwie du itzo warteſt, wenn der Embryo aus der Scho 
deines Weibes hervortreten werde; ſo mußt du der Stun 
entgegen ſehen, in welcher deine Scele die Halte, woclen fie it 
eingewickelt liegt, verlaſſen wird , tis 00 17 
LV. 133. J/ins geben der Götter „ — S:Po. „n ». wo de 
Wort, Götter, ebenfalls, wie bey unſerm Poeten oft, von ht 
hern Geiſtern oder Engeln gebraucht wird, wie es Paulu 
Hebr. 1, 6. erklaͤrrt. 
cs. 1247 33. J ins Leben des Menſthen. » — . 4s | 
C. XXI. Ego veſtros patres, P. Scipio, tuque, C. Lali, ” 
vixete atbitror; et eam quidem vitam, quae eſt ſola vita 800 | 
C + nanda.. — Sen, Ep. CII. Per has mortals acvi moras, illi mi 
..;liari; vitae . longiorique , proluditur. Queinadinodum naß 
por e 9 maternus N et e non et [ 


Me 4 
enn 


, | 5 | * * 


Der, wacher tas ht noch nicht erwartet, mung 


Wolkenſchaale, womit wir umgeben ſind, durchbrechen, 


entzückende Freude] ins Leben des Menſchen. 


„und dennoch ſcharrt der Menſch, der thoͤrichte Menſch! 
ier alle ſeine Gedanken ein; und begraͤbt himmliſche 


alle ſeine Wuͤnſche an das, was hier iſt; ſie, die doch 


Pom Himmel befluͤgelt wurden, um ſich dem Unendlichen 


achzuſchwingen; und es dort zu erreichen, wo Seraphim 


ill} loco in quem —— enge Tag 


tet in ſenectutem, in alium matureſcimus partum. Alia o 
nos ex{peRat, alius rerum ſtatus. Man ſehe unten im Anhange 


eines zukunftigen Lebens aus den Pe zieht, dis 


V. 140. J“ von dem Baume des Lebens ic. „ Of. Joh. II, 2. 
Wer iſberwindet, dem will ich zu eſſen geben von den Helfe. 


der gieng von dem Stule Gottes und des Lammes. 


das trug zwoͤlferley Fruͤchte ꝛc. „ „ n 
V. 14647. ]- - *Unſterblichkelt ſammeln. Welch ein Ueber- 


e Erb ihm in ſein —- 


| 
As 


eee 1 5 31 q +3 | 


Embryo, der noch in ſeinem Vater ſchlummert, iſt vom 
irflichen Leben nicht viel weiter entfernt. Und wir 
e Embryonen bleiben, bis wir die Schaale, jene 


nd ins Leben hervorſpringen; ins Leben der Goͤtter, und, 
1 Di af 


doffnungen, ohne einen einzigen Seufzer. Ein Gefang⸗ 
er der Erde, und unter dem Monde eingeſchlaſſen, bindge - 


zon dem ſchoͤnen Baume des Lebens, dicht am Throne 
3 oe; ; an ſammeln. Welch ein . 


et in o durare: fic per hoc ſpaticth quod ab infantia 1 W 2 


den Beweis, den der vortreffliche Butler fuͤr die ee 15 
nach der Geburt mit uns vorgehen. 2 1 
des Lebens, das im Paradies'Gottes iſt. „XXII. I. 3. "Und ex: & 4 \ 
zeigte mir einen lautern Strom des lebendigen Waſſers 1 28 

5 666 ES oF * 
Und auf beiden Seiten des Stroms ſtund Holt des Lebens, "uy 


fluß ꝛc. ,— Noung hat dem Milton ſo oft und ſo gluͤcklich W | 7 
nachgeahmt, und ich ſeine Sprache ſo eigen gemacht, wie die⸗K 
ſer ſelbſt in Anſehung Somers und andrer Mten gethan. er 


KO 
$ ' = 
© 4 R 1 * 
. * * 
* 
N 


\ 


TY The COMPLAINT. wn. 


| What golden Joys ambroſial cluſ ring glows. 
14 HIS full Beam, and ripen for the Juſt, 
Where momentary Ages are no mare! m9. an | 
| Where Tiine, and Pain, and Chance, and ram 
And is it in the Flight of threeſcore Years,” | 
* 5 To puſh Eternity from human Thought, © * 
And ſinother Souls immortal in the Duſt? n 
u Souf inimortal,” ſpending all her Fires, 
Waſting her Strength in firenuous Idleneſs, 
Thrown into Tumult, raptur d, or alarm'd, 15 
At aught this Scene can threaten, or my Ke 
| Reſembles Otean into Tempeſt wrought, .. 
To waft-a Feather, or to drown a Fly. 


Where falls this Cenſure ? It oferwhelns myſelf 


Hor was * Heart incruſted by the World! 255 
© ho 


geber (wenn ich mich auf eine Ahnliche rt wie er oben thut 
ausdruͤcken darf,) durch den Zuſammenhang, in welchen er ſi 
ſietzt, in einem neuen Glanze bluͤhen, und neue Fruͤchte bringe 
Unter dieſen iſt gegenwaͤrtige Stelle. Wenn Milton d 
** des Lebens beſchreibt, ſo ſagt er: | 
 —— — — the treeof life, 
5 eminent, de . a 
1 gold — | 
. Far. 157. IV. i1g- .20. 
. W the tretss 
Or life ambroſial fruitage bear — — 1hid. V. 426; fg 
” Und demMeſſigs ſeldſt werden im Parad. Regain - d, B. IV. 580 
* von den Engeln nach der Verſuchung vorgeſetzt 
Ambroſial fruits, fetch'd from the tree of life. 


Auch der Ausdruck, daß die Seraphim Unſterblichkeit ſam 
meln, „ oder abpfluͤcken, gather immortality, iſt dem ahnlich 
4 Milton gleichfalls von Engeln braucht, daß * ſie | 
e Unſterblichkeit und Freude trinken.. 
a4, they drink, and in communion ſwect 
ONE and joy — — — — PL v.67. 
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x:Nacſt. - + indo! ne © 

von goldnen Trauben ambteſtaliſher bedr glthe bort 

in Seinem vollen Strale, und reift fuͤr die Gerechten; 
dort, wo keine minutenlange Jahrhunderte mehr ſind; wo 

Zeit, und Schmerz, und Zufall, und Tod ſterben! Und iſt 

denn die Flucht von ſechzig Jahren vermoͤgend, die Ewig 

keit aus menſchlichen Gedanken zu verdraͤngen, und un. 
vergingliche Seelen im Staube zu erſticken? Eine un⸗? 
vergaͤngliche Seele, die ihr ganzes Feuer, ihre ganze 
Staͤrke in einem aͤmſigen Muͤßiggange verſchwendet; dir 
durch irgend etwas, womit die gegenwaͤrtige Seene ſie 
dedrauen oder vergnuͤgen kann, in einen Tumult hingeriſ - 
ſen, entzückt, oder unruhig wird; gleicht dem Oceane, By 
der zum Sturm empoͤrt ware, um eine Feder fo N 7 
gen oder eine Fliege zu erſaͤufen. | 


Wohin filll dieſer Tadel? Er {lage mich ſelbſt zu 
Boden. Wie ſehr war mein Herz mit der Welt, wie mit 
einer 


[V. 141-42 ] Hr. Bodmerhatin ſeinem lehrreichen Noab un ⸗ 
ter vielen andern Stellen, auch dieſe aus unſerm Poeten entlehnt: 
Dort gluͤht goldene Frucht auf ambroſtaliſchen Ranken 
Im vollkommenſten Glanz, und reift flir redliche NN SEP 
IV. 144 ] * wo Jett 5 und Tod terben!., — Off. Job. XXI. 4. 1 
OTF "Gott wird abwiſchen alle Thranen von ihren Augen, und der Tod 
1 3 wird nicht mehr ſeyn, noch Leid, noch Geſchrey, noch Schmerzen 
wird mehr ſeyn; denn das Alte iſt vergangen. „ Einen Theil 
der letzten Gedanken (B. 118 - 144.) hat Hr. Cramer in eine 
ſeiner Predigten aufgenommen. ( Pred. Th. III. S. 334.) * 
IB. 149.] *in einem amſigen Miifiggange , — Quorundam non Fo 
| otiola Fita eſt dicenda, {ed deſidioſa occupatio. Sen. Brev. vit. 
C. xl. Im folgenden Capitel glebt er Exempel davon. Ebend. 
nennt ers iners negotium, und anderswo (Tranquill. An. 
C. XII.) inquietam inertiam, — Jn Young's Ausdrucke, tre- 
nuous idleneſs, ſcheint auch eine Anſpielung auf die Worke 
dem Soras (Ep.1. IT. v. 28.) zu liegen: 
| . E 
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ww: "Ts COMPLAINT. Nights 
O how ſelf -fetter'd was my groviling Soul! Way 
How, like a Worm, was I wrapt round and ec 
In ſilken Thought, which reptile Fanty ſpun, * Pl 
III darken'd Reaſon lay quite clouded oer 


With loft Conceit of endleſs Comfort herr, 1 
Nor yet put forth her Wings to reach the Skies! . 


Nigt- viſions may befriend (as ſung above): 
Our waking Dreams are fatal. How I dreamt 
© Of Things impoſſible? (Could Sleep do ) 
Of Joys perpetual in perpetual Change? 165 
Of ſtable Pleaſures on the toſſing Wave? Bb 
Eternal Sunſhine in the Storms: of Life? 9 170 7 
How richly were my N oon· tide Trances bung 
Wich gorgeous Tapeſtries of pidurd Joys? 


en 


Joy. behind Joy, in endleſs Perſpective! prot” 9 6 
Till at Death's Toll, whoſe reſtleſ Iron Tabs 3 
Calls daily for his Millions at a Meal, wk F 


Surting L Melee, and 77 = 2 80 undone. 
"Whats 


12 158. *In alben FH „— De figürliche Bedeutung des 
"Works ilken, (ſeiden ) in welcher es ſogar, wie hier, von ide⸗ 
aliſchen Weſen, gebraucht werden kann, iſt in der engliſchen 
Poeſie fo gewoͤhnlich, wie die eigentliche, in Proſa. Unten heißt 

der Verfaſſer die Wolluͤſtlinge, ſilken Sons of pleaſure, one 

Soͤhne der Wolluſt. „ 


LB. 157-61. J! Wie tief war i, gleich ack MWurme,- - um 
den Himmel zu erreichen. — Solche Menſchen, unter wel⸗ 
chen auch wohl ein Young, aber doch nur eine Zeitlang, ſeyn 

kann, werden von dem Dichter des Mepias alſo charatteri⸗ 

fit: (Geſ. X. 886. 

Die ſich in Sinnlichkeiten berweben; Sie hatten der Liſte 

Stricke zwar muthig zerriſſen; allein die feinere Wolluſt 

Wy rockt * Ane vom ub der bſern on herunter. 
| | | Und 


1 a 


[60 


165 


e t ben „ * 


einer Rinde, überzogen! O wie ſehr * 3 niedrige 

Seele in eigne Feſſel verwickelt! Wie tief war ich, gleich ei ⸗ 

nem Wurme, um und um in weichen Gedanken eingehuͤllt, 

welche die kriechende Einbildung webte, bis die umwoͤlkte 
Vernunft, in ſanften Vorſtellungen von unauf horlicher \ 
Luſt hienieden, ganz eingewunden lag, und noch nicht ihre 1 
Schwingen ausbreitete, um den Himmel Ju erreichen 


Nachtgeſichte koͤnnen uns nuͤtzlich ſeyn, wie ich erſt ge⸗ 
ſungen habe: Unſre wachenden Traͤume ſind uns toͤdtlich. 
Von welchen unmoͤglichen Dingen hat mir nicht getraͤumt! 
(Hitte der Schlaf wohl mehr thun koͤnnen P) Von beſtaͤn⸗ 
digen Freuden in beſtaͤndigem Wechſel! Von ſeſtgegtuͤnde⸗ 
tem Vergnuͤgen auf der tobenden Welle! Von ewigem 
Sonnenſchein in den Ungewittern des Lebens! Mit wie 
vielen koſtbaren Teppichen gemalter Freuden waren nicht 


meine mittaͤglichen Phantaſeyen ausgeſchmuͤckt? Freude 
hinter Freude, in einer unendlich weiten Ausſicht! bis ich 
uͤber den Glockenſchall des Todes, deſſen ſtets rege eiſerne 
Zunge taͤglich ſeine Millionen zu ſeiner Speiſe abfordert, 
n ee, und wg e fand. Wo ſind 
C 2 N f nun 
- Und wenn er in dem Sinus einen Character von einer W 
kommenern Tugend zeichnet, ſo iſt dieß einer von den vornebm- r 
ſten Zuͤgen deſſelben: (Ebend. V. 337 % + . . 
„Unbezwingbar den Kleinigkeiten, in welche ſich Fromme 777 
Selbſt verſtricken, und denen ſie oft zu muͤhſam entrinnen. 
[ V. 162. }© Nachtgeſichte „ — Dieſes Wort, welches auf eben dle 
Act zuſammengeſetzt iſt, wie das im Texte, hat der ſel. Zuther 
ſchon Jeſ. XXIX, 7. gebraucht, wo in der u e Bibel auch 
das Wort f night-viſion, ſteht. 97 
CB. 171. J Die eiſerne Zunge des Todes , — Ich habe oben el⸗ 
| gen äbnlichen Ansdruck vom Shakeſpear angefuͤhrt: Hier 
\iſt noch eine Stelle aus ihm, wo er die Alten Zunge der Mit- 8 
r zwoͤlf zaͤhlen [fit ey 
The iron tongue of midnight hath told ewelre. wing. 7 
* Nr Dream, At V. Se. II. 


f 


« 2 
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The COMPLAINT. " Nights 
8 -Whars now my Phrenſy's pompous Furniture? 3 
The cobwe#d Cottage, with its ragged Wall 175 
Of moul&ring Mud, is Royalty to me! 
The Spiders moſt attenuated Thread 
I Cord, is Cable, to Man's tender Tie *- 
© On earthly Bliſs; it breaks at &v'ry Breeze. 


D ye bleſed Scenes of permanent Delight! 180 
Fall; above Meaſure! laſting, beyond Bound! 
A Perpetuity of Bliſs is Bliſs. = 
Could you, ſo rich in Rapture, fear an Rad“ | 
That ghaſtly Thought would drink up all your Joy, 
And quite unparadiſe the Realms of Light, 185 
_ Safe are you lodg'd above theſe rolling Spheres; © 
The baleful Influence*of whoſe giddy Dance © 
Sheds fad Viciſſitude on all beneath. RS ITY 


95 5 Here teems with ain ay Hour; 4 
And 


]*«Der Spinne diner Faden 1. „ So beißt es 
1 8220 VIII 14. vom Heuchler: Seine Zuverſicht verge⸗ 
2385 ſeine Hoffnung iſt eine Spinnewebe. , 

2 182 - $5. ] © Eine beſtaͤndige Dauer von Gluͤckſeligkeit x, — 
Milton laͤßt die Eva ſchon vom erſten Paradieſe ſo denken, 
da ſie den Adam zu bereden ſucht, daß ſie von der Vet ſuchung 
des Satans nichts zu befuͤrchten haben koͤnnen. Iſt das Ge⸗ 

gentheil, ſo iſt unſre Gluͤckſeligkeit ſehr hinfaͤllig, _ ſolchen 

Gefahren ausgeſetzt, wuͤrde Eden kein Eden ſeyn. yy, 

Prail is our happineſs, if this be {0 _ | 

| And Eden were no Eden thus expos d. P.L.Ix 505. 


Die letzte Idee hat Noung ſeht ren durch das Wort, unpara · 
diſe, ausgedruckt, welches er eben ſo gewagt hat, wie Milton 
das imparadis'd nach dem italiaͤniſchen, imparadiſato. Ich bin 
aber nicht kuͤhn genug geweſen, es durch das deutſche, entpa⸗ 
radieſen, zu geben, obgleich dieſes ſo nachdruͤcklich, wie jenes, 
n ſepn wurde. A _ beſigt eigenthamliche gin 

le en, 
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fluchen darf. — Was der 
ligkeit behauptet, das ſagt Cicero faſt mit denſelben 
Si amitti vita beata poteſt, beata eſſe non poteſt. Quis enim 


| fragile et caducum fit? Qui autem diffidet perpetu 
rum ſuorum, timeat neceſſe eſt, ne aliquando, amiſſis illis, ſit 


OY | 


Pallaſt! Der Spinne duͤnnſter Faden iſt ein ſtarker 


Strick gegen das zarte Seil, welches den Menſchen mit 


irdiſcher Gluͤckſeligkeit verknuͤpfet; es 20 von Fen ge⸗ 
ringſten Hauche der Luft. | 


O ihr ſeligen Seenen eines 3 Ver- 


uͤber den Wirbeln dieſer rollenden Sphaͤren, deren ſchaͤdli⸗ 


cher Einfluß auf alles unter ihnen traurigen Wechſel au ⸗ 
| de * ſt jede Stunde an Veränderungen | 


- 
- 
- 


C 3 . | 
legen die ſich die beſcheidne proſa nie ohne Gefahr zu misfal- a 


len anmaaßen kann; als welche, meiner Meynung nach, auch 
alsdann, wann ſie jener nachahmt, in ihren Schranken bleiben 


muß, und ihr zwar aͤhnlich, aber nicht vollig gleich, zu werden 
Poet oben von der wahren Gliickſe-  ' 
Worten: 


confidit ſemper ſibi illud ſtabile et firmum permanſurum, quod 
itati bono · 


miſer. beatus autem eſſe in maximarum rerum timore nemo 
poteſt. De Fin. II. 27. 


[V. 189-91. Gerd iede Stunde - Geburten des Schick · 
ſals. ,, — Der Poet ſcheint hier die Verſe des Seneca n | 


Add. III. v.597 -99.) vor Augen gehabt zu haben: 


Nulla ſors longa eſt. dolor ac voluptas 
Invicem cadunt. brevior voluptas. 
IIIlma permutat brevis hora ſummis. 


« e E = 5 3» 755 
nun die Adin n meiner Phreneſie 2 Die 


mit Spinneweben behangne Huͤtte mit ihrer zerfallnen 
Mauer von muͤrbem Leim iſt gegen mich ein koͤniglicher 


gnuͤgens! deſſen Fuͤlle kein Maaß, deſſen Dauer keine Graͤn⸗ 

zen kennt! Eine beſtaͤndige Dauer von Gluͤckſeligkeit, iſt 
Gluͤckſeligkeit. Koͤnntet ihr, bey eurem Reichthume von 
Entzuͤckungen, ein Ende befuͤrchten, ſo wuͤrde dieſer graͤß⸗ 
liche Gedanke alle eure Freude verſchlingen, und die Woh ⸗- 
nungen des Lichts gaͤnzlich verfinſtern. Ihr ruht ſicher 8 . 


-% 


35 me COMPLAINT. we 1. 
+ And rarely for the better; or the bell. | 4 
More mortal than the common Births of Fate! a ; 
Each Moment has its Sickle; emulbus ich 

of Tim#s enormous Scythe, whoſe able Sweep 


Strikes Enipires from the Root; each Moment 5 
His little Weapon in the narrower Sphere 8 N 195 


* - e 


Of ſweet domeflic Comfort, and cuts down, . "441 
The faireſt Bloom of ſublunary Blifs. ' + 


Bliss! ſublunary Bliſs! — Proud Word, 100 ie 15 
dre Treaſon to divine Decree! oF 285 l ba 
A bold Invaſion of the Rights of Heav'n! When! a0 


I claſp'd the Phantoms, and I found them Air. 


O had I weighd it ere my fond Embrace! Ni 58 


What Darts of Agony had miſs d my Heart! 194 70 


Death! great Proprietor of All! us thine 
Io tread out OTE ne! to o quench the bins." 205 
The 


rs. 198 Trl Saactaetie 3 eee blüſt. Die Alten 
glaubten, daß uͤber dem Mond alles unveraͤnderlich, und unter 
demſelben alles hinfallig und ſterblich ſey. Nachdem der aͤltere 
Africanus, beym Cicero (Somn. Scip. g. 4.) dem ſuͤngern un- 
. | fer Sonnenſyſtem gewieſen, ſo ſagt er: Infra autem jam nihil eſt, 
niſi mortale et eaducum, praeter animos generi hominum mu- 
nere deorum datos. ſupra lunam ſunt aeterna omnia. Mas 
crobius legt dieſe Meynung den Platonikern bey. Immuta- 
dilem mundi partem a ſphaera, quae aplaner dicitur, uſque ad 
 —  globi lunaris exordiume mutabilem vero a luna ad terras uſ- 
que dixerunt. — Atque ideo inter Junam terrasque locum 
74 | mortis et inferorum vocari , Fre lunam vitae eſſe mortis- 
_ RT que confinium, &c. In . Seiß. L. I. C. 1 1. | 


. 201. ] Ich umarmte ⸗ „ nichts als Luft. — duch von 
ſolchen wachenden Traͤumen gilt das, was Sirach ſagt: 
* Wer auf Traͤume halt, der greife: nach dem Schatten, und 
will den Wind 9 E,XXX1V, 2. 


no, lt . 205.9 


ht 1. 


1. Nacht. 


Klagen. 93 | x 39 
bar; und ſelten W ſie etwas Beſſers; oder das Beſte 


iſt auch noch ſterblicher, als die gemeinen Geburten des 


Schickſals. Jeder Augenblick hat ſeine Sichel, und ei⸗ 
fert der ungeheuren Senſe der Zeit nach, deren weitet 
Hieb Koͤnigreiche von der Wurzel wegreißt; jeder Au⸗ 


genblick ſchwingt ſein kleines Gewehr in der engern 


Sphaͤre ſuͤßer haͤuslicher Freuden, und haut die ſchoͤnſte 5 
Bluͤthe irdiſcher Seligkeit nieder. 


Seligkeit! irdiſche Seligkeit! n Stolze i, * IP 2 | 
Wotte! Verdeckter Hoch verrath gegen die goͤttlichen Rath ⸗ 


ſchluͤſſe! Frecher Eingriff in die Rechte des Himmels! Ich 
umarmte die Schattenbilder, und fand nichts als Luft, 
O haͤtte ich es doch vor meiner bruͤnſtigen Umarmung er⸗ 
wogen! Wie viele Pfeile von Martern 1 dann mein 


Herz verfehlt haben "+ 

O Tod! du großer Eigenthuͤmer 115 Due dein 

iſt die Macht, Reiche zu zertreten, und die Sterne auszu⸗ 
C + ' „Kurt loſcheri, 


L*. 206. 7] Reiche * zertreten c. „ Um die unumſchraͤnkte 
Herrſchaft des Todes zu zeigen, hat der Dichter die praͤchtig⸗ 


ſten und erhabenſten Dinge in der ganzen Schdpfung zuſame \ 


mengebracht, und ihn far den Eigenthümer derſelben erklart. 
Die Ausdrücke, deren er ſich dabey bedient, find lauter verba 
ardentia. Das Wort Empire (in der einzelnen Zahl und ohne 
Artikel) iſt beſonders emphatiſch, und begreift alles, was nur 
die menſchliche Hoheit herrliches und glanzendes hat, in ſich. 
Dieß erhellt ſo wohl aus der im Originale beygefügten Meta- 
phor, tread, out, austreten, wie einen Funken aus treten; als 
aus der Verbindung mit Sonne und Sternen, denen in aͤhnli⸗ 
chen Ausdrucken eben das Ende prophezeyt wird. Dieſelbe 


Neben⸗Idee des Glanzes hat der Autor auch mit dieſem Worte 


in denen Verſen verknuͤpft, welche in den alteſten Ausgaben 
den Schluß der weyten LI 
derum aus dem Beyworte , deep-darken'd, rief- verfinſtert, 
ſehen kann. Deep-darken'd Empire. Dort habe ich es durch, 


There 


acht ausmachten; wie man wie⸗ 


40 de COMPLAINT. Night 1. 


The Sun himfelf by thy Permiſſion ſhines; 

And, one Day, thou ſhalt pluck him from his Sphere. 
Amind ſuch mighty Plunder, why. exhauſt 

Thy partial Quiver on a Mark ſo mean? 


Why 'thy peculiar Rancour wreak'd on me? - 210 


Inſatiate Archer! could not Ore ſuffice ? a 
Thy Shaft flew thrice; and thrice my Peace was ſlain; 
habe aber auch kein andres Wort finden koͤnnen, (und Ein 
Wort mußte es ſeyn; jede Umſchreibung wuͤrde es nur ſchwaͤ⸗ 
chen z) welches den Begriff von jenem voͤllig erſchoͤpfte, und zu 
welchem ſich zugleich die Metaphor, austreten, die noch Eine 
Stufe hdher iſt als, verfinſtern, eben ſo gut ſchickte. Wer 
wuͤrde z. E. das verſtanden haben, Zerrſchaft austreten: 
Da ich alſo nicht eben das eben fo verſtaͤndlich habe ſagen koͤn⸗ 
nen, ſo habe ich mich begnuͤgen muͤſſen, etwas aͤhnliches zu ſez⸗ 
zen; ob ich gleich geſtehe, daß dieſes nicht ſo ſtack und kuͤhn, 
= das Original, iſt, noch ſich auch zu dem Folgenden ſo wohl 
pa kf; | 0 | l 


LV. 2047. ] von ihrer Sphire reiſſen. , — Lucret. V. 
|  Haud igitur leti praecluſa eſt janua coelo; 

Nec ſoli terraeque nec altis aequoris undis: 
Sed patet immani, et vaſto reſpectat hiatu. 


LV. 204-9. ].- - *auf ein ſo niedriges Ziel erſchdpfen ? , — 


Milton klagt in einer Elegie, die er in ſeinem 17. Jahre (in 
obitum Praeſulis Wintonienſis) gemacht, uͤber die Gewaltthaͤtig⸗ 
keit des Todes faſt mit eben der Wendung: Aber das Reich, wel⸗ 
ches er ihm einraͤumt, iſt lange ſo groß nicht; und daher iſt auch 
der Schluß, den er daraus zieht, von jenem unterſchieden. Ich 
will einige Zeilen davon herſetzen. Er redet den Tod an: 
Nonne ſatis quod ſylva tuas perſentiat iras, 
Et quod in herboſos jus tibi detur agros? 


Nachdem er ihm auch Lillen und Roſen, die Eichen, und alle 
Thiere zum Raube überlaſſen, ſo fahrt er fort? 
I nvida, tanta tibi cum fit conceſſa poteſtas; 
Quid juvat humana tingere caede anus? 
Nobileque in pectus certas acuiſſe ſagittas, 
| $Semideamque animam ſede fugaſſe ſua? 


[ 


- 


1. Nacht. Klagen. | 41 


loͤſchen. Die Sonne ſelbſt leuchtet nur mit deiner Erlaubniß; 
und auch ſie wirſt du einſt von ihrer Sphaͤre reiſſen. Warum 
wollteſt du denn, mitten unter ſo gewaltiger Beute, deinen 


parteyiſchen Koͤcher auf ein ſo niedriges Ziel erſchoͤpfen? 


warum deinen beſondern Groll eben an mir auslaſſen? 
Unerſaͤttlicher Wuͤrger! konnteſt du nicht mit Einem zufrie⸗ 
den ſeyn? Dein Pfeil flog dreymal; und dreymal ward 

C5 "I meine 


[ B. 209 - 10. ] *parteyiſhen Koͤcher - beſondern Groll, — 
Die Beywdrter partial und peculiar, die ich im "Deutſchen 
durch kein einzelnes Wort, das deutlicher oder ſtaͤrker ware, 
zu geben weis, ſind der allgemeinen Herrſchaft, der gewal⸗ 
tigen Beute des Todes entgegengeſetzt, von welcher der Poet, 
in der Sprache des Affects, ausgenommen zu ſeyn winſchtz 
nicht aus ſtolzer Eigenliebe, ſondern weil er als ein ſo kleiner 
und geringer Theil der Schoͤpfung gleichſam tiberſehen- zu 
werden hoffte; und zwar nicht ſowohl fur ſeine eigne Perſon, 
als in Anſehung ſeiner Freunde. Seneca redet die Sprache 
der ruhigen Philoſophie, wenn er zu dem Polybius, der ſei⸗ 
nen Bruder verlohren, alſo ſagt: Mundo quidam minantur 
interitum, et hoc univerſum - quod omnia divina humanaque 
compleQitur, ſi fas putas credere, dies aliquis diſſipabit, et 
in confuſionem veterem tenebrasque demerget. Eat nunc 
aliquis, et ſingulas comploret animas.... . Eat aliquis, et 
fata tantum aliquando nefas. auſura, fibi non pepereiſſe con- 
queratur. Quis tam ſuperbae impotentisque arrogantiae 
eſt, ut in hae naturae neceſſitate, omnia ad eumdem finem 
revocantis, ſc unum ac ſuos ſeponi velit; ruinaeque, etiam 
ipſi mundo imminenti, aliquam domum ſubtrahat ? Conſol. 
ad Potyb. C. XX. iq. | | 


LV. 211. ] *Unerſttlicher Wuͤrger , — Das engliſche, Archer, 
iſt igo vollig poetiſch: Ich zweifle aber, ob das deutſche, 
Schütze, es ſey. Das zuſammengeſegte , Dogenſ@Uuze , iſt 
zwar edler, weil es ſeltner vorkoͤmmt; aber es iſt, wie ich 
glaube, nur dann zu brauchen, wenn man die beſondere Art 
von Schuͤtzen bezeichnen und von andern Arten unterſcheiden 
will. Ich habe demnach lieber das Wort Würger, gewaͤhlt, 
welches, auſſer ſeiner urſpruͤnglichen eingeſchraͤnktern Bedeu⸗ 
tung, {on eine allgemeinere bekommen, nach welcher es ſich zu 
den vorhergehenden und folgenden Bildern im Texte ſchickt. 


— 5 * 


42 The COMPLAINT. Night r. 
And thrice, ere thrice yon Moon had fill” her Horn, 
O Cynthia! why ſo pale? Doft thou lament 


Thy wretched Neighbour? Grieve to ſee thy Wheel 215 
Of ceaſcleſs Change outwhirl'd in human Life? 
How wanes my borrow'd Bliſs! from Fortunes Smile, 

| Precarious Courteſy! not Virtues ſure, | 
Self-given, ſolar , Ray of ſound Delight. 
In ev'ry vary'd Poſture, Place, and Hour, 0 5 220 


A 


How widow'd ev'ry Thought of ev'ry Joy! 


- 


| n | Thougli, 
LV. 213-] *Dreymal, - - - ſein Horn erfüllt hatte „ 


Tertia jam lunae ſe cornua lumine complent. Virg. Aen. III. 645. 
IV. 214, 15.]*O Cynthia !:c. , Zu demjenigen, was Lowth 
in ſeinen ſchoͤnen Abhandlungen de ſaera Poeſi Hebraeorum von 

dem poetiſchen Enthuſiaſmus ſagt, laſt ſich, naͤchſt der heil. 
Schrift, kein beſſeres Exempel geben, als dieß ganze Gedicht. 

Die Quelle deſſelben iſt eine heftig bewegte Seele, und die Fol⸗ 

| gen ſind ©ſubitae exclamationes, interrogationes crebrae, rerum 
| etiam inanimarum compellationes; cum qui valde ipſi commo- 
| ventur, iis univerſa rerum natura eodem aftiei motu debere vi. 
- deatur., (Prael. IV.) Aus dieſer letzten Ur ſache pflegen Dichter 
auch oft naturliche Eigenſchaften unbeſeelter Dinge, vornehm⸗ 
lich ſolcher, die einen Schein von Leben haben, als Wirkungen ei 
nes Affekts anzuſehen. Baͤche weinen, und Roſen err$then, vor 
Schmerz. (S. Bion. Id. I. Maſcb. Id. III.) Inſonderheit erklaͤ⸗ 

ren ſie die Erſcheinungen an der Sonne und dem Monde, die 
mit der Erde in ſo genauer Verbindung ſtehen, nach denen 
welche dieſe oder jene Leidenſchaft an ihnen ſelbſt hervorbringt 
Der Mond iſt der Vertraute unſers Poeten, den er zu Anfange 

— der dritten Nacht, als ſeinen Phoͤbus anruft, weil er zwiſchen 
ihm und dem traurigen Innhalte derſelben eine Aehnlichkeit 

| findet. Er ſah ihn vermuthlich in der Geſtalt, in welcher ihn die 
| Medea beym Seneca (AXTV: Sc. II.) malt. Video Trivia 
* **  Eurrus agiles; non quos pleno Tacitſa vultu Pernox agitat; ſed 
oye facie Lurida moeſta, cum Theſſalicis Vexata minis, coelum 

eno Propiore legit. fic face triſtem Pallida lueem funde per au · I 


8; Horrore novo terre populos. Wie ſein blaſſer Schimmer | 
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eine Ruhe getoͤdtet; und dreymal, ehe jener Mond drey⸗ 
mal ſein Horn erfuͤllt hatte. O Cynthia! warum biſt du 
o blaß? Betrauerſt du etwa deinen ungluͤcklichen Nach⸗ 
bar, den Erdball? Betruͤbſt du dich, deinen Wirbel unauf⸗ 
horlicher Veraͤnderungen im menſchlichen Leben uͤbertrof⸗ 
en zu ſehen? Wie ſehr nimmt meine erborgte Gluͤckſe⸗ 
igkeit ab! die ungewiſſe Kiebkoſung des laͤchelnden Glucks! 
icht der Tugend ſichrer, urſpruͤnglicher Sonnenſtral ei⸗ 
Ines aͤchten und dauerhaften Vergnuͤgens. gf 
220F Welche Lage, welchen Ort, und welche Stunde ich auch 
erwaͤhlen mag, wie einſam, wie verwittibt iſt nicht jeder 
ght, = 25.2 Gedanſe 


mit der Dunkelheit und Stille der Nacht vereinigt, in einer tlef⸗ 
ſinnigen Seele ernſthafte oder ſchwermuͤthige Gedanken zu er⸗ 
wecken und zu unterhalten faͤhig iſt: So kann er auch hin wieder⸗ 
um leicht von dieſer als eine Wirkung und ein Zeichen ſympathe⸗ 
tiſcher Empfindungen angeſehen werden; und dieſes wird, wegen 
der beſtaͤndigen Gemeinſchaft des Mondes mit der Erde, und ih⸗ 
res gegenſeitigen Einfluſſes in einander, gewiſſermaaßen wole” 
ſcheinlich. Shakeſpear laͤßt einmal den Mond aus einer vlel 
geringern Urſache vor Zorn blaß werden. Hler aber“ betrauert 
er ſeinen ungluͤcklichen Nachbar, „ den Erdball; (das letzte Wort 
habe ich, um allen Misverſtand zu verhuͤten, in dieſer Ausgabe 
hinzugeſetzt;) er betruͤbt ſich; „— ((et ſcheint ſic zu betruͤ⸗ 
ben ,, wuͤrde ſogar ein proſalſcher Scribent zu ſagen gewagt ha; 
ben ;) daß die Erde in ihrer Gluͤckſeligkeit mehrern Veraͤndetun⸗ 
gen unterwor fen ſey, als er in ſeiner Geſtalt; obgleich dieſe im⸗ 
mer als ein Beyſpiel der Unbeſtaͤndigkeit angefuͤhrt wird. — 
Fuͤr Leſer, die einen Poeten mit eben dem Geiſte und der Ge⸗ 
muͤthsverfaſſung zu leſen wiſſen, womit er geſchrieben hat, iſt 
dieſe lange Anmerkung ſehr üͤberfluͤßig. Allein ich habe andre 
gefunden, denen die gegen waͤrtige Stelle als unnatuͤrlich vor⸗ 
gekommen, weil ſie ſie mit zu kaltem Blute und auſſer dem 
Zuſammenhange betrachtet haben, da doch dieſelbe, ungeachtet 
der abgebrochnen Schreibart, die der Heftigkeit des Aﬀects ſo 
gemaͤß iſt, durch das Vorhergehende genugſam vorbereitet 
lum worden. id , % * 

au LV. 220, 21. ]“ Welche Lage - - von jeder Freude. „ Augu⸗ 
mi] ſinus befand ſich nach dem Tode eines Freundes in nee 


44 The COMPLAINT. Night 


Thought, buſy Thought! too buſy for my Peace! 
'Thro* the dark Poſtern of Time long elaps d, 
Led ſoftly, by the Stilneſs of the Night, 
Led, like a Murderer, (and ſuch it proves!) 
Strays (wretched Rover!) o'er the pleaſing Paſt; 
In queſt of Wretchedneſs perverſely ſtrays; 

And finds all deſart now; and meets the Ghoſts 
Of my departed Joys; a num'rous Train! 

I rue the Riches of my former Fate; 

Sweet Comfort's blaſted Cluſters I lament; 

I tremble at the Bleſſings once ſo dear; 

And ev'ry Pleaſure pains me to the Heart. 


Tet why complain? or why complain for One? 
Hangs out the Sun his Luſtre but for me, 23 
The Angle Man? Are Angels all beſide? i 
I mourn for Millions: *Tis the common Lot; 


chen Zuſtande, den er folgendermaaßen beſchreibt. O dementia 
neſeientem diligere homines humaniter: O ſtultum homine 
immoderate humana patientem, quod ego tune eram. Itaqu 
acſtuabam , ſuſpirabam, flebam, ber; nec requies era 
nec confilium. Portabam enim conſciſſam et cruentam ani 
mam meam, impatientem portari a me; et ubi eam ponerem, nor 
inveniebam: non in amoenis nemoribus: non in ludis at 
ue cantibus: .,, . non denique in libris atque carminibu 
a acquieſcebat. Horrebant omnia, et ipſaj lux: et quicquic 
non erat quod ille erat, improbum et odioſum erat, praetet 
gemitum et lacrymas. Nam in eis folis aliquantula r 
quies. Confeſſ. IV. 7. — Der poetiſche Gebrauch des Worts 
widow'd, verwittibt, anſtatt, beraubt, verlaſſen, wird niema 
den fremd vorkommen, der da weis, daß die lateiniſchen Dich 
ter das viduatus, wovon das deutſche und engliſche Wort her 
* —— . ſo brauchen. = nennt z. Ny ay Ti 
_ _, Fehtas luce viduatum. (Oedip. v. 290.) Zoraz ſagt: Folu 
viduantur orni, 18. tet 
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gedanke von jeder Freude! Der Gedanke, der geſchaͤſſtige 
Bedanke! zu geſchaͤfftig ſuͤr meine Ruhe! ſchleicht, von der 
Stille der Nacht geleitet, durch die dunkle Hinterthuͤre 
er lange verſtrichnen Zeit; ſchleicht, wie ein Moͤrder, 
und das wird er auch!); der Ungluͤckliche durchirrt das 
ingenehme Vergangene; irrt mit verkehrtem Sinne 
herum, Ungluͤck zu ſuchen; und findet itzt alles oͤde; und 
degegnet den Geiſtern meiner abgeſchiednen Freuden; ei⸗ 
er zahlreichen Schaar! Ich verwuͤnſche die Reichthuͤmer 
23 neines vorigen Geſchicks; ich beſeufze die verwelkten 
Trauben des ſuͤſſen Labſals; ich erzittre uͤber Segensguͤ⸗ 
er, welche mir ſonſt ſo theuer waren; und jedes 
gen durchbohrt mir das Herz. 


ht 


Doch warum klage ich? oder warum — Sa ich 
23 fur Einen? Leuchtet die Fackel der Sonne nur mir, dem 
einzigen Menſchen ? Sind alle die Uebrigen Engel? Ich 
raure fur Millionen: Es iſt N allgemeine Schickſal; 


Herz. , — Nec inficiari poſſum proſperitatis meae velocifli-N 
mum curſum. Sed hoc eſt, quod recolentem me rehementian 
coquit. Nam in omni adverſitate fortunae infelitiflimu 
genus eſt infortunii, fuille felicem. Boeth. Conſol. Phil. LI 


Cap. 4. 
Noung hat, in dem Gedichte von der Johanna G 


Prinzeſſ inn zugeſchtieben. VT 
And anguiſh fed on his enjoyments paſt; 
And ev ry tranſport {tabb'd him to the heart. 


ſich von ſeinen genoßnen Freuden; jedes zuruͤckgerufne Ver- ©: 
gnuͤgen war ihm eine Marter, und * Entz 
* das Herz. 


in Ks * 
V. 230 33. ] «J< verwiinſche - - durchbohrt nite de x 8 75 


Now on the bridah bed his eyes were e caſt, E 

2:3 

Each recolleQed pleaſure made him ſmart, , . 
1 

«Jt warf er die Augen auf ſein Ehebett, und der Gram * 


Empfindungen, die er hier ſelbſt un, dem Gemale A. 3 


» 
: 
1 » 
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% 


J. 
In, this Shape, or in that, has Fate entaild in 
The Mother's Throes on all of Woman born, le 
Not more the Children, than ſure Heirs of Pain. 24 5 
War, Famine, Peſt, Volcano, Storm, and F ire, 
Inteſtine Broils, Oppreſſion, with her Heart F 
Wrapt up in triple Braſs, beſiege Mankind. re 
God's Image diſinherited of Day, J 
Here, plung'd in Mines, forgets a Sun was made. 245 en 
: There, Beings deathleſs as their haughty Lord, eit 
Are hammer'd to the galling Oar for Life; ps 
And plow the Winter's Wave, and reap Deſpair. « 
Some 


— as 
- 3 


* 


* 


[. ds bas . «in dieſer oder in _ - « allen vom Weil 
Gebohrnen ꝛc. „ B. Siob, XIV, x. Der Menſch vom WeibY 

gebohren lebet kurze Zeit, und iſt voll Unruhe., — Ich kan} | 
nicht umhin, bey dieſer Gelegenheit eine ſchoͤne Stelle aus P 
pens Ueberſetzung des VII. B. der Gdyſſee anzufuͤhren. J. 
Originale ſagt Alcinous, © ſo lange ſich Ulyſſes bey ihm be ( 
finde, ſolle er auf alle Weiſe wohl verpflegt werden; wann el © 
aber in ſein Vaterland zuruͤckkehre, ſo muͤſſe er das Schi>ſaF- f 
ertragen, welches ihm das Verhaͤngniß und die harten Par; t 


> gefponnen haben, als thn ſeine Mutter gebohren. „ Das letz B 
4 


i: giebt Pope durch folgendes Triplet : 
Then inuſt he ſuffer what the Fates ordain; 


; % * For Fate has wove the thread of life with pain, 
And twins ev n from the birth, are miſery and man. 


Dann muß er leiden, was das Verhaͤngniß ihm auflegt 
denn das Verhaͤngntß hat den Lebensfaden mit Muͤhſeligk 


durchwebt, und das Elend und der Menſch ſind, von der C 


durt an, Zwillinge. V. 
rs. 242 - 43. ] „die Tyranney, mit ihrer von dreyfache : 
Erz - - belagern die Menſchen. , — Der erſtere Aust ruck iF 


dem Horaz abgeborgt, welcher ihn von demjenigen brauch 


ht 1Y 1. Nacht. 


in dieſer , oder in jener Geſtalt hat das Verhaͤngniß al- 
len}vom Weibe Gebohrnen die Gebuͤrtsſchmerzen der 


| wiſſe Erben, als Kinder, der Pein. 


Krieg, Hungersnoth, Peſt, Feuerſchluͤnde, Sturm, und 
Flamme, innerliche Zwietracht, und die Tyranney, mit ih⸗ 
rer von dreyfachem Erz bepanzerten Bruſt, belagern die 
Menſchen. Hier liegt Gottes Ebenbild, des Tagelichts 
245 enterbt, in tiefe Kluͤfte der Berge verſenkt, und vergißt, daß 
eine Sonne geſchaffen worden. Dort ſind Weſen, welche, 


gleich ihrem hochmuͤthigen Beherrſcher, unſterblich ſind, 


auf lebenslang ans blutige Ruder geſchmiedet; durchpfluͤgen 
die Winterwellen, und erndten Verzweiflung ein. Andre, 
| die, 
der ſich zuerſt in einem Schiffe aufs Meer gewagt. — Illi ro- 


bur et aes triplex Circa pectus erat &c. Car m. I. 3. v. 9. q. 
Des andern bedient ſich Seneca, welcher gleichfalls unter 
die Uebel, die das menſchliche Leben belagern, den Zorn 
der Tyrannen ſetzt. . Tyrannicae irae, et proſcriptioni, 
et aliis periculis, quae varia et incerta humanam vitam 


-f. fident. De Benef. I. 11. Und Ep. CVIII. heißt es, in hac vi- F 


tae obſidione. 


V. 244. u. f. und 239. u. f.] Sier liegt Gottes Ebenbild ꝛc. „ 
Bodmers Noah XI. 549. u. f. . 

« Dieſe Geſchoͤpfe nach Gottes Ebenbilde geſchaffen; 
Iſt in die Klüfte der Berge verſenkt, des Taglichts enterbet, 


Werden den Jammer der erſten Welt zum Antheil em- 


3 3 pfangen; 45 
Alle vom Weib Gebohrnen ſind Sshn' und Erben des 


Schmerzens. , 


V. 245. ] - - *daf} eine Sonne geſchaffen worden. „ So ſagt 
Salomo von dem Geizigen, der mit jenen Sklaven, die in 
den Goldminen arbeiten, eine ungluͤckliche Aehnlichkeit hat: 
* Er wird der Sonnen nicht froh. (Die engliſche Ueber- 

ſegung giebt es: Er hat die Gonne nicht geſehen. „) Pred. 


al. VI, 5. 


Klagen. _ 


Mutter zum Antheil beſtimmt; wir ſind eben ſo wohl-gea 


1 
p 


8 
* 
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48 | The COMPLAINT. Night: 


Beg bitter Bread, thro* Realms their Valour fav'd, 


1 

| Some, for hard Maſters, broken under Arms, d 
In Battle lopt away, with half their Limbs, 2350 E 
( 


If ſo the Tyrant, or his Minion, doom. p 
H ant, and incurable Diſcaſe, (fell Pair!) 6, 
On hopeleſs Multitudes remorſeleſs ſeize E 
At once; and make a Refuge of the Grave, 255 w 
low groaning Hoſpitals eject their Dead! wi 
hat Numbers groan for fad Admiſſion there! vi. 
What Numbers, once in Fortune's Lap high-fed. 
Sdlicit the cold Hand of Charity! | * 
To ſhock us more, folicit it in vain! 20860 mn. 
Le filken Sons of Pleaſure! ſince in Pains ; W 
You rue more modiſ h Viſits, viſit here, me 
And breathe from your Debauch: Give, and reduce un 
„ | JOE KENT; ſen 

OT EE | Surfeit ij 
CV. 249. ] - unter den Waffen entnervet 2c. , — Das Wor 
broken, (gebrochen,) hat die ganze Bedeutung des lateiniſchen ; 
fractus in der Beſchreibung des Soldaten im oraz, — gravii ' | 

| CW . - multo jam fractus membra labore. Sat. I. 1 l 

v. 4. fg. l s 
8.250... mit der Halfte threr Gliedmaaſien,, — Jn denſ x 
Trauerſpiele, The Revenge, ſagt Young noch ſtarfer von einem « 
verwundeten Gefangenen, der dem Wagen des Siegers lang} > 
ſam nachfolge, with half a life, and beggary, and chains, mii n 
einem halben Leben, mit Duͤrftigkeit und Ketten. f 
[V.249 - 51.] - - *ſich bittres Brod erbetteln 2c. — Bey 4 


Sirach iſt das eins von den ®zwey Stiicfen, die ihn verdrieſ 
ſen, — wenn man einen ſtreitbaren Mann zuletzt Armuth leider 
laßt. „C. XXVI. V. 26, — Dieſe und die vorhergehenden me 

ſchenfreundlichen Klagen des Dichters gleichen den Klagen des 
Predigers: C. IV. V. 1. 2. 3. Ich wandte mich, und ſahe at 
alle, die Unrecht leiden unter der Sonnen; und ſiehe, da ware 

Thraͤnen derer, ſo Unrecht litten, und hatten kelnen Troͤſter 

N b N * un 
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I die, fiir harte Herren, unter den Waſſen entnervet, und in 
5 Schlachten verſtummelt, ſind, muſſen, mit der Halfte ihrer 
Gliedmaaßen, in Landern, die ihre Tapferkeit errettet hat, 
ſich bittres. Brodt erbetteln, wenn der Muͤtrich, oder ſein 
Guͤnſtling, ſie dazu verureheilen. Mangel, und unheil⸗ 
bare Krankheit, (ein grauſames Paar!) ergreifen ohne 
Erbarmen eine hofſnungsloſe Menge, mit vereinter Ge⸗ 
walt; und machen eine Zuflucht aus dem Grabe. Ach! 
wie ſpeyen aͤchzende Hoſpitgſer ihre Todten aus! Wie 
viele a<hzen nach dem traurigen Troſte, darinn aufgenommen 
zu werden! Wie viele, welche ſonſt im Schooße des Gliti 
reichlich verpflegt wurden, flehen itzt die kalte Hand de 
Mildthaͤtigkeit an! und, was uns noch enſhlicher ſeyn 
muß, flehe n ſie vergebens an!. Ihr weichlichen Sohne den 
Wolluſt! da ihr doch voller Auaal Beſuche verwunſcht , die 
mehr nach der Mode ſind ſo legt hier cure Beſuche ab 
und erholt euch einmal von euren Unordnungen: Gebt die⸗ 
ſen. Elenden von eurem Ueberfluſſe, und ſucht dadurch des 
A os 3vadnw 9 Ekels 


und die! Unrecht thaten waren zu keinen 

ar vas haben konnten. Da lobte ich die Todt ten die ſchon ge⸗ 
rben waren, mehr denn die Lebendigen, die noch das Leben 

ont Und der noch nicht iſt, iſ beſſer denn alle heide; und 
ſeit nicht innen wird, das unter der Sonnen geſchieht., ; 

V. 254, 55-5 und machen eine Zufluchs-aus dem Grabe. — 
Waeum eſt dos Licht gegeden dem Muͤbſeligen und das <4] 

den betruͤbten Herzen? Die des Todes warten, —— 

nicht, und gruͤben ihn wohl aus dem Ven R 

4 5 freuen, und ſind fröhlich daß ſe das Brad. 1 85 


y den job, III, 20. 22. : 87 
V. 1 1 S. oben die An r SAR! 5. 4 10 $a 
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. 263. ] Das Wort 
bats ee 428 f. f ub 7957 


vorkoͤmmt. ;E. Spr. Sal. XXI, 26. e 5 iebt u 
eee e owp pl 15 iſs je” 
deutlicher zu 


en kleinen Zufay 
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dees 
das folgende 


50 The COMPLAINT. Night r. 
Surfeit's Dominion o'er you: But ſo great | 
Your Impudenice, you bluſh at wm is Right. Fe 26 65 


| Hippy? G Soirow' fayon fuck alone. 

Not Prudence can defend, or Virtue ſave; 

Diſeaſe invades the chaſteſt Temperance; 

And Puniſhment the Guiltleſs; and Alarm, 

Thro' thickeſt Shades, purſues the fond of Peace. .270 
Man's Caution often into. Danger turns, 

And his Guazd falling, cruſ hes him to Death. 

Not Happineſs itſelf makes good her Name; 

Our very Wiſhes give us not our Wiſh. | 
How diſtant, oft the Thing we doat on maſt, 275 
From that for Which we dont, Fblicip) ? 
The /ſmootfheft: Courle of Nature has its Pain; 
And trugſt Friends, thro Error, wound our Reſt. 
And what Hoſtilities, without a Foe? 80 
Nor are Foes en to tlie beſt on Earth. 


ls Ed that | „ 


LV. 264; 65. ltr | groß was ; re . eee 
druckt ſich auf gleiche Weiſe aus, indem er von ſeinen jugend⸗ | 
lichen Unordnungen redet: Pudet non eſſe impudentem. Con- 

L. H. Cg Und anderswo: Inter quos Dogon foe ng A 
pudore impugenti Ibid; III. 3. - 


(Ves - 69. ] © Vie glückſelig / von der Strafe angefallen. — 
Aber der Schmerzen ergreift nicht blos die raſenden Schaaren, 
Die ihn durch eigne Schuld auf ihre Haupter herabziehn; 
ok die We vo kann nicht — 5 der Krankheit beſchuͤtzen, 
aa XI. 556. u. f. 
cs 285,81. erer - von der Glückſeligreit ! — 
Nach dem Lib, de Vita beats, C. I. 9. Non * i 


9. 
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Ekels Herrſchaft uͤber euch einzuſchraͤnken, die ihr euch 
durch Unmaͤßigkeit zugezogen habt: Aber ſo groß iſt eure 
Unverſchaͤmtheit, ihr erroͤthet uͤber alles, was recht iſt. 


Wie gluͤckſelig waͤren wir, wenn der Schmerz nur ſol⸗ 
che allein ergriſſe! Die Klugheit kann uns nicht beſchuͤz⸗ 
zen, die Tugend kann uns nicht erretten; die keuſcheſte 
Maͤßigkeit wird von der Krankheit, die Unſchuld von der 
Strafe angefallen; und der Laͤrm der Unruhe verfolgt die 
Freunde des Friedens durch die dickſten Schatten. Des 
Menſchen Vorſichtigkeit wird oft zur Gefahr, und ſein fal⸗ 
lender Huͤter zerquetſcht ihn. Sogar das Gluͤck kann das 
Verſprechen ſeines Namens nicht erfüllen; ſelbſt unſre 
Wuͤnſche geben uns nicht unſern Wunſch. Wie entfernt 
iſt oft das, wornach wir uns am bruͤnſtigſten ſehnen, von 
dem, warum wir uns darnach ſehnen, von der Gluͤckſelig⸗ 
keit? Der ſanfteſte Lauf der Natur hat ſeine — —. 
und die treuſten Freunde verwunden, aus Verſehen, | 
Ruhe. Wie viel Ungemach, ohne Ungluͤck! Und de 
viele Feindſeligkeiten, ohne einen Feind! Und doch fehlt es 
neee Aber * 

. bestam vitam, ut ab en . 


quo ad illam-concitatius fertur, fi via lapſus — 4 
ie tn gon duc, ol :e a 


[8.268 $0. 3) diet tat ++ F obne 
Stelle im Seneca (Ep. XCI.) 
Mt das ets = ſchoͤnen — — In ipſis volupta - 
tibus eauſſas doloris oriuntur Bellum in media pace conſurgit, 
r 
ex 19 n 
tur aeftiva tranquillitas. Sine hoſte jury hoſtilia: et 
3 nimia ſihi felicitus inrenit. In- 
vadit temperatiflimvs morbus, validiſſimos \phthilis, innocentil- 
ayes poena, Ieeretiſſimos tamultus. 
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| And Sighs might ſooner fail, than Cauſe to ſigb. 


auch des vorttefflichen Wollaſtons Entw 
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But b is the Liſt of 3 We ae aba 


oy 


A Part how ſchall of the terraqueous Globe” 
Is tenanted by Man! the reſt a Jaffe, 5 
Rocks, Delarts, frozen Seas, and, burning Sando“ 'n N 
Wild Haunts of Monlters, Poilons, Stings, and Dane 
Such is Earth's melancholy Map! But far 
More fad! this, Earth is a true Map of Man. 
80 bounded are its haughty Lord's Delights - © - 5 
To Mots wide Empire; where deep Troubler toſs, 
Loud: Sorrows OO ne over ble,” | 


” M2103: 0 nous 

B. *Y 4 «wi die Reihe - 7 Uiſachen zu ſeufzen. , — 
[ Seneca. Omnes agedum mortales ef 7700 
que flendi, et aſſidua materia. 4 - ., Lacrimae nobis aaks an- 
' tequam cauſſac oleridi. Cvnſol ad Polyb. C.23. — Ein weit⸗ 
- lauftigeres Verzeichniß von dieſer unendlichen Rabe menſchlicher 
Uebel kann man am Ende der Abhandlung unſers Verfaſſers 
dom wahren Werthe des Cebens, in dem ſchwarzen Gemdlde 
"finden, welches er port von der Welt gemacht hat. Man ſehe 


chen Religion, (Sect. IX, 4.) wo er zu zeigen l c Fre 


haupt zu reden, in der gegenwartigen Welt mehr unvermeidli- 
ches Elend, als Gluͤckſeligkeit ſey, und — 2 8 Beweis 


* 


* 4 owe, Chen der Seele hernimmt. S] ben” Anhang 
r L Nacht. Eben dieß thut Browne i fg 8 chte 
922 Immortal. L. I. der jenen copirt * 


Attamen humanam mecum 1 har 
Agnoſces, quanta urgeat undiqus turba m 
Non hare; aut iltum , fert ut na; ſed 6 
2 Paene catetratim genus, ae ſe nullo, "Y oo 
Nillia qudt bellifrabies; + quot Neva z tyrannis +, 
© -Coppora. dat, morti, duris onerhitve*? batenis;” © 


I nquee dies, rarias7eruviand? extogitat” ürtes LE al 3 


*. quos diva fames, ad re hes ſup ' 
* miſeroꝝ, aut quos vis — 2 20 it Yo 
Cerripit, aut tents n. angore pere ' 

Ine? we a 1 ef — 5, 
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Reihe menſchlicher Truͤbfale iſt unendlich, und eher koͤnnten 
uns Seufzer mangeln, als Urſachen zu ſeufzen. | 
Welch einen kleinen Theil des Erdkreiſes beſitzet der 
Menſch! Das Uebrige iſt eine Wuͤſte, Felſen, Einoͤden, ge · 
frorne Meere, und brennender Sand; wilde Wohnungen 
von Ungehenern, Gift, Stacheln, und Tod. Das iſt der 
Erde melancholiſcher Abriß! Aber noch weit trauriger! 
Dieſe Erde iſt ein wahrer Abriß des Menſchen. Eben ſo 
eingeſchraͤnkt ſind die Vergnuͤgungen ihres hochmuͤthigen 
Herrn gegen das weite Reich des Jammers; wo tiefe 
Unruhen toben, laute Wehklagen heulen, giftige Lei⸗ 
denſchaften ſtechen, - raubgierige Plagen unſer Einge⸗ 
Quid profit virtus? Sanftorum ubi praemia morum? | 
Virtuti tribuo quantum licet; ut mala vitae, © 
'- Quae/prohibere nequit, doceat lenire ferendo; &c. / 


„ 


. i # „„ 441 JN. . . . at, * 0 
Verum adeo non tutela eſt, certusque. ſatelles 
Contra omnes caſus, ſaepe ut (fi dicere fas eſt) 
Saepe etiam et virtus in aperta pericula mittat. 
Man ſehe auch die a 6 5 zu V. 102 - 18; in der VIII. N. 
und zum 444. V. in der IX. r. 7 
[V. 284-88. ] = der Erde melancholiſcher Abri.,, — Dleſe 
Charte ſcheint nach der jenigen entworfen zu ſeyn, welche Lu⸗ 
cretius, aus einer viel unedlern Abſicht, gemacht hat, um dar⸗ 
aus einen Beweis wider den goͤttlichen Urſprung der Natur 
der Dinge zu ziehen. (Lib. V.) | | 
Principio, quantum coeli tegit impetus ingens, k 
Inde avidam partem montes, filyaeque ferarum 
Poſſedere, tenent rupes, vaſtaeque paludes, 
Et mare, quod late terrarum diſtinet oras. 
. -, , Inde duas porro prope partes fervidus ardor, 
Aſſiduusque geli caſus mortalibus aufert. 
uod ſuperelf arvi, tamen id natura ſua vi 
Sentibus obducat, ni vis humana refiſtat &c. 


Praeterea genus horri ferum natura ferarum, - 
Humanae genti infeſtum, terraque, marique, 
Cur” alit, atque auge: 


- = 
CR 4 > 


l 
| 
[ 


; — — — 
— 
% . 


q 
p 


54 The COMPLAINT. Night 1. 

Raw nous Calamitiar our Vitals ſeize, 

And threst ning Fate wide opens to devour.  _ 
What then am I, who ſorrow for myſelf? 295 

In Age, in Infancy, from others Aid a 

Is all our Hope; to teach us to be kind. 

That, Nature's firfl, laft Leſſon to Mankind; 

The ſelfiſh Heart deſerves the Pain it feels. 

More gen'rous Sorrow, while it ſinks, exalts; 300 

Any conſcious Virtue mitigates the Pang. "4 

Nor Virtue, more than Prudence, bids me give 

Swoln Thought a ſecond Chanel; who divide, 


They weaken too the Torrent of their Grief. 


Take then, O Vorid! thy much-indebted Tear: 305 

How fad a Sight is human Happineſs, 

To thoſe whoſe Thought can pierce beyond an Hour! 

O thou! whate'er thou art, whoſe Heart exults! 

Wouldſt thou I ſhould congratulate thy Fate? 

'T know thou wouldſt; thy Pride demands it from me. 4*⁰ 

Let thy Pride pardon, what thy Nature needs, 

The falutary Cenſure of a Friend. 

Thou happy Wreteh! by Blindneſs thou art bleſts 

By Dotage dandled to perpetual Smiles. | 

"Know, Smiler/ at thy Peril art thou pleard; + 215 

Thy Pleaſure is the Promiſe of thy Pain. | 

Misfortune, like a Creditor ſevere, 5 

But 

[V. 313. ]- -* aus Blindheit biſt du gluͤcklich. , — Boeth. Conſol, 
Phil. L. II. C. 4. Quem eadues iſta felicitas vehit, vel {cit eam, 
vel neſeit elſe mutabilem. Si neſeit, quaenam beata ſors eſſe 

poteſt ignorantiae in coecitate? Si ſeit, metuat neceſſe eſt, ne 
amittat, quod amitti poſſe non dubitat; quare continuus ti- 


mor non {init elle felicem, 
| CV. 215 $20.) 
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weide zerfleiſhen, und das draͤuende Verderben den Ra- 
chen weit aufſperrt, um uns zu verſchlingen. 0 os 


Wer bin ich denn, der ich mich ſelbſt betraure? Im 
Alter und in der Kindheit beruht ja alle unſre Hoffnung 
auf Anderer Huͤlfe; damit wir lernen, gegen einander lieb⸗ 


reich zu ſeyn. Das iſt die erſte und letzte Lehre, ſo die 


Natur den Menſchen ertheilt; das eigennuͤtzige Herz ver⸗ 
dienet ſeine Pein. Eine edlere Bettuͤbniß erhoͤhet uns, 
indem ſie uns niederdruͤckt; und die innerlich gefuͤhlte Tu⸗ 
gend lindert die Quaal. Ja, nicht nur die Tugend, ſondern 
auch die Klugheit, heißt mich den aufgeſchwollnen Ge⸗ 
danken eine neue Bahn eroͤffnen; wer den Strom ſeines 


Kummers theilt, der ſchwaͤcht ihn auch. Empfange denn, 


o Welt! deine Thraͤne, die ich dir ſo ſehr ſchuldig bin: 
Welch ein trauriger Anblick iſt die menſchliche Gliicſelig- 
keit fiir den, deſſen Geiſt uͤber eine Stunde hinaus dringen 
kann! O du, wer du auch ſeyn magſt, deſſen Herz frohlockt! 


Verlangſt du, daß ich dir zu deinem Schickſale Gluͤck 


wuͤnſchen ſoll? Ich weis, du verlangſt es; dein Stolz for⸗ 
dert es von mir. Laß deinen Stolz verzeihen, was deine 
Natur noͤthig hat, den heilſamen Verweis eines Freundes. 
Du gluͤcklicher Elender! aus Blindheit biſt du gluͤcklich; 
die alberne Thorheit laßt dich auf ihrem Arme tanzen, um 
dich in beſtaͤndigem Lachen zu erhalten. Wiſſe, lachender 
Freund! daß du mit deiner aͤuſſerſten Gefahr ſo vergnuͤgt 
biſt; dein Vergnuͤgen iſt die Verheiſſung deiner Pein. 
Das Ungluͤck gleicht einem 5 Glaͤubiger, es fordert 

1 nur 


[ B.315-20.] *Wiſſe, lachender Freund! - - und dein'Leid | 


zu verdoppeln. „ Polignac malt dieſe verinderte Scene ſei⸗ 
nem Quintius ab, dem er in ſeinem Gedichte faſt eben die 
Rolle gegeben hat, die Lorenzo im gegenwartigen ſpielt. 
Nachdem er dieſem glücklichen Elenden verſchiedene ſehr 
ndgiihe lud ef vorgetels, gt e oth: 


\ 
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But riſes in Demand for her Delay; 
She makes a Scourge of paſt Proſperity, 551 
To ſting thee more, and double thy Diſtreſ. 320 


1 


i Loszvzo, Fortune makes her Court to thee. 
Thy fond Heart dances, while the Syren ſings... | 
Dear is thy Welfare; think me not unkind; - 

1 would not damp, but to ſecure thy Joys. 

Thiok not that Frar is ſacred to the Storm:; 323 
Sund on thy Guard againſt the Smiles of Fate. 


MA 24 


15 
PEERS... Quidd facies ?'Quid tune nunquam luxiſle juvabit ? | 
* : 2»; Aderunt elapſae'gaudia e 
Ante oculos; memoremque ee ceu ſpicula, ſigent. 
Tumque recrudeſcens oppreſſo in pectore vulnus | 
Dejiciet tandem invitum cogetque dolere. W 
Al A Ani - Lucret. L. I. v. 933. 


EV. 321. J Zorenzoꝛt. „ — Das Gedicht wuͤrde zu viel Ein⸗ 
. foͤrmigkeit und Monotonie gehabt haben, wenn es durchge- 
hends ein Zoliloquium geweſen waͤre. Dieſes wechſelt alſo 
uweilen mit einer Anrede an eine andre Perſon ab; und da⸗ 

: urch iſt das Werk lebhafter, unterhaltender, und inſonderheit, 
was unſers Dichters vornehmſter Endzweck in allen ſeinen 
Schriften iſt, lehrreicher geworden. Die Perſon, die er auffuͤhrt, 
iſt einer von ſeinen Centauren; (S. das III. St. des II. B. 
der Ueberſetzungen;) einer von denen, welche man in Eng⸗ 
land Men of Pleaſure, (Leute von Vergnügen,) nennt, und 
welchen man keinen geringen Gefallen, und viel Ehre erweiſt, 
wenn man ſie auch Zreydenker und Deiſten nennen will; 
von denen, die durch die gegenwärtigen ſinnlichen Ergöz⸗ 
zungen viel zu ſehr beſchuͤfftigt und viel zu gluͤcklich ſind, als 
daß ſie Zeit und Geduld genug haben ſollten, uͤber das Zukuͤnf⸗ 
tige ernſthafte und langweilige Betrachtungen anzuſtellen; die 
. Ju viel Witz haben, und zu wohl zu leben wiſſen, als daß 
ſie den Haufen von alten und allgemeinen Vorurtheilen, ſo man 
die Religion heißt, onnehmen, und, mit dem Pdbel der eee 
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ur deſto mehr je e es . hat; es macht eine 
eiſſel aus dem vorigen Gluͤcke, um dich noch empfindli· 
her zu qualen, und dein Leid zu verdoppeln. | 


Lorenzo die Goͤttinn des Glucks ſchmeichelt dir; dein 
ufriednes Herz huͤpfet, indem die Sirene ſingt. Deine 
Wohlfahrt iſt mir theuer; halt mich ja · nicht fir unfreund⸗ 
ich; ich verlange deine Freuden nicht zu daͤmpfen, als nut 
m ſie dir ſicher zu machen. Glaube nicht, daß die Furcht 
r dem Sturme geweiht ſey: Du mußt auch gegen die 
heitern Blicke des _— = wine * (ep. Iſt 
dex 
Gott fürchten ſollten; die Ko 00 W hd: zärtlichen 
Geſchmack haben, daß ihnen ſchon die bloßen Namen von 
Unſterblichkeit, Himmel und Hoͤlle, hoͤchſt anſtoͤßig und lage 


lich ſind; und zugleich eine ſolche Stärke des Geiſtes | 
zen, daß ſie im Stande ſind, eben dieſem Geiſte ſeine Immale⸗ 


20 


25 


Is 


rlalitaͤt und ewige Dauer abzuſprechen, alle Beweiſe fiir das 


Gegentheil zu verwerfen, ohne ſie zu prüfen und zu widerlegen, 
und endlich ſich, in An ſehung ihrer Natur, ihres Lebens, und 


ihrer Beſtimmung, in Eine Claſſe mit den Thieren zu ſetzen. 
% . 323,24,“ Deine Wohlfahrt - ſicher zu machen.. — Eben 
* ſo entſchuld gt ſich Polignac gegen ſeinen e, den 
_ F Quintius: (Anti- Lucret, II. ab init.) 
len Ne vitio vertas, quod, eos | tibi- forte: timores . 
rt, OOO: S144. 24S it! 1 8 | 59 
— Non 50 te n ls. Tek {ed ſine . 


Felicem; in tuto ſitum, expertemque pericli, *r 
— Non incautum, 1 per jucunda in triſtia euntem. 4 


ill; 5 325,26. E „daß die Furcht - - auf deiner 
53 Hut ſeyn., — Neminem eo fortuna provexit, ut non tan- 
als tum illi minaretur, quantum permiferat. Noli huie tran- 
uf quillitati confidere. momento mare vertitur: eodem die, ubi 
die luſetunt navigia, ſorbentur. Sex. Ep. IV. Intelligo 3 1 
daß forms illius prodigii_( fortunae ) fucos: et eo uſque cum 

an | quos eludere nititur, blandiſſimam familiaritatem exercere, 
en, | dum intolerabili dolore confundat, quos inſperatu r 

ott * * eit. L. I. C 2. 
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58 The COMPEAINT. Nigi 
Is Heay'n tremendous in its Frowns? Moſt ſure; 


And in its Favours formidable too: © 
Its Favours here are Trials, not Rewards; 


A Call to Duty, not Diſcharge. from Care 330 


And ſhould, alarm us, full as much as Woes; 
Awake us to their Cauſe, and Conſequence ; 

And make us tremble, weigh'd with our Deſert; - 
Awe Nature's Tumult, and chaſtiſe her Joys, 


Leſt while we claſp, we kill them; nay, invert 335, 
To wotſe than fimple Miſery, their Charms... | 


Revolted Joys, like Foes in civil War, 
Like boſom Friendſhips to-Reſentment ſour'd, 


With Rage invenom'd riſe againſt our Peace. 


Beware what Earth calls Happineſs; beware 340 
All Joys, but Joys that never can expire. 1 
Who builds on lefs than an immortal Baſe, 

Fond as he ſeems, condemns his Joys to Death. 


Mine 


IV. 2 2800 Mer, Himmel - 0 is diner Gnade.s 


v. 257. ſqq 
fortuna altius 

Evexit ac lerarit — opes, 

Hoc fe magis ſupprimere felieem deeet, 

Variosque caſus tremere, metuentem coor 

Nimium faventes. 40 

Und in Conſol. ad Polyb. C. 23. er vom 'Slicke inter 
beneficia metuendam. * 4 _* 


125 338.1 - - gleichen erbitterten Buſenſteunden. „ Dit 
Vergleichung iſt ſehr neu; aber die Anmerkung. worauf ſie ſich 
ä — 4 daß die Feindſchaft der vertrautſten 2 am hef⸗ 
me iſt {hon alt, ſo paradox ſie auch ſcheint. Sirach 
* A N Tr SES Ut Eerie 
A der Medea, (AQ. if.) 

| Au T5 * Ka duciaroc ß 

Ora Se Genet wol Ig. „Der 
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der «Hina in ſeinem Grimme fuͤrchterlich? Allerdings; 
aber er iſt es auch in ſeiner Gnade. Seine Gnade hienieden, 
| eine Priifung, und keine Vergeltung; ein Ruf zu unſerer 
330 Pflicht, keine Erlaſſung von Sorgen; ſie ſollte uns eben ſo, 
ehr in Furcht ſetzen, als Ungluͤcksfaͤlle; uns zur Betrach ⸗ 
ng ihrer Urſachen, und ihrer Folgen erwecken; und, ge⸗ 
gen unſer Verdienſt abgewogen, uns zittern lehren; ſie ſollte 
den Tumult der Natur bedraͤuen, und ihre Freuden zuͤchti⸗ 
gen, damit wir ſie nicht toͤdten, indem wir ſie umarmen; ja, 
damit wir nicht ihre Reizungen in etwas Schlimmers, als 
loſſes Elend, verkehren. Zum Aufruhr emporce Freuden 
gleichen Feinden im buͤrgerlichen Kriege, gleichen erbitter⸗ 
en Buſenfreunden, und erheben ſich mit vergifteter Wut 
ider unſern Frieden. Hite dich vor allem, was die Erde 
Gluͤckſeligkeit nennt; huͤte dich vor allen Freuden, auſſer 
olhen, welche nimmer ſterben koͤnnen. Wer auf weniger als 
inen unſterblichen Grund baut, der verdammt, ſo zaͤrtlich 


| ſe auch zu lieben ſcheint, ſeine Freuden zum Tode. | 

Hine Die | 

«Der Zorn iſt flrchterlic, und faſt unheilbar | 

Der Zwiſt, wenn Freund und Freund ſich einſt entztveyn. . 

V. 340-43. ] © Hiite * - - ſeine Freuden zum Tode. „— 

An vero tu pretioſam aeſtimas abituram Felicitatem ? et cara 
tibi eſt fortuna praeſens, nec manendi fida, et eum diſceſſe - 
rit, allatura moerorem; quod fi nec arbitris retineri poteſt, et 

ealamitoſos fugiens facit; quid eſt aliud fugax, quam futurae - 

1 ipſi uoddam calamitatis indicium ? Neque enim quod ante eee e 

| 2 eſt, ſuffecerit intueri. Boeth. I. c. L. II. C. 1. Und „ 

' inus, indem er von ſeiner Berrubni fiber den Tod eines 

Die eundes redet: Miſer eram, et miſer eſt omnis animus vinctus 

e ſich amieitia rerum mortalium: et dilaniatur, cum eas amittit; et 

hef⸗ tune ſentit miſeriam, qua miſer eſt et antequam amittat cas. 
ach Cn. IV. 6. 

t der * Mg at die Luſt, daß ihr ſte nicht unterm Umarmen erdrücket, 

des Oder in Schmerz verwandelt; umfaſſet die Freuden, die dauern 

Wenn die Zeit nicht mehr F 


„Des Lecce 4 oahy IL 63p, 1. . 
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6  Th-COMPUAINT.. — 
Mine dy'd with thee, PuILAN D A]! thy laſt Sigh 
Didalv'd the Charm; the difinchanted Earth '- 345 

Loſt all her Luſtre. Where, her glitt ring Towers? | 
Her golden Mountains, where? all darken'd down" 
To naked Waſte; a dreary Vale of Tears: 
The great Magician's dead! Thou poor, pale Piece 
Of out- caſt Earth, in Darkneſs! what a Change 350 
From Yeſterday! Thy darling Hope ſo near, 4 
e Prize!) O how Ambition fluſ hd 

hy glowing Cheek! Ambition truly great, 
Of virtuous Praiſe. Death's ſubtle Seed within, 
(Sly, treach'rous Miner!) working in the dark, 355 


Smild at thy welkconcerted Scheme, bee d 


The Worm to riot on that Roſe ſo red, ae 
Unfaded' e ere it fell; one Moments Prey! 


"Man's Foreſight 1 conditionally wiſe; 


Lorenzo! Wiſdom into Folly turns 360 


Oft, the firſt Inſtatit its Idea fair 1 * 
To labouring Thought is born. How * our Rye! 
The preſent Moment terminates our Sight; 

Clouds, thick as thoſe on ac. an the next; F 


Wo 


2. 345 •40. 1 De EVER. backen 7 * ban ch 
L 1 nieder verfinſtect. „ Al gu/tin. l. c. L. IV. gen Ti Quo 
dolore contenebratum eſt cor meum! et quiequid aſpicieham, 
mors erat. - Expetebant cum —— oculi mei, et non da- 
batur mil: et oderam omnia, quia non haberent eum. x 


DLV. 349, 50. ] «Du elendes, blaſſes Stuͤck Erde ꝛc. „ FO 
nius redet im Shakeſpear den Leichnam des ermordeten Cas 
ſars alſo an: — Thou bleeding piece ow the! 198 dluten» 


it edel (48: III. S.IV.) 
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Die meinigen ſtarben mit dir, e den 
letzter Seufzer zerſtreute die Schattenbilder; die entzau⸗ 
345 ſberte Erde verlohr allen ihren Glanz. Wo ſind nun ihre 

Ichimmernden Thuͤrme? Wo ihre goldnen Berge? Alle ju 
einer nackten Wuͤſte, zu einem bangen Thraͤnenthale nieder 
verfinſtert! Der große Zauberer iſt todt ! Du elendes, blaf- 
ſes Stuͤck Erde, das du verworfen im Dunkeln da liegſt! 

0 welch eine Veraͤnderung von dem, was du geſtern watſt! 

As du deine liebſte Hoſfum (dieses lange eirungene Klei⸗ 
nod!) ſo nahe ſahſt, o mit welcher friſchen Roͤthe faͤrbte dk 
der Ehrgeiz deine gluͤhende Wange! ein wahrhaftig groß er 
Ehrgeiz, nach tugendhaftem. Ruhme: Da doch unterdeſſen 


55 erratheriſche Minierer !) im Finſtern arbeitete, und ubey 
deinen wohl ausgeſonnenen Entwurf lachte, und dem 
Wurme winkte, dieſe ſo bluͤhende Reſe zu zernagen; ure 
derwelkt, bis ſie abftetz der Raub eines Augenblicks! 


Des Menſchen Vorſi cht iſt nur unter gewiſſen Veo, 
gungen weiſe; Lorenzo! die Weisheit verwandelt i 00 
der erſten Minute, da ihre ſchoͤne dee der arbelt 44 


Ausſicht; Wolken, ſo dick, wie jene, die {1 
dene bangen verhillen den ng 


bby fie fn 
V. 365 64 7 Der en W - -verhilien 
Quo nächſten; „ Zoraz ſugt:— Futuri tempbris exitum Cal 
am, Sinoſanocte premit deus. (Cars. III. 29.) 
da- ganz entgegengeſetzten Abſicht, namlich, um den 
* ſichrer und ſorgloſer zu michen; Und vor ihm 
e ses hoͤchſt ſchwer ſey/ den Ausgang unvollendeter Sachen 
ito⸗etrfonſchen 0261 vag re rara, Dunkel liegt dviiber — 
Chs || ret, v(Gnoma1973: 199, 


teu F unſerm Dichter ausgedruckt! Der nächſte Augenblick wrd 
| ſchon yon Wolken verhuͤllt; und von Wolken, die ſo dick ſind, 
1] wie jene, weiche den Jungſten Tag vor uns verdecken. 


4 


der inwendig verſteckte Samen des Todes, (der ſchlaue, 


emohl aus — 
euſchen deſto®*” 
heognis, daß 


, 


Aber wie viel Refer wird beides von 


2 


Seele gebohten wird, in Therheit. Wie bloͤde iſt. nicht un. 1 2 55 
er Auge! Der gegenwaͤrtige Augenblick 955 unſre 49 


in; nor 5 


: 62 1 The COMPLAINT. | KT 
Wie penetrate we propheſy in vain. | +40 


Tins is dealt out "Sy nit and — 


h 5 Fate inviolable Oui is en G a ene 
ee, * Where Eternity begios., , 


K +4 n w3 


n Wo I Nature's Law, what may; be, may be 7 037 
1 Theres no Prerogative in human Hours. 
Ina human Hearts what bolder Thought can 7 
| Than Man's Preſumption'on To-tnorrow's Dawn? | 
| Where is To-morrow? In another World. 
Por Numbers this is certain; the Reverſe ' N 
J fare to none; and yet on this Perhaps, | 
This Peradventure, infamous for Lye, ' 


\ 


1 Av on a Rock of Adamant, we build 8 
13 7A | Our Mountain viper 3 oh. out eternal Mw. 


A targa dem Geſehe . -ino'g 
Tl u. Ep. LXIII. Nunc cogito, omnia et mortalia et inceri 
. mortalia. Hodie fieri poteſt, quidquid unquam poteſt. 


7: i Ep. CI. Quid autem eft ftultius, | mitar} id ulls' die | 
montagne tm Sinne g wenn er ſagt: A chaque 
_—_ _ nute il me-famble que je m'eſclizpe. Et me rechante ſans ceſſi 

err 

Lale Eſais, L. I. Ch. 19. enn " ” We & 5 £0 


2 .] * Was fr-ein_kibnerer Gedante - +1 
ag 


>. 
21 


5 


72 


* 


B. 
licht ?. Pred. Sal. XXVII. 1. Rithme dich —— 
enden Tages denn du weiſſeſt nicht, was heute ſich begel 
„ Jac. IV, 13. u. f. Wohlan, die ihr nun ſage 
Heute oder morgen wollen wir gehen in die oder die Stadt - 
Rn nicht wiſſet, was morgen ſeyn wird. Denn was iſt eur 
bern daa 
verſchwindet T's \4 g ö * 4 | 
F 319, 0971555: $99 TH87 benz F ( . 
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65 Wn e wo 1 TEN Die 

Zeit wird uns bey Theilchen zugemeſſen; und ehe ſich je⸗ 

des mit dem ſtroͤmenden Sande des Lebens vermiſcht, wird 

z durch den unverleglichen Schwur des Schickſals been. 
Ar As 4 3 
Ewigkeit n „en win lt 99 


Noch ben Geſetze! der Natur kan . geſchehen 
ann, itzo geſchehen; es beſiget keine von den menſchli 
Stunden ein Vorrecht. Was fuͤr ein kühnerer Gedanke 
ann wohl im Herzen des Menſchen aufſteigen, als ſins 
ihre Hoffnung auf das kuͤnſtige Morgenlicht? Wo iſt det 
inftige Morgen? In einer andern Welt. Fir ſehr viele 
dieſes gewiß; das Gegentheil fiir keinen; und dennoch 
auen wir auf dieſes Vielleicht, auf dieſes Ungefaͤhr, 

Pelches ſeiner Luͤgen wegen beruͤchtigt iſt, als auf einen 4 
*» wn von Demant, unſre Gebuͤrge von Hoffnungen; ſpln · 9 
tn erde e #0 wenn wir Gr Un Jie * 
* er — 1 
ITY eben in gc and il. Sephora _— 
Ne F FT | 43 * 


37 


37) 


„% o ; »,; Ba e hn 994 * 7 
* 2 75 HY e 
"at ver | _ ——— 
*. iv maJy T1; r Taguoay furgav. Trackis, v. 960, . = 
Se auf zwey, ja gar wohl noch mehr Tagge 
2 ung macht, iſt ganz gewiß ein Thor; 33 — 
"ew! der. ftge Morgan it. nicht da, "ho. . "_— 1 
23 d bis det dag Tag ext Feb verlhe it. „ 1:22:46 99 2 | 
B. 20 0. ] - Ginge bon Hoffnungen; pennen ewige 
— — Judem 50x93 das Gegentheil-antth, ſo-be- - 9 


dient er ſich einer ahnlichen Metaphor. Spatio brevi ſpem br. 
longem neee (Caro L 270 Anderswoo ſage err 


Orin, . 


Nor had he Cenſe; a Merniag wN deny d. i 2: 2, 
How many fall as ſudden, not as ſafe:; elan 


As ſudden, tho? 2 Years adroniſht þ ht h o Ms 1. 538 


5 Be; wiſe To-deyz tis Madness wadefer; Het 4m 


| Eee dieſe Worte ſcheint eee wenn ec aut 


85 i" dem dotrinamüg. quanta denlentiz"elt 
"4am! Ep. CI. Es dun eee ente Wande Bie 


en aus der Fabel entlehnt; wie die Par nd it 
Haaf ste durde ſorofèr, Se 87 ww i fa 0 


0 | und erlaubt ſich ihn u 4 n welche te Poete 
>, J kraft mit weniger ft NB herninſth ſchrokifen und vo 
= Boileau, det pi 


„une moſer de Ia Fable PTE la gute 


. Pine?” CO ANT. . 


A we the fatal Siſters: cduld bath, diem vt 
And, bi ig with Life Futurities, abs (20. £1117 enn 2; 


NEC $0393 243 35! 436-37 > 13 wry v1] 19 is 3 $3 


MELT, 


„Nat geg FAU yo nr-badobelpoke, 


6 


bf Wag ith the c ' faſt Extrems beware, 


L 

8 2 5 4 5 Cat $579 
Beware, Longnge! 2 /lounfudden P eath. 15% dachte 
How dreadful. that, deliberete Surpyige! _ 14+: 114 


Sie 237 21, RE hone 20000 ff. $5 ect „ Nen 


: Quam ſtultum eſt aetatem; diſponere? Nec crafting qu 
hes Tongavinthor 


kunſt befremden, daß der Vet faſſer zuweilen Bilder N 


v. Nacht Charon; ; hin und wieder Cynthia, 2c. Es ſind Ul 
"dr Por „die ſchon lange zur all Tal "3 ging ührten Sprach 
oeſte geworden, und di. 't bop Webs yan vo 
[$012 ede werden. 
rauch derſelben in fachen ee IG 's dae 
Religion geheiligt ſind; z. E. in det IV. Nacht, wo er de 
Triumph des Thriſten und das Werk der Erkcſung ſingt 


Aller Zeiten mi de elteln haben) die End ildunge 


dem ganzen we de 15 e len da 


mis billigt, vert 12 nen pple Nec 

den zu welchem man nuch ſvlche ir bhafte mdſatirifeipeJile 

_ »>vechnen kann wie die lar Texte ſind z detgleichen in nihen 

N Gedichten State haben nÞdilgs n Goh sn 

welt pas ie fr] en un ſfujet Chrbtien 

| Us Auteur ollen ent- Adoldtre vt Payr. mri 1 # 
Mais daus une profane et riante peinture, 


Dee 


— = 
| PS >. 
R r m 


n 1 | * N a 
pz 32 hop 2 | | 8 $67 \ * A 
Nacht. Klagen. N M rr 8 


„. Selbſt Philander hatte ſcinSterbeklid vice baren | 
ans verage; ke Ebene fallen even {plc uch 
eben ſo ſicher; ebewſd plötzlich, ob: fie gleich ganze Joher | 

386 lang aufs nachdruͤcklichſte erinnert worden] Hite dich doch 

N vor dem aͤuſſerſten unter allen menſchlichen Uebeln, o hüte 
IJ Jsich, Lorenzo! vor einem langſam⸗ plötzlichen Tode. 
4 Wie ſchrecklich iſt dieſer bedachtſame Ueberfall! Sey doch 
" En dd Ore et anfquſthiebenz der ſol⸗ 


1 De chaſſer 1. e ee ee a 
Decker 2 Pan ſa flute, aux Parques hci vg, | 
> DPeemptcher que Caron dans la fatale barque, | 
_ © Ainf- que le Berger, ne paſſe le Monargue; 
Cet Tun ſerüpüle rain s alfarmer ſottement, 2 
Et vouloir aux LeReurs plaite fans" a aprcment.”' ia 
Bientòt ils defendront de peindre hap Prudence: 
„De gonner 2 Themis ni been bflance: 
. 4 figorer aun $a fx Guerce au front — 


. 9 * of " "x \ 167 


8 3 jo hs der Wiſes. 
Wort wagt, welches kein ndiger Lefer 15 55 
— ; fiir einerley halten wird. Ich habe ſchon Sallers 
der . Sm db ag ä 
ze a ] 
e Berſtoth, fm End yer. ner 


nex.umerbirtlichen Schweſtery hinaus ſpinnen konnten ʒund 55 
ſterben, ſchwanger von. Künftigkeiten des geben 


\ 
* it) Kg M17 
| gends 


ee ee Mild 


n fen Dey che Kl Prem be 1 
Tus on; fill Wifdom is pallld out of Life. 107. 
Pharoftoiationiig) he. Tluef af Timeg ,,, 714 

| Vear after Year it Neals;; till all are fled. 79 595 - 19 
And to the Merties of a Moment leaves 070 Nn 
= Tie vaſt Comcerts ef an etermal Scent-. 33 
f not frequent, Would nor Ui ber firenge?':: A 
| N That® ths" 0 krequent Thit is*ſtratigor. All. 50 1; 


% tige in PE. ui %% 7955 . 0 


cht ak gs Ep this bears 
rale Men greng bout, 

2 ver 2 Wray rag of being n 

All pay themſelyes the Compliment to think 

| They ono Day: ſtall notdrivel; and their vad. on I 


20 G4 4. 9 15.3 20D” „in- 1 


N Cray peru, eg NO 7M 7 . 
Die wih, cras illu eee, yenit ! * 


he Jam! wiv vivere e Poſtome, rum za | 
uſquas,, Pollum, vi hers, Lib, . 12 5 59. 


Arian ispicrer hat auch dieſe Raſerey des Aufſcubs 
| n Achtſamkeic auf unſre "Pfiichten- brtvieſen , ſo elief 


(oof du o viel: Heute will ich unverſchaͤmt, be⸗ 
ns foo und ein ne aller derer ſeyn, die r- 
digen wollen; heute will ich zornig, neidiſch ſeyn.— L 
1 was für B ſes du dir ſelbſt. ver ſtatteſt. „Aber 
"9 71 Morgen iſt doch alles Ae . 7 denn wept als 


morgen? Es iſt weit nuͤtzliche ſchaffen zu 
- 4 ' n nn thn, und es nicht 227 


mit du es auch morgen ſey 
bis auf uͤbermorgen verſchieben m ögeſt. / Noo 3 &rxv lat 5 tr 


| Aveo Teooftw, 179. 9 re Ae $ eijusgo leona. kvalexovro 
 Rumipde, rams e Zane Tein rd a ht U Etc diu 
"a gc Bates boa nan ermurf Frergtheu's BAN elt dei aan 
1 12 R K 
_ v nal augiov SuvyT ye » N Hl} AA d cy" Tak. LY, 
12. Man ſehe auch. Epil, Kuchir, C 75s 


1 


96 


1740 


B. 398,99 


LB. 40a. 


* | * es | * 
14 5 
5 | 


Nag EF | 
gende Tag wixd das unſelige Beyſpleldeageſighiviſchit: | 


zen; und ſo immer weiter, bis die Weisheic, aus bem leben 
verdrungen iſt. Der Aufſchub iſt ein Dieb der Zeit; er 


ſtiehlt uns ein Jahr nach dem andern, bis alle geffohen ſind, 


und uͤberlaͤßt die großen Angelegenheiten einer Ewigkeit ber 
Gnade und Ungnade eines Augenblicks. 


Daß es ſo gewohnlich it, die ſes iſt noch wunderbarer. 


1 i018 e ee 
Unter den erſtaunenswuͤrdigen Irrthümern, welche der 


Menſch begeht, hat dieſer den hoͤchſten Rang, (daß alle 
Menſchen im Begriff ſind zu leben, „ und ewig an der 
Schwelle der Geburt ſtehen. Alle machen ſich die Schmei⸗ 
chelen, zu glauben, daß ſie oy einſt nicht mehr begeifern 

Nenn ? wer⸗ 


„ 


V. 392,93. « Der lb Py 1 all geflohen ſds — | 


Perſ. Sat. V. v. 
Cras hoc fiet. ,, . eras fiet. « Quid? quaſi magnum | 
Nempe diem donas?,, Sed eum lux altera yenit, 

eras heſternum conſumpfimus: Ecce aliud cras- - 
be hos annos, et ſemper paulum erit ultra. 


Plaxima vitae jiQura, (ſagt Seneca, ) dilatio eſt. Ila primunt 
quemque extrahit diem, illa eripit praeſentia, dum ulteriora 
promittit. Maximum virendi impedimentum lt exlpeQatio, 
quae pendet ex craſtino. De byev. vit 
vita, tranſcurrit. Id. Ep. I. 


[ B/394 +97. J -* dieſes iſt nochwunderbarer. dos potek 


ſtare paratus ad mortem, qui modo incipit yivere. . , . Non 

elt quod exiſtimes, paucos eſſe hos, propemodum omnes ſunt. 
Quidam vivere tune . N cum Nor elt. * 
Ep XIII. 


99:]- ein Be ſind n 1Stetke 88. 
gulos, eonſidera unive 


: nuflias non vita ſpectat in craſti- 


num, Quid in hoe fit mal, quacris? Inſinitum. non enim ri - 
yunt, led victuri ſunt: omnia differunt. Sex, Ep. X V 


'« *fich begeifern xc: e — Oer uneigentliche Berſtfand 
y drivel, 1 85 


. N 


eee 


Wuͤrde dieſes 
nicht wunderbar ſeyn, wenn es nicht ſo gewohnlich ware? | 


OR OY En : N 


} 


_ 
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% 5 60 5 1 | The COMPLAINT. 


Night 1. 


| Ar teal wer den, wel 2 Scheel e 5 
How excellent that * Lite then & u er will lead] Un de 40) 
Time lodgd: in their own Hinds is Folly's Vals; 

That lodg'd in Fate's, to Wi iſdom they 0” | 
"The Thiog they: can't but purpoſe, they poflpone; * 


Ti got in Folly, Hot W@ from a Fools 5 | 11 | 
Aud farce in human I/ jon to do more, e 
Au ene e is pot Glatory Man, 99 
pf A NO) n 


mal Un e drivelling, and Girlie welche von Leu- 
ten gebraucht werden, die von Natur, oder durch das Alter, 
| Lg und bl3dſinnig ſind. . Das frangdſiſche, bavard, (von 
batte, ) wirt faſt eben ſo gebraucht. Jenes iſt alſo hier mehr 
ein Machtwort, als eine Metaphor. ſiguͤrliche Sinn des 
dertſchen iſt freylich ungewöhnlicher; ich habe es aber waͤh⸗ 
5 Ne um nicht ein ſchwacheres Wort an deſſen Stelle 


pv ; *wenden fe der Thorheit 3 Der Anddeuc, 
a 0 


ts pb 74 Die IS * 60 der Weisheir angewie 
ſen., — Nach dem Seneca: Pecdis hodiernym, quod in 
manu fortune a elt, diſponis: . in tua, at De 
.brev. wit, C. IX. 


( 408. ] “ das, was fie nicht umhin ; - wird hintangeſehe.; — 
Vielleicht iſt dieſes auch der Sinn N Verſes: 


Ber hen de by coast Prov. F. 
Das Leben lebt kein Menſch, das er ach wählt. 8 


To Vielleicht aber will dieß nur ſo viel ſagen, daß auſſerliche Um⸗ 


Iſtaͤnde, oder andre Menſchen, niemanden ein ſolches Leben zu 


fuhren erlauben 3 welches eben ſo wahr, — viel e 
. Jenes, iſt. 


3 
* 


* Mech, LA 69 h 
werden; und auf dieſe Hoffitang, auf dieſe bſchaſ nimme - 
obr Hochmuth {on baares Lob auf; zum wenigſten ihr eig 
405 nes; und preiſt ihr kuͤnftiges Selbſt; wie vortrefflich iſt 
das Leben, das ſie nimmer fuͤhren werden! Die Zeit, welche 
I ſee in ihren eignen Haͤnden haben, wenden ſie der Thor⸗ 
heit zu; jene, welche noch in den Haͤnden des Schickſals 

iſt, wird der Weisheit angewieſen; das, was ſie nicht 
umhin koͤnnen ſich vorzunehmen, wird hintangeſetzt; es 
ſſt der Thorheit unmoglich, einen Thoren micht zu verlas © 
ro chen; und kaum iſt die m.. ſchliche Weisheit vermoͤgend⸗ 
noch mehr zu thun. Der elende ſtets auſſchiebende Menſch 


iſt lauter Verſprechen, ad. das durch alle Ser ſeines 
u 3 Alters. 


[. V. 409, 3 «Eg iſt Pr ls wo thun.s — 
Dieſer allgemeine Satz, der, nach der feurigen, abgebrochnen 
Schreibart des Poeten mit dem vorigen nicht der bunden zu ſeyn 
ſcheint, iſt eine Folge, oder eie Erklaͤrung, des faſt unbegreifli⸗ 
chen, und doch fo wahren Wider ſpruchs in der letzten Toer Wie 
Oo" aber auch wie unverantwortlich, muß die Chorh 
ſeyn, wenn ſie uͤber ſich ſelbſt lachen muß ſobald ſie ſich nur ur 
andern Thoren, als in einem Spiegel, ſchaut! Und wie erbar⸗ 
menstvuͤrdig ſchwach, wie wenig von der Thorheit umerſchie⸗ 
den, muß, auf der andern Seite, die menſchliche Weisheit . 
wenn ſie kaum mehr, als dieſe, thun kann! Der Verfaſſer 
mit Fleiß, die menſchliche Weisheit, und veranlaßt uns d 
durch, noch den Satz hinzuzudenken, daß eine hohere, eine a 5 
liche Weisheit erfordert werde, N 3 Menſch 9970 
uͤber ſich lachen, ſondern ſich beſſern 


Cage J- Der dec ee e LE girbe 
ebenderſelbe,, — Zu dieſem. tragicomiſchen Gemälde 
Poet vermuthlich im Seneca die Grundzuͤge gefunden. e 
fuhrt folgende Worte des Epicurus an: Nemo non ita exit e 
vita, tanquam modo intraverit. Quemcunque vis occupa, adole · 
ſcentem, ſenem; medium: invenies acque timidum mortis , ae- 
que inſeium vitae, nemo quidquam habet fact. in futurum 
enim 'noftra_diſtiJimis. Darauf fuhrt er ſelbſt fort, und 
geht noch weiter / als jener. Nihil me magis in ita voce dele | 
Cat, quam quod exprobratur” ſenibus infantia. Nemo, inquit, 
alter, quam quomodo natus eſt, exit e vita. Falſum elt , eye 
res 9 _ naſcimue. m XXII. N | ; 


* 
I, * 


T6 


8 mY The COMPLAINT. Nights, 


And that thro! wiy Stage: When young, beds” 
In full Content we, ſometimes, nobly reſt,” Þ 
Un. anxious for out ſeluet; ard only wiſh, 

As duteous Sons, Our Fathers were more ei. 
At Thirty Man'ſuſpef himſelf a Fool; 
Rack it at Forty, and reforms his Plan; 

N F 1010 chides his infamous Delay, . 
Puſhes his prudent Purpoſe to Reſolve; = 
In all the Magnanimity of Thought. © 
kalle, and xe · reſolves; then dies the eme. 
And why? Becauſe he thinks himſelf imat 
11 Men think all Men mortal, but Themſelves; f 
7 hemſelves, when ſome alarming Shock of Fate | 
Strikes thro” their wounded Hearts the ſudden Dread; 42 5 
But their Hearts wounded, like. the wounded Air, ' 
+ Soon” cloſe ; where paſt the Shaft, no Trace is found. 
A from the Wing no. Scar the Sky retains; © 
The "parted \ Wave no Furrow from the Keel; 

S ties in bog Hearts the e of Death. 330 


Ev'n 


83 ; mn 1 1 1 18 dre or  weſer ſeyn dem; _ﬀF 


77 u. f. 

141 „Für die Kinder Lo threr Voraͤltern Fehler verlohren. 
Unbeſorget fiir ſich mit ruhigen Sinnen, wuͤnſcht mancher, 
85 ein getreuer Sohn mehr Weisheit dem Vater; er ſelber 

aumt ſich von Jahr iu Jaht, det Vaters Sinden: zu laſſen. . 


2 [B.422.] Und warum? . . unſterblich halt.. — Nach dem 


'Seneca ,: De-brevs uit. C. UI. g. Intelliges, te immaturum 


mori. Quid ergo eſt in cauſſa? Tanquam ſemper victuri vivi . 


e [8.46-30.] . 


eier nunquam vohis fragilitas veſtra ſuccurrit, - -.- Omnia, tan- 
— — mortales, tenetis: omnia, tanquam immortales, concupi- 
fire = - Quae tam ſtulta martalitatis oblivio, in i. 
mum et ſexageſimum annum differre ſana conſilia; et inde 


een kane quo pave redu- | . 1 (36 


un = Dent: #18] : 4 198 Orte 09 257 


— 


. 


einer edlen Zufriedenheit, in völligem Vergnuͤgen, ſur uns 
ſelbſt unbeſorgt; und wünſchen nur, als rechtſchaffne Soͤhne, 
15 daß unſre Vaͤter wei et ſeyn * ; Im dreißigſten 


Jahre argwohnt de Menſch, daß er ſelbſt ein Thor fey; I 
weis es im vlerzigſten, und verbeſſert ſeinen Plan; im 


I J funfzigſten-ſhilt er ſemen ſchändlichen Betzug und treibe 


ſeinen Fügen Vorſaß zur Entſchlieſſung; entſliefix ſic, 


Ani Mt 11.00 nau Rad 


26 und, enthlt f ſich 4 1 und ſtirbt ebenderſe e. 


ſelbſt; ſich ſelbſt nur alsdann, wanne umal ein aufweckender 
Sturm des Verhaͤngniſſes durch 1 . 
das plaͤtzliche Schrecken jagt; aber 


die Wolke vom durchſtreichende Flugel keine Narbe / und 


5 LB. WW. 322 (AR ihre verwundeten Herzen / abs Gedanke 


a des Todes. „ —... Dieſe Gleichuiſſe find aus dem Buche der 


Weisheit, (C. V. 9 12.) genommen; doet aber werden ſie von 


der Flucht des Lebens, welches ein deichen der Tugend be⸗ 


4 weiſt, „gebraucht. Sie find alſd darch die neue Anwendung, die 


. Hicr daben gemache wied, des Dichters Eigenthem gewor⸗ 
den. es iſt alles dahin gefahren, ⸗⸗wie ein Schiff auf den 
dem Maſſerwogen dahin lauft, welches man, ſo es vorüber 4 8 5000 


um Spur finden kann, noch deſſelbigen Bahn in der Fluth: Oder 

rivi- d We ein Vogel, der durch die Luft Fleugt, da man ſeiues Weges 
tan- keine Spur finden kann; denn er reget und ſchlaͤget in die leichte 
TY Bp Luft, treibet und zertheiler-ſhe mit ſrinen ſchwebenden Fliigeln; 
geſi und darnach findet man kein Zeichen ſolches Fluges darinnen. 


nde abgeſchoſſen wird zum Yiel 37 da die 
ſeinen Flug 


ABFEertheilte Luft bald wieder zuſammenfaͤllt / daß man 
0. dadurch nicht ſpuͤren kann: alſo auch wir ic. „ 


1. 1. Nacht. *F; *. Sue Jar + + | 
If Alters. Als Jünglinge, ruhen wir freylich en 5 


* 8 rn) 
i Und warum? Weil er ſich für unſterblich hale. - Alle 
Menſchen halten alle Menſchen / für ſterblich, auſſer ſich 


erzen 2. 
Wen 
en gleich wieder zu, wie die — — findet 
lie Shür mehr, wo der Pfeil purchgefahren. "GlelFoic 


die zertheilte Welle keine Furche vom Schiffskiele behale: | | 
Alſo ſtirbe in MAY Herzen der Gedanke des Todes. 


5 mon ent rr On een wd r . Ja, 
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2. - COMPEAINT. ig 
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= Can forget Partaxpen? That were flraoge! 


Fig 


N  NarTgoxacv ToJuuy adgoryra Te N jpeves ne . 


1 Die er mit ihm in Schlachten verrichtet, und alles das Ungluͤck, 


. 7 4 


1 


Evi wich hd tener Tear which Nature ſheds - 
Oer thoſe we love, e - drop. it in their Grave. yn '+ | 


* $78 1 
fi 4 


0 my full Hegrd!— But ſhould: give. it Vent, 


The longeſt Night, tho longer far, would ri. 0 
, Lark liſten ee Song.” 1% 


Abe ſ ſpritely c n « Cheill Matin wakes a 5 
Grief's 7 harpeſt T Thorn hog! preſſing on my "Bren 
6] 88 EH An * 1 by we argen 3 
| — 433-36:" —— Philandern - - - Geſange' 
hoͤren. „ * noch das, was det Dichter o 
von der en Unruhe ſagt welcher er ſich in bang Lage, 
an feinem Okt fe, und zu tens Stunde, entreiſſen ts ne, indem 


d des Patroclus, mach zum 4 
| Tate nen. (ILXXTV, 3.) Y 


oe * 3 de diane = 


gar e | ox" Lge Ls ddt un 
bo 725 © Hee: Bris? KA beerder h N Pay 


' BI” broea 'roAureves ouv &urTwy xa 
28 — 345 1. 
ky 45 Tu fam bee date ra Izgvor tiBev, - 12802 80 
aer en eee war adeaevc; AA 3" kurt 9 
50 4 b Tri, AAA de rn, vors N dd 3 974 


aan e ee In het Gude a. thor TY 
* nue. doab J 

| $ 245-7 = Aber: Achilles ak 
K theuerſten Freund, und weinte. 


Sel bſt der alles ⸗beſiegende Schlaf kann ihn nicht beſtegen: 
Sondern er rodlzt ich vonSeitezuStiee; volt (merch: Shy 


3 3613011 Rl, DT SU HURT HNL. 


Nach ber Stark und dem Muth bes Patrocion, At Alle dieThaten, 


Das er mit ihm in den Wogen des Meers erlitten; das alles 
Schwebet ihm igt vor dem Sinn; und preßt N er 
— 114 Nn ut 44499 Ne” "Kid 


: ' * 
1 : ' 
% , , " 
| » 4 * o E l N — . , 
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Ja, ſelbſt mit der er über 
die, ſo wir lieben, vergießt, laſſen wir ihn in ihr Grab fal⸗ 
en. Kann ich wohl Philandern vergeſſen? Das waͤre 
aunlich! O wie voll iſt mein Herz!. Aber ſollte ich es 
musbrechen laſſen, ſo wuͤrde die langſte Nacht, wenn ſie auch 
noch ſo viel langer waͤre, zu kurz ſeyn, und die Lerche mei 

nem mitternachtlichen Geſange zuhoren. NS 


Der mungern Lerche helles Morgenlied erweckt den her · 
uſſteigenden dag. ee na obey Dornondes Grams 3 


Ei ge- 
ns den Augen. matter felb | ucht allerley >} 
og bald auf dm EO 11 | 


De eee 8 
Jammernd umher, bis uber den Fluthen und Ufern der 1 FEES 
Q inen Shimmer erhebt. . e 25 
B. 437.] Der muntern Lerche helles Mor 8 
Auch Shakeſpear [aft den geſchaͤfftigen Tag durch die — 
auf wecken The buly, day, wak'd by the lark. ( Trail. & Creſſ. 
Act 1V.Se.2;) + Der Ausdruck, Chill eee 5 
von den Vögeln überhaupt gebraucht. n 
— — — tze ſhrill matin dogg 
Ok birds on every bough: | rs Par LR: 7 


8.436 · J, fund die Zerche meinem mitternächtlicher Ge⸗ 
ſange------ gleich dir, o ſiſſe Philomele ! c. Congreve be | 
dient ſich dieſer Bilder in dem {on etwaͤhnten Gedichte an den 
Schlaf, wenn er die Schlafloſigkeit beſchreibt, ſo ihm die Liebe 
S Oft habe ich deine angebotue Hülfe verworfen, 

meine widerſtrebenden Augen von der Ruhe zurüͤckge 
| — Is. habe die Muſe angefleht , deine ſanften Feſſel. zu 

; reiſſen, Fn 1 AA meine nies x Ver gf 2 

gen. Mit ſchweige nicht m Is 

bn- erbaftere Schmerzey verlängern mein Lied. 88 


fem: ſtimmt ihre Toͤne ann Ions - of 55 bn . 
i | | For oft have thy proffer repell 

, And my teluctant eyes from reſt withchalds.. . 

raͤ⸗ 1 Iniplor'd. the muſe — break thy gentle e 


* "PM — INES . 


94 The COMPRAINT, 


A nnen e — 
= 


1. 438-42) - - „ gleich dir p fü Pöttomele - ergogt fig 

| ? La bald anführen werde, mit der Nachtigall, in Anſehung 
Unſer Poet finder, auſſer der Dunkelheit der Nacht, womir er 
loch dieſe, daß er, mltten unter den Dornen des Grams, di 


Melody, = waketnt, wach ſam braucht Zfuleon von der 


* 
# * 


I firive; whh;wakeful Meledn to. cheag m 5.41, , - 
The ſullen Gloom, ſweet Philameſl like er 2440 
. Add ee ee htc Bly Gr . une | 
1s deaf, to mine, enamour'd of thy Lay. — Ihn Anne 
Yet be not vain; there are, who thine excel, * bdo, ora 
And charm they e Ages: Wiropt in Shade, | Hale 
ris net 


Wu her f Gng; but coals hot with het ſbagg t . 
75 For more enduring. vors my lays prolong- 


The morning lark to mine accords his note, 
And tunes to my diſtreſs his warbling throat. 


| 11 
. 97 


nur an den deinigen.,, — Milton vergleicht ſich in einet· Stelle 
unkelheit worinn er wegen feiner Blindheſt ſiugen mußte 
umgeben iſt, noch eine Aehnlichkeit zwiſchen ſich und ihr z naͤm⸗ 


traurige Fin erniß mit wachſamen oder unet muͤdeten Me- 
lodeyen aufzuheitern ſucht. Damit aber dieſe Vergleichung ja 
zu ſtolz ſcheinen moͤge / ſo ſetzt er ſogleich ſein Lied 
dem ihrigen weit nach. Doch eben ſo weit erhebt er wieder 
Aber ſie, drey Dichter, an wane er durch die ehnlichkeit ihrer 
beider ſeitigen Umſtaͤnde und Abſichten erinnert wird, den 5e 
mer, den Milton, und den 9555 les dieſes iſt in der pr 
tigſten Poeſie, die jener chtet ſelbſt volſto mme 
- wirdi iſt, und in Verſen 7 55 die ſo mwob!ffihgend 
und harmoniſch ſind , daß ſie ein Wettſtreit mit dem Geſangef 
der Nachtige zu ſeyn ſcheinen. Rur hat det 338. Bets tint 


[ 


* Harte und Rauhigkeit, welche ſein Innhalt ſelbſt et forderte, 


und welche bieſen jedem aufmerkſamen Lefer noch fühlbare 
* macht. Sie tuft als entweder aus Bot hedacht 2 — 4 
nem gluͤcklichen Ungefaͤhr entſtanden fey ſeyn. Grief ch 
thorn hard preſſing on my breaſt. «Das Bey wort bes Ws 


Nachtigall ſelbſt. — The WC ul pale. P. LIV. 602 
The night-warbling bird; that now awake Tunes ſweeteſt hu 
love-labour'd- ſong. V. 40. Und einmal nennt et ſie bloß den 
wachſamen Vogel, the wakeful hird. III gg. Wie hier di 


* FO der ö {pin ihren * 


.. Nacht. Klagen. 73 
geritzet, ſtrebe ich, gleich dir, o ſiiſſe Philomele! mit w. 
amen Melodeyen die traurige Dunkelheit aufzuheitern, 
Ind rufe den Sternen, mir zuzuhoͤren: Umſanſt; jeder 
etern iſt gegen meine Lieder taub, und ergöͤtzt ſich nur an 
Pen deinigen. Doch ſey deßwegen nicht eitel; es ſind noch 


ahrhunderte bezaubern. Wie oft ſinge ich, in Schatten 
$4 6 — | 5 1 85 | einge. 
— ſo iſt es im Milton die Stille, welche ſich daran 
1 ver gni gt. 3 {3 | 
She all night long her amerous deſcant ſung;  _ 
* Silence I plear'. _—_ — 5 L IV. 603. 
"> es haben faſt alle große Poeten unter den Alten und Nenern 
telle eine beſondre Neigung gegen die Nachtigall bewieſen, und ſie 
hung gleichſam als ihre Anverwandtinn angeſehen: Aber keiner von 
ußte ihnen hat doch ſeine Liebe gegen ſie auf eine ſo vorzuͤgliche Art 
it er gezeigt, als Milton. Dr. Newton hat (P. L VII. 435% neun 
an Stellen aus ſeinen Gedichten angemerkt, wor inn er ſie beſchreibt, 
. oder ihrer erwahnt. NSD Ne Wer”. 
6. "MV. 443, 44-] »Es ſind noch andre da - - bejaubern. . = Ein 
L feiner Uebergang zu den drey folgenden Poeten. — Was a 
f Young hier von dieſen ſagt, das werden alle aͤchte Kenner 
Genies von ihm ſelbſt behaupten. Die Nachwelt wird ihm ge⸗ 
wiß die Ehre, ſo er ſich ſelbſt aus einer liebenswuͤrdigen und 
großen Geiſtern ſehr anſtaͤndigen Beſcheidenheit verſagt, aus 
Gerechtigkeit und Dankbarkeit reichlich zu erſetzen wiſſen, und 
ihm mit jenen eine gleiche Ewigkeit, ja auch aus verſchiedenen 
Betrachtungen einen gleichen, wo nicht gar einen hoͤhern Rang 
ſchenken. Dieß Schick ſal koͤnnte man ihm zuverſichtlich pro⸗ 
Sole wenn er auch nichts anders, als dieſe Nachtgedan⸗ 
ken, geſchrieben hatte, Wenigſtens haben ſie ihm ſchon das 
erſtere Lob, welches er jenen Dichtern giebt, daß ihr Geſang 
das ſuͤſſe Lied der Philomele ſibertreffe, von einem ſeiner Ze 
genoſſen erworben. Thompſon , der Verfaſſer des Gedi 
die Krankheit, ruft im III. Geſ, den Tiefſinn an, und bittet 
ihn, von den Orten, wo er ſich am liebſten aufzuhalten pflege, her- 
mmen; entweder von Spenſers Grabe; ⸗ oder von 
Kichmonds griinen Einſamkeiten, wo der Barde der Natur 
(Thomſon) die Jahrszeiten aus der reichen Hand des Jahrs 
auf ſein Blatt hinſtiehlt; oder aus Welwyns Haynen, wo 
Noung, der Freund der Tugend und des * 
. 1 : 15 3 


„dre da, welche deine Stimme uͤbertreſſen, und entfernte 
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Prisner of Darknels?*to the ſilent . . 1 
= How often I repeat their Rage divine,” ande 


55 L roll their Raptures, but not catch their Fire. 
Dark, tho? not blind, like thee, Maonides, ES 


Or Hit, cho made Maonider our Own. - 


. ty 440.1 Dada tho not blind. — gwiſchen 


Der Poet demſelben nicht das beſtimmtere Wort, blind, 


% 


To Jull my Griefs, and ſteal my | Heart fon Fe 


Or, Milton! thee; ah could 1 reach your Strain! bY 


4 ve 
333% 339 
Ma 


{hen Sternen den nächtlichen Geſang beſdet, der dem "—_— 
ſo theuer, wie ſein eigner Tag, iſt; wo er die Klagen der Nach 
Agall mit traurigern Liedern und mit ſaſſten enn 
3 perdunkelf,, | 
Where Young, the Friend of Vistue 1 of Man, 105 
8 with poetiek ſtars the Nightly ſong, 55 
o Phoebus dear as his ewn day! and drowns 8 
The nightingale's complaint in ſadder ſtrains 
And ſweeter elegance of wos. — —— 


42 446-48. ] Rage, roll, raptures, lauter poetiſche Woͤtter / wem | 
ſie in der Bedeutung vorkommen, welche ſie hier haben. Dat 
erſte heifik , die dichteriſche Wut, oder dle enthuſtaſtiſche Hitz 

des Poeten; das zweyte, roll, (rollen) braucht der Autor hier 0 

wie das lateiniſthe, volvere; zuiveilen-vorkdmmt ; (volvere in 

© 'Rore &c.) Das Wort, Rapture, ſteht beym Milton, ohne 

Tok in derſelben Bedeutung, die ihm Young giebt. Es i 

de von dem Schickſale des Gepheus auf dem Berge 

„ "Where woods and rocks-had ears To rapture, 


I. 2 VII. 35. 4 wo Walder und Felſen Ohren fuͤr die Ent, 
hou Ka d. i. fir die e * Seſang, des 


AR £005 dark 
1 und 17 4 lind,) iſt ein Aae r Unter ſchled, daß 
das erſtere ſogar fur TAE oft gebraucht wird; On 


gengeſetzt hatte, ſo wuͤrde jenes hier eben das bedeutet A 

oder wenigſtens zweydeutig geblieben ſeyn. Deſto geringer iſ 
alſo auch der lluterſehied, den er in Anſchung dieſes; Punkte 

6 * n ee 
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"OV 450. ] 
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he Nacht. H Klagen. * NI . | 77 
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Wen ihre goͤttliche Begeiſterung vor, um meine Schmerzen . 
inzuſchlafern, und mein Herz dem Jammer zu entwenden! 
hre Entzuͤckungen lodern in mir, aber ich kann von ihrer 
Flamme niche ſelbſt eritbrentien, Ach fontite ich, der ich 
leich dir, Maͤonides! oder, o Milton! gleich dir ;obwohl - 


Pech eure Tone erreichen! — oder Deſſen Tone, der den 
rr 
N. 480. ] Milton! gleich dir. . — Wer kennt nicht die gůbren 


ſo wohl anzubringen gewußt hat, daß ſie eine von den groͤßten 

und unentbehrlichſten Schönheiten deſſelben geworden Ran 
ſehe den Anfang des III. B. Inſonderheit gehdren hieher BV. 33 

40. welche hier nachgeahmt ſind. Milton gedenkt da Zomers 

und anderer alten Dichter, die mit ihm gleiches Schick ſal gehabt, 

und denen er auch an Ruhm gleich zu ſeyn wuͤnſcht: 8 


der im Dunkeln ſingt, und im ſchattigſten Gebuͤſche ſein nacht- 
liches Lied anſtimmt. , e 


— — Vor ſometimes forget 


— * 
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And Tireſias and Phineus prophets -old: '' | | . _—_ 
itt dn Aff 2 22 | 7 
Slings darkling, and in ſhadieſt covert hilde _ 


hat. , Der Ueberſetzer des Sophocles, Thomas Franklin, 


* 
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Schriftſtellers begeiſtert ſeyn muͤſſe. þ 
| 2 . E 


verewi⸗ 


geweſen fepn, ihn als 


— 


* uͤber ſeine Blindheit, die er in ſeinem Verl, Paradz. | 


Nauf 
vergleiche er iich mit ber agilen, dem wachſames Baa - Ul 


of 
ww 5 . 
* 4h 


Thoſe other two equal'd with me in fate, : 43 A 2 
k | 80 were 1 equaPd with them in renown, © 4 * 
Blind Thamyris and blind Mzonides, © TT; 


$56 : - A : = ci U 1 by 
Then feed on thoughts, that voluntary move = f jdt 
 'Harmonious numbers; as the wakeful-bird* - Wn 


Tunes her nocturnal note. — 7 % 
V. 451. J *oder Deſſen --- zu unſerm Eigenthurire getitacht - —_ 


hat nachher in ſeinem ſchoͤnen Gedichte, Translation, Popen 
von dem Feuer redet, wovon der Ueberſetzer eines großen 


Such as in Pope | . "ns 
And made immortal Homer all our . m. —_ 


* 


A 
* 
= 
4 
h 


# 


7 4 
% ' 


7 


"7 


* 


In einer Anmerkung fuͤgt er hinzu: »Wenn Pope nichts ge: CY 
macht haͤtte F als ſeine vortreffliche Ueberſetzung Somers; ſo = ; x % | 
wurde dieſe hinreichend einen Poeten sn 


_ = 
my 


— 


„ hy > | ah COMPLAINT. Night 
un t00 He dung Bunorini „ian 1 n; ;ñ 4 
Oft burſt my Song beyond che Bounds of bene fog 

| What, 010, but lm mortality can Please Ks his 


O had He preſod his Theme, purſu d the res. an 
Which opens out of Darkneſs' into Day! 8 dts 

O had he mounted on his Wing 'of Fire, - EY 
Sat d, where'f firtk, and ſung Immortal My" ns” . 


| How had it bleſt Mankind, and reſcu d me? 190 
| 2 5 .— Satmazar tübmt auf gleiche Art einen 10 
a Tasche uͤberſetzten Homer + Ob aber der es eben ſo ſehr, 
als der Popiſche, verdient habe, daran zweifle ich. 
| Quid ſeptem de vate facro contenditis urbes? © 
=_ 28 -Eece porelt civem Jicere Roma ſuum. &c. Epigr. L. II. 
—_ wee hat doch Noung ſelbſt das Lob, das er hier Popen 
—_ © *ertheilt, wegen des Reims, den dieſer bey ſeiner Ueber ſetzung ge: 
_. - faucht hat, in den Gedanken uber originale Schriftsteller * 
e Xtwas eingeſchraͤnkt. e 
__ = {s. 456. 7] - © aus der Finſternif in lichten Tag hineinführet. — 
jt Jene iſt die dunkle Ungewißheit, worinn uns die Vernunft in in W-.- 
; Abſicht — unſre Natur und auf unſre kuͤnftige Beſtimmung WM 
laͤßt. Das meiſte, was uns die Vernunft, und ihr Dichter, Pope, 


. e . 


— 


* L 
* 
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25 = . 7 » 4 von der erſtern ſagen koͤnnen, iſt, daß © dec Menſch der Ruhm, der 
Spott, und das Rachſel der Welt , ſey: (S. Ef. on Man, II. 18.) 


And das beſte, was ſie uns in Anſehung der letztern lehren koͤn⸗ 

ä nen, iſt,“ demuͤthig 1 hoffen, mit zitternden Fluͤgeln uns aufzu⸗ 

| . . !c&tdchſchwingen, den großen Lehrer, den Tod, zu erwarten, und Gott 
. 5 0 5 _— (S. Eſſ. on Man, L gt. q.) - Der Tag, iſt der 
e Nee durch welches Leben und unvergaͤngliches 
en ws Licht gebracht, und ſowohl unſer gegenwaͤrtiger, als 4 


—_——_ * WH L - pans - 
- 9% o® w - ; - 
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künftiger Zuſtand aufgeklaͤret worden. 


19 3 4 | 
= - 755 cs. 457, 88.1 DO haͤtte er den unſterblichen Menſthen, ge 
ſiungen l. — Ein edler Wunſch, der dieſen beiden großen Poeren M/| 
== . eiche Ehre macht. Ich glaube aber doch, daß wir Ur ſache ha- WM 
1 Fa: uns Gluck zu wuͤnſchen, daß Noung den unſterblichen WM» 
_ Menſchen geſungen bat. Wenn auch Pope eben die Faͤhigkeit WM 
dau beſaß; ſo hatte er doch wohl nicht Neigung und Muth ge- 3 
1 nug dazu gehabt; wenigſtens nicht fo lange, als er noch gleich WM 


_ n Aufſcht e Skprers 
+ = '. 34 WE, 4 


e 5 22 | en 
1 * 


auch den Menſchen : Ich ſinge den unſterblichen Men⸗ 


gefallen? O haͤtte Er doch ſeinen Gegenſtand verfolgt; 
waͤre er dem fads weiter geFaligett, welcher aus 
der Finſterniß in lichten Tag hineinfuͤhret! O hatte er ſidy 
doch auf ſeinem feürigen Fluͤgef empor 


Philoſophen, und Sreundes, des Bolingbroke, ſtand; wie 


man denn auch unter feinen Projecten zu kiinftigen Wetten 


keine Spur davon findet. Geſetzt aber, es hatte ihm auch daran 


nicht gefehlt; ſo wurden wir zwar gewiß ein ſchoͤnes, aber do) 


nicht dieſes Werk erhalten haben: Gleichwis ich auch der Mey⸗ 
nung bin, daß Noung zwar einen vortrefflichen Verſuch vom 


Meßſchen, aber d nicht den Popiſchen, geſchrieben haben 
wurde; obwohl dieſer ihm au fangs, ehe man den rechten Ver⸗ 


faſſer wußte / von dielen zugeſcht ſeben dard. 


und faſt auf eben die Art druckt er ſich im Anfange ſeiner Sa⸗ 
tiren aus, nachdem er Popen und Congreven zur Beſtrei⸗ 
tung der Laſter aufgefordert hatte: Will denn kein großes Ge- 


i 


von der Gefahr,ſchlecht-zuſ{reiben, erretten ? 59. 
Will no ſuperior Genius ſnatch the Quilt * 
Aud ſave me, on the Brink , from writing uy 


* 
= 
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Empfindung, gemacht. La meme juſteſſe d eſprit qui nous fait 


kerire de bonnes choſes, nuus fait anprehender, qu'elles ne le 
ſioient pas aſſes pour meriter d etre lues, (Caraci. Ch. I.) Und 
Noung ſelbſt hat ſie ſo richtig gefunden, daß er ſie iberſegt hat. - 


I) ſame. good Senſe that makes 2 Man excel, 
Seil by bit donby-be nder bas written Well. 
Ich ſage/ daß er ſietiberſenc habe: Nicht, als wenn ich glaubte, 
daß er nicht ſowohl, als Brüyere, fahig geweſen wire; ſte ſelbſt 
Au erfinden z ſondern, weil man aus andern Stellen ſeiner Sati- 
ken deutlich ſieht, daß er ihn fleißig geleſen und gebraucht hat. 
NV — _ Rr, 


{en ; oft dringt mein Geſang über die Schranken des lebens 
hinaus; was kann mir i ſyohjl ſoſnſt/ als die Unſterblichkeit, 


Dieß wird niemanden Wunder nehmen, der ſich, der Anmerkung 8 
erinnert, welche Brüpere, ohne Zweifel, nach ſeiner eignen 
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ungen, in der 
Hohe, wo ich ſinke, geſchwebt, und den unſterblichen Men. 
ſchen geſungen! Wie warde das nicht die Welt beſeligt und 
mich errettgt haben i A alt Het A Anhang 
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2 vey. Abhandlung der Eſſays Moral & Poli itic: 
ie By David Hume, Eſq; The 3d Edit. 


OY wurde der menſchlchen Natur ift ein Punkt, FP 
wohl unter; Phileſophen und Poeten, als unter Theologen, ve 
Anfang det Welt bis auf den heutigen Tag, Spaltungen ver 
* beſacht bat. Ernige erheben unſet Geſchlecht bis an die Wol 
ken, und ſtellen ben Menſchen als eine Art von Halbgott vor 
der ſeinen Urſprung vom Hinimel empfangen, und dentlich 
 Kennzeichen ſeiner-Abfunft 9u-ſich-trage. Andre halten i: 
nur bey den Schwachheiten der menſchlichen Natur auf, un 
"Mii daran' niehts, als die Eitelkeit, entdecken, worinn de 
 Wenſ die andern Thiere ibectreffe, die er doch ſo ſehr ver 
achten will. Wenn eim Aulor- das Talent der Beredſamkel 
und Declamation beſitzt, ſo ſchlaͤgt er ſich gemeiniglich zu 
Partey der erſten't Wenn er zur Ironie und Spoͤtteren au 
„ aalen iſ; ſo verfaͤllt er natürlicher Weiſe in die entgegenge 
”" fekte Aus ſchweifung. 3 oy Ich halte aber doch dafür 
daß die Gedanken derer, die geneigt ſind, vom Menſchen ein 
günſtige Neigung zu hegen, der Tugend einen viel +grt 
Vortheil ſchaffen, als die gege itigen Grundſatze, die unt 
einen niedrigen Begelff don ſerer Natur”'beybringe 
Wenn ein Menſch eine hohe Idee von ſelnem Range ur 
Charakter in der Schdpfung hat, ſv wird er ſich natuͤrlich 
Wetſe bemühen, demſelden gemäß zu handeln, and gu fe 
nm bY 


Wir 


* 
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- Anhang zu der aim Nach, 83 
ihn unter die Figur erniedrigen wurde, die er in einer eig 
nen Einbildung macht. Daher finden wir, daß alle unſre 
ö witzigen und beliebten Moraliſten ſich uber dieſen Stolz aus. 
breiten, und das Laſter als eine ſolche Sache vorzuſtellen 5 
ſichen, die ſowohl des pry anger es an 1 {ib 5 

5 / ee h WIA ö N Ty * Sb DOG 


[V. 133. 1 boden Analogy cr 4h 5 5 18. vhs 


-Daraus daß wir in die gegenwärtige Welt in dem bolzen 
unvolllvmmenen Zuſtande der Kindheit gebohren worden, 
und von da zum reifen Alter gelangt find, finden wir, daß 


ſhlecht ſey, daß eben diſelben Kreaturen, chen dieselben 
Individua, in Graden des Lebens und der Empfindung, mit 
Fahigkeiten zu handeln, zu genießen, und zu leiden, in Einer 
Periode ihres Daſeyns, exiſtiren ſollten, welche von denen 
ſhe! unterſchieden ſind, die ihnen in einer andern Periode 
deſſelben beſtimmt waren. Und bey andern Kreaturen 
herrſcht eben dieſes Geſetz. Denn der Unterſcheid ihrer 
Fahigkeiten und Lebens ⸗Zuſtaͤnde bey ihrer Geburt, (um 
nicht hoͤher hinauf zu gehen,) und in ihrer Reife; die Ver⸗ 
wandlung der Würmer in Fliegen, und die große Erweite⸗ I 
rung ihrer Krafte; ihren Ort zu verandern: Vogel und vnn. 
ſecten, welche die Schaale / worinn ſie wohnten, durchbrechen, 
und dadurch in eine neue Welt treten, worinn ſie fuͤr ſich - 
neue Verpflegung, und eine neue Sphaͤre von Handlungen 
antreffen; dieß ſind. lauter Beweiſe jenes allgemeinen Geſez - 
zes der Natu.. Aber die Lebens ⸗Zuſtaͤnde, wor- 
inn wir ſelbſt im Mutterleibe und in unſerer Kindheit exi⸗ 
ſtirten, ſind von unſerm gegenwaͤrtigen im reifen Alter faſt 
ſo ſehr unter ſchieden, als man ſich nur immer zweyerley 
Zuſtaͤnde oder Grade des Lebens von einander unterſchieden 
vorſtellen kann. Daß wir alſo kuͤnftig in einem Zuſtande 
Fiſtiren; ſollen, von welchem ich nur ſegcn will, daß er von 
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. © Anhang zu der erſten' Nacht. 


von welchen wir leſen. Bedenkt, was fuͤr grauſame Tyra 


die Sklaverey iſt, und wie Menſchen in dieſen klägliche 
ZJuſtand gerathen ſind; wie viele durch unvermuthete Jufäll 


laßt uns die vielen Morde, Verfolgungen, und die daraus en 


, 


EM 


unſerm gegenwaͤrtigen ſo unter ſchieden ſy, als dieſer von un⸗ 
ſerm vorigen iſt, das geſchicht, bloß nach der Analogie der 
; Natur; nach einer natuͤrlichen Ordnung oder Einrichtung 

,"yon Var 425 OY {on REIT men 


(8. 287, $88. ] Wollaſton's Relig, £ Notre detieaatel 
Tteth Edit. p. 377. 190) | 


bee wollen, daß kein Menſch in Abſicht auf dieſes Ye 

ben) (welches nach des Gegners Meynung Alles iſt, ) einen 
yi groͤßern Antheil von unvermeidlichem Elende, als von 
5 -  Glickſeligkelt, habe heißt, der ganzen Geſchichte d 
menſchlichen Geſchlechts, und ſogar ſeinen eignen Sinnes | 
widetſprechen. Ueberlegt einmal die ſchrecklichen Folgen | 
vieler Kriege, und aller derer barbariſchen Verheerungen 


nen in der Welt ſind, und geweſen ſind, welche, (zum wenig 
1 4 in den Anfaͤllen ihrer Wut,) ſich an den Quaalen un! 
Verzuͤckungen ihrer Nebengeſchoͤpfe ergoͤtzen. Erwaͤgt, wat 


ins Verderben geſtuͤrzt worden; wie viele durch ungerecht 
Seſetze, Richter, Zeugen, u. ſ. f. gelitten haben, oder = 
, Tommen find; wie viele, unheilbare Krankheiten, oder 
Urſachen zu dieſen und zu großen Martern mit ſich 1 
Welt gebracht; und wie viel mehrere, ſolche [eiblick 
e und Unbequemlichkeiten, die ihr ganzes Le 
ven unangenehm gemacht haben; wie viele zu keinem ande 
Erbtheile, als einer unüberwindlichen Armuth und Mii 
feligkeit, gebohren ſind. Die Anzahl von Beyſpielen iſt un 
endlich., (Es werden darauf nur zur Probe einige, theil 
aus der politiſchen, theils aus der Kirchen ⸗Hiſtorle, gegeben 
und endlich ſchließt er ſo:) * Um dieſe graͤßliche, aber nur 
wahre Beſchreibung, ſo geſchwind als moͤglich, zu endige 


ſtehe WY 
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Anhang; zu der oben aht +. * 
ſtehenden Trubſale erwägen, welche die falſche Religion. ver⸗ 
urſacht, gerechtfertigt, geheiligt hat. Wahrlich, die Geſchichte 
des menſchlichen Geſchlechts iſt nicht viel mehr, als die Ge⸗ 
ſchichte traurtger, fuͤrchterlicher Begebenheiten; und ſo ſehr 
man auch immer dieſes oder jenes bemaͤnteln oder uͤberfirniſ. 
ſen mag, ſo kann doch ein gutherziger Yann einen großen 
„Theil derſelben ſchwerlich ohne Beſtuͤr zung Schauder, Thraͤ⸗ 
nen, leſen. Wir kbanen kaum einen Blick in ein Zeitungs⸗ 
blatt thun, oder m Zenſter hinaus ſehn, daß uns nicht 
Noth und Leiden, in Fiter oder andern Ge 
Kann man ſich nun wohl vorſtellen, daß unter allen dieſen 
Miklionen, die auſſerordentlich gelitten haben, nicht eine 
Menge geweſen ſey, deren Schmerzen und Quaalen, alle ihre 
Vergnuͤgungen weit überwogen haben; und die dennoch, 


. 


—— in ihnen, fahig geweſen 8 7 Bus ARS | 


R, erſcheinen. | 


weder durch ihre Unſchuld, thre Klugheit, oder irgend ein Vers 
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Fw hich looks on me, on All: That Pow'r, who. bid 


This Midnight Centinel, with, Clarion ſheill, | 
Emblem of that which ſhall awake the Dead, 


Rouſe Souls from Slumber into Thou ghus of Haben F 
hal 


[B.1.] *D& der ahno+vonjenem == ER 
Aus. XXII e *Und der Herr wandte N ſahe Pe 
trum an, ꝛc. 1 

L. 2. J. awelches Ales n „Von dieſent allſehende 
Auge ſagt der Verfaſſer der Meſſiade : (Gef:1V, 911 - 14.) 

Aber der ewige Sohn ſah ſeine Mutter dahecgehn, 

Nicht mit dem menſchlichen Auge; mit jenem Auge, mit dem er 
edes Wurmes Geburt, den Staub, auf welchem er wohnet, 
wo ſein Leben verfliegt, und des — Gedanken, ve 

k. „ 

[B. 3. u. 5.7 -- 4 dieſen mitternaͤchtlich · n Wachter - - zu Gedan⸗ 
ken des Himmels aufrufen heißt. , Vielleicht hat der Poet 
phier eine Stelle des Spenſer im Sinne gehabt, wo die e 
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a 1 Sweyte Nacht. 25 185 
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5 | Grafena Wilnington* ” 
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© a der Hahn krähte, 0 weints er; „ von je- 
bich . nem Auge durchdrungen, welches "mich welches 
Alles anſchaut: Von jener Macht, welche dieſen mitter⸗ 
nichtlichen Wachter mit heller Trompete, zum Vorbilde der 
Poſaune, die einſt die Todten erwecken ſoll, Seelen aus dem 
. Schlummer zu Gedanken des Himmels aufrufen heißt. 
. 
2 anbrechenden Tages ſo beſchrieben wird: Wann der natuͤr⸗ 
Pe⸗ liche Waͤchter der Nacht, der Vogel, welcher den Petrus an 
| ſeinen Fall erinnerte, zuerſt in jedes Schlafenden Ohr ſeine 
nden Silberglocke toͤnen laͤßt, die ihren Geiſt ＋ Andacht e 8 
4.) n (Fairy Queen, B. V. Canto St. 27. 1 

Wluat time the native belman of the night, 0» 

The bird, that warned Peter of his fall, | 


Firſt rings his filver bell t each ſleepy wight, * 10 ® a 
That ſhould their minds up to devotion, call. &e. mil 


* Dieſes Staatsmanns und Spencer Compton hieß; und nach | 
trioten Charakter iſt von Dr. der Zeit von dem vortrefflichen 
Ar 1 Maw. —— out imAnfan 79 ren : 

er uhmſucht ezeichnet ters u 
worden, welche er ihm datals ws "iſt. e FD oF 
geſchrieben hat, da er noch 3 
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86 TheCOMPLAINT.' Night 2. 
Shall I too weep? Where then is Fortitude? # © 
And Fortitude abandom d. where is Man? * | 
1 know the Terms on which ke Tees the Light: | 
He thar is born, is liſted; Life is War; 


Eternal War with Woe. Who bears it delt 10 
Deſerves it leaſt: — On other Themes l. no 

_ Lorenzo! let me turn my 'Thoughes: dn Thee, | 
And Tine, on 5 Themes — 4 profit; profit there, 
Where moſt thy Need. Themes too, epenpſe Growth 
Of dear Puiraxpex's Dull, He, thus, tho* dead, 
May ſtill befriend What Themes: Time's woud* cus Po 


"__ Friendſtip, and Py LEA KW Sinn flat ant * 
H s 


muten laßt l . Haba mit ſeiner 00 
die ſtillen Stunden ankuͤndigen. „ — The creſted cock whoſe 
I clarion ſounds The ſilent hours. P. L. VII. 443. — Und Sha⸗ 
keſpear ſagt, daß ® der Hahn, welcher die Trompete des Mor⸗ 
835 iſt, mit ſeiner hoch - und hell ⸗ klingenden W as 
' Tages aufweckt. „ (Hamlet, A&I. Se. 1.) 
. | The cock, that is the trumpet to the morn, 
Doch with bis lofty and {hrill- ſounding throat 
Awake the God of da.. 


2 Lucian laſt ebenfalls den Zahn, in ſeinem Geypus, den 
| 2 Tag auspofaunen. (0 ty et blue 1 
Leni g 
AH 6-9, - Soll ich auch weinen ? « der iſt ee 
Quiequid ex univerſi eonſtitutione patiendum eſt, magno exci 
piatur animo. Ad hoe ſaeramentum adacti ſumus, ferre mor- 
tulia: nee perturbari his, _ vitare noſtrae * non eſt. 
Sen. De Vit, Beat. C. Xx 
i 6-10! ]*Lebew iſt Krieg, - mit Ay rel Sed 
rolebam, inquis 5 vivere, cerere- tamen incommodis omnibus. 
"Tam 'vex'virum dedecet.. . Vivere, mi Lucih, 


militare ell. Sen. Ep. XCVL — WA ge daß dieß Sleſchui 
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Nacht. 5 r 87 
Soll ich auch . Wo bleibt denn der Muth? Und iſt 


der Muth verlohren, wo bleibt der Menſch? Ich weis ja die 
Bedingungen, unter welchen er das Licht erblickt; wer ge⸗ 


bohren iſt, der iſt geworben; Leben iſt Krieg; ein ewiger 


Krieg mit dem Ungluͤcke. Wer es am beſten ertraͤgt, ver⸗ 
dient es am wenigſten. — Doch ich will mich bey andern 


11 Gegenſtanden verweilen. Lorenzo, laß mich meine Gedan⸗ 


ken auf dich kehren, und die deinigen auf Betrachtungen, , 
wbelche dir Vortheil bringen koͤnnen; dir dg Vortheil bringen 


koͤnnen, wo deine Nothdurft am ſtaͤrkſten iſt, Betrachtun⸗ 
des theuren Philanders erwachſen ſind. Siehe, ſo kann dir 


was fuͤr Betrachtungen? Der Zeit erſtaunender Werth, 
db, Freundſchaft, und Philanders letzte Scene. 


85 89 4 Koͤnnte 
| * den Stolkern gewöbulich geweſen: Denn Jag Antonin 


pete ſagt: # ges, vans; © Leben iſt Krieg. „ (Lib. II. $:-177.) Und 
anderswo: H. gerad 7 canancneꝗᷓ bhcuertgs Fae 75 i dera 


Ag l weds Ta tuxirravra xa) & Teowyvueutve ; S roee dal Arve Exhvar. 


— »Die Kunſt zu leben iſt der Ningerkunſt ahnlicher als der 
| Tanzkunſt, weil man gegen alle ploͤtzliche Zufaͤlle in Bereitſchaft 
| ſeyn und feſt ſtehen muß. , (Lib. VI. 5. 61.) — Die Wahrheit, 


daß wir unter ſolchen Bedingungen gebohren werden, findst 


man in dem Fragmente von einer Scene des alten lehrreichen 
Menanders auf eine lebhafte Act vorgetragen- (. den 
en hang zur zweyten Nacht.) | 
V. 17. ] -- *Philanders letzte Scene.,, — Nach dieſem Verſe 
2 tauben in den aͤltſten Ausgaben noch folgende, die in den * 
en weggelaſſen ſind: 
Themes meet for Man! and meet at ev'ry Hour, | 
But moſt at This, at Midnight ever clad yh % 
In Deaths own'Sables; filent as his Realms; $5 15s 25 
And prone to weep; profuſe of dewy Tears 
Oer Nature, in her temporary Tomb. 


fur ihn zu jeder Stunde geztemen; am Js aber in * 


v 


gen, welche noch dazu, als aͤchte Friichte, aus dem Staube 


dieſer Freund, auch todt, noch immer nützlich ſeyn. — Und 


- ®Betrachtungen, die ſich fiir den Menſchen geziemen ! 1— ſich 


0 


Wn” know. thou fay'lt it: Says thy Life the ſame? — 


80 be The „ COMPLAINT. ils 


So could I touch theſe Themes, as might obtain 

Thine Ear, nor leave thy Heart quite diſengag d, 

The good Deed would delight me; nant. woot 20 
On my dark Cloud an Irii; and from Grief | 

Call Glory — Doſt thou mourn PHIHAN DES rin 


en 


He mourns the Dead, who lives. as they delire. , 
Where is that Thrift, that Avarice of TIME. 125 
(0 glorious Avarice!) Thought of Death inſpires rb 
As rumour'd Robberies endear our Gold? 
O Time! than Gold more ſacred; more a Load V 

'T han Lead, to Fools; and Fools Feputed Wile.” 


What es” $ proces Man vittiout Accoune, 1 J0 
We 


in der 5 die ſich ſtets in des Todes eignes 
Schwarz kleidet; ſtill, wie ſein Reich, iſt; und uͤber die Natur, 

in ihrem naͤchtlichen Grabe, haufige Thraͤnen herabthaut. „ — 
2 Abſicht auf dieſe Verſe und den Innhalt der zweyten Nacht, 
agt der Verfaſſer des Noah, indem er von der Frucht redet, 
pon _ eee Wy Jogos konne: (Geß⸗ VI, 

y „U. E 

Ste hat der brittiſche Borde mit wolf Handen geſunuelt 
Der im Schatten des Kirchhofs den Staub Philanders 9A 
| bug der Mitte der Nacht, die ins Schwarze des Todes , 

till; wie die Reiche des Tods. Ihm that der todte Phil be 
_ den n freundſchaftlichen Dienſt, et wußt thn von ihm in geh⸗ 
8 «1.4 


| L. 20, 21. 7 2 „ 7 bine blaſſe Jris Ia = ves Sylhen- 
maaß hatte dem Dichter auch erlaubt, das Wort, rainbow, (Re- 
genbogen,) zu ſetzen; welches ihm aber vermuthlich hier nicht 
edel oder poetiſch genug geweſen iſt. — Dep Ausdruck, im. 
prels, (eindruͤcken, braucht Milton glalch fal von der Sonne, 
welche, tvle er ſagt, ihre Stralen mit größerer Luſt auf die 
. in Eden eindrückte, als auf eine ſchoͤne Abendwolke, 
Bd in den feuchten Bogen, wann Goft die Erde bere pner hat 
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Koͤnnte ich dieſe Gegenſtande ſo beſingen, daß ſie bein Ohr 
gewoͤnnen; und auch dein Herz nicht ganz ungerührt ließen 7 


Wie. ſehr wuͤrde mich nicht die gute That vergnuͤgen! Sie | 


wirde auf meine finſtre Wolke eine blaſſe Iris malen; und 
aus Gram Wonne hervorrufen. — Betrauerſt du Philan- 


ders Ende? Ich weis, du ſagſt es; ſagt dein Leben eben 


das? Der betrauert die Todten, welcher nach ihrem Wun- 
ſche lebt. Wo iſt die Kargheit, der Geiz mit der ZE J I 


(o rihmlicher Geiz!) welchen uns der Gedanke des Todes 
eingiebt, gleichwie beruͤchtigte Raͤubereyen uns unſer Gold 


werther machen? O Zeit! heiliger, als Gold; fuͤr Thoren 
eine ſchwerere Laſt, als Bley; und fuͤr Thoren, die fur weiſe 
gehalten werden. Welcher Augenblick iſt dem Men⸗ 


ſchen We e dem er nicht Rechnung ablegen muͤßte? 
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Ona which the fun « more 1055 impreſs'd his —_ 


Than on fair evening cloud, or humid bow, 
| When God hath ſhow'rd'the carth. — | 
[ V. 26. «*D Drfimlicer- Ge! — Nach 1 dem Os Nemo 


invenitur, qui pecuniam ſuam dividere yelit: vitam unusquiſ- 


que quam multis diſtribuit? Adſtricti ſunt in continendo patri. 


monio: ſimul ad temporis jacturam ventum eſt, profuſiſſimi 
in eo, cujus unius honeſta avuritia eſt. De brev. vit. C. III. 
. Montagne hat dieſe Stelle auch uͤberſetzt; welches aber der 


ſonſt gelehrte und fleißige Coſte ſo wenig, als bey vielen an⸗ 
dern, bemerkt hat. Perſanne ne diſtribue ſon argent à au 


. truy, chacun I diſtribue ſon temps ct ſa vie. II neſt op 
dequey; nous ſoyons fi-prodigues, que de ces choſes 

| delquelles ſeules Vayarice nous {roi a, ut, 
L. III. Ch. X. 


[V. 30. EW Ab Hani deen mütze — 


Tants ſtultitia mortalium eſt, ut quae minima et vilifftma 
ſunt, certe reparabilia, imputari ſibi, cum impetravere, patian _ 


tur: nemo ſe judicet quicquam, debere, qui tempus accepit, 


eum interim hoc wy eſt, * ne BOY 1210 poteſt 


reddere. Sen. Ep. I. 
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oO The COMPLAINT. Nights 


What Narr are ſſuonder d, Wiſdom's Debt: unpaid? 5 
Our Wealth in Days all due to that Diſcharge. 
Haſte, haſte; He lies in wait, He's at the Door, 

Inſidious Death! ſhould his ſtrong Hand arreſt, 
No Compoſition ſets the Prirner fre. 33 
 Eternity's inexorable Chain ' 4 
Faſt binds; and Vengeance claims the full Arrear: 
Hlow late I ſhudder'd on the Brink! how late 
3 Life call'd for her laſt Refuge in Deſpair! | WO 
That Time is mine, O'MEaD! to The 1 owe 40 
Fain would I pay thee with Eternity. n. 
| But ill my Genius anſwers my Deſire; 17. 
MÄx fickly Song is mortal, paſt thy ee 124 
Accept the Will; — That dies not with my. ho 


For what calls thy Diſcale, Loxrnzo? Not e 


For Eſculapien, but for Moral Ait. 
Thou think'ſt it Folly to be wiſe too ſoon. + 

Touth is not rich in Time; it inay be, poor, | 
I with 4 as with MIT's Ping; paß 


0 


2 36. 5 _ * unerbittliche Kette 10 = Milton braucht das 
Beywort, inexorable, von der Geiſſel: Par. Loa. II. o 

when the ſcourge Inexorable &e. Denn ſo leſen einige — 

gaben anſtatt, Inexorably. S. Dr. Newtons Note daſelbſt. 


rs. 39. 2 36 nach ſeiner letzten Zuflucht in der Verjivelflang.s — a” 
uſammenhang mit dem folgenden Verſe zeigt deutlich 
ef Tap dieſe Zuflucht ein Arzt ey z und der, den Young zu 
ch rufen ließ, war der vortreffliche Mead, welcher nicht nur 
wegen ſeiner tiefen Wiſſenſchaft und allgemeinen Menſchenliebe, 
ſondern auch wegen ſeiner großen Kenntniß der alten Littera⸗ 
tur und der ſchoͤnen Kuͤnſte, von ganz England verehrt und ge⸗ 
liebt wurde. Gleichwie er ſelbſt ſchon vor einigen Jahren zum 
Beſitze der wahren Unſterblichkeit gelangt iſt: Do wird er 
auch gewiß in — Ruhme * ſchn. * — 


t Klagen. 


1 
. 


zen Reichthum an Tagen ſchuldig. Eile, eile, er lauert a 
dich, er iſ vor der Thuͤre, der hinterliſtige Tod! Sollte dic 


35 eine ſtarke Fauſt anhalten, ſo wird kein Vergleich den Ge⸗ 


grunds! O wie aͤchzte juͤngſt das Leben nach ſeiner letzten 


mit Ewigkeit belohnen: Aber mein Geiſt iſt viel zu ſchwach, 
meinem Verlangen Genuͤge zu leiſtenz mein matter Ges 
ſang iſt ſterblich, iſt deiner Kunſt unheilbar. Nimm den 
. Willen an; — der ſtirbe nicht mit meinem liede. 


43 Was erfordert deine Krankheit, Lorenzo? Nicht den 
Beyſtand Aeſculaps, ſondern moraliſche Hilfe, Du 


haltſt es fur Thorheit, zu fruͤh weiſe zu ſeyn. Die, Jugend N 


iſt nicht reich an Zeit; ja, villeicht arm. Gieb ſie, wie 
Geld, mit ſparender 3 aus; zahle keinen W 
ö hin, 


wir ihm gewiſſermaaßen mit zu danken haben, und in welchem 


inn er aus einem beſcheidnen — gegen ſein Genie be⸗ 
dauert, daß er ſie ihm nicht verleihen koͤnne . 


ſagt beym Cicero: (Ne Sen. XIX.) — Quis eſt tam ſtultus, 
quamvis fit adoleſcens, eui fit exploratum, A veſperum eſſe 
victurum? Quin etiam aetas illa multo plures, quam noſtra, mor- 


ſperare idem ſenex non poteſt. Inſipienter ſperat. Quid enim 
* Rultivs, quam incerta pro certis habere, falſa pro 'veris?* 


a 0e geh e 5 heel ep 
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91 
Wie viele We werden deem WIA ie der Weihen 
hre Schuld zu bezahlen! Und ihr ſind wir doch unſern gan · 


ſangnen erloͤſen. Der Ewigkeit unerbittliche Kette bindet 
dich feſt; und die Rache fordert den volligen Ruͤckſtand. = 


O wie {hauderte: mir juͤngſt an der Schwelle des Ab. 


Zuflucht in der Verzweiflung! Daß die 3 it o 0 1 0 i 58 
o Mead! das habe ich dir zu danken; ich wolle dic gern 


| durch ken dauerhafteres 8 erhalten werden Pong 
als durch ſeine Scheiften, und durch dieſes Gedicht; welches 


ihm der Poet durch ehen die Zeilen die Ewigkeit geſchenkt, wor ⸗ 


[ V. 48.] Die Jugend - - vielleicht arm. „ — Der alte Cato 


tis caſus habet... At ſperat adoleſcens, — e victurum: quod ; 


— 


- 
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5” The COMPLAINT: Night: 
No Moment, but in Purchaſe of its Worth; 50 
And what its Worth, aſk Desth- beds; they _ 


Part with it' as with Life, f eluctant; big 


With holy Hope of nobler. Time to come; 75 
Time higher -a d, ſtill nearer the great Mart 


Of Men and Angels; Virtue more divine. 35 55 


Is this our Duty, Wiſdom, Glory, Gain? 

N en Heav'n"benign in vital Union binds) 

And ſport we like the Natives of the Bough, - 
When vernal Suns inſpire? Amuſement reigns. | 
Man's great Demand: To trifle is to live? 60 
And is it then à Trifle, too, to die? „Ie 
| Thou ſay'l I preach, 9 T. confeſt. 
What, if, for once, 1 preach- thee quite awake? 

Who wants, Amuſement in the Flame of Battle? 
h it Not Treaſon,” to the Soul immortal, * — l 65 

; Her. Foes in Arms, Eternity the P Prize? ee bj 

will Toys amuſe, wo Medcines cannot cure? | 

When 
8.55 ] *Zahle bauen Aannbich merch i. — 8 


glaubte ſchon viel zu ſagen, wenn er die Regel gab: Nemo ul. 
lum auferat diem, nihil dignum tanto impendio redditurus. 
(De Tranguill. Animi, C. I.] Aber, nach unſerm Verfaſſer, iſt 
ſchon ein umſonſt hingegebener Augenblick ein unerſetzlicher 
Verluſt; und das fut die Jugend ſelbſt, welche niemals reich 
an Zeit iſt, ob ſie gleich gemeiniglich dafur gehalten wird; ja, 
welche vielleicht gar daran arm ſeyn kann, wofern ihr, wie oft 
geſchieht, die kleine Summe ihrer Jahre durch den Tod noch 
mehr verringert werden ſollte. 
LV. 51. ] *und was er werth ey - - dirs fagen; Nach dem 
Seneca : Nemo aeſtiniat tempus. ytuntur illo laxius, quaſi gra- 
. tuito. At cosdem aegros vide, fi mgrtis periculum admotum eſt 


8 propius, medicorum: mw W De bred. vit. U 2 
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2. Nacht. 1 a ee nt 1) . 8 93. ; 


gin, ohne damit ſo viel zu erkaufen, als er werch iſtz und, 

was er werth ſey, darum frage nur Sterhebetten; die koy- 

nen dirs ſagen. Gieb ſie, wie das Leben, ungern und wi⸗ 
derſrebend hin; ſchwanger von heiler Hoſſnung einer 
herrlichern, Zukunft; einer Zeit von hoͤhern Endzwecken, 
immer naͤher dem großen Ziele von Menſchen und G * 


f e e ag 


geln; einer goͤttlichern Tugend. 78 7 


Iſt dieſes unſre Pflicht; und Weisheit, infer Rub, 
und Gewinn? (Denn dieſe werden vom Daugen iche 
durch ein unzertrennliches Band verknuͤpfet:) Und den⸗ 
och ſcherzen wir, gleich den Bewohnern der Zweige / wenn 
Fruͤhlingsſonnen ſie begeiſtern? Ueberall hertſ{tZeitver= 
60 treib, des Menſchen hochſter Wunſch: Spielen iſt, wy : 
und iſt es denn auch ein Spielwerk, zu ſterben? 


. Du ſägſt, ich ptedige, Lorenzo! Ich gebe es zu. Wie 
eber, wenn ich dich nun einmal recht aus dem Schlum 
mer predige? Wer hat wohl in der Flamme des Gefechts 
och Zeitvertreib nothig? Iſt das nicht eine Verratherey 
65 Jegen die unerbliche eele, da ihre Feinde geruͤſtet ſtehen, 
N und die Ewigkeit die Beute ſeyn ſoll? Werden Puppen⸗ 
| ſpiele WA TR nicht mehr belſen! — ? = 
hen 9 Unen L * Wann A 5 ig I, 
eca [V.6 66.1] Wer hat wobl 0 der e Beute enn 
ul FF ſoll? „ — Seneca bedient ſich deſſelben Gleichniſſes, wenn er 
Tut. die eiteln Subtilitaten tadelt, womit die Dialektiker ſich und 
; if andern die Zeit verderbten. Securi eſt, et ex commodo migran- 


cher tis minuta conquirere. Cum hoſtis inftat a tergo; et morere 
eich julſus eſt miles, excutit neceſſitas quidquid pax otioſa college 


— 


ja, rat /; Damend omnibus merito viderer, ſi - - eum hoſtilia in © 
off ortis. tela vibrarent, et ipſum ſolum ſuffoſſionibus et eunieu-—- 
och s tremerct; ſederem otioſus. . . Atqui aeque licet demęns tibs . KEN 


| ries, ff iltis impendero operam. Et nunc obſideor. Tune 
dem tamen periculum mihi obſeſſo externum immineret, murus 
gra. me ab hoſte ſecerneret: nunc mortifers mecum 2 7 Nom 
ct i vaco ad iſtas e — * in manibus y Ac. 
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ber Earth my Skies ſeem Duſt upon the Scale. 29 75 


. 
| N 0 
in; Bayt «Wie Linder _ N 3 Durch 35 Bild 


viiorgeſtellt; doch mit dem Unterſcheide, der aus dem unterſchic 


mus &e. Ep. LXX, — Montagne brau 


94 The COMPLAINT,  ,Nightalf 
When Spirits ebb, When Life's lochanting Scenes 
Their Luftre loſe, and leſſen in our Sight, l 
(A Lands, and Cities with their glit ring Siren 7⁰ 
To the poor ſhatter'd Bark, by ſudden Storm 

T brown oft to Sea, and ſoon. to periſh there) _ 
Will Toys amuſe? No: Thrones will thee be Tops. 


„eden we Tims? — Its Loſs we dearly buy. 75 
we pleads Louznzo for his ne pd Sports? 
le : pleads" Time's ; num rous Blanks; he loudly 430 
The ſtraw. lle Triflee on Life's common Stream. 
reo whom Fu r — Mun but from mr 
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welches hier vom Ende des ganzen Lebens gebraucht wird, hat 
Seneca die geſchwinde Flucht der verſthiedenen Alter deſſelben 


denen Zwecke beider Autoren entſtehen mußte, daß dort eine ru 


hige, obwohl ſchnelle, Schiffahrt, und hier ein Schiffbruch iſ 
Praenavigemus, mi Lucili ,/ vitam: et quemadmodum in Matt 


hoe curſu rapidiſſimi temporis primum 3 iam abſcondi 
es wieder auf ein [ 


andre Art, und fuͤhrt dabey eben den Virgiliſchen Vers an 


1 . indem er von der ſtolzen und thoͤrichten Einbildung viele 


(. 59 73-] - werden uns dann Puppenſplele beluſtigen 7, 


Sterbenden redet, als wenn alles, was ſie um ſich. ſehen; m 
ihnen leide und untergehe. (S. Eſſuis, L. II. Ch. 13.) 


Dieſe Koſtbarkeit der Zeit, die auch der leichtſinnigſte Ruhlo 
alsdann empfindet, wann fuͤr ihn keine Zeit mehr ſeyn ſol 
und die Thorhett, ſie durch den e Jelcvertrei 


i | | . L * 


ht 2, 


lien allmaͤhlich verſhwinden; wie $ander und Staͤdte 
mit ihren funkelnden Thuͤrmen dem armen zertruͤmmerten 


hineingeſchmiſſen, dort bald untergehen ſoll; werden uns 
dann Puppenſpiele beluſtigen? — Nein! Thronen werden 


der Wagſchale, wie Staub, vorkommen. 


ſehr geliebten Ergoͤtlichkeiten? Er entſchuldigt ſie mit den 
haufigen leeren Zwiſchenraͤumen der Zeit; er {ut mit 


die auf dem gemeinen Strome des Lebens ſchwimmen. 
Von wem kommen dieſe Zwiſchenraͤume und Kleinig⸗ 


ſchrieben, als Hr. Cramer, in der V. Pred. des VI. Th. ſeiner 
Sammlung; und aus einigen Stellen entdeckt man auch, daß 
er durch jenen begeiſtert worden. Man ſehe vornehmlich, 


ſchaͤmt, und deſſen man ſich mehr {amen ſollte, als der Name 
des Zeitvertreibs., | 


uͤberſetzt es: * Schicket euch in die Zeit. AT heiſſen: 
« Kautfet die Zeit. „(E kaxegacbhev 7dv xa-g6y) Und ſo iſt es auch 


Feit gemacht, oder haben wollen., — © Sagen Sie doch unſern 
leichtſinnigen Taͤndlern, daß es gar nichts dergleichen, als Tand 


oder Ae hienteden __ Kana well irgend etwas 


= eine 
* 


* 


Nacht. 17 Klagen. r te 


Wann die nun abfließen, wann des Lebens bezau⸗ 
hernde Scenen ihren Schimmer verlieren, und unſern 


Schiſſe, welches, vom ploͤtzlichen Sturme- weit in die See 


dann Puppenſpiele ſeyn, und Himmel und 8 7 uns auf 


Kaufen wir die Zeit? — Ach! nut ihren ; Verluſ er. 
kaufen wir theuer. Womit entſchuldigt Lorenzo ſeine ſo 


lautem Geſchrey die Strohhalme von Kleinigkeiten vor, 


keiten, als von MEE _ VIE: hat keinen Zwiſchen⸗ Oh 


raum, 


man richtiger zeitwerderb nennen ſollte, noch; zu verkürzen; 
dieſe hat, auſſer unſerm Dichter, niemand nachdruͤcklicher bes? 


S. 172, u. f. wo er unter andern ſagt: © Jn der ganzen menſch⸗ 
lichen Sprache giebt es kein Wort, deſſen man ſich weniger 


IV. 75J e Raufen wir die geit 7, — Oer Ausdruck iſt aus der "ih 
Schriftſtelle, Epheſ. V, 16. genommen. os ſel. Luther 


in der engliſchen Ueberſetzung gegeben. Redeeming the time, 
V. 76- 80. ] Womit entſchuldigt Lorenzo keine Rleinig: _ * 


>: The COMPEAINT. Wess 
No Blank, no Trifle, Nature made, or meant... 
Virtue, or purpoyd Virtue; ſtill be Thinez 
Nuit cancels thy Complaint at once; Thi dene. 
Ia A no Trifle, and 'no'Blank in Time; 
ON This greatens, fills, immortalizes Ally ** 
This, the bleſt Art of turning all to Gold; 
Tu, the good Heart's Prerogative to raike,,, 
A royal Tribute from the pooreſt Hou. 
Imwenſe- 8 ey * Moment , 


700 
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ot. 
” cine lente Gon. das — Felgen hat? Sazen Sle ihnen 
bvb fie gleich ſo ſehr verſichert ſind, daß auf Erden nichts ernſt 
© haftes ſey; ſagen Sie ihnen, daß die zeit fiir den Menſchen, i 
gewiſſen Abſichten, eine ernſthaftere Sache, als die Ewigke 
ſey; daß ſeine Ewigkeit ganzlich von der Zeit ee * tv 
Centaur, V. Br. 
t 80. ] Die Natur hat - » haben wollen, , — . Fnbeni St 
1 neca den £ucilius abermal warnt, daß er nicht mit unnütze 
| be. Sophiſtereyen die Zeit verderben ſolle, welche viel wichtigen 
Dingen zugehoͤre, ſo ſagt er: Inter iſta diſtrictus, rebus, nihi 


—_  aliud quam animum oblectantibus, vacas? /. . Non tam | 
=_ _ _nignum ae liberale tempus natura nobis dedit, ut aliquid et 
io vacet perdere: et vide, quam multa etiam diligentiſſimi 

25 3 Ep CXvII. Und wenn Cicero die Nothwendi 
eit der Sorgfalt und Achtſamkeit in unſern Handlungen ein 

ſchaͤrft, ſo fuͤgt er die Anmerkung hinzu: Nequs enim ita g 

nerati a natura ſumus, ut ad ludum et jocum facti eſſe vide 

mur: ſed ad ſeveritatem potius, et ad n aan Panic 

atque majors &. Off. I, 29, 

k 84.1.» betewigt Alles. — In einem viel böbern u 
©. richtigern Verſtande wird das Leben hiedurch verewigt, al! 

durch das einzige Mittel des Seneca, © unſre Scerblichk: 

. © zu verlangern , ja in Unſterblichkeit zu verwandeln z, ſo ede 

| Go bid nuͤtzlich dieſes auch ſonſt iſt. Er * namlich denen, di 
4 ihre Muſſe wohl anwenden wollen, den Rath, ſich mit den alt: 

Weiſen in ihren Schriften beſtandig zu unterhalten; und, nach 
| 75 1 er die Vortheile davon mit allem ſeinen Witze beſchrlebet 

v ſetzt er hinzu: Haec una ratio eſt extendendae mortalitati 
in ioimortalitatem vertendae De brev. vit. C. XV. | 


* 
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raum, keine Fleinigkeir gemacht, oder haben wollen, 
laß nur die Tugend, oder wenigſtens den Vorſatz der Tu- 
gend, immer dein bleiben: Dieſes hebt deine Klagen auf 
einmal auf; dieſes laßt in Handlungen keine Kleinig ⸗ 
keit, und in der Zeit keinen Zwiſchenraum uͤbrig; dieſes 
bergröſſerr; erfullt, verewigt Alles; dieſes iſt die ſelige 
Kunſt, alles in Gold zu verwandeln; dieſes iſt des recht⸗ 
ſchaffnen Herzens Vorrecht, von den aͤrmſten Stunden ei - 
nen koͤniglichen Tribut zu heben. Unendliche Einnahme! 


Jeder Augenblick unn, Mt nichts weiter, als der 


627 Vorſatz, 


= 86. | Das Wort, "Ui. tive, iſt hier emphatiſch. Es wird. 
ſehr oft von den beſondern Vorrechten der Krone oder des 
Koͤnigs gebraucht; da man hingegen die Rechte und Freyheiten 
des Volks, Privileges, zu nennen pflegt. Daß es hier eben den 
Ver ſtand — -ſieht. man aus der J with auch das uk des ö⸗ 
niglichen Tributs; und dadur das unbeſtimm- 
— deutſche Wort mehr beſtimmet. 


4 V. 88. ] © Unendliche Einnahme !:c., — - Von einem fo a 


wandten Leben ſagt Seneca: Nihil ex ill delegatur, nihil alia 
atque alio ſpargitur, nihil inde fortunae traditur, nihil negli- 
gentia intorit, nihil * 2 nihil ſuperracuum eſt: 
tota, ut ita _dicam, in reditu Quantulacunque itaque 
abunde ſufficit. De brev. vie. C. XI. — Und ebendaſ. C. 1. 
Sicut amplae et regiae opes, ubi ad malum dominum perye- 
nerunt, momento diſſipantur: at quamris modicae, | bono 


euſtodi traditae ſunt, uſu creſcunt: ita irt noſtra, bene di- 
ſponenti multum patet. 


V. 85-88. ] © dieſes iſt die ſelige Kunſt - . jeder Augenblick 
bezahlt. — As: vg wor 7d ragen, das Aterde derade xa womTi= 
ade, a2 7 ede Thy; e i tes, - Antonin. VII. 
« Alles, was mir begegnet, iſt mir ein Stoff fir eine vernuͤnf⸗ 
tige und buͤrgerliche Tugend, oder uberhaupt fuͤr die Kunſt ves 
Menſchen und Gottes. , — Ebenderſel be ſa . (XII. 29.) 

« Das Heil des Lebens iſt, - - - von ganzer e die Getech⸗ 
tigkeit auszuuͤben, und die Wahrheit zu reden; kurz, des Lebens 
zu genieſſen, indem man eine gute That zu der andern fügt, 
ſo daß auch nicht der kleinſte Zwiſchenraum übrig bleibt. 


* 
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If nothing more than Purpoſe in thy . 
Thy Purpoſe firm, is equal to the Deed: | |» 0 
Who does the beſt. his Circumſtance allows, | 
Does well, acts nobly; Angels could no mec. 
Our outward Act, indeed, admits Reſtraint; 
is not in Things o'er Thought to Coma 7 
f wed! well. ir TROL our n are heard in 
7 (Heaven. 95 
"th all-importens Time, iden evry Age, 
| Tho' much, and warm, the Wiſe have urg'd; the Man 
Is yet unborn,” who duly weighs an Hour. 
{© «Pop loft a Day.,, — The Prince who nobly cryd, 

Had been an Emperor. without his Crown; 100 
Of Rome? ſay, rather, Lord of human Race: 
He ſpoke, as if deputed by Mankind. : oy 
So ſhould All ſpeak: So Reaſon ſpeaks in All: © 

| kom the as Wiper of that God in a Man, | 


| 
1 
I 
1 
4 


Ki, 


Fog # nondy g britates ro 2% e e 
dv, & hn v HT. ur d r ν,h̃i — Man ſehe 
. auch Hrn. Cramers angefuͤhrte Pred. S. 164. u. . 4 
[B.93, 94. ] *Unſre &uſſerliche Handlung - - Gedanken zu 
herrſchen. , — Dieſe Wahrheit wird von den Stoikern liber- 
haupt, inſonderheit vom Epictet, oft eingeſcharft : daß, in An- 
ſehung unſrer Wahl oder Entſchlieſſung, kein Rauber, kein Ty- 
tann ſey; daß der Gebrauch unſrer Gedanken allein unſer ſey, 
und von niemanden eingeſchraͤnkt, gezwungen, oder gehindert 
werden koͤnne; und daß wir auch dafur allein Gotte Rechen ſchaft 
zu geben haben. (S. Arriaui Epicr. Lib. III. C. 22. (vergl. mit 
Antonin. VIII. 41. XI. 36.) Ibid. C. 24- et L. I. C. 12.) 
12 95. --- *im Himmel gehort. — Das Erhabne, das in 
dieſen Worten liegt, entſfeht, wie in vielen andern Stellen, aus 
dem Wunderbaren des Ausdrucks der einen großen Sinn zum 
Grunde hat; aus dem Schein - Widerſpruche der verſchledenen 
e ſich e wenn man * pruft, vollkommen * 


— 


20 2. Nacht. Klagen «1 I 


I Vorſatz, in deiner Gewalt; ſo iſt dein feſter Vorſatz der 
99 If That gleich. Wer das Beſte thut, was ihm ſeine Um⸗ 
I ſtaͤnde erlauben, der thut recht, der handelt edel; Engel 
koͤnnten nicht mehr thun. Unſre aͤuſſerliche Handlung 
iſt freylich Hinderniſſen unterworfen; aber alle Dinge in 
er Welt ſind nicht faͤhig, uͤber den Gedanken zu herr⸗ 
in (hen; bewache nur deinen Gedanken wohl; unſre Gedaw 
95 Þf ken werden im Himmel gehort, __ 


| So viel, und ſo feurig auch die Weiſen aller obehun 
derte von der hoͤchſten Wichtigkeit der Zeit gepredigt haben; 


iſt doch der Menſch noch ungebohren, der eine Stunde recht 


u wagen weis. Ich habe einen Tag verlohren. , — 
[00 Der Firſt, welcher ſo edel ausrief, ware ein Kaiſer ohne ſeine 
I Krone geweſen; von Rom? ſage vielmehr ein Herr des 
I enſchlichen Geſchlechts; er ſprach, als wenn ihn das 
menſchliche Geſchlecht abgeordnet haͤtte, in ihrer aller Na ⸗ 
men zu ſprechen. So ſollten Alle ſprechen; und ſo ſpricht die 
Vernunft in Allen, Warum fliehen wir, von den leiſen 

G 2 Erin⸗ 


befiuden; . auch iſt, ſie 
noch zu erniedrigen ſcheint, weil er von ſinulichen Dingen her- 
genommen iſt, — Unſre Gedanken, welche wir ſelbſt oft kaum 
empfinden, werden gehört; und im Simmel gehoͤrt, den wir 
uns als das Allerentfernteſte porzuſtellen pflegen. Ein aͤhnli⸗ 


cher Ausdruck iſt der in Pf. CXXXLX, a. * Herr, du 
meine Gedanken von ferne. , 


B. 97,98. ] - - *recht zu waͤgen weis. „ Nach dem 8 
Quem mihi dabis, 111 aliqued pretium e r qui 
diem aeſtimet? Ep. I. 

V. 99. J. Der Fuͤrſt, der ſo edel ausrief e. „ Titus, da er ſich 
einſt am Abend erinnerte, 5 er den ganzen Tag uͤber nieman⸗ 
den wohlgethan; memorabilem illam, meritoque laudatam re- 
cet edidit:; Amiri, diem pertdidi. Sueron. Tit. VIII. | 


V. 104. ] - dieſes Gottes im Menſchen e. „ So nennt d der 


ec in der N TO Es iſt bekannt, he 
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200 Ie COMPLAINT. | Night. | 

© Why fly to Folly, why to Phrenfy fly, 103 
For / Reſcue. from the Bleſſing we polles? 

Time, the Supreme! — Time is Eternity; 
Pregnant with all Eternity can give 
we Pregnant with all, that makes Archangels ſmile.” - _ 
Who murders Time, He cruſhes in the Birth 110 
A Pow'r ethereal; only not 'ador'd,” 
Ah! how unjuſt to Nature, and Himſelf, 
Is thoughtleſs, thankleis, inconſiſtent Man! 

Like Children babbling Nonſenſe in their Sport, 
We cenſure Nature for a Span too ſhort; 115 
That Span too ſhort, we tax as tedious too; 
Torture Invention, all Expedients e 
To laſh the ling ring Moments into Speed. 
die alten Weltweiſen, vornehmlich die Stoiker, den menſchlichen 

Seiſt oder Verſtand ſo zu nennen pflegen; mit welchem Aus⸗ 

drucke ſie aber gemeiniglich, ihrem Syſtem gemaͤß, einen gröͤ⸗ 


? 


8 bern Begriff verknuͤpfen. Plato ſagt irgendwo: Der menſch⸗ 
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liche Verſtand iſt ein Gott; wofern derſelbe gut iſt, ſoiſt er ein 
wohlthaͤtiger Gott. Antonin nennt ihn an verſchiedenen Or: 
ten, den Gott in uns, ve Iden dalwove- (S. Lib. II. 17. III. 5.) 
In einer von den alten Gnomen heißt es: 5 e haf iu ben 
zy dare Tec. Der Geiſt in uns iſt jeglichem ein Gott: „ 
['V: 110. ] © Wer die Zeit verderbf,, Eigentlicher,“ wer die Zelt 
- mordek 3, eine ſo gewoͤhnliche Redensart, als das franzdſiſche, 
tuer le tems. Der Verfaſſer hat oͤfters aus den bekanntſten 
Metaphorn andre erfunden, und jenen durch die Verbindung 
mit dieſen eine gewiſſe Neuheit und Staͤrke wiedergegeben, dit 
ſie durch den haͤufigen Gebrauch ſchon verlohren hatten. In 
den vorigen Ausgaben meiner Ueberſetzuug hieß es: Wer die 
Zeit toͤdtet: „Ich habe aber. dafur lieber die bey uns befann- 
tere Redensart, © die Zeit ver derben „„ gewaͤhlt; als welche in 
ihrer urſprunglichen Bedeutung faſt eben ſo ſtark, als jene, iſt 
b und ſich auch zur folgenden Allegotie eben ſo wohl ſchickt. 
IV. 111. J- eine Gottheit. — Im Originale, “ eine atherlſche 
Macht. „ Das engliſche, Power, iſt in der * 


% 


110 


V. 115-19. } - „ ſchelten wir die Natur von ans ter fos- : 


1. Nacht. Klagen. 101 


Erinnerungen dieſes Gottes im Menschen, zur Thorheit 
hin, zur Raſerey hin, um von dem Gluͤcke, das wir beſiz⸗ 
zen, errettet zu werden? Die Zeit iſt das allerhöchſtel— 
Zeit iſt Ewigkeit; ſchwanger mit allem, was die Ewigkeit 
geben kann; ſchwanger mit allem, was Erzengel froͤhlich 
macht. Wer die Zeit verderbt, erdruͤckt in der Geburt eine 
Gottheit, die allein nicht angebetet wird. g 


Ach! wie ungerecht gegen die Natur, und gegen & on 
iſt der gedankenloſe, undankbare, unbeſtindige Menſch ! 
Gleich den Kindern, die in ihren SpielenUnſinn ſwahen, 
ſchelten wir die Natur einer zu kurzen Spanne wegen; und 
eben dieſe zu kurze Spanne tadeln wir auch als langweilig; 
qualen die; Erſindungskraft, ermuͤden alle Huͤlfs mittel, um 
die ee ae fortzupeitſchen, und uns (o 
G 3 t 
be hat,ein {on lange cingefibrtes poetiſches Wort) welches 
auch ohne irgend ein ſolches Beywort haufig vorkoͤmmt, und 
leicht zu verſt e hen iſt. Ich alaube, da die brittiſche Poeſie dieſen 


Verſtand deſſelben zuerſt aus der Bibel genommen , wo hdhere 
Weſen oft, nach unſrer Ueberſegung, © Krafte des Himmels, „ 


oder, ® die Gewaltigen / und nach der engliſchen, Powers, heiſſen. 


V. 114-18. } Gleich den Kindern - - Augenblicke 7 
ſchen. „ — Der ſinnreiche engliſche Dichter, Cowley, ſagt, in 
einer von ſeinen Abhandlungen in Verſen und Proſa: Keine 
Rede iſt mir ſo aͤrgerlich, als dle, ſo y- oft hoͤre; daß Leute 


nicht wiſſen, wie fie ihre Zeit hinbringen ſollen. Wenn das 


methuſalem im neun hundert neun und ſechzigſten Jahre 
ſeines Lebens geſagt haͤtte, ſo wire es von ihm nicht anders, 


als ſchlecht geſprochen geweſen; ſo wenig iſt es uns erlaubt, 


ſo zu reden, die wir nicht Zeit genug haben, in irgend einem 


Thelle ener Wiſcnſchaf de Auferſ Vollkommenheit zu errei- 


chen; ſo wenig Urſache haben wir, uns zu beklagen, daß wir 
gendthigt ſind, aus Mangel an Arbeit muͤßig zu gehen. ( Cow- | 
 tey's Works, (Lond. 1721.) Vol. II. p. 644.) 


zurollen. „ — Au lieu de prendre la nature à parti, qu'on ſe 
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10 The COMPEAINT. 
And whirl us (happy Riddance!) from niche. 


A, brainleſs r] our furious Charioteer 1. 
(For Natures Voice unſtifted would recall) 


- '@ what a Riddle of Abſurdity“ | 
- Leiſure is Pain; takes off our Chariot-wheelsz © 12 
How heavily. we drag the Load of Life! | 
: Bleſt Leiſure is gur Curſe; like that of Cain, 
It makes us wender; wander Earth aroung 
To fly that Tyrant, Thought. As Atlar groand 


The next Amuſement mortgages our Fields; 
Slight Inconvenience! Priſons hardly frown, 


Jeſforts pour la rendre eriminelle. — Sep ire que la ri 


178 1 ar le plaifir une infinite de momens qui y en, de 


5 1 Leben. „Und zugleich auf die Stelle im 2. B. Moſ. xly, 


72 1 lautet ſo: „Und ſtieff in die Röder von ihten Wagen, 
ſtuͤrzete fie mit Ungeſtüm. Jene ſo: »Und nahm ihre Wa- 


vergleiche dieß mit den Verſen im O — 0 
eee nigh \ ta 


Night 2; 


Drives headlong tow'rds the Precipice of Deck MA. 
Death, moſt our Dread; Death thus more dreadful _ 


The World beneath, we groan beneath an Hour. 130 
We ery for Mercy to the next Amuſementz | 


From hateful Time if Priſons ſet us free. : 
ve %% ͤ 19 3300 1790 et 


G ee c'eſt ne pas parler le langage de ſon cœur. I n'en 
eſt point qui ne la trouve trop longue, puilqu'/ou tache de 


TFennui. Saire der Car: de Theaphr. &c, p. 12 


is. 125, el MNuſſe iſt Arbeit; ſie ſtoͤßt von unſerm Wogen 
. - fortſchleppen? „ — Eine Anſpielung auf das Gleichniß 
Anatreons: Od. IV. ) Tooxog Anne yay bin BioTog Te5x 
dn: Schnell, wie das Rad am Wagen; #6 ſchnell rol! 


. wo geſa t wird, daß der Herr den Aegyptiern, da ſie in 
ou gervefen , von ihren Wagen die Rader geſtoßen. „ Aber 
engliſche Uederſt ng geht von der unſrigen etwas ab. Die 


enrader ab, daß ſte dieſelben ſchwer fortfuͤhrten. „ And took 
their chariot-wheels, that they drave them heavily, ' Man 


TA: 


| | \ | ' : 
£35 "Ef : 
; Y 6 £2 5 oF * 3 via | 
4. Nacht. | Klagen. 103 


ati Entledigung l) von uns ſelber loszurollen. Die 
120 Kunſt, die hirnloſe Kunſt! unſre tolle Fuͤhrerinn, (denn 
der Natur ununterdruͤckte Stimme wuͤrde uns zuruͤckru⸗ 
fen,) jagt mit uns blindlings auf den Abgrund des Todes 
zu; des Todes, der unſer groͤßtes Schrecken iſt; des Todes, 
der uns ſo noch ſchrecklicher gemacht wird. O welch ein 
Raͤthſel von Ungereimtheit! Muſſe iſt Arbeit; ſie ſtoͤßt von 
unſerm Wagen die Raͤder ab; wie ſchwer muͤſſen wir nun 
die Laſt des Lebens fortſchleppen! Die ſelige Muſſe iſt un⸗ 
ſer Fluch; gleich dem Fluche Cains, zwingt ſie uns her⸗ 
umzuirren; um die ganze Erde herumzuirren; damit wir 
jenem Tyrannen, dem Gedanken, entfliehen. Wie Atlas 
unter der Welt aͤchzte, ſo aͤchzen wir unter einer Stunde, 
Wir flehen den naͤchſten Zeitvertreib um Erbarmen an; 
der naͤchſte Zeitvertreib verpfaͤndet unſre Felder; geringe 
Unbequemlichkeit! Kerker ſind uns kaum fuͤrchterlich, wenn 
Kerker uns nur von der verhaßten Zeit erloͤſen. Und ſo⸗ 
['V. 127,28. Die ſelige Muſſe - - herumzuitren. , — Sen. De 
brey. vit. C. XVI. Tarde ire horas queruntur. Nam fi quando 
illos deſerunt occupationes, in otio reliQi aeſtuant, nee quo- 
modo id diſponant, aut extrahant, ſciunt. Itaque ad oceupatio- 
nem aliquam tendunt. . Aliunde enim alio trans fugiunt, et 
eonſiſtere in una cupiditate non poſſunt. Non ſunt illis longi 
dies, fed inviſi, — 12. de Tranquill. An. C. II. Inde peregrina- 
tiones ſuſcipiuntur vagae, et littora pererrantur, et modo mari 
ſe, modo terra experitur ſemper praeſentibus infeſta levitas. 


DLV. 129 - 34. J. * dem Gedanken entfliehen. von der verhaſſ- ⸗ 
ten Zeit erlöſen. „ Paſcal, Ch. XXVI. La principale choſe 
qui ſoùtient les hommes dans les grandes charges, Cailleurs ſi 
penibles, c'eſt quiils ſont ſans ceſſe detournts de penſer à 


Ala chaſſe, et aux autres divertiſſemens qui occupent toute leur 
name. . De It vient que les hommes aiment tant le bruit et le 
tumulte du monde; que la priſon eſt un ſupplice fi horrible; 
et qu'il y a ſi peu de perſonnes qui ſoient capable. de 8 


ceux. De la vient que tant de perſonnes fe plaiſent au jeu, 
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5 And Rems to: Creep, decrepit with his Age; q 140 


104 The COMPLAINT. Night. 
© Yet when Death kindly tenders us Relief, 135 
We call him eruel; Years to Moments ſhrink, 


Ages to Years. © The” Teleſcope is turn'd. 
To Man's falſe Optics (from his Folly falſe) 1 
Time, in Advance, behind him hides his Wings, . 


Behold: him, when paſt by; what then is ſeen, 
But his broad Pinions ſwifter than the Winds? | 
And all Mankind, in Contradiction ſtrong, | 


Rueful, aghaſt! cry; out on his Career. —_ 
"Leave to thy Foes theſe Errors, and theſe Ills; 145 


| To Nature juſt, their Cauſe and Cure explore. 


Not ſhort Heav'n's- deres boundleſs our 2 5 


8 ” 


k <A — Oer Poet fagt noch mehr: Kerker and unt 


kaum fuͤrchterlich, wenn Kerfer ane nurvon der verhaſiten * 
...erldſen.,, * 


| 18. n 41,] - #veibirge die ende Feit. - - {neller, als 


„ Dte erſte Anlage zu dieſem zwiefachen Gemaͤlde 
fand der Poet im Seneca. Infinita eſt velocitas temporis, quae 


magis apparet reſpicientibub. Nam ad praeſentia intentos fal- 


lit: adeo preecipitis fugae trarifitus levis eſt. Cauſam hujus rei 
quaeris? Quiequid temporis tranſit; eodem loco eſt: pariter 
Laſpieitur, una jacet. & c.. Non ſolebat mihi tam velox tem- 


pus videri. nune ineredibilis curſus apparet ſive quia admo- 


veri lineas ſentio, five quia attendere coepi et computare dam. 
num meum. Ep. XLIX Und anderswo ſagt er von dem Leben, 
welches durch Wolluſt und Nachlaͤſſ igkeit it verſhleudert wird: 
Ultima demum neceſlitate cogente, quam (vitam) ire non in- 
telleximus, tranſiſſe ſentimus. De brev, vie. C. 1. — Aber durch 
welche Bilder hat der Dichter dieß beſtelt! Und die Bilder ſind 


5 ſo natürlich daß man 8 0 5 


— 
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| a, Nacht. een d, 
[35 bald doch der Tod uns ſeine dienſifereige. Hilfe anbeut, ſo 15 


nennen wir ihn grauſam; Jahre ſchrumpfen in Minuten, 
Jahrhunderte in Jahre, zuſammen. Das Fernglas wird 
umgekehrt: Dem getaͤuſchten Auge des Menſchen, welches, 
nicht von der Natur, ſondern von ſeiner eignen Thorheit ge ⸗ 
aaͤuſcht wird, verbirgt die anruͤckende Zeit ihre Schwingen 
40 binter ſich, und ſcheint, von hohem Altar kraftlos, zu krie⸗ 
chen: Aber betrachtet ſie einmal, wann ſie-vorbeygeflogen;z - 
was ſehet ihr dann, als ihre breiten Fittige, ſchneller, als die 
Winde? Und, ſtark in Widerſpruͤchen, ſchreyen alle Men ⸗ 
ew voller Reue, voller Beſturzung, uber ihren Ts 
den Flug. 1 


145 Ueberlaß deinen Feinden dieſe rd ine, und di 8 
Nuebel; gegen die Natur gerecht, forſche du ihrer Urſache, 
und ihren Heilungsmitteln nach. Des Himmels Wohl: 
thaten ſind nicht ſparſam; unſre Ausgaben ſind unendlich: 
I Die _ iſtniche karg; die Menſchen ſind Verſchwender. 
We G 5 Wir 
uns F #o b Maler, wie Seneca ſie nicht angebracht hat. — Im 
Zeit Y V. Br. des Centaurs hat Noung die Zeit auf eine dhnlihe 
Art geſchilderk. 
als [B. 138-44. ] ] uber ihren geſchwinden Flug. , Qui 
croira-t-on; ou de ceux qui diſent que la vie dure trop, ou de 
ceux qui ſe plaignent qu elle ne dure pas aſſes? Les premier 
enviſagent Vavenic qui &approche avec lenteur, les derniers 
conſiderent le paſſe qui à fui /avec rapidité, tous ſe laiſſent 
tchaper le preſent. Suite der Cara&#. &c. p. 114. 
B. 145. ] „Ucberlaß deinen Feinden dieſe Irtthümer, und dieſe 
Uebel; Virg. Georg, III. 513. 
DI meliors piis, erroremque hoſtibus illum! | 


Und ein andrer lateiniſcher Poet ſagt : | 
Hoſtibus eveniant talia damna meis. 


Man ſehe auch die Anmerkung zu V. 504 - 6. in ver DET. 


"Rat tom Seneca; Non Wohlthaten - - Verſchwender. , — 


ca: Non exiguam temporis habe mus, ſed 
Sene exig por | 


os To keep his Speed, nor ever wait for Man. 151 
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106 me COMPLAINT. Night 
We waſte, not uſe our Time; we breathe , not live. 
Time waſted is Exiſtence; us 1 is Life. * 150 
And bars" Exifibnce, an, to fide endend“ 

Wings, and oppreſſes with enormous Weight 
And why? ſince Time was givn fox Uſe, not WON 
Injoin d to fly; with Tempeſt, Tide, and Stars, 


Time's Uſe. was doom'd a Pleaſure: Waſte, a Painz 
'That Man might feel_his Error, if unſeen: / | 
And, feeling, fly to Labour for his Cute; 


Not, blund' ring, ſplit on Idleneſs for Eaſe. 
Life s Cares are Comforts; fock * Heayn ag; ; 16 
He 


ee e 8406 k a vt, ef in maximarum rr 

.  conſummationem large data eſt, fi tota bene collocaretur. . 
Ita eſt, non accepimus brevem m ſed fecimus: nec inope 

. ejus, {ed prodigi ſumus. . . Quid de rerum natura querimur! 


25 e geſſit. vita, 6 cias uti, longa eſt. 111 brev. vit 


[B. 149, 50. ] Wir verſchwenden unſte Zeit - iſt Leben, , — 
Indem Seneca an dem zuletzt angefuͤhrten Orte gewieſen, 
welch eine kleine Zeit von unſerm Leben wir wirklich leben; ſo 
ſagt er: Ceterum quidem omne ſpatium, non vita, ſed tempu 

elk. Und im VIII. Cap. heißt es: Non eſt itaque quod quem 
quam propter canos aut rugas, putes diu vixiſſe. non enim ille 
diu vixit, fed diu fait. 


LV. 150- 52.] « gebrauchte Zeit iſt Leben. Mos . Kors nabe 
tempus habetur mers. Ovid. ex Ponto, I. 5. v. 44. 


N V. 153-55. ] Weill ihm die Zeit zum Gebrauche ⸗ auf den 
U Menſchen zu ou. — Sen. de brey. vit. te X. | Pref: 


tempus . in curſu — rr)" 
it 


. — 1 edt dt. 


3 


5 M : | 6 V | | | 
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2 Wi verſchwenden unſre Zeit, aber wir brauchen ſie 
1h; wir athmen, aber wir leben nicht. Verſchwendete 
eit iſt Daſeyn; gebrauchte Zeit iſt Leben. Und das 
loſſe Daſeyn pflegt den Menſchen, der zum Leben ge⸗ 
chaffen worden, zu martern, und mit einer unertraͤglichen 
Buͤrde nieder zudruͤcken. Und warum? Weil ihm die Zeit 
um Gebrauche, nicht zur Verſchwendung, verliehen wurde. 
der Zeit ward befohlen, zu fliegen; mit Stuͤrmen, Flu⸗ 
hen, und Sternen, gleich ſchnell fortzueilen, und nimmer 
uf den Menſchen zu warten. Der Gebrauch der Zeit 
ollte ihm zum Vergnuͤgen, ihre Verſchwendung zur Pein 
Woerden ; damit er ſeinen Irrthum, wenn er ihn nicht ſe⸗ 
hen koͤnnte, fuͤhlen; und, wenn er ihn fuͤhlte, nicht, um 
Nuhe zu ſuchen, unbedachtſam an der Klippe des taͤndelnden 
Muͤſſigganges ſcheitern, ſondern, um Huͤlfe zu ſuchen, zur 
Arbeit ſeine Zuflucht nehmen moͤchte. Des Lebens Sor⸗ 
zen ſind Erquickungen; vom Himmel dazu beſtimmt; wer 
N We keine 
deſinit eſſe, quam venit : nec magis moram patitur, quam Hoa 
.. dus, aut fidera, quorum irrequieta ſemper agitatio nunquam 
nope in eodem veſtigio manet. — C. IX. Quid cunttaris, quid ceſſas? 
mur! Niſi occupas, fugit: cum occupaveris, tamen ſugiet. Itaque 


„ vit eum celeritate temporis, utendi velqeitate certandum eft. '— 


Id. Ep, XLV. Etiam fi attenderemus, tamen nos vita | 
ret: nune vero eunctantes quaſi aliena tranſcurrit. Ep. CVIII. 
Vigilandum eſt: niſi properamus, relinquimur. agit nos, agi - 
turque velox dies: infcii rapimur. r 
V. 156 59. J ® thre Verſchwendung zur Pein werden - Zuflucht 
nehmen moͤchte. „ Par un éEtrange renverſement de la nature 
de Ihomme, il ſe trouve que Tensor qui eſt fon mal le plus 
ſenſible, eſt en quelque ſorte ſon plus grand bien, parcequ il peut 
contribuer plus que toutes choſes > lui faire chercher ſa verita · 
ble gueriſon, et que le divertiſſement qu'il regarde comme ſon 
| lus grand bien, eſt en effet ſon plus grand mal, pateequ il le 
F den loigne plus que toutes choſes de chercher le remede a ſes 
ſerif maux. Penſ de Paſcal, Ch. xx vl — Ideo ad rerum actus ex- 
ante citandi, ac tractatione bonarum artium oeeupandi ſumus, quo- 
elit ties nos male habet inertia ſui impatiens. Sen. Ep. LVL 


/ 


tos The COMPLAINT. \ Night 


He that has n make them; or be wretched, 
Cares ate Einployments; and wichou! Employ -/ 
The Schl is om a Rack; the Rack of Ref, _ 
To Souls moſt adverſe; Action all their Joy. 
4 e then, the Riddle, mark d above, unfolds; 
Then. Time turns Torment, when Man turns a ed. 
i We rave, we wreſtle with Great Nature's Plan; | 
We thwart, the Deity; and tis decreed, 12 
Who thwart His Will, ſhall. contradict cheir- own. 
Hence our unnat'ral | Quarrel with ourſelves; 15 
Our Thoughts at Enmity; our Boſoi-broil; _, . 
We. puſh Time from us, and we wiſh Him back; 
Laviſh of Laſttums; and yet fond of Life; 
Life ve think long, and'ſhort; Death ſeek, and ſhun; 
Body and Soul, like e 17 

Vaited jar, and yet are loth to part. "06 


oh the dark Days of Ving! while Here, 
How ard and how ne, when gone! 


— 


| Gone 
8.265 1 «Auf der Folter der Rube,” — Ein Gegenſag ve 
- der Art, wovon ich in der Anm. zum 19. V. der I. Nach 
. geredt habe. Ich will hier nur noch ein oder zwey andre Exen 
pel von dieſer ſinnreichen und nachdruͤcklichen Figur anfiibren# 
die zugleich die in jenen Worten enthaltne Wahrheit ſelbſt l 
ſtaͤtigen. In Popens Dunciade (Geſ. IV, 337. u. f.) ſi 
die Gdttinn, Dummheit, unter einem Haufen von tr ps 
£2 * iggaͤngern, auch ihren Paridel, auf der Folter eine 
bard fm nie Lehnſtuhls 1 1 und hoͤrt i) 
r Pein und dic FO 
bekennen. | 1 
2 too, my Paridel! ſhe mark'd thee there, L 
Stretch d on the rack of a too eaſy chair, | 
And heard thy everlaſting yawn 1 
| The Pains and Penalties of ldleneſa. 


Diel 


eine hat, muß fie ſich machen, oder elend ſeyn. Sorgen 

nd Beſchaͤfftigungen; und ohne Geſchaͤſſte liegt die Seele 
uf einer Folter; auf der Folter der Ruhe, welche Seelen 
m meiſten zuwider iſt; Bewegung iſt ihre ganze Freude. 


Hier loͤſt ſich alſo jenes Rathſel auf; alsdann wird die 
zeit eine Quaal, wann der Menſch ein Thor wird. Wir ra” - 
wir ringen mit dem Entwurfe der großen Natur; 
ir widerſetzen uns der Gottheit; und es iſt beſchloſſen, daß 
lle, die ſich dem Willen des Himmels widerſetzen, ihrem 
ignen widerſprechen ſollen. Daher koͤmmt unſer unnatuͤr⸗ 
cher Zwiſt mit uns ſelbſt; die Zwietracht unſerer Gedan⸗ 
en; unſer innerlicher Krieg. Wir ſtoßen die Zeit von uns 
nd wuͤnſchen ſie zuruͤck; verſchwenden ſo viele Jahre, und 
eben doch das Leben; wir halten das Leben fuͤr lang, und fuͤn 
rz; wir ſuchen, und vermeiden den Tod. Gleich uneini⸗ 
Wen Ehegatten, zanken Leib und Seele mit einander, ſo lange 
e beyſammen wohnen, und trennen ſich doch ungen. 


O die dunkeln Tage der Eitelkeit! Wie unſchmackhaft, ſo 
Inge mes verweilen! und wie ſchrecklich, ſobald e 
Ne 


16 


Mad intenſio — animum Hogg 


führen. 164.1. welche Seelen am meiſten - ihre ES b 
bſt Sunt autem clariora, vel plane nad nec een 4. | 
ia naturae, maxime ſeilicet in . ſed in omni animati,” 
ir gen ut appetat animus aliquid agere ſemper, neque ulla conditione 
| quictean Gawpiternam: — Ce, Did „20. Corpora 
rt ibi quidem defatigatione et exereitatione irrst - animi au- 
; tem exercitando levantur. Anne C. I * rent 


B. 160.6 des bebens Sor xx: * Diſe.1V. 
ray” +] gen v alan wy 


r my ee le par as dn! 1. it 
J. plains e acbable du poids de ſon loifir 4 


Pg 


- = N 
4 = 5 
-- $6445 IJ 
1 ul 7 * 
* * * 
4 * 
* 4 
*Þ 
o * 
1 e 
= 2 - = * * 
* 
. - . 8 
2 oO 


1 Nor Death, nor Life, delight us. If Time paſt, _ 
And Time poſh, ft, both pain us, what can Pe, 


| All ſenſual Man, becauſe untouch'd, unſeen, 


: tx 182, ] Weder Tod, noch wn Nach dem Seneca: 


. ts. 185.87. ] * Der Menſc ; der ſeine Stunden - ihren Sta- 


1 


— 


110 The COMPLAINT.” Night a 
Cone? they ne'er g93 when paſt, they kann: Wee 
The Spirit walks of every Day deceas d; 180 
And ſiniles an Angel, or a Fury frowns. ' oe: 


That which the Deity to pleaſe ordain'd, | ? 
Time ud. The Man who conlecrates his Hours: 185 


By vig'rous Effort, and an honeſt Aim, 75 n 
At once he draws the Sting of Life and Death; i 


f 


He walker mich Nauen, and her Paths are Peace. 


. "Our: Rete Gene and Cure aro, ſorn: See next 


Time's Nature , Origin, Importante, Speed, 190 
And thy great Gain, from urging his Career. — 


He looks on Time as nothing. Nothing elſe 
ls 


Ex hac deploratione naſcitur, ut ingrati divinorum interpretet 
ſimus. querimur, quod non ſemper; et quod pauca nobis, et 
incerta, et abitura contingant. Inde eſt, quod nec vivere, nee 
mori volumus. vitae nos odium tenet, timor mortis, Ep, LXXIV, 


chel. , Indem Seneca ſeinem Freunde die Furcht des Todes 
benehmen will, fo ruͤth er ihm, ſich eine richtige Kenntniß von 


dem was wahrhaftig gut oder bdſe iſt, zu erwer ben; und ſetzt 
darauf hinzu : Ita demum nee vita taedio exit, nee mors timori. 


Vitam enim occupare ſatfetas ſui non potelt, tot res varias, ma- 

gnat, divinas percenſentem: in odium illam ſui adducere ſolet 
ers otium. . Rurſus, fi mori accedit et . 

fit, licet mediam /pragcidat actatem : frus 


perceptus lo 
Qus eſt, Ap, LXX VIII. Wenn 


1 


ls 
12 
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* * 


. 188. ] *er wandelt mit der Viatur z. Genes nennt 


\ Nacht. © | Augen, . 


ſchwunden ſi ſind! Verſchwunden? Sie W nims 
mer; wenn ſie gleich {on vergangen ſind, ſo. erſcheinen ſie 
uns noch; der Geiſt von jedem abgeſchiednen Tage wandelt 
umher, und lachelt, als ein Engel, oder draͤut, als eine Furie. 
Weder Tod, noch Leben, erfreuen uns. Wenn die ver⸗ 
gangne Zeit, und die beſeßne Zeit, beide uns qualen, was 
kann uns denn vergnuͤgen? Das, was die Gottheit u 
zum Vergnuͤgen beſtimmte, die gebrauchte Zeit. Der 
Menſch, der ſeine Stunden, durch ein wackres Beſtreben 
und durch rechtſchaſſne Abſichten heiligt, benimmt zugleich 
dem Leben und dem Tode ihren Stachel; er wandelt mit * 
der Natur; und ihre Steige ſind Friede. — of 


Unſers Jrrthums Urſache und Heilungsmittel haſt n 
geſehen: Betrachte nunmehr auch die Natur, den Ur⸗ 
ſprung, den Werth, und den ſchnellen Lauf der are 
und den großen Gewinn, welchen du dit been, wen _ 
du ihren Lauf beſchleunigſt. pot | i" "M 


Der ganz ſinnliche Menſch halc die Zeit fiir Nichts. 
er ſie nicht ſehen, nicht betaſten kann. Und , auſſer he 0 17 
| allem, 


pitat quilque vitam ſuam, et futuri deliderio laborat, praeſeu- 
tium taedio. At ille, qui nullum non tempus in uſus ſuos = _—_— 
fert, qui ommes dies tanquam vitam ordinat; nee dent eraſti⸗ 1 
num, nee timet. De hrev. vit. VII. | Þ a 


dieſes bey einer andern Gelegenheit, Deum, quo auQore cuncta 7 7 
proveniunt, fine murmuratione comitari Ep. CVII. 1 
B. 188. ] * und ihre Steige ſind Friede. Dieß wird in ß 
Spr, Sal. III, 17. woher es genommen iſt, von der Weishel 5 
a 0 Wege ſind liebliche Wege, und alle ihre Steige 


B. 192, 93.1 Der ganz ſiunliche Menſch ,- nicht betaſten | 4 | 
kann. „ — Aus dem Seneca. Mirari ſolev, cum video aliquos 
tempus petere, et eos, qui rogantur,, facillimos. Illud uterqus 


dae, N 2896 n petitum | eſt: [ipſum quidem = | 


Haſt Thou neer heard of Time's . meg 


„ COMPUAINT.. mb, 
Is truly Man's; tis Fortunes — Time's a Cod 


For, or againſt, what Wonders can he do! 
And will: To ſtand blank Meuter he diſdains. 
Not on thoſe Terms was Time(Heav'n's Stranger!) * 
On his important Embaſſy to Man. 


| LonxgxZO! no: On che long · deſtin d Hour, 5 
From everlaſting Ages growing ripe, — 


That memorable Hour of wond'rous Birth, e V 


| When the dread Sire, on Emanation bent, / | 


8 By Godhead ſtreaming thro a thouſand Worlds; 
| Not on theſe Terms, from the great Days of Heav'n, 


* 
4 * WW” - 

Y r 
12 


"a; 
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* N 


85 tantum noſtrum eſt. Ey. I. 
4 Bu 195. -97.].* Haſt Du noch nichts von der Allmacht -. - 


we 


And big with Nature, riſing in his Might, 5 
Calfd forth Creation (for then Time was born); 


Prot 


ter. Ost nibil petitur; quaſi nihil datur: re omnium preti 
» fiſima luditur. Fallit autem illos;/ quia cos incorporatis' el 
_ quia ſub oculos non venit: ideoque viliſſima aeſtimatur, i 
paene nullum pretium cjus eſt. De brev. vit. C. VIII. 


c 193, 94. J“ Und auſſer ihr allein ⸗gehoͤrt dem Gluͤcke zu, , 
Nach dem Seneca: Dima, e. aliena ſunt: temp 


ſchauer abgeben. „ — Auguſtinus ſagt von der Zeit etn 

erg indem er die wirkſame Macht und die Wunder h | 
reibt, welche ſie bey ſeinem Grame uber den Tod feint 
eundes bewieſen. Non vacant tempora, nec otioſe yolyunt: 

r ſenſus noſtros; faciunt in animo mira opera. Conf. IV. g 
bt ber wie viel grdfſer ſind die Wunder, welche Young thr, 
Abſicht auf das ewige Schickſal des Menſchen, zuſchreibt ! 
* rs. 204. ] ſchwanger mit der Natur. , — Dieſer Aus druck 
nicht kuͤhner, und zugleich nicht weniger anſtandig, als der | 
dem Propheten Jeſaias, wo er Gott ſagen laͤßt: Sollt ich a 
* 2 Mutter brechen, * nicht auch * 


88” gesang es 


2. Nacht. Klagen. 113 


allein, iſt doch {onſt nichts dem Menſchen wahrhaftig ei⸗ 
gen; alles Uebrige gehoͤrt dem Gluͤcke zu. — Die Zeit iſt 
ein Gott. Haſt Du noch nichts von der Allmacht der Zeit 
gehoͤrt? welche doch fuͤr oder wider uns ſolche Wunder 
verrichten kann! und auch verrichten will! Sie mag nicht 
bloß einen gleichgultigen Zuſchauer abgeben. Nein! niche 
uf ſolche Bedingungen ward die Zeit, dieſer himmliſche 
Premdling! zu ihrer wichtigen Botſchaft an den Menſchen, 
geſandt. Nein, Lorenzo! Zu der lange beſtimmten 
Stunde, die von ewigen Jahrhunderten her reif gewor⸗ 
den, zu jener merkwuͤrdigen Stunde einer wunderbaren 
Geburt, da der allerhochſte Vater, zur Zeugung entſchloſ⸗ 
en, und ſchwanger mit der Natur, ſich in ſeiner Macht er⸗ 
hob, und mit ſeiner, tauſend Welten durchſtroͤmenden Gott⸗ 
heit die Schoͤpfung hervorrief; (denn damals ward die 
Zeit gebohren;) nicht auf ſolche Bedingungen ward 
damals die Zeit von den großen Tagen des Himmels, von 
ſpricht der Herr. Sollt ich andte laſſen gebaͤhren, und ſelbſe 
verſchloſſen ſeyn? ſpricht dein Gott. „C. LXVI, 9. Dort aber 
wird nur ein Volk, hier wird die ganze Natur gebohren.— 
Uebrigens habe ich hoffentlich nicht noͤthig zu erinnern, daß 
dergleichen Ausdrucke, wie das vorhergehende, emanation, (Aus⸗ 
fluß,) und das folgende, Godhead, ſtreaming &c. (eine durch 
tauſend Welten ſtroͤmende Gottheit,) hier in einem viel reinern 
Verſtande genonimen werden muͤſſen, als worinn ſie von den 
alten Philoſophen, inſonderheit den Stoikern, genommen zu 
werden pflegen; da man aus dem angefuͤhrten Exempel erſieht, 
Laß auch ſelbſt die heil. Schrift ſich ſolcher zuweilen bedient. 
So wird auch jeder Leſer, ohne mein Erinnern, die Staͤrke die⸗ 
8 ſes allegoriſchen Gemaldes bewundern, und darinn eine von 
ihr den hoͤchſten Stufen des Erhabnen finden. Und von derglej- 
ben ſtarken Bildern iſt dieſe ganze Nacht voll; = doch welche 
von den ubrigen iſt das nicht! Was Gate .- 
er B. 207.] *von den großen Tagen des Hithttiels, „ — Ein Aus- 
ich a druck, welcher, wie ich glaube, urſpruͤnglich aus der Bibel ge- 
übte nommen iſt; e e 155 


(pri 


Ly 


| « | That Horologe Machinery divine. als, 


114 The COMPLAINT.” | Night 2. 
% From old Eternity's. myſterious | Orb, | 0 
Was Nims cut off, and caſt beneath the Skies; 


The Skies, Which watch him in his new Abode, 210 
Meaſuring his Motions by revolving Spheres; | | 


Hours , Days, and Months, and Years, his Children, play, 
Like num'rous Wings around him, as he flies 
Or, rather, as une qual Plumes they ſhape 213 
: Hs ample Pinions, ſwift as darted Flame, 
To gain his Goal, to reach his antient Reſt 
And join 'anew Eternity his Sire; N 
In his Jumutabilitu to neſt, SE LY 
When Worlds, that count his Circles now, anking'd, 220 
(Fate the loud Signal ſounding) headlong ruſh 
To nal, Nightt, and Chaos, whoncs 0 roſe. 


Why 
15 08 vieſmehr a den Meſfias: :*J<h will - ſeinen Stub Fr 
lange der Himmel wahret, erhalten. „ Allein die engliſche Ue- 
berſetzung giebt es genauer nach den Worten des Grundtextes: 
Ich will ſeinen Stuhl ſo lange dauren laſſen, wie die Tage des 
Himmels., Das iſt, (wie man aus dem vorhergehenden Par- 
allel⸗Satze "ſehen kann, ) erviglich. — Im Milcon geſchieht die 
feyerliche Bekanntmachung des ewigen Sohns © an einem ſol⸗ 


chen Tage, wie das große Jahr des Himmels hervorbringt; 325 
on ſuch day As Heav'n's. great year brings forth. (F. L. IV. 582. 


Aactantius ſchließt aus 97 5 buchſtdblich erflarten Wor- 
ten Moſis im 4. V. des XC. Pf. daß eine Zeit von tauſend Jah- 
ten einen großen Tag Sos ausmache. Dies magnus Del 
mille annorum cireulo terminatur, heut indicat propheta, qui di 
eit: Ante ocules tuos, h mille 1 Wees * unus, 
Div. Inſtitt. VII. 14. 


1— 
_ 


Mb 4 So B&B. cu. . 


IV. 208, 9.] von tem Wen invenen Bie ee 552 

Daſſelbe Bild hat Noung ſchon in ſeinem Trauerſpiele, The Re. 
venge, (Act 11. wo er ſagt: © Aber wie, wenn ich leben ſollte = 
lange leben ſollte? — Ach! es iſt keine Lange in der Zeit; nicht in 


deiner e re? Os 1, 75 


3 


2. Naczt, N mg; wn 
dem gebelmnigvelen Runde der alten Ewigkeit abgeſchnl "I 
ten, und unter die Veſte hinabgeworfen; die Veſte, welche 


> Wl fie in ihrer neuen Wohnung bewacht, und durch umge⸗ 


walzte Sphaͤren, durch dieſes Uhrwerk von goͤttlicher Er⸗ 
findung! ihre Bewegungen abmißt. Stunden, Tage, Mo⸗ 
nathe, und Jahre, ihre Kinder, flattern, gleich einer Schaar 
von Gefieder, rings um ſie her: Oder ſie bilden vielmehr, 
als ungleiche Federn, ihre großen Fittige, ſchnell, wie die 
fortſchieſſende Flamme des Blitzes, um ihrem Ziele zuzu 
fliegen, ihre alte Ruhe zu erreichen, und ſich wiederum zur 
Ewigkeit, ihrer Mutter, zu geſellen; und ſich dort in ih⸗ 
rem unwandelbaren Weſen niederzulaſſen, wann Wel⸗ 
ten, die nun die Kreiſe ihres Umlaufs zaͤhlen, (ſobald das 
laute Signal des Verhaͤngniſſes erſchallt,) aus den Angeln 
gehoben, in die zeitloſe Nacht, und ins Chaos, woraus ſi 
entſprungen, eee werden. N 
. D'war 


Alterder Zeit ſelbſt, ſelldem ſie aus dem Runde der Ewigkeit ab⸗ | 
geſchnitten worden ? Since cut from out Eternity's wide Round? - 


im II. B. von der Natur der Götter, C. 25. eine phyſikaliſche 
Erklarung der Fabel des Saturnus geben will, ſo ſagt er unter 
andern: Vinctus eſt autem à Jove, ne immoderatos curſus ha - 
beret, atque ut eum ſiderum vinelis alligaret. — Sollte ache 
dieß den Poeten auf jene Idee gebracht haben? | 
{ V. 213 - 16, ] Stunden, Tage, Monathe - - thre großen Fiitige, 
ſchnell. ꝛe. „ Vielleicht iſt der Verfaſſer zu dieſer Beſchreibung - 
durch ein Bild im Milton veranlaßt worden, P. L. X96, 
— — — The {pccd of Gods | 
Time counts not; ene with ſwifteſt minutes wing d. : 
— — — Die Eile der Götter | 
Bahlet die Zeit nicht, obgleich mit ben chnelſten Mitintenbeidget. 
B. 216-18. ] © {nell; wle die fortſchieſſende = zu geſellen. y — 
Antonin, B. XII. C. 32. ſeiner Betrachtungen: Weich ein 
kleiner Then der unendlichen und unermeßlichen Dauer wird ei⸗ 
nem jeden zugetheilt ! Wie bald verliert er ſich in die Ewigkelt! 
(nice, ptgag 76 braten na! 1 kilbros I IG rigs _ 
vat tvaqavigeras Ty hilly.) Wes 


TH 


DLV. 210. Die Veſte, welche fie - „bewacht. — Wann Cicero ; 14 


7 


16 TCOMPLAINT. Nights 
Why ſpur the Speedy ? Why wich Levities | 


"Know'ſt thou, or what thou doſt, or what is done? 22 3 
Man flies from Time, and Time from Man; too ſoon, 


2 Not Unambitious; in the ruffled Shroud, | | 230 


Has Death his Fopperies? Then well may Life [ba 
"Put on her Plume, and in her Rainbow ties. | 


| A Ye Lilies Male! who nether toil, nor ſpin, : 235 
| (As Siſter Lilies might) if not fo wiſe 


Sen. de brev. vit. C. VIII. Ibit qua coepit actas, ©. . ſicut miſſa 


- + remorabitur. Quid fiet? tu occupatus es, vita feſtinat: mors 
interim agerit, cui, velis nolis, vacandum eſt. 


| [ V. 228-31. ] « Wo, Lorenzo ! find alsdann - - marmoriien 


.  meynk hier eben das, was dort der ernſthafte und heftige 


des Bruyere über die vorige Materie hinzuzufuͤgen. — Chaque 


— 
Pd 


New-wing thy ſhort, ſhort Day's, too rapid Flight? 
In: fad Divorce this double Flight muſt end- 
And then, where are we? where, Loxzx2zo! then, 


Thy Parian Tomb's triumphant Arch beneath. 


— — —è?P; is. 8 4 


Ae well-array'd! ye Lilies of our Land! 


* 6 i : F a as of 
DV. 22527. ] Weißt du wohl, was du ⸗ Scheidung endigen. 4— 


(dal. juſſa) eſt a primo die, eurret: nuſquam Givertet, nuſquam 


Grabmaals. „ Ein ſo bittrer Sarcaſmus, wie der, den :Je; 
ſatas wider den Koͤnig zu Babel, und Ezechiel wider Egypten, 
brauchen. Deine Pracht iſt herunter in die Hoͤlle gefahren, 
ſamt dem Klange deiner Harfen. Motten werden dein Bette 
ſeyn, und Wuͤrme deine Decke. „Jeſ. XIV, 11. — Wo iſt 
nun deine Wolluſt? Hinunter, und lege dich zu den Unbeſchnit⸗ - 
tenen. „Ezech. XXXII, 19. — Die Ironie unſers Dichters ? 


' 


Spott der Propheten deutlicher ſagt. * 
Man erlaube mir, noch eine hieher gehdrige Betrachtung 
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2 Nacht. 


den Flug durch leichten Tand noch neubefluͤgeln? Weißt 


du wohl, was du thuſt, oder was dir wiederfaͤhrt? Der 


Menſch flieht vor der Zeit, und die Zeit vor dem Men⸗ 
ſchen; nur zu bald muß ſich dieſe doppelte Flucht in einer 
traurigen Scheidung endigen. Und wo ſind wir alsdann? 
Wo, Lorenzo! ſind alsdann deine Beluſtigungen? deine 
Herrlichkeiten? — Ich geſtehs, in einem Zuſtande, dem 


es nicht an Pracht mangelt; in dem zierlich gefalteten 


Sterbekleide, unter dem Triumphbogen deines marmor⸗ 
nen Grabmaals. Hat denn der Tod auch ſeinen Flitter- 
ſtaat? O ſo darf das Leben wohl ſeinen Federbuſch auf- 
ſtecken, und in ſeinem bunten Regenbogen ſtralen. 


Ihr ſchoͤngeſchmuͤckten Geſch6pfe Ihr lilien unſers Lan⸗ 
des! Ihr maͤnnlichen Lilien! die ihr weder arbeitet, noch 


ſpinnet, (wie die Lilien, eure n thun konnten) die 


H3 's "yy ihr, 


en ſ6i, comme 3 notre egard, eſt unique: eſt-elle ka 
lee une fois, elle a peri entiereinent; les millions de ſiccles ne 


la rameneront pas. Les jours, les mois, les annces &enfoneent, - - ' 


et ſe perdent ſans retour dans Pabime des tems. Le tems meme 


ſera detruit: ce n eſt qu un point dans les eſpaces immenſes de 


Teternité; et il ſera; efface. II y a de legères et frivoles eir - 


conſtances du tems qui ne ſont point ſtables, qui paſſent, et 


que q; appelle des modes, la grandeur; la faveur; les richeſſes, 


. Ja puiſſance, Tautorité, Pindependance, Je plaifir, les joies, la 
ſuperfluits./' Que deriendront ces modes, quand le tems meme 


aura diſparu? La Vertu; IE fi 122 A la Wa va N * 
tems. Caract. Ch. XIII. 


[ B. 234-37. ] Ihr Allen ⸗ - prichtiger PEN ep — 


Matth. VI, 28, 29. An dieſem Orte findet man da, wo in der 
deut ſchen Bibel vom Salomo das Wort, bekleidet, gebraucht 


wird, in der engliſchen das faſt veraltete, und nur noch in der 


Poeſie gewdhuliche, array d, auf w das ell oben | 
im Texte, eine Anſpiclung 1. * 5 . 45 0 


* 


& 
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O warum willt d bu denn die Eilfertige noch anſpornen ? 
Warum willſt du deines kurzen, kurzen Tages zu geſchwin⸗ 


118 _ The COMPLAINT. _ Nights: 
| _ Solomon, more ſumptuous to tlie Sight! 9 8 

ue delicate! who nothing can ſupport, 
_Yourſelves moſt inſupportable! for whom 
The winter Roſe muſt blow, the Sun put on 240 
A brighter Beam in Leo; filky- ſoft Y hits 

 .  Favonius breathe ſtill ſofter, or be chid; | 

4 . And other Worlds ſend Odours, Sa wee, and Song, ON 

And Robes, and Nations, fram'd in foreign Looms! | 

' [V. 239, 40. ] 4 fiir welche die Winter ⸗Roſe bliihen4c. ,, — Dieß 

1 war ſchon eine von den Wolluͤſten des Alterthums. $0xaz 
1 ſelbſt ſchien ſie zu mis billigen, indem er ſte zu den perſiſchen 
+ Ueppigkeiten rechnete, und ſeinem Sklaven verbot, fiir ſeines 
Herrn Tafel die ſpate Noſe aus zuforſ chen 

Mitte ſectati, roſa quo locoruem © 

der motetu.. Carmi T,09.38. 

Und wenn Seneca, der keine Gelegenheit zu dergleichen leb- 
haften Schildereyen zu verſaͤumen pflegt, wider einige Wolluͤſte 
ſeiner Zeiten eifert, wovon die meiſten groͤber und unnatiirli- 
cher ſind, ſo iſt dieſe mit darunter. Non vivunt contra natu- 

ram, qui hieme concupiſcunt roſam? fomentoque aquarum 


+ , ealentium, et calorum apta mutatione, bruma lilium., florem 
„ Tau, exprimunt? Ep, CXXII. 2. 3h 2 


Dieß iſt auch einer von den Zuͤgen, womit Lut lan die Weich- 
lunge abmalt, daß ſie „mitten im Winter mit Roſen bedeckt 
8 find, weil ſie nur das, was ſelten und auſſer der Zeit iſt, lieben; 
das hingegen, was zeitig und der Natur gemaͤß iſt, als etwas 
| 4 gemeines, verſchmahen. , (re {fry X#inuGvog tuTiraaubve; p68w, 
. Za} 7Þ exdvioy irc, nat rd Taping. Kp e rag, vd Ie by naps 
e d, te dre dre Nigrin.]— Hieher 
pg9ehoͤrt endlich noch folgende Beſchreibung aus dem XIV. Cap. 
deer Lobrede des Pacgtus: Delicati illi ac fluentes, et quale: 
 tulit {aepe respubliea, parum {+ lautos putabant, niſi luxurn 
vertiſſet annum, niſi hibernae poculis roſae innataſſent, niſl 
1 „ Ueſtiva in gemmis oapacibus glacic Falerna kregiſſent. Horum 
3 2 anguſtus erat noſter orbis. namque appoſitas dapes non 
© lapore, ſed ſumptu aeſtimantes, illis demum eibis acquieſcebant 
Naos extremus oriens, aut poſitus oxtra Romanum ayes fan 


—” 


{ i. 1 a | ; > * 


: 
- 
1 * 
— 
' 
: 


% - 


"2 


A FF, o___ a. 


@ , vw, 


_ 


[ 


49 


ihr, wenn So FA ſo mee, wie 28 doch noch 


praͤchtiger anzuſehen ſeyd! Ihr Zaͤrtlinge! die ihr, ſelber 


hochſt unertraglich, nichts ertragen koͤnnt! fuͤr welche die | 4 


Winter - Noſe bluͤhen, und die Sonne im Edwen einen 


feurigern Stral annehmen muß; die ihr den ſeide- ſanf- £5 
ten Zephyr noch ſanfter hauchen heißt, oder ihn ſpnſt mit 


Verweiſen beſtraft; und denen andre Welten kitzelnde 


Geruͤche, Speiſen und Aeder, und von fremden Kuͤnſt⸗ 
lern en e und Degriſſ ſenden muͤſſen! O ihr 


94 CTCoren⸗ 


perium, aut moſs e maria miſiſſent &c. Mau ver 


gleiche damit den 243, V. unſers Poeten, worinn es heiſſt, daß 
395 Welten jenen Weichlingen Brühen u. ſ. w. ſenden muͤſſen. 


V. 241, 42.] Die ihr den ſeide⸗ſanften Zephyr ⸗⸗beſtraft. 
Man kann von dieſen gluͤcklichen Elenden, wie der Autor ſie 


anderswo nennt, oft, auch in Anſehung ihrer koͤrperlichen Em⸗ 


pfindlichkeit eben das ſagen, was Boethius, in Anſehung ihrer 
innerlichen, ſagt: Felici nicujuſque deficatifſimus ſenſus eſt; &;-* 


niſt ad hutum cuncta ſuppetant omnis adverſitatis infolens, mini- 


mis quibusque proſternitur: adeo perexigua ſunt quae fortunatiſ- 


bn beatitudinis ſummam detrahunt. Conſol. Phil. L. II. C. 4. 


V. 243,44. J von fremden Kinſtlern gewebte Kleider und Be⸗ 
griffe 2. , — Die Zuſammenſetzung dieſer, und der vorherge⸗ 


henden Stuͤcke, (der Geruͤche oder Parfums, der Brühen oder 
Sauces, der Lieder oder Chanſons, deren gewoͤhnlichere franzoͤſt⸗ 


ſche Namen uns ſchon ihr wabres Vaterland verrathen,) dieſe 


Zuſammenſetzung derſelben, ſage ich, iſt ſehr. ſatiriſch; ludem 


dadurch angedeutet wird, daß alle dieſe Dinge, ſo ſehr ſie auch 


ihrer Natur nach von elnander unterſchieden ſind, dennoch von 


den elteln und weichlichen Modenarren, (die in England nicht. 


haufiger, als bey uns, ſeyn koͤnnen,) bloß darum, weil ſie fremd 


oder franzoͤſiſch ſind, gleich eifrig geſucht werden, und im Grunde 
auch gleichen Werth haben. Das Wort, logms, (Weberſtühle) 
wird also hier in einem doppelten Verſtande , im eigentlichen 


und im uneigentlichen, gebraucht: Ein Spiel des Witzes, das 


von einem ſehr ſcharfſinnigen engliſchen Kunſtrichter, (Hurd in 
ſeinen Noten zu Horazens Epiſtel an den Auguſtus, ) zwar 


nicht in der hoͤhern Poeſte, welche die Leldenſchaften und die | | 


Einbildungskraft beſchaͤfftigen ſoll, aber doch in det niedrigen 


und in der ſcherzhaften, erlaubt wurd. Zu der letztern — 8 


* 


* - 
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120 The COMPLAINT. Nightz, 
0 ye Loxenzos of our Age! who deem 245 
One Moment unamus d, a Miſery © y LY 
Not made for feeble Man! who call aloud 
For ev'ry Bawble, driveld o'er by Senſe; 

For Rattles, and Conceits of ev'ry Caſt, 

For Change of Follies, and Relays of Joy, 250 
Ta drag your Patient through the tedious Length 
Of a ſhon Winter's Day — lay, Sages! ſay, : 
Wit's Oracles! fay, Dreamers of gay Dreams! 

How will you weather an eternal Night, 

Where ſuch Expedients fail) 235 


O Treach'rous Conſtience 7 le ſ he gem 10 Nev 
On Roſe and Myrtle, lull'd with Syren Song; 


Sed Wan ſhe on, ROE: o'er hee Charge, to drop - 


2 Went die ids; [ yon welcher Art die ganze 8 
Stelle iſt, Man kann aber auch, wie mich duͤnkt, dieſe und der⸗ 
gleichen Stellen ſo rechtfertigen, wenn man ſagt, daß ſolche gei⸗ 


| ü ſtige Dinge, wie hier die Begriffe ſind, wenn ſie der Poet aus 


guten Urſachen in die Geſellſchaft von lauter koͤrperlichen We⸗ 
ein fe tzt, eine wunderbare, und darum auch angenehme Ver⸗ 
” vin zh leiden, und jener ihre Natur mit anzunehmen ſchei⸗ 
nenz daß alſo in fo fern ihnen ſowohl, als jenen, einerley koͤr⸗ 
5 Wes Eigenſchaften in einerley Verſtande. Face wer⸗ 
den können. Dieß geſchieht vielleicht bey keinen Begriffen 
ſchicklicher, als beg denen, wovon in unſerm Gedichte die Rede 
iſt; bey denen Begriffen oder Grundſagen, woraus die klei⸗ 
nen Philoſophen, (minuti philoſophi, wie Cicero ſte nennt,) 
durch die Maſchine ihres Gehirns ihre Syſteme, nach derſel⸗ 
ben eigenem Geſtaͤndniſſe, faſt eben ſo mechaniſch zuſammen⸗ 
weben, wie dle Kleider verfertigt werden. Beide ſind auch 
gleich vergaͤnglich, und, ſobald ſte alt werden, gleich veraͤchtlich. 


| 3 ö [B. 250. *nach einer Veranderung von Thorheiten xc.  — Ein 


ſolcher Lorenzo der vorigen Zeit war Pecronius, wovon un⸗ 
ter andern folgendes Fragment von ihm zeugt. a 
Nola ego ſemper idem capiti ſuffundere coſtum: 
un toto ag noto) ſtomachum conciliare mero. 
: | » v4 Ng 
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2, Nacht. WA Klagen. FE 2 12 F- 
Lorenzos unſerer Zeit! die ihr Einen unbeluſtigten Augen⸗ 
blick fiir ein Elend haltet, das fuͤr den ſhwachen Menſchen 
nicht gemacht iſt! die ihr nach jedem Puppenwerke ſchreyt, 
welches die kindiſche Sinnlichkeit begeifert; nach Klappern 
und Einfallen von allerley Gattungen, nach einer Verande- - - 
rung von Thorheiten, nach immer friſchen untergelegten 
Freuden, um euren Kranken durch die verdruͤßliche Lange 
eines furzen Wintertages fortzuſhleppen, — ſprech, ihr 
Weiſen! ſprecht, ihr Orakel des Witzes! ſprecht, ihr frohli- 
chen Traͤumer! wie wollt ihr eine ewige Nacht ausdau⸗ 
ren, wo euch ſolche Erfindungen fehlen werden 


O verraͤtheriſches Gewiſſen! Indem es, von Sirenen⸗ 
geſaͤngen eingeſchlaͤfert, auf Roſen und Myrthen zu ruhen 
ſcheint; indem es, uͤber ſeinem Amte ſchlummernd, der 

SOT )%ͤ»;—Ü'WWWWůů᷑ꝛ]7ß?ͤ 
. *. . 6 | 


V. 875 - - *ſolche Erfindungen fehlen werden. , — Der Vers 

| im Originale iſt nicht ganz. Der Verfaſſer hat ihn aber gewiß 

4 mit Fleiß unvollendet gelaſſen, welches ſchon daraus allein zu 

5 ſchließen iſt, daß man in allen den ubrigen Nächten nur noch 

3 drey ſolche Verſe findet, von deren Unvellſtaͤndigkeit ſich eine 

a ahnliche Urſache angeben laßt. Dergleichen abgebrochne Verſe 

y thun dieſelbe Wirkung, die eine unvermuthete Pauſe in der 
Muſik zu thun pflegt; und je ſeltner ſie vorkommen, deſto ſtaͤr⸗ 

p ker iſt die Wirkung. Der Poet ſcheint hier gleichſam die unt⸗ 

y wort des Lorenzo auf ſeine Frage zu erwarten; bis end 

4 nach einem tiefen Stillſchweigen von beiden Seiten, der Poet 

in ſeinem gewohnlichen pathetiſchen Tone die furchtbare Be⸗ 

> {reibung des Gewiſſens anſtimmt. — Der Verfaſſer der 

n Meſſiade! hat dieſe Schoͤnheit in den erſten zehn Geſangen 

7 mit beſondrer Kunſt nur an Einem Orte angebracht, wo ſie 
deſto merklicher wird, weil ſie zugleich den Geſang beſchließt. 
Und die Gelegenheit dazu iſt eben ſo wichtig, als die, ſo die eine 

babe Seile in gegenwärtigem Gedichte veranlaßte, bey welcher 

ch ſene anführen werde. F 
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| o keadlong Appetite the locken d „ 
And give us up to Licence, unrecall d. 260 fh 
Damarkt; == See; from behind her ſecret Stand, vi 
The ſly Informer minutes ev'ry Fault. net 
And her dreid Diary with Horror fills. * ler 
Not the grols AR alone employs her ren; 8 en 
She reconnoitres/Fancy's airy Band, ied 265 Fe 
| A watchful Foe!” The formidable UE e det 
 Kiftoing, o'erhears'the Whiſpers. of our Os = 
Our dawning Purpoſes of Heart explores, {aq 
And ſteals our Embryos of Iniquit . zer 
As all- rapacious Uſurers con cel! 270 U 
Their Doomſday-book from all-conſuming Hein = 17 
Is = Thus, with Indulgence moſt ſevere, She treats , = I 
: Us Spendthrifts of ineſtimable Time; |, - 00 
 Vanoted, yotes. each Moment mifapply*d; 18 de 


Fo In Leaves more durable than Leaves of Braſs, 275 da 
. Writes our whole Hiſtory; Which Death 1 hall read 60 


a In ev'ry pale Delinquent's private Ear; 3 tig 
3 f „ And Judgment publiſh; publiſh to inore Worlds 
. 3 ave ow _— 9 in 5 bags reſound. 7 1 

| ap Lon ENZ0, | 
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FE b 3 ſchreibt auf danerhaftere - „ganze Geſchich⸗ 
= + tz — Jerem. XVII, 1.“ Die Siinde Juda iſ geſchrieben 
mit eiſern Griffeln, und mit ſpitzigen Demanten geſchrieben, 
And auf die Tafel ihres Herzens gegraben ,. 
. 259 79. . mit bangem Aechzen wird wiederſchallen laf 
en., — Neben dieſes vorkreffliche Gemälde verdient ein dhuli 
7 e von einer andern Melſterhand geſtellt zu werden. Im 
V Geſange der Meſſiade, (V. 288. u. f.) {aut Gott auf die 
Erde herab, und ſieht ſie mit Suͤnden und Tod bedeckt. 
WENT © 1 Sunden voin Anfang der Sthdpfung, bis an den Betichtstag: 
| Alle Suͤnden der Gdkenfklaven ; der Diener Jehovah; 
Und die ſchrecklichern Sünden der Chriſten, erhuben ſich bebend 
In die Wolken, dem ſchauenden Antlitz des Richters entgegen. a 
* vor — * "yy Nachten ac Au Un 


fk 
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\ Nah. - hn, 123 
lündlings 3 Begierde den ſchlaſſen gigen 
ſhieſſen zu laſſen, und uns, unzuruͤckgerufen, unbemerkt, der 
vlden Freyheit zu uͤbergeben ſcheint: — Siehe, ſo-zeichs 
net der ſchlaue Angeber hinten in ſeinem Winkel jeden Feh 

lr auf, und erfuͤllt ſein ſchreckliches Tagebuch mit Grau⸗ 


tn. Nicht allein die grobe ſichtbare That beſchäſſtigt ſeine 
Feder ; er belauſcht ſogar die leichte und geiſtige Scha 


der Phantaſeyen; ein wachſamer Feind! Der fuͤrchter⸗ 


iche Kundſchafter behorcht das leiſe Gemurmel unſers 


{agers ; er ſpaͤhet die anbrechenden Vorſaͤtze unſers Her“ 


jens aus, und ſtiehlt die Embryonen unſerer Sinden | © | 
Gleichwie raubgierige Wucherer vor alles: verpraſſenden 
Erben ihr Schuldbuch verbergen; eine ſolche hoͤchſt grau 


ſane Nachſicht braucht das Gewiſſen gegen uns Vers 


{hwender der unſchaͤtzbaren Zeit; unbemerkt, merkt es je 


den ſchlecht angewandten Augenblick an; und ſchreibt auf 


dauerhaftere Blaͤtter, als Blatter von Erz, unſre ganze 118 


Geſchichte; welche der Tod in jedes blaſſen Miſſethaͤters 

eignes Ohr leſen, und das Gericht kund thun ſoll; mehrern 

Velten, als dieſer, kund thun ſoll; und welche die Ewigkei 

In N 8 5 wird e * Siehe, 
. te 8 


Wider den, der es ſchuf, mit daurender Schande 828 a 

Kamen ſie alle! die auch, ſo der fliegende ſchnelle Gedanke, 

Oder das zartſte Gefuͤbl, in duͤnnen Geweben, verdeckten! 

Und es fuͤhrten das naͤchtliche Heer die Suͤnden der hohen 

Und weitgranzenden Seelen, die dich in himmliſcher Schoͤnheit, 
omme Tugend! erblickten; doch deinem Laͤcheln nicht folgten! 

war voll leiſen Gefuͤhls; dich doch entweihten. Sie dlengen 
Aufgethuͤrmet in Rieſengeſtalten, und naͤher dem Donner. 


Ale rief mit allmaͤchtiger Stimme das ernſte Gewiſſen nu Ts 


Vor den Richter, gab allen Namen, die namenlos waren 
Unter dem Menſchengeſchlecht, das ſich W und die Jenginn 


4 per kennet, 9 
Iviſchen ihnen und Gott, des Todes nahende Stunde. 


Und im TR * ſich ein ä r . 8 : 


18 tutibeund, in hs eder das —— Empoörer 
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[B. 285 J Ueber oe. groſſe Thema. 1 5 — S die Annal. 
4 [B. 288 :90. ] © Wofern ihn Spielwerke - uͤber uns um Ra- 


| | LV. 290,91. ] Zeit verderben iſt - - Blut-vergoſſen wird. , — 


14 cOνAͤͥ T. dhl 


| Loxenzo, fr that Sheer in thy Breaſt! 48560 
Such is her Slumber; and her Vengeance n | 


For ſlighted Counſel; ſuch thy future Peace! 
And think ſt thou fill thou can ſt be wiſe foo 125 | 


But why on Tine ſo laviſh is my Song: 


oa tus great Theme kind Nuturs keeys a School, ny 


To a teach her Sons Herſelf. Each Niglit we die, 
f Each Mora are born ane w; ; Each Day, a Life! 


And ſhall we kill each Day? If Drifting: kills; 


4 Sure Vice muſt butchen O nt Heaps of Slain 3 
8 cry out for Vengeance on us! Time deſtroy'd” 290 


Is Suicide, where more than Blood is ſpilt. Wh 
Ti ime flies, Death urges, Knells call, Heav'n invites, 


| ({ Hel 


£8,283; 1 e fannſe? 1 oben 


B. 47, wo Lorenzo beſchuldigt wird, daß er es für Thocheit 
halte, zu frith weiſe zu ſeyn. 


zum 597. V. der V 
che. G. Cramers Pred. Th. VI. P. V. S. 158. u. f. bs 


Eben ſo nachdri>lich redet Young in einer von ſeinen Sati- 
ren, indem er wider die Spielſucht eifert, welche vielleicht zu 
den erſt exwaͤhnten beiden Gattungen von Mdrdern der Zeit 

gehoͤct. — Mich duͤnkt, wir brauchen nicht unſer kurzes 105 
ſeyn zu fliehen, und nach unſerm Untergange zu ſtreben, um 
dem Denken zu entrinnen. Wir brauchen nicht unſern Ruin 
mit unſerer Sunde zu erkaufen, und die witzelt hinzugeben, 
um die Zeit zu verderben. 1 

Methinks we need not our St boxe Being Waun, 
And, Thought to fly, contend to be undone. 

* We need not buy our Ruin with our Crime," "OL 
. And give Eternity to murder Tipe. 444 
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. 292-311,] ©Die Zeit flieht, der Tod xc., — Dieſe gane 


Schall in den Ver ſen ein Echo des Verſtandes zu ſeyn ſcheinen 


wy 


a Naht. M in, 
corenzo !das iſt jener Schlaͤfer in deinem Buſen! das iſt 
ſein Schlummer; das iſt ſeine Rache fuͤr ſeinen verſchmaͤh⸗ * 


ten Rath; und das iſt deine kuͤnſtige Ruhe! Und glaubſt dn 
doch noch immer, daß du zu frühe weiſe ſeyn fannſt? / 


Aber warum breitet ſich mein verſchwenderiſcher Ge⸗ 
ſang ſo ſehr uͤber die Zeit aus? Ueber dieſes groſſe Thema 
hilt ja die guͤtige Natur eine Schule, um ihre Soͤne 
ſelbſt zu unterrichten. Jede Nacht ſterben wir, jeden 
Morgen werden wir von neuem gebohren: Jeder Tag ein 
leben! Und wollen wir denn jeden Tag coͤdten? Wofern 
ihn Spielwerke toͤdten; ſo muß ihn das Faſter gewiß er 
wuͤrgen. O was fuͤr Haufen von Erſchlagnen ſchreyen uͤber 
uns um Rache! Zeit verderben iſt ein Selbſtmord w 
mehr als Blut vergoſſen wird. Die Zeit flieht, der Tod 
reibt fort, die Sterbeglocken rufen, der Himmel lockt, die 

e ee 


13 


Stelle bis an den neuen Abſak iſ vorzuͤglich ſchoͤn gearbeitet; —_ 

wenn ſie nicht vlelmehr ſo, wie wir ſie hier ſehen, ohne Zuthun _— 
der Kunſt, aus dem affectvollen Herzen des Dichters in Einem 

Strome hervorwallte. Nirgends iſt Popens Regel,“ daß den 


miiſſe, „ beſſer ausgeubt worden, als in den gegenwartigen. 6 : 


Alles iſt, auch in ihnen, in Bewegung, in Arbeit; die Worte 
ſelbſt ſcheinen zu eilen und einander zu jagen; wie die Wort —_S 
aus dem Munde eines keichenden Boten ohne Verbindung her⸗ 
vorſtuͤrzen, welcher ſich aus dem Odem gelaufen, um einem 
Kriegsheere den Befehl zum ſchleunigen Aufbruche wider einen 
herannahenden Feind zu uͤber bringen. Longin rechnet dien, 
Figur mit zum Erhabnen, und beſchreibt ſie, ſeiner Gewohnheit 
nach, ſehr lebhaft. Die Rede ſtroͤmt gleichſam heraus, und 
eilt beynahe dem Redenden ſelbſt zuvor. „Und nachdem er un * 
ter andern ein Beyſpiel aus dem Homer angeführt, ſagt er? —_ 
»Dieſe von einander abgeriſſenen, und nichts deſtoweniger auf I 7 
einander fortgejagten Saͤtze zeigen eine große Heftigkeit an, W 
welche ſie in ihrem Laufe hindert, und doch zugleich zuſammen⸗ _ 
ordner. Solche Dinge hat dex Poet duch die Weglaſſing den 
Pub . i 

* N — 2 7 


A ne COMPEAINT. Nicht 


95 ; | Hell threatens: All exerts; in Effort, az -— 
ore than Creation labouts!'— Labours non? K 
And is there in Creation, What, amidſt 180 493 20 

This Tumult Univerſal, wing'd Diſh,” 8 


3 And ardent Energy, ſapinely yawns? — 

3 | Mon ſleeps; and Man alone; and Man, wich TER k 
Wt” Fate irreverſible, intire, extreme, 
Endlefs, hair-hung, breeze-[haken, o'er the Gulph 350 

A Moment trembles; drops! and Mau, for whom |, 
All elſe is in Alarm; Mau, the ſole Cauſe 


Of this ſurrounding Storm! And yet he de 


2 Bs the Storm rock d to-reſt. — Throw Tears i 
3 Throw Empires, and be blaweleſs. Moments ſeize; 30s 
= 'Heav'n's on their Wing: A Moment we may wiſh, 
=—_ When Worlds want Wealth to buy. Bid Day ſtand fill 
_— a him drive back his Car, and ng 2 
e von babes 18 
Cap. XIX. — Eben ſo emphatiſch iſt auch dle Wiederholung 8 
dor Verbindungspartifel , und, im 298. V. Dor Menſch b 
cane; und der Menſch allein; und der N3enſc) , deſſ 
Scickſal ꝛc. (V. 301.) Und der Menſch, fiir welchen alles 
Uuebrige ꝛc. (B 303.) Und dennoch ſchlaͤft er ꝛc. „ — Im 
301. V. wird der plötzliche Hinabſturz des menſchlichen Schick⸗ 
ſils, durch die erſte Figur und den Abſchnitt des Verſes zugleich, 
| © © -xecht ſinulich-vorgeſtellt- — A moment trembles; drops! — 
„ einen Augenblick zittert; fallt ?) — Im Originale hot 
be: man es fallen. Das Virgiliſche, Volvitur in caput— iſt nicht 
5 2. , ausdruͤckender. Allein ſolche Schoͤnheiten muͤſſen nothwendig 
N 


in jeder proſaiſchen Ueberſetzung verſchwinden; ja, ſie koͤnnen 
oft auch nicht einmal in den beſten poetiſchen erhalten werden. 


'Y = bu, 297,98 J © {lafrig gäbnt ? — Der Menſch ſchlaft 3. — 
3 5 wy Was hier von den Menſchen uberhaupt geſagt wird, das ſag! 
F Seneca von denen, die auf ein Gerachewohl hinleben. Mar: 

x] .  centes AE fata 3 De brev. vis. C. II 


. F. > 


222 Sass 


— 


2, 


95 


\ Nacht. 1 een 0 


holle droht: Alles iſt in ce Alis ſtrengt ſeine 
Kräfte an; mehr als die Schoͤpfung arbeitet! — Arbeitet 
noch mehr? ? Und giebt es in der Schoͤpfung ein Weſen, das, 
nitten in dieſem allgemeinen Tumulte, mitten in dieſer be ⸗ 
ſuͤgelten Eile, und feurigen Bemuͤhung, ſchlaͤfrig gaͤhnt? — 
der Menſch ſchlaͤft; und der Menſch allein; und der 
Nenſch, deſſen Schickſal, deſſen unwiederrufliches, ganzes, 
iuſſerſtes, unendliches Schickſal, an einem Haare hangend, 
yom geringſten Hauche der Luft erſchuͤttert, einen Augenblick 
ber dem Abgrunde bebt; hinabfaͤllt! Und der Menſch, fuͤr 
velchen alles Uebrige in Aufruhr iſt; der Menſch; die ein⸗ 
ige Urſache dieſes ihn umringenden Sturms! Und dennoch 
(laft er, als wenn ihn der Sturm einwiegte. — Jahre 
vegzuwerſen? Wirf Königreiche weg, und ſey nicht zu 
adeln, Ergreif Augenblicke; der Himmel iſt auf ihren 

Schwingen. Vielleicht wuͤnſchen wir einſt einen Augenblick 


u haben, wann Welten zu arm ſind, ihn zu kaufem Heiß 


den Tag ill ſtehen; heiß ihn . os zurück führen, 2 
den 
FT 307+ ] « Hetſ ben Tag ſill tehen z. — S. Jof: x, 11/12, 


B. 308. J.“ bei thn ſeinen Wagen zurückführen „ Seneca 


bedient ſich ahnlicher Nusdruͤcke, indem er diejenigen ee 5 5 


welche ſich die Zeit ungenutzt entwiſchen laſſen. Non enim ap⸗ 


prehenditis, nec retinetis, nec veloeiſſimaę omnium rei moram 


facitis, ſed abire ut rem ſuperraeuam ac #parabilem fi initis, oe 
brev. vit. C. VI. Es iſt moͤglich, wie er verlangt, die-Jeit, in⸗ 


dem ſie bey uns iſt, zu ergreifen und feſtzuhalten: Aber es iff 


unmoglich, ſobald ſie einmal entflohen iſt, ſie wieder zu erha⸗- _—_— 
ſchen, oder, wie Young nachher ſagt, ein künftiges Geſterrn 
iu machen; welches noch mehr, als ein Wunderwerk, iſt; 1 TY 


mehr, als den heutigen Tag ſtillſtehn zu heiſſen. 


Die Art der Ironie, . womit man unmdͤgliche Dinge forder , | 


um dadurch die Unmoglichkeit dieſer, oder auch ahnlicher Dinge 


recht fuͤhlbar zu machen, iſt ganz in Shakeſpears hoher Ma-: . L 2 


nier, bey welchem man einige ſchoͤne Exempel davon findet, die 
del nevern * Poeten * YOu EE 


” 


* 


n n= COMPLAINT. Night z 
Ns The Period paſt, regive the given Hour. pores 
| Lenze, more than Miracles ve want; 117 5 310 


2 Loss NZO — © for Yeſterdays to comet: | 


--- Sock I: ths Language of the Man awake; 
| His Ardor ſuch, for- what oppreſſes Thee. 
And is his Ardour vain, Loxenzo?-No; 


That more than Miracle the Gods indulge; 315 


Po. day is Tyfterday returm d; return d 

Fi ull-power'd | to cancel, expiate, raiſe, adom, 
And reinſtate us on the Rock of Peace. 
Let it not ſhare its Predeceſſors Fate; 1 ah 


Nar, like its elder Siſters, die a Fool. 85 320 


J un . ans davon e well e es mit alen 


im Texte nahe verwandt iſt, und vielleicht das Original dam 
geweſen. Da K. Richard II. den Grafen Salisbury fragt, 
wie weit ſein Kriegsheer entfernt ſey; ſo wirft ihm dieſer mit 
folgenden Worten ſeine Saumſeligkeit vor:“ Ein Tag zu ſpit, 
of 175 ich, hat dir, o mein Konig, alle deine glücklichen Tage 
anf Erden mit Wolken verfinſtert. Ach, ruf den geſtrigen Tag 
zurück, heiß die Zeit wieder umkehren; und du wirſt * * 
85 2 Streiter haben. „ (K. Richard IL A IE. Sc, 3 T1, 


One day (too late, 1 fear, my noble Lord) 
Hath clouded all thy happy days on cart. 
Ob, call back yeſterday, bid time return, 
And thou ſhalt have twelre thouſand fighting wen | 


Voung ſelbſt hat in ſeinem Jungſten Tage, (Geſ. 111.) faſt 
eben die Wendung gebraucht, indem er den Zuſtand eines zur 
Hoͤlle verurtheilten Suͤnders beſchreibt. Wie viel Millionen 
wollteſt du nicht hingeben, um noch eine Priifungszeit, noch ei⸗ 
5 nen Tag zu gewinnen; um eine von denen Stunden, die du einſt 

weggeworfen, um einen Augenblick wieder zu erlangen; damit 


* 
- ne: * 9 — 


1 du die Verſoͤhnungsmittel begierig ergreifen, mit einer from- 
1 * Wut oy, dir Eko! und in dieſem a” 


ach 


den vergangnen „ Satan wiedererſieſien; die gegebne 
Stunde wiedergeben. Lorenzo, wir verlangen mehr als i 


kuͤnftig machen konnten! 


- -- - 


Klagen. "ct \ ba 


Wunderwerke; Lorenzo, — — ney: wir _—_ Ws | 


Das iſt die eee dn . e ſo 
brennt ſeine Sehnſucht nach dem, was dir eine Burde iſt. 


Und iſt denn ſeine Sehnſucht vergeblich, Lorenzo? Nein! 8 
Dieſes mehr als ein Wunderwerk wird uns vom Himmel 


gewahrt. Der heutige Tag iſt der zuruͤckkehrende ge⸗ 
ſtrige; zuruͤckkehrend mit Vollmacht, alles Vorige auſzu. 
heben, und auszuſoͤhnen, uns zu erhoͤhen, zu ſchmuͤcken, und 

wieder auf den Fels des Friedens einzuſetzen. Laß ihn doch 
nicht das Schickſal ſeines Vorweſers haben; und nicht, 
gläch ſeinen altern Bruͤdern, _ einen DOT 2 
ein Jabebundert erfanſen koͤnnteſt! gage die ſchwelende Flut 


zuruck, halt einen Sturm mitten in der Luft auf, hemme die 45 Ther 


Sonne; aber hieran verzweifle. „ 
Drive back the tide, ſuſpend a ſtorm in A 
Reſtrain the Sun; but ſtill of this deſpair. 


. - 


[B. 10, 11.J *wir verlangen mehr'als Wunderwetkez „ 993 


ige Tage kuͤnftig machen koͤnnten! , — Da Phadrus in 
der 8. Fabel des V. B. das Bild beſchreibt, welches die Alten 
von der Zeit oder Gelegenheit machten, ſo ſagt er unter an⸗ 
dern, daß, wenn ſie einmal aach ſep, Jupiter ſelbſt ſte nicht 
wieder ergreifen koͤnne. 
Qnem ſi occuparis, tenens; l ſemel 
Non ipſe poſſit jupiter reprehendere. 


[V. 218. . « den Fels des Friedens 1c. — Eine in der Bibel 


gewohnliche Metaphor; z. E. Pf. LXI, 3. Hienieden auf Er⸗ 
den rufe ich zu dir, (Gott,) wenn mein Herz in Angſt iſ z du 


wollteſt mich führen auf einen hohen Felſen., Und Jef. - | | 


.. XXXUT, 15. 16, © Wet in Gerechtigkeit wandelt, und redet, 
was recht iſt, - - der wird in der Hohe wohnen, und dan recs 
den ſeine Veſts und "on Fe: 


Eo enen Night 2 


| Shall it evaporate in Fumie? Fly off 


Fuliginous, and ſtain us deeper fill? 


Shall we be poorer for the Plenty pourd?) 
Note wretched for the Clemencies 'of Heav'n? 


Where ſhall 1 find Him? Angels! tell me where.” 325 
: Fan know Him: He is near you: Point him out: 

5 Shall I ſee Glories beaming from his Brow? © 

Or trace his Footſteps by the riſing Flowers? 


55 Four golden Wings, #ow hgv'ring o'er him, ſhed 


Protedtion; now are waving in Applauſe 330 
To that bleſt Son of Foreſight! Lord of Fate! | | 


That aweful Independent on . To-morrow! 
Whoſe Worb is done; who triumphs in the. Paſt; | 


© \ Whoſe 7yferdays look backwards with a Smile; 


Nor, like the Parthian, wound him as they fly; 335 
That common, but opprobrious Lot! Paſt Hours, 
If not by Guilt, yet wound us by their Flight, 

If Folly bounds our Proſpect by the Grave, 


| All Feeling of Futurity benumb' d; "3404 | 4 + 7 
Lone All Sony Paſhon oy Roy, quencht; | * 0 


All 


[V. 321, 22] Eil er 4 mac * ſchwaͤrzer 1 
Meine Tage ſind vergangen, wie ein Rauch. 


FE, . bs 
| | de bac hier, wie er oft thut, ein bekanntes Gleich⸗ 


.- niſi — eine neue Art geraucht, und es Ls einer Allegotie 


1s. 2332.) der 110 mehr 5 PPM dts, — Was Se- 
neca dem Lucilius verſpricht, daß er von dem morgenden 
Tage weniger abhangen werde, wenn er ſich des heutigen be⸗ 
mauͤchtigt habe; (fie fiet, ut minus ex craſtino. pendeas, fi 
hodierno | manum injeceris. Ep. I.) das ift 17 denen, die ſich 


7 in Philanders ſeligem einem weit 
ee em weit þd- 


FXs | = © 


IDDTIVT 


a Nacht. Klagen. * Gt 131 


Soll er in Rauch) verbünden d Soll er dampfen d verflie⸗ 
gen, und uns dadurch noch ſchwaͤrzer machen? Wollen wir 
durch den ausgeſchuͤtteten Ueberfluß aͤrmer, und e die 

Gnade des Himmels unglücklicher werden; | 


- Wo ſoll ih Jhn finden? Ihr Engel! * mir, 16? | 
Ihr kennt Ihn; Er iſt nahe bey euch; o zeigt ihn mir. 
Soll ich von ſeiner Stirne Stralen ſchießen ſehen? Oder 
ſollen mich entſprieſſende Blumen auf ſeine Fußſtapfen 
leiten? Nun ſchweben eure goldnen Fluͤgel uͤber ſeinem 
Haupte, und breiten uͤber ihn Schutz aus; nun rauſchen 
ſie ihm frohen Beyfall entgegen, dieſem ſeligen Sohne der 


Vorſichtigkeit! dieſem. majeſtaͤtiſchen Herrn des Schick: 


ſals! der nicht mehr von dem andern Morgen abhan⸗ 
gen darf; deſſen Werk vollendet iſt; der mit dem Ver⸗ 
gangnen triumphirt; deſſen geſtrige Tage laͤchelnd zu- - 
ruͤckſchauen; und nicht, gleich dem Parther, ihn fliehend 
verwunden; dieſes gemeine, aber ſchaͤndliche Loos der 
Sterblichen! Vergangne Stunden verwunden uns, wd-. 
nicht durch ihre Suͤnde, doch wenigſtens durch ihre Flucht, 
wofern die Thorheit unſre Ausſicht durch das Grab be⸗ 
graͤnzt; wann alles Gefuͤhl der Zukunft betaͤubt iſt; wann 


alle e Glut FR ves Ewige verloſchen , aller Ge- 


& Po ſchmack 


(s. 323.7 a defſen Yer? Sethi iſt; — NP Bhs ſagt die 
Schrift von ſolchen, daß ſie von ihrer Arbeit ruhen, denn * 
KAT folgen ihnen nach, „Off. Joh. XIV, 13. 8 

( 55 * deſſen geſtrige Tage ꝛc. , — Von ihm 5 man 
mit Recht den Vers des Martial brauchen: Ille 
quiſquis, Poſtume, vixit heri. Epigy, V. 59. 


V. 336, 37] Vergangne Stunden --- dürch thre Flucht — 
Seneca ſagt von den Wolluͤſten: Etiam ſi non nocent;; 5 
unt. Ep. XXVII. Hier wird von der Zeit noch mehr geſagt. 
Ihre bloße Slucht verwundet uns ſchon, 2 wir uns nicht 


wegen ihres Verluſtes durch die Hoffnung einer Tune W. 


troͤſten und ſchadlos ju halten TINS. | 
\ 2 He £ 
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. 232. YR The COMPLAINT. Rigs 

Alt Reliſh of Realities expir'd; LS he 

- Renonnc'd- all Correſpondence LO the Skies: a 
Our Freedom chain d; quite wingleſs our Deſire; „ 5 7 
In Senſe dark-prifon'd all that ought to ſoary* 

. SProne to the Centre; crawling in the Duſt; 0 345 
Diſmounted ev'ry. great and glorious wy.” 3 

Embruted ry Faculty divine; e 


| >. | | Heartbury'd. in the Rubbiſh of the World. 
The World, that Gulph of Souls, immortal Souls, 
Souls elevare, angelic, wing' d with Fire 350 


Jo reach the diſtant'Skies, and triumph there - 

On Thrones, which ſhall not mourn their Maſters chan, 
Tho we from Earth; Ethereal, They tliat fell. 

Such Veneration due, O Man, to ___ 


+ » Who, venerate themſelves, the World defoiſe. (4 377 
FI Is what, gay Friend! is this eſcutcheon'd World, 
0 PR _ out- Den in ee eee Night? * 


1 2+.” +. 0 Night, 
IE: 68.3 357 53 J 08 auf Thronen zn triumphiten - vom Aethet 
a ſtammen. „— Milton {aft an ebnen Stellen des Verl. 
Parad. den Satan, die Engel, und Gott ſelbſt, ſagen, daß die 
Menſchen geſchaffen worden, den Verluſt, den der Himmel durch 
den Abfall ſo vieler Engel erlitten, wieder zu erſetzen. S. F. I. 
III. 7 - 80. VII. 150-61. 186-90. IX. 148-51. 


IV. 356, 57. ] was iſt dieſe Welt - - Leichen begegnen e, Jin 

-  Originale wird auf eine Gewohnheit in England angeſpielt. 
Es giebt naͤmlich dort Leute, die man Upholders oder Under: 
takers (Unternehmer) nennt, welche, ſobald eine Standespet⸗ 
ſon oͤffentlich begraben werden ſoll, fir ein gewiſſes bedungnes 
. Geld, das der Feyerlichkeit des Begraͤbntſſes gemaͤß iſt , die 
955 2 der ganzen Ceremonie uͤber nehmen, und alles, was 
2 dazu erfordert wird, anſchaffen. Die Leiche liegt zwey, drey 
% oder mehr Tage auf dem Parade- Bette, in 4 oͤffentlichen 
yo _ - Hauſe, deſſen Thuͤren und Wande mit Schwarz behan gen, und 
mit 9 and N eee 


9 


% 


1 Nach. Klagen. Wee 235 
| ſchmack an Weſencichen erſtorben, det mit den .% 
Himmel aufgehoben iſt ; wann unſre Freyheit geſeſſelt, un- 
ſer Verlangen ganz fluͤgellos liegt; wann Alles, was ſi chem⸗ 
porſchwingen ſollte, im finſtern Kerker der Sinnlichkeit ge⸗ | 
fangen, ſich zur Erde neigt, und im Staube kriecht; wann 
5 jedes große und herrliche Ziel unſerer Wuͤnſche erniedrigt 
| iſt; wann jede goͤttliche Fahigfeit viehiſch geworden; wann 
wir bis ans Herz unter dem Schutte der Welt vergraben 
ſind; der Welt, dieſes Pfals von Seelen, von unſterblichen 
Seelen, von erhabnen, engliſchen Seelen, die mit Feuer be- 
© IF fligelt wurden, den fernen Himmel zu erreichen, und dort 
auf Thronen zu triumphiren, welche den Tauſch ihrer Beſiz-⸗ 
d, zer nicht betrauren werden, obgleich wir von der Erde, und 
jene, die gefallen ſind, vom Aether ſtammen. Eine ſolhe 
Ehrerbietung, o Menſch! gebuͤhrt dem Menſchen. 


Wer ſic ſelbſt verehrt, verachtet die Welt. Denn, 
mein froͤhlicher Freund! was iſt dieſe Welt, wo uns in 
Ener ewigen Roth, iberall Tod und leichen begegnen? 


N inn 


bead die Vorbehgehenden ſehen, daß bald eine perſon von 
Anſehn mit mehr als gewoͤhnlicher Pracht zur Erde beſtattet 
werden ſoll. — Nach dieſer Erklaͤrung muͤßte man nun die 
Verſe eigentlich ſo geben, wenn man woͤrtlich uͤber ſetzen wollte: 
Was iſt dieſe mit Wappenſchilden behangne Welt, die in 
Einer ewigen Nacht T GD aushaͤngt ;, (wie man namlich 
ein Schild vor einem Hauſe aushaͤngt, um zu zeigen, was dar⸗ 
inn zu ſuchen ſey.) Das Bild iſt ſchoͤn; es iſt ganz in der 
ſchwarzen, und farchterlich - großen Manier unſers Poeten 
gemalt. Die ganze Welt erſcheint ihm mit eben ſolchen gels 
chen des Todes behangen, wie man ſonſt nur einzelne Hauſer - 
zu ſehen pflegt. — Wiirde aber wobl eine [ buchſtabliche Ues | 
berſekung davon ſo ſchoͤn, als das Original, ſeyn ? — Die en 
liſche Sprache erlaubt den Scribenten, inſonderheit den Di 
tern, die beneidenswuͤrdige Freyheit, jedes Subſtantiv, in ein 
Verbum, und durch Hinzuſetzung einer partictpialiſchen Endi⸗ 
e 8 e e 


So SAS PS MSrRS > - 


„„ The COMPLAINT. Nis 

$M Night, that glooms us in the Noon-ide Ray, 
Aud wraps our Thought, at Banquets, in the Shroud. 
Life's little Stage is a {inall Eminence, 360 
Inch-high the Grave above} that Home of N 
Where dwells the Multitude; We gaze around . 
We read their Monuments; we fi igh; and while | 
We figh, we fink; and are what we deplor'd ; : 
| Lamentiog, or Lamented, all our Lot! | 16 


BN Is Death at Diſtance? No; He has been on thee; x 


Fe ſure Earneſt of his final „„ 
| 2 "Thoſe 
ltner dacht. Ein ſulches Wort iſt bier das Beywort der 
HY elt, eſeutſcheon'd. Die Worte, mit Wappenſchilden be⸗ 
N | Teen Lo wuͤrden mehr eine matte und langweilige Umſchrei⸗ 
2 bung, als eine kurze und nachdrüͤckliche Ueberſegung derſelben 
ſeyn. Auſſerdem aber wuͤrde auch das Bild den deutſchen Le⸗ 
5 ſer nicht ſo ſebr ruͤhren, weil wir mit den Ideen, woraus es 
ziuſammengeſetzt iſt, nicht bekannt ſind, wie ein Engländer, der 
des taglich vor Augen hat. Ich habe demnach dafuͤr ein aͤhn⸗ 
liches, aber allgemeineres, gewaͤhlt. 
(V. 360, 61 Y Des Lebens kleine Bilhne - « fiber der Grube 3. — 
ane der feobliczen Geſelithafe max en dips Go: 
anzſaal der ichen e nur ein [ 
werk fiber einem Grabe fey: ,  * 
20. — — the gay aſſembly's/gaveſt rooin 6a 
Is but an upper ſtory to ſome tomb. 


Darum nennt der Perfaſſer des Meſſias das gegen 

—Y reben (chr ſchoͤn, »das Leben am Grabe. „Geſ. X. 336. 
5 b.. e fiber der Grube; dieſer Heimath des Menſchen, , — 
ae wo das Gra, nach de ease icke me dx 

1 wo rab, n engl 

Mienſchen lange Seimath heißt. ! * 
1B, 363-65, ) wir ſeufzen; und indem wir „ unſer ganzes 
Schick ſal. „ Vox . Poetik ſteht ein Gedicht des 
Stephani Boetii & e, (welchen ich fuͤr den ſo zaͤrtlich geliebten 
Freund des Montagne, Etienne de la Boetie, halte,) das 
er auf den Tod jenes un Mannes verfertigt bat, — 


50 
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2, Nacht. | | 
in einer Nacht, die unſern Geiſt im Mittagsſtrale verſin⸗ 
ſtert, und bey Freudenfeſten in den Sterbekittel huͤllt. Des 
lebens enge Buͤhne iſt eine kleine Anhoͤhe, einen Zoll hoch 

über der Grube; dieſer Heimath des Menſchen, wo die 
Menge wohnt. Wir ſchauen umher; wir leſen ihre Grab⸗ 
schriften; wir ſeufzen; und indem wir ſeufzen, ſinken wir; 
und ſind das, was wir beweinten; beklagen, oder beklaget 
werden, iſt unſer ganzes Schickſal! > 1 


Iſt der Tod noch von dir entfernt? Nein! er hat ja 
{hon uͤber dir geſchwebt; und dir eine ſichre Probe von 
ſeinem letzten Streiche gegeben. Jene Stunden, welche 


ſchließt ſich mit eben der Betrachtung, welche die angefuͤhrten 
Verſe unſers Poeten enthalten, und welche, ungeachtet die 
taͤgliche Erfahrung alle Menſchen genug dazu veranlaßt, dens 
noch ſo wenig gemein iſt, daß man faſt auf die Vermuthung 
erathen ſollte, daß der letztere ſie von dem erſtern geborgt haͤtte. 
llein die bloße Aehnlichkeit dieſer beiden einzelnen Stellen 
giebt uns zu einer ſolchen Vermuthung noch niedt Grund ge⸗ 
nug; denn Noung war gewiß, um nicht mehr zu ſagen, eben ſo 


faͤhig, der Exfinder zu ſeyn, als es Boetie, oder irgend ein an⸗ 
dter poet, ſeyn konnte Der letztere ſagt ſ ß; 


— — — Non illum eges HS 
Lugere virus deſinam, forfan meis Pd 
Et ipſe mox luctum relicturus parem. 
Aerum omne flendo ducitur mortalib uss: 
Milerique luctu continenter mut 
Lugemus, aut lugemur omnes in vicem. 


So ſchoͤn auch dieſe Verſe ſind, ſo wird man doch bey elner ge⸗ 7 5 


nauen Vergleichung die Zeilen im Texte ſchoͤner finden. So viel 


Woͤrter, ja, ſo viel Sylben : So viel Bilder und Gedanken; ; 


denn die meiſten Woͤrter darinn ſind einſylbig; vornehmlich in 
dieſer Zeile: — We ligh, we ſink; and are, what we deplor d. 
Indem wir ſeufzen, ſinken wir z (welch ein ſchreckliches und 
trauriges Bild liegt in dem Worte, ſinken !) und ſind, was wir 
beweinten. „ (Wie emphatiſch iſt hier das Wort, find!) — 
Vielleicht koͤnnte der engliſche Vers mit eben der Staͤrke in ei⸗ 


nem deutſchen ſo ausgedruͤckt werdenñ˖ 


Man ſeuſzt; man itt; und iſt; was man beſtufft . 
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i The COMPLAINT. Nights, 
2p Thoſe Hours, which lately ſwil'd, where are they now? - 
 - Pallid to Thought, and ghaſtly! drown'd, all drown'd 


In that great Deep, which nothing diſembogues! 370 


And, dying, they bequeath d thee ſmall Renown. _ 
The reſt are on the Wing: How fleet their . 
Already has the fatal Train took Fire, 


A Moment, and the World's blown up fo thee; 
The Sun e and the Stur are Daft. es: - . þ 


*Tis ety wiſeis to alk with our paſt Hou; | 

And afk them, what Report they bore to Heav'nz 

And how they might have borne more welcome News. 

| Their Anſwers form what Men Experience call; 

* If Wi ch Friend, ber beſts if not, worſt Foe. 380 
| O re- 


| is 3 70 ]*erftuſtin jenet 8 We ſagt 
2 WM e Zeit: Omnia inde in nden, cadunt. 
P. 


5 ra 372, 73. ]* Die Uebrigen ſchwingen dew - Pauffener ent- 
.. _- {lindetz 5 — Die Worte in dieſem Verſe {einen ſelbſt beflüͤ⸗ 
gelt zu ſeyn, und mit der Zeit gleich geſchwind hinzufliehen. — 

Auſſer dem darinn enthaltenen ſchoͤnen Gleichniſſe kann nichts 

die Fluͤchtigkelt der Zeit beſſer abbilden, als die Beſchreibung, 
welche Antoninus, dem ſtoiſchen Syſtem gemaͤß, von dem 
unaufhoͤrlichen und ſchnellen Umlaufe aller Dinge macht. ©Ei- 
nige Dinge eilen zu ſeyn; andre eilen geweſen zu ſeyn; und 
N tay dem, ; waSigowidd, iſt {on ein Theil verſchwunden.. 
WE -: e n en 
d ee rige. Lib. VI. 5. 1% . f 
[Þ. 374, 757] * und die Welt iſt für dich die Sterne ſind 
Staube, — Salomon beſchreibt das Alter ſehr nachdruͤcklich, 
als die Zeit, da! die Sonne und das Licht, Mond und Sterne 
_ -finſter werden. (Pred. Sal. XII, 2.) Wie viel mehr laſt ſich 
dieß vom Tode ſagen? — In der Meſſ iade kuͤndigt der To⸗ 


far, i ſlb e Parke 80 77 (cn 
nen bis LOU 41 | 


* 


desengel, Gba ddon, dem Judas Iſchariotb, der im Begriff 


4 
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53 4: a vor W geit e wo ſind die 259 
Wie bleich und ſcheußlich erſcheinen ſie dem Gedanken! . 
o BY cr{auft, alle erſaͤuft in. jener groſſen Tiefe, welche nichts wie⸗ | 
der ausſpeyt; und, ſterbend, haben fie dir wenigen Ruhm 7 
hinterlaſſen. Die Uebrigen ſchwingen {on ihre Flaͤgeln - 
und wie ſchnell iſt ihr Flug! Schon hat ſich das gefaͤhrliche 
anauffeuer entzuͤndet; nur noch ein Augenblick, und die Welt 


it fur dich in die Luft geſprengt; die Sonne iſt n 
ns, und die Sterne ſind Staub. J » 1 


Es iſt ſehr weiſe, mit unſern mn el zu 
teden; und ſie zu fragen, was fuͤr Botſchaft ſie dem Him⸗ 
mel gebracht haben; und wie ſie ihm angenehmere Nach⸗ 
riht haͤtten bringen koͤnnen. Ihre Antworten heiſſen 
bey den Menſchen die Erfahrung; der Weisheit beſter © 


Freund wofern ſie ihr Oy iſt; wo nicht, ihr drgſter Feind. 
J ab O ver⸗ 


Todesurtheil an ; der * Tod war noch deſto ſchrecllichet als 

das naturliche Ende andrer Menſchen, je ſchrecklicher es iſt, ſich 

ſelbſt die Sonne aus zul ſchen, als ſie vor ſich erldſchen zu ſehen. 
Siehe, du loͤſcheſt die Sonne dir aus. Der Tod, und das Leben 
lagen vor dir, daß du waͤhlteſt. Du Ster — an den 

20 Wer. 

Sonne, verliſch! und Todes angſt, komm! und thue dich welt ab, ET 
Grab? und nimm ihn, Verweſung!⸗ — — — = 
| Geſ. X. 199-202. TR 

Ein ungenannter franzdſiſcher Scribent ſagt auch: Tout pe · 


rit pour un homme qui meurt, le monde finit à ſon 6gard. 
_ (Suite des Carati, &c.) Allein wie viel ſtaͤrker wird derſelbe 
Gedanke, in e 71 durch die großen er, und mw” 
das Sylbenmaaß ſe!bſi 

The ſan is | ve and the fan crate; 

Die Sonn' iſt Finſterniß, die Sterne Stoub. , | „ 

"© Anhange zur zweyten Nacht will ich noch eine Vorſtel- fo 

lung des Todes von dieſer Art aus einem groſſen Redner an⸗ — 
fuͤhren, und zugleich ein Paar Anmerkungen zweener engliſchen 
Kunſtrichter uͤber — — im Somer und in der 
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hell, * 
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| 138 me COMPLAINT. Night 
0 reconcile them! Kind Experience cries, © 
4 Theres nothing here, but What as nothing weighs; 


The more our Joy, the more we koow it vain; 
And by Juccels are titor'd to Delpair,,, 


Nor is it only thus, but muff be ſo. L 385 
Who knows not this, tho? Grey, is ſtill a Child. 
| Looſe then from Earth the Graſp of fond Deſire, 
Weigh Anchor, and ſome happier Clime explore. 


Art thou ſo moor'd thou canſt not diſengage, 
Nor give thy Thoughts 4 Ply to future Scenes? 390 
Since, by Life's paſſing Breath, blown up from Earth, 

Light, as the Summer's Duſt, We take in Air, 

A Moment's giddy Flight, and fall again; 51 

Join the dull Maſs, increaſe, the trodden Soll, | 
And ſ leep till Earth herſelf ſhall be no more; 395 
Since Then (as Emmets, their finall World o pe 
We, fore-amaz'd, from out Earth's Ruins crawl, 
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[9.384] «666 Gl0X lchet aus $er(weifeln, «= Der Sat 


klingt fremd; man ſollte denken, daß wir ih traurigen Aﬀect 
nur SON dem Ungluͤcke lernten; und doch iſt auch jenes nur zu 
Je groͤſſer unſer Gluͤck iſt, deſto mehr muß es uns 
2 en, wenn wir finden, daß es eitel ſey; daß es unſte 
uͤnſche und Hoffnungen nicht befriedige; oder wenn es zu⸗ 
0 22 gar ein Ende hat. Und das Ende deſſelben iſt unausbleib⸗ 
lich, es komme nun auch, wenn es wolle; und es iſt oft deſts 
gewiſſer, und koͤmmt deſto geſchwinder, je groͤßer das Glick iſt. 
[B. 391-93, ]* Da wir, durch des Lebens - - wiederum nieder- 
Halen; Jy — Dichter der Meſſ iade laͤßt unſern un 
vater in feinem vortrefflichen Gebete unter andern ſagen: 
Taß, laß alle Menſchen ihr kurzes Leben am Staube, 
3 der prüfung ju ihrer Selightty leben! „ 
Geſ. x. 173. 11 
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9 verſoͤhne ſie mit einander! Die liebreiche Erfahrung 

uft dir zu: (Hier iſt nichts, was nicht auf der Wage als 
«Nichts wiegt; je groͤßer unſre Freuden ſind, deſto mehr 
verkennen wir ihre Eitelkeit; und das Gluͤck lehrt uns vers 
ezweifels „ Ja, es iſt auch nicht nur alſo, ſondern es muß 
auch alſo ſeyn. Wer dieß nicht weis, der iſt, ſelbſt bey 
rauen Haaren, noch ein Kind. So laß denn die Hand 
des bruͤnſtigen Verlangens von der Erde 950 lichte den 
Anker, und ſuch ein gluͤcklicher Clima auf. * 


Biſt du ſo tief eingeſunken, daß du nicht losfoinmen; 
und deine Gedanken zu kuͤnftigen Scenen hinlenken fannſt ? 
Da wir, durch des Lebens vorbeyſtreichenden Hauch, ſo 
icht, wie der Sommerſtaub, von der Erde emporgeblaſen, 
einen Augenblick herumflattern, und wiederum niederfallen 
uns mit der ſinnloſen Maſſe vermiſchen, das betretne Erd⸗ 
teich vermehren, und ſchlafen, bis die Erde ſelbſt nicht mehr 
ſeyn wird; da wir alsdann, wie Ameiſen, deren kleine Welt 
xrſtoret worden, mit bangem Entſetzen, aus den Ruinen 
der Erde hervorkriechen, und zum aͤuſſerſten Schickſale von 
yaal oder Wonne aufſtehen, ſor wie es des . eigne 

Wahl, 

un N B. 2.50 1. werden die Menſchen © beſhrieben; 

| — die auf der Erde ; 
Staub auf Staube, wohnen — er 


V. 39 J und ſchlafen, „ nicht uche fan wird 3. — Giob; | 
XIV, 12. So iſt ein Menſch , wenn er ſich leget, und wird 
nicht aufſtehen, und wird nicht aufwachen, ſo lange der Him- 
mel Vletbet,,, (nach der engl. Ueberſetzung: bis die Himmel 5 
nicht mehr ſind;) noch von ſeinem Schlaf erwecket werden. 


B. 396,97 „Da wir alsdann, wie Ameiſen - - hervorkrie- | 
hen. ,, Man hat ſchon oft Linder und Volker mit Ameiſen⸗ 
haufen verglichen; aber vielleicht noch nicht das ganze menſch⸗ 

liche Geſchlecht, die ganze Welt, die hier, durch die Zuſammen⸗ 
ſtellung mit der kleinen Welt der Ameiſen, nicht viel order, | 
als 185 und eben fo zer ſtoͤr bat zu ſeyn ſcheint. | 


— 


140 Te CoMPLAIN T. Night 2 
As Man's own Choice (Controuler of the Skies!) 
As Man's deſpotie Will, perhaps one Hour, 400 
co how Omnipotent is Time!) decrees; þ 
Should not each Warning give a ſtrong Alarm? 
Warning far leſs than that of Boſom torn+ @ | 
From Boſom, bleeding o'er the ſacred Dead! 


5 Should not each Dial ſtrike us as we pals, - 40 


Portentous, as the written Wall, which ſtruck, 
Oer midnight Bowls, the proud Aſſhrian pale, 
Ere-while high-fluſht with Inſolence, and Wine? 


Like That, the Dial ſpeaks; and points to thee, 


| Loxexzo! loth to break the Banquet up: 4410 
00 Man, thy Kingdom is departing from thee; 
And, while it laſts, is emptier than my Shade.,, 
Is filent Language ſuch: Nor need'ſt thou call 
Thy Magi, to decypher what it means. 
| Know, like the Median, Fate is in thy Walls: 415 
Doſt aſk, How? Whence? Bilſhazzar-like, ama dꝰ 
e „ _ 
LV. 406. u. f.] © wie jene beſhriebye Wand, tc, — S. Da⸗ 
"4 niel, V. 4<7. 25-28, | as Ns | 5 | 
LV. 408. ] von Wein und Uebermuth glithte. , Gedanke 
und Ausdruck ſind aus dem Milton entlehnt, wo er ſagt,“ daß 
zu der Zeit, wann die Nacht die Straßen verfinſtert, die Soͤhne 
Belials herumſchwaͤrmen, — [flown with inſolence and wine. 
(Par. Loſs, l. 502.) Jemand hat allda lieber, blown, (aufge⸗ 
blaſen,) leſen wollen; wie . ſagt, inflatus Jaccho: , Dr. 
Newton aber vertheidigt mit Recht das own: Nur kann ich 
nicht, in Anſehung der Etymologie und Bedeutung des Works, 
ſeiner Meynung ſeyn, indem er es von, fly, (fliegen,) herleitet, 
und darunter, auffliegend, ausſchweifend, verſtanden haben 
will. Johnſon erklaͤrt es auch in ſeinem Woͤrterbuche durch, 
aufgeblaſen; und fuͤhrt eben dieſe Stelle im Milton zum 
|  Exempel an. Ich trete vielmehr der von Newton auch ange- 


— 
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105 


fallen, daß er ſelbſt ihn geborgt hat. Ich habe ihn zweymal in 


. « —_—_— 
N — 22 1 > n |; — * F 
. ” 


Nac. „ 
Pahl, die Geſetzgeberinn des Himmels! ſo wie es des Men ⸗ 
{en deſpotiſcher Wille, vielleicht Eine Stunde, (o wie all? 
nichtig iſt. die Zeit!) hienieden beſchloſſen hat: Sollte daa 
nicht jede Warnung uns mit heftiger Unruhe erfüllen? N 

eine weit geringere Warnung, als dieſe, wann Herzen vonn 

Herzen geriſſen werden, und uͤber dem heiligen Todtenn 
bluten muͤſſen! Sollte nicht jede Sonnenuhr, indem wii: 
vorbeygehn, uns als ein eben ſo ſchreckliches Zeichen be⸗ 

ſuͤtzt machen, wie jene beſchriebne Wand, welche ben 
mitternachtlichen Bechern den ſtolzen Aßyrer blaß ſchreckt , 
der noch kurz vorher von Wein und Uebermuth gluͤhte ? iN 
Gleich jener, ſpricht die Sonnenuhr; und weiſt auf dich, L9= 
tenzo! der du keine Luſt haſt, vom Gaſtmale aufzubrechen. 

O Menſch! dein Koͤnigreich ſcheidet von dir; und, ſo lange 

«es wahrt, iſt es nichtiger, als mein Schatten. So lau⸗ 
tet ihre ſtille Rede; und du brauchſt nicht deine Weiſen | 
herzurufen, um ihre Meynung zu entziſſern. Wiſſe, wie a 
bey jenem Meder, iſt das Verhaͤngniß in deinen Mauren. 
Fragſt du mich: Wie? Woher? beſtuͤrzt, wie Belſazer? 
führten Meynung derer bey, die es für das Pattieipum von, WM 
flow, (flieſſen,) halten; und in dem Falle wuͤrde es ſo viel als, _— 
aufwallend, aufgeſchwollen, bedeuten. In dieſem Ver⸗ 
ſtande iſt itzb das Wort, fluſh'd, welches unſer Poet hier je⸗ . + 
nem vorgezogen, gebraͤuchlicher, und wird eigentlich von Per⸗ 
ſonen geſagt, deren Geſicht von einem ſtark wallenden Blute 
geſchwollen und feuerroth iſt. < IS 


Der miltoniſche halbe Vers hat auch Popen ſo wohl ge- 
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dem I. B. ſeiner Odyſſee entdeckt; und an dem einen Orte hat — | 
er ſogar das Wort, flown, beybehalten. Im Originale iſt da-- -x 
ſelbſt von den frechen und ibermilthigen Freyern der Pene - 
lope die Rede, welche vom Homer das eine mal, rere 
und das andre mal, ge Serre vregqianu, genannt werden. 1 
With inſolenee and wine, elate and loud. Ver. 176. 
Unſeemiy flown with. inſolence and wine. Fer. 292. 


N 


. Man's Make ineloſes the ſure Seeds of Death; 


But ſuch our Gravitation to the Wrong, 
So prone our Hearts to whiſper what we vil * 
FRY "Tis later with the Wiſe, than he's aware; 

_ 3 0 a Boes {lower than the D 


3 


* 


Ra 


142. | The COMPLAINT. Nights, 


Life feeds the Murderer: Ingrate! he thrives | 


a On her own Meal, and then his Nurſe devours ” 


But a; Loxewzo, the Deluſion levy; 420 
Wha Solar Shatlow', as it meaſure Life. 


It Life reſembles too: Life ſpeeds away gee 
; From Point to Point, tho? ſeeming to ſtand Nill, 
| The cunning Fugitive is ſwift by Nealthi 


Too ſubtle is the Movement to be ſeen; z 425 


- Yet ſoon Man's Hour is up, and we are gone. 


Warnings point out our Danger; Gnomons, Time: 
As theſe are uſeleſs when the, Sun is ſet; * 


30 thoſe, but when. more glorious a ſhines, 


Reaſon ſhould: judge in all; in Reaſon's Eye, 430 
That ſedentary Shadow travels hard, 15 


And 


te 418. 4 * das Leben a den Mörder: „ Unſer Slem⸗ 

ming ſagt bey einer andern Gelegenheit nicht weniger poetiſch: 

— — — Was ſcheut man doch den Tod? 
Er trinkt doch unſern Trank, und ißt ſtets unſer Brod, 

Geht mit uns ein und aus — — — S. 220. 


| rs 421- 26. ] © wie das Leben von jenem Sonnenſchatten == wit 


ſind verſcwunden.,, — Dieß Gleichniß, und die ganzen drey 


0 2 — Verſe ſtehn ſchon in unſers Poeten Buſiris, im V. Auf 


Sie ſtehen aber hier beſſer, als dort. 

— D — Al-whetie bien, e 
How like the dial's tardy-moving ſhade! 
Day after day {lides from us unperceiv'd! 
The cunning F ugitive Ke. 
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Des Menſchen Bai n den n . des To⸗ 
des in ſich; das Leben ernaͤhrt den Moͤrder: Der Un⸗ 


dankbare! er waͤchſt von ihrer eignen Speiſe onſ/und dann 
verſchlingt er ſeine Pflegerinn. 


Aber hier, Lorenzo, liegt der Betrug 3 wie 
das Leben von jenem Sonnenſchatten gemeſſen wird, ſo 
gleicht es ihm auch. Das Leben eilet von Punkt zu Punkt 
fort, ob es gleich ſtill zu ſtehen ſcheint. Der ſchlaue Fluͤcht⸗ 
ling iſt verſtohlner Weiſe ſchnell; die Bewegung iſt zu ſub⸗ 
til, als daß wir ſie ſehen fonnten; und doch iſt des Menſchen 
Stunde plotzlich zu Ende, und wir ſind verſchwunden. 
Warnungen weiſen uns unſre Gefahr; MS 
die Zeit: Gleichwie dieſe unnuͤtz ſind, wann die Sonne un⸗ 
tergegangen; ſo ſind es jene, wann die noch hellere Ver⸗ 
nunft nicht mehr leuchtet. Jn Allem ſollte die Vernunft 
urtheilen; in den Augen der Vernunft wandert dieſer un⸗ 


bewegliche Schatten ſehr geſchwind. Aber ſo ſtark iſt die 4£ 


Schwere, die uns zum Irrthume niederzieht, ſo geneigg 75 55 
ind unſre Herzen, uns alles, was wir wuͤnſchen, zun 3 


murmeln, daß es bey dem Weiſen ſtets ſpaͤter iſt, als a 


denkt; ein Wilmington geht langſamer, als die Sonnez 4 3 
i * un 5 „5 
ch was it das menſchliche Leben? Wie gleich dem lage ſz 
#- Pu OR 
Fluͤchtling u. ſ. w. , | "A 


- fortgehenden Schatten des Sonnenweiſers ! Ein Tag gleite|# 
nach dem andern unbemerkt von uns g. Der {<laus 


. 422, 23. ] Das Leben eilet - - ſill zu ſtehen ſchelnt „- Bild 
leicht nach dem, was ein lateiniſcher Poet, ich weis nicht wl? 
cher, von der zeit ſagt: — Fugit, eum ſtare videtur. * 

[V. 435. ] Ein Wilmington --- als die Sonne 3. — Dieſe Zeile. 
wird ſowohl durch das Vorhergehende, als durch das Nachfols⸗ 
gende, genugſam erklaͤrt. Es iſt kein Menſch, die Weiſeſten 


ſelbſt nicht ausgenommen, der ſich nicht, in Anſehung der Zeit 


ſeines Alters, eben ſo verrechnen ſollte, wie wir oft, in Anſe⸗ 


hung WY AO thun * kein Menſch, der — 1 
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l A N i i. nen „ Jahren dg lebt. Ein Wilmington, (welchem dieſe 
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And all Mankind miſtake their Time wr de 

En Age itſelf, Freſh Hopes are. hourly ſown 
In furrow'd Brows. So gentle Life's Deſcent, 

We ſhut our Eyes, and think it is a Plain. 
We take fair Days in Winter, for the Spring; 440 
; And turn our Bleſſings into Bane. Since oft | 

Man muſt compute that. Age He cannot fed, | 
Ile ſcarce believes he's older for his Years, 

Thus, at Life's lateſt Eve, we keep in Store 
One Diſappointment ſure, to crown the Reſt; 445 


— 


Do Diſappointment of a promis'd Hour. N 


on This, e Tl 

\ Whoſe Mind was moral, as the Preacher's Tongue; 
And ſtrong, to wield all Science, worth the Name; 1 

5 e . we ralkd down the Summer? 0 450 

x And 


TI Nacht zugeeignet iſt, ) ſelbſt ein ſo weiſer Greis, als Wil⸗ 


A 


mington, iſt nicht von dieſem Fehler befreyt, Er geht langſa⸗ 


- 8 I F mer, als die Sonne; gleich; einer ſchadhaften Uhr, die ſich in ih⸗ 


rem Gange nach dem Laufe der Sonne richtet. Er vergißt zu⸗ 
weilen ſein hohes Alter, und erlaubt ſich mehr Hoffnungen und 
2 Wuͤnſche, als ihm jenes verſtattet, Der Vorwurf, der — 
a 1 hierinn gemacht wird, iſt in das feinſte Lob eingehuͤllt. Der 
Poet ſcheint nicht ſowohl ihn zu tadeln, als die herrſchende 
Schwachheit, das allgemeine Loos der Menſchlichkeit zu befla- 
gen, wovon nicht einmal ein Wilmington ausgenommen iſt. 


8 v4 4 Ueberdein ſcheint es, als wenn die Nachbarſchaft der Sonne, 


in welcher er hier ſteht; ihm etwas von ihrem Glanze mittheile. 


I J. das Alter zuſammenrechnen muß, , — So heißt 
. been Juvenal (Sat. X. 248.) vom Neſtor: 
6 — Qui tot Per ſecula mortem 
Diſtulit, _ ſuos * dextra computat annos. 
L. 441-43] 


2 Nacht 25 NS 4 L. 1 N = 

© If tid alle Menſchen irren ſich in der geit ihres Tages; ſoger 
das Alter ſelbſt. In den Furchen gerunzelter Stirnen er- 

cheinen ſtuͤndlich friſchgeſaete Hoffnungen. Der Hügel 4 

des bebens betliert ſich #5 ſanft und allmahlich ins Thal, bag ß 

wir unſre Augen zuſchlieſſen, und es fur eine Ebne halten. by 
Wir ſehen ſchoͤne Tage im Winter fur den Fruͤhling an; | 

und verfehren unſern Segen i in Gift. Weil der Menſch oft COS 

das Alter zuſammenrechnen muß, welches er nicht fühlen 

kann, ſo glaubt er kaum, daß er durch ſeine Jahre alter 
geworden. Und ſo behalten wir, am ſpaͤrſten Abend unſers 

4; bens, Eine gewiß fehlſchlagende Haſſnung in Vorrath, 
un alle vorigen damit zu kroͤnenz die fehlſchlagende Hoff. 

ung auf eine Stunde, welche wir uns 975 verſprahen. oy VN 


Wie oft redeten wir don dieſen, oder ahnlichen Di 9 Y 
gen, o Philander! Du, deſſen Seele moraliſch wax, wie 
die Zunge des Predigers; und ſtark genug, ſich aller Wiſ. 3; 
eſchaft zu bemaͤchtigen, welche den Namen verdient; wie 
10 oft Wr N Samen ius Meer 2 3 


eſe [V; Aar; 6 3 „Wel 8 Wc ot. . «Alter 8 | 
 crepiti ſenes pou rum annorum acceſſonem, yotis mendicant. = 
ih e ſe ip 17 a 3 e nog 55 
et tam libenter tallunt; quam una cipiant. . 
uw brey. vit. C. XI. ; n ; 


» [V. 450, J wie oft dee wits 7 ins Meer, FTA WR An os 11 
Yer gleichen fibnen;Redensarten iſt keine Sprache ſo reich, als die 


de  vgliſche; und keine kömmt ihr in dicſon Stücke nahet, als die 
las unſrige; ja, die Natuc der letztern erſailht thr, noch inmettels © 
ſt, cher zu werden wenn ſie nur ſo, wle ſene, von guten Schrift? 
ne, ſſtellern genutzt und becgebelrer wird. — Pope bedient ſich dere 
le. ſelben Wortfuͤgung in der OGdyſſee, (B. XXI 240.) *Mſo 1, 
" haͤtte ihce Freude die 3 Sonne hinabgeweink. ; 
Thus had | their joy wept down 'the ſetting fan,” of F 
Bey den Alten kommen ahnliche Redensarten bor. Wenn 
Callimachus ſeinen Schmerz über den? Tod eines 9 2 
] n . * ö 
, 267 {445 at Van nk Wor LNCS = homes 


. 


. 


und oof Gi Piiiabs BY WD Weary Ste. : 


f 
i | 
— 5 8 


"346. Th COMBEAINT. "us 


| How often thay'd and T horten'd Wiater's Eve. 
; By Conflict kind, that ſtruck out latent Truth, 
Beſt found, o ſought; to the Recluſs more dah. 5 10 
| Thoughts difintangle paſſing Oer the Lip; 70 "45 
Clean runs the Thread; if not, "tis throwh . N 
Or kept t to tie up Nonſenſe for 4 e 50 6 £2 
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| Song, fachionably fruitleſs; ſuch a0 ſtains 4 5 

The Fancy, and \nullove Puſhin me . 

Cum ber seins to Cythorea's Fine. 2. 2 
off? 111 inn ab14 TL 


Know'ſt thou, Lonzxzol what a Friend: eantaine 
5 * Bees MAE: Netlar draw from fragrane Flow/rs, 6 
a 8⁰ | 
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ch erinnerte mich, wie oft wir beide mit cinander Ke Son 
ff bh Gesprächen hinunterſenkten - 

EO Plinius druckt ſich ben einer Gelegenheit, welche der jm 

Texte ähnlich iſt, faſt eben ſo aus: Ita variis ſermonibus ve. Ml 

0 dera extenditur, et quanquam longiſſimus, dies cito eondi 

21 B Ax. 36.— und ſchon vor 2 laßt 8 einen en Shif 

- ©" ſagen: n 2 51.) 7 | 

Þ +446 a] Cute vain memini-me condere ſoles, 

1 855 Wache Warton ſehr wohl mit einer * wean 

9 lebe, als Noung thin braucht: | 

"Onee. could 1 fing whole me une away... 1 2 % 

„ Sonſt konnte ich ganze Sommerſonnen wegſingen. , 
LV. 453. » «1 * fteundſchaftlichen Streit 1c. „ — Das Wort, 

— — iſt hier freylich nicht ſo ſchoͤn, als das engliſche, Conflit; 

weil jeves nicht den ganzen Begriff des letztern bey ſich führet, 

N X welches, ſo wie ſein lateiniſches Stammwort, im eigentlichen 

— ©" Verſtande, von dem; Zuſammenſtoße harter Körper 3. E. des 
Suns ;uny * 8 — ind. * Ich — 55 
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4005 Keen Es 5 


ial ue n bey dem PTE: bes 
Bachs! Wie oft erwaͤrmten und verkuͤrzten wir den Win⸗ 


terabend durch freundſchaftlichen Streit, der die verborgnen 


Funken der Wahrheit herausſchlug; welche, ſo geſucht, am 


beſten gefunden wird; welche gegen verſchloßne Einſiedler 
ſproder iſt ! Die Gedanken entwickeln ſich, indem ſie uber 
5 wo nicht, 
ſo wird er weggeworfen, oder auf bewahrt, um Unſinn fur 
ein Lied zuſammen zu heften; ein recht nach der Mode 3 


die Lippe gehen; und der Faden laͤuft rein 


fruchtloſes Hed! das die Einbildung befleckt, die unheilige 


keidenſchaft entflammt, und durch ſeinen e- 


u Cytherens Goͤtzentempel ihre Anbeter berbeyruft⸗ 


Weißt du wohl, Lorenzo! was ein Freund in ſich enthate? ; 
ke Bienen aus wohirtechenden Binnen * Wy 


* durch das folgende Wort, Sunken, zu erſetzen 


ſucht, welches im Originale, wegen der figürlichen Bedenrung 
des Worts, Conflict, leicht zu entbehren war. Keine Stellen find 
in einem Dichter {rwerer zu geben, und verlieren, auch in den 
beſten Ueber ſetzungen, leichter etwas von ihrer Schoͤnheit, als 
olche, worinn figuͤrliche Aus druͤcke vorkommen, die ini uneigent- 


chen Sinne eben ſo gebraͤuchlich, wie im eigentlichen, ſind; und 
ia welche wir in unſerer Sprache keine gleichgeltenden Woͤrter 
finden, Ueberſetzt man ſie buchſtablich, ſo klingt das fremd und 


zwungen, was im Originale natürlich iſt: Umſchreibt man 
* ſo wird aus einer ſtarken Metaphor ein mattes Sleichnif. 


Boethius laͤßt die Philoſophie auf dieſelbe Art zu ihm 
ſagen: Visne rationes ipſas invicem collidamus? Forſſtan ex 


lala conflictatione pulchra e reritatis ſeintll Ws. 


_ diffiliet:; Con Phil. L. III. C. 12. 
V. 461. J Lund durch ſeinen Schellenklang⸗ an — 


Das Wort, chime, wird uberhaupt von allen zuſammenſtim⸗ 
menden Tdnen, inſonderheit der Glocken, und daher auch oft 
vom Reime, gebraucht. Die Metaphor ſchickt ſich ſehe wobl zu 
den Liedern, wovon hier die Rede iſt, und wozu es uns nicht an 
einheimiſchen Beyſpielen fehlt; weil darinn das Geklingel des 
Reims oͤfter wiederzukommen pfiegt, * und eine feine | 


W GR REEge 
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1 "Te COMPLAINT. Nights 


So Men 8808 RIEN DSHIP, Wi ;/dom;and ANG: 
Twins tyd by Nature, if they part; they r 
Halt thou no Friend to. ſet thy Mind abroach? 146; 


Good Senſe will Nlagnate. Thoughts ſhut up,want Ai, 
| And ſpoil, Ike Bales unopen'd o the Sun. 15 TR 
| © Had Thought bees All, feet Speech had beendeny'd; 
3 Specch,Thought s Canal! Speech,Thought' Criteriontoo! 
Fo Thought in the Mine, may como forth Gold, or Broß; 5 470 
When coin d in Word, we know. its real Worth.” 
x: ſterling, lore it for chy future Viz... 
Twill buy thee Benefiz perhaps, Renown. - 
. e . Though 


- 


ch 463. 1* Glcichwie Bienen 7 ermiſchten Lettas: Ken 
10 nennt das Honig auch Nektar, indem er von den Bienen 
- ſagt:— liquido diſtendunt neQare cellas. Georg, IV. 164, 


= > b 46764.) Weißt du wohl, Lorenzo -- ſo ſterben ſſ6., — 
We: Noah, IV. 558. u. f. 

Sipha, du haſt mich ſelbſt den Werth des Kleinode achtet 
Das ein Freund in ſich faßt: Wie die Bienen Nektar in Blumen, 
Alſo (auger de der Menſch in der Freundſchaft Weisheit und Freude; 
© Iwſillinge bon der Natur verknuͤpft, die geſchieden bald ſterben., 


LB, © 465,66 35 um deinem Geiſte einen Ausfluß - - Sumpf wer⸗ 

den. „ Es verhalt ſich mit den Woͤrtern, {et abroach, und 

ere eben ſo, wie mit denen, wovon in der Anm. zu V. 453. 
eredt worden. Man hat ſie in ſo vielerley Redensarten ho 

| ich gebraucht, boy Ay nahe {on aufgehoͤrt haben, Meta- 

| bern zu ſeyn. Aber ſie ſcheinen, es wieder zu werden, wenn ein 

: © Sthrifiſteller ſie in einen neuen Zuſammenhang bringt, wie der 

gegenwartige iſt. Das erſtere bedeutet eigentlich, etwas Fluͤſ⸗ 

ſiges ins Flieſſen ſetzen, (z. E. ein Faß Wein anſtecken, anza⸗ 
pfenz) und wird haͤufig in einem edlern Verſtande gehraucht. — 

Ju S. Siob (lh 18. 20 findet man faſt 5 525 
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MY 


Natur verbundne Zwillinge; ſobald ſie geſchieden werden, 


ſo ſterben ſie, 3} du keinen Freund, um deinem Geiſte ei. 
nen Aus fluß zu verſches en? Der geſunde Verſtand wird 


ein fauler Sumpf werden. Verſperrte Gedanken muͤſſen 


luft haben, oder ſie verderben, gleich den Waarenballen, die ; 


der Sonne nicht geoͤffnet ſind. Waren Gedanken Alles ge. 
weſen, ſo waͤre uns die ſuͤſſe Rede verſagt worden; die Rebe, 


der Gedanken Canal! die Rede, auch der Gedanken Keniijei- - | 
chen! Gedanken, die noch in der Grube liegen, fonnennls- 
Gold, oder als Schlacken, ans Licht kommen; ſobald ſie in 
Worten gepraͤgt erſcheinen, ſo kennen wir erſt ihren eigent⸗ 
lichen Werth. Sind ſie acht, ſo verwahre ſie zu deinem oth 


wes. e | ie weeven dir 8 viellcicht auch 


* Ruhm, 8 
"bard ein elch ausgedrückt. «F< bin der Rede fo. pol 8 


ſiehe, mein Bauch iſt wie der Moſt, der zugeſtopfet iſt, der 
neuen Faſſe zerreißt. Ich muß reden, daß ich Odem hole; ich 


muß meine Lippen aufthun, und antworten. . Das letztere, 


. ſtagnate, mußte umſchrieben werden; jedes einzelne Wort 


F würde es in unſerer 1 8 82 N e 

[3.4 
Stellen (V. 40. 554) in ne e 41 IV. 
39, U. f. 43. u. f.) 7 

enam fuͤrchtet ich ſonſt, chen W Sn 70 


Vie die Waar, der die Luft geſperrt iſt, exti>e; — —» . 5 


eo „ * * N 


E 


*Ehtmals erſchlich uns der Abend an Perats kihlendem Ufer, 


Wenn wir in freundlichem Streit der tiefen Wahrheit AC, 


Die ſich in ſhren Hoͤhlen durch ſolche freundlichen Streite * 


Leichter er for ſchen lat, und vorm Einſiedler verſtecket. 


Ueber den Lippen * Ove ich germ der Sanne 


* 


f 


odmer hat dieſe, und eine von den vorhergehenden 


* = *. * * - 
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me be ws. 74 4 
ten Nektar e Alſo ziehen VOL 4 ber 
Freundſchaft, Weisheit und Vergnuͤgen; durch die 


67:] *Berſperete Sehanfen --niht gelfiet find-a— 


a 


= a0 - The COMPLAINT.” Nt 2, 

8 Thought, too deliver d, is: the more re, 

| * 5 Teaching, we learn; and, giving, we retain 20s 
- _ The Births of Iutellect; when dumb, Forgot": | 
Shah ventilstes our intellectual Frez 
\ *, Speech. burniſ hes our mental Magazine; 1 WW 120 

- _ Brightens, for Ornament; and whets, for Uſe. 

What Numbers, ſheath'd in Erudition, lie, Fer 2 a 

"© Plung'd to the Hilts in venerable Tomes, _ Ps. 
And ruſted inz who wight- as eee ee 


Aud playd a, ſprightiy Beam, if born to Speech; 
If born bleſt Heirs of half their Mother's 0 


Go "Tis Thought's Exchange, which, d e 05 
7 Of Waves conflicting, breaks the learned Scum, | 
„ Aud defecates the Student's landing Pool. Fa ee 


15, 4740 «je mehr wir unſte Gedanken - - ee wit bez. * 
Auch von ſolchen Schaͤtzen kann man mit een r 


s e 
vo Salas, quas dederis, Nn habebis opes:, 


ts 480784. l O wach eine Menge liegt - - threr Mutter: ok 
haͤtten!„— Wegen des metaphoriſchen Worts, heath, (in die 
Stchelde ſtecken,) und der figürlichen Redensart, plung' d to the 
95 -—- bilt, (bis ans Heft cingeſente,) fehe manehen die Annieek. x 
5 8 465. u. VB. 43 . 

»Der Uebergang von den erftet Metaphorn zu den letztern 
0 iſt wohl zu ploͤtzlich und zu hart. Denn ſie ſind beide von ei⸗ 
uer gar zu verſchiednen Art, als daß ſie ſich ſo genau mit ein⸗ 

3 ander verei lieſſen, wie in der gegenwaͤrtigen Periode 

Fe ſchieht. — Auſſerdem macht das wiederholte Wort, born, ei- 
nige Verwirrung, weil es erſt, getragen, und in der naͤchſtfol⸗ 
9enden Zeile, gebohren, bedeutet. Dena, ob es gleich, in — 

0 erſtern Verſtande, zum Unterſchiede ſo geſchrieben iſt, wie es 
. einige engliſche Sccibenten, in der Bedeutung zu ſchreiben pfle⸗ 
gen; So iſt es doch eigentlich daſſelbige, auf einerley Weiſe 
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2. Nade. V2 V1 ' Klagen. wh 25 155 55 : 
Auhm, erfanſen. Ja, je mehr wir unſre Gedanken mitchei- | 5 


len, deſto mehr beſitzen wir ſie; lehrend, lernen wir; und, 
indem wir ſie der Welt geben, behalten wik die: Gebutten | 
mſers Verſtandes; ſind ſte ſtumm, ſo werden ſie vergeſſen. 


Durch die Rede wird das Feuer der Seele-arigefacht; dureh 


die Rede wird die Ruſtkammer des Geiſtes geſchliffen; zur 


Zierde, geſchliffenz und, zum Gebrauche, gewetzt. O welch 


eine Menge liegt in der Gelehrſamkeit,und in ehrwuͤrdigen 
Banden, wie in ihrer Scheide, tief bis ans Heft 1 
und eingeroſtet; welche mit lebhaften Stralen haͤtten bliz- 

zen, und eine durchdringende Schaͤrfe gewinnen 2 1 


penn ſie zur Rede waͤren gebohren worden; wenn fie nur 


die halbe Beredſamkeit ihrer Muͤtter geerbt hacten! Gleich 
dem wechſelnden g kaͤmpfender Wellen, bricht on . 
tauſch' der Gedanken den gelehrten 8 und läutet 
de trägen Sumpf! des ghiibelnden Philofophet e 

K 4: 4 KY 
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15 4658p enn Zarte eker Ve 


hy Dee Yep roße Bacon hat unter ſeinen ſchoͤnen moraliſchen 


auch einen nber die Freundſchaft: Und es iſt mit ehr 
wahr ſcheinlich, daß Young eine Stelle, die ich daraus oo by : 


ler, mit welchem er ſelbſt; in Anſehung der Schatfſinnig⸗ 
it und ſinnreichen Schreibart, viel Aedulihkeic hat, ſehr 
ſchaͤtzt. Ste lautet alſo: »Die ziveyte Frucht der Freu 


hee, hier vor Augen gehabt habe weil er dieſen Schrift⸗ 


ſhaft iſt ein heilſames und kraͤftiges Mittel fuͤr den * 2 . 0 


wie die etſte fuͤr die Affecten? Denn die Freundſchaft macht 
zwar einen ſchoönen Tag in den Affe sten, nach Sturm und 
Ungewitter; aber im Verſtande macht ſie Tageslicht aus 


nur von einem treuen Rathe zu verſtehen, den ein Menſth 
von ſeinem Freunde empfaͤngt; ſondern es iſt; auch ausge⸗ 


macht, daß bey einem jeden, deſſen Seele mit vielen Rok, : N | : 


. angefiillt iſt, Witz und Vetſkand ſich ſchon dadureh laͤutern 
e wenn er ſich mit einem 7 75 unter tedet; er wt 
- ſeine * 1 leichter he herum, $ ſtellt ſſe in beſſere By 
ſitht, rwte'ſte,dusfeben; wenn in 10 verwandelt mw 

"Far W * EO: und das mehr 1 
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Finſternif und Verwirrung der Gedanken. Und dieß iſt nicht 5 
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tal Fool; (einen nattirſichen” Thocen, )-oder auch nur 
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"Ia 1 wild j in, Cantemplation's 15 4 WP 
Converſe,” tho Menge, breaks-it to the Bit 0 
ol due Reſtraint; and Enularioms Spur A 94 75 
Gives graceful Energy, by Rivals. 3 ic 14015] 
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* chat untutor d, Contemplation. raves; vith. den Bic 
Aud Nature s Foal, by 1 i/dow 's.is. outdone... n 


F make 5 richer than Perupian Ming, . ws b 
nd Fweeter than the Tweet ambroſial "Hive, 
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at is ſhe, þ Leh Means fl, He pint, oO 7. 
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Stunde — als 88 ganzen a 


Len. = Und dieſe zweyte Frucht der Freundſchaft, die in der 


Deffnung des Verſtandes beſteht, iſt auch nicht bloß auf fol 


25 4 Freunde eingeſchraͤnkt, die uns guten Rath zu ertheilen fi- 


g; ſind z (dieſe ſind ſreylich die beſten) ; Sondern ein Menſch 


llernt ſogar ohne dieß von ſich ſelbſt, bringt ſeine eignen Gedan⸗ 


. Fen ans Licht, und ſchaͤrft ſeinen Witz wie an einem Wetzſteine, 


Welcher ſelbſt nicht ſchneldet. Wit einem Worte, ein Menſch 


hate beſſer, daß er ſeine Gedanken einer Statue oder einem Ge- 
1 Malde portriige, als daß er ſt ben ſich vrſtickte. „ (Elf XXVII.) 
I. 4 u. f.. Der rohe Bedanke rennt im Felde dc. — Die 
Wirkungen, welche von Noung, in dieſem und den folgenden 
Verſen / dem Umgange in Abſicht auf den Verſtand dhe 
ben werden ſchreibt Cowley, in einer gleichen Allegorie, der 


Einſamkeit in Abſicht auf dat Herz 1. (S. Vol. M. 66) 


[V. 7. J und der Thor der Natur der Weisheit berdun⸗ 
8 — Nature's Fool, ( der * der Natur,) elne 37 


ennung deſſen, was man in Prbſa und im gemeinen Le 


eee e. 


hs 8 
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95 


Sucht er RE: ſtolze Zuflucht wa! . Teeſſüm 
9 dieſer iſt ja eben ſo arm, als ſtolz, wenn er durch den 
Umgang nicht unterhalten wird. Der rohe Gedanke rennt 
im Felde der Betrachtung wild umher; des Umgangs 
Schule baͤndigt ihn erſt, und gewoͤhnt ihn, das Gebiß des 
gehoͤrigen Zwangs zu leiden z und der Sporn der Nachei⸗ 


ferung giebt ihm ein anſtaͤndiges Feuer, welches von Ne. 


benbuhlern in Zucht erhalten wird. Der Umgang machte 
uns zur Einſamkeit geſchickt; ſo wie uns die Bewegung zur 


heilſamen Ruhe vorbereitet. Ohne des Umgangs Unteds: * f 
icht, raſet der Tiefſinn; und der Thor der Natur with. 
vom Thoren der Weisheit verdunkelt. 


Obgleich die Weisheit reicher iſ, als; alle Goldgruben 
von Peru, und ſuͤſſer, als der ſuͤſſe ambroſſ aliſche Bienen 
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hk; foi iedoh niches che es dos Mitel ur eden 


Ws ligkeit. 
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euten, biel von OT; we 90 bifinnig find. 


asdrud; Pol of Nature; habe ich auch {on in * 


pears Hamlet, und in Thomſons — wake — 


ber, Pol of Wiſdom, (der Thor der Weisheit,) eine 


. die nach Jener Te cure 2 heine i neu in, 


*. 49 J cee Weish {treicher und 7 5 B 


I ten im Morgenlande ſehr gewoͤhnlich 


 ſeyn, weil ſie an mehr als einem Orte in der Bibel vorkommen. 


Siob, XVIII 15-17,-* Mas kann nicht Gold um ſie, (die 
| Veisher,)geben, noch Sitbe var gen, fie zu bezahlen Es gilt 


thr nicht gleich Ophiri{'Gold tt. „(Das letzte hat den Poeten 


vielleicht auf die pernvianiſchen Goldminen gebracht.) Im 


XIX. Pf. B. 11. heißt es von den Rechten des Herrn: Sie ſind 
koͤſtlicher denn Gold und viel feines Goldes; ſte ſnd ſuͤſſer denn 


Honkg und Honigſtim. „ ee eee Fa: a 


7 14. Sirach, Iv, $943 15241 | 


V. 500, 1 „bag Mittek gars Glückseligkeit . | 
te 


vivendum 2 idque 


ſumma philoſophiac, ad 
vnum expetentes Tomings 0 ad hoe — Senkel, 
a L 27. 


a m. COMBLAINT, 


& | A melancholy Fool, without her Bells. off Hi 


' Friendſkip, the Means of Wiſdom, richly gives 
The precious End, which makes our Wiſdom. 5 Tt 


| Reverberited Pleaſures fire che PR ey ug 


Joy is an Import; Joy is an Exchange; at N 
Joey ſlies Monopoliſts: Tt calls for Two; - 


Puiaſunse bright Beam, in feeble ih Deli 


- 


. z 


_ That: unobtain'd, than Folly more a Fools... 85 


Denies, or damps, an wndivided) or. 


Noch Fruit! heaven-planted! never pluckt 70 
Needful Auxiliars are our Friends, to ru - Nu 
F ſocial Mag true Reliſh of himſelf, 5 FAY 

Full on ourſelves deſcending in Line 1 He 1 


Delight intenſe, is taken by Rebound; 994 5 


Celeſtial Happineſs , ka er ſhe FOR, 
+> vilit Eatth, One Shrine, the Goddels finds, .. 
Ang: _-w _ make her freer Amends - 


= - 


wy" 


mit un 

15 3825 «Die eendſhaſe bas oli * Weisheit [ 

weiſe ma — Darum ſagt Epicur beym Cicero: Omnium 
rerum quas ad beate vivendum ſapientia comparaverit, nihil 
"eſe majus amicitia; nihil uberius, nihil jucundius Fin. I 20. 


LB; 305,6.) „Aus Eifer fuͤr die wenſchliche 5 ungetheilte 
Freude. „ Deß wegen behauptet Seneca, daß ahm die Weis- 
beit ſelbſt zur Raſt ſeyn wuͤrde, wenn er ſie fuͤr ſich allein beſi; 

zen ſollte. Si eum hac exceptione detur fapientia, ut illam in- 
3 tencam, nee enunciem, rejiciam. Nullius boni, ſine ſo- 

x cio, quciunda poſſeſſio eſt. Eg. VI. Und nachdem Ciceto in 
einem Zauus (C. XXL) einen ahnlichen Aus ſpruch des al- 
ten pothagoraͤiſchen Weltweiſen, Archytas, erzaͤhlet, ſo. fuͤgt er 

inzu: Sic natura folitarium ꝑihil amat, ſemperque ad aliquod, 
deem adminiculum e e in amiciſlims Juoyue 


3 & ft 


affix EE 22d de l le c I. $89,44. 
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Er wn. ot com ..tfl 


echellen. Die Freundſchafk, das Mittel zur Weisheit, 


Weisheit weiſe macht. Aus Eifer für die menſ<lich#- 
Ffreundſaft; verſagt oder daͤmpfet die Natur eine unge⸗ 
heilte Freude. Die Freude iſt ein eingefuͤhrtes Gutz die 
Freude iſt ein Tauſch ; kein Monopolium; Sie will gen 
weenen geſucht ſeyn; eine reiche Frucht! vom Himmel ge⸗ 
pſlanzt ! und nie von Einem geſammelt. Unſre Freunde {i 


[0 
en wahren Geſchmack an ihm ſelbſt beyzubringen. We 
ter helle Stral der Luſk in einer Linie gerade auf uns her 


vorfne Freuden entzünden die Bruſt, . es 


nn 
* 


. 


* 
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beyzubringen. . — Nee poteſt quiſquam heate degere, qui 
tantum iokuetut, qui omnia ad . — ſuas convert: all 14 


igen, ſagt Cicero, die ſich ganz den 


Bruſt. „— Auch diejen 
5 — koͤnnen ohne die Freundſchaft 


Wolliiſten ergeben ha 


der menſchlichen Geſelligkelt und Nei jur eund : 
** hop on Man, IV, 45.) wp dias FJ 

Abſtract what others feel, whit others di” * 1 

All pleaſures Becken, and all glories link, W 


1. .£ Nimmweg, was andre. fuͤhlen andre de 1 4 
B Dieu man de Ehr e ſinkt., 5 — 


S AS F enn 8 
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; Nacht. FFP 
igkeit. Eilangt fi e dieſe nicht, ſo iſt ſie ein groͤßrer Thor: 
is die Thorheit ; ein melamſholiſcher Thor, ohne der Thorheit . 


gebt uns auch reichlich den koſtbaren Endzweck, der unſre | 


eee eee oh 


bfalle, ſo iſt er ſchwach an Vergnuͤgen; ein ſtarkes Vet 
gnuͤgen wird durch den Wiederſtral 5 zuͤruͤckge⸗ 


Wann die himmliſche Glickſeligfeit whit herab- Wha 
ſrigt, um die Erde zu beſuchen, ſo findet die Goͤttinn Ein 
Selligrhum, u und nur See das * den abweſenden Him- 

| ee ee 
V. 9 * Unſie Rande find s + - 3 an ihm {bſ | 


viyas oportet, fi vis tibivivere. Sen. Ep, XLVIIL” OO 
VB. 51815. J, Wenn der helle Stral der Luſt - entzünden die Tt 


leben. li, qui ſe totos tradiderunt yoluptatibus, ſine amicitia * 
ritam elle nullam ſentiunt, ſi modo velint aliqua ex parte li- 
beraliter vivere. 349-03 G.XXUIL— Und Dope, indem er von 
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„ ae colin Night: 
For abſent bin the Boſoin of a as ee 
| Where Heart meets Heart, reciptorally Toft,” Ne $20 
8 other's Pillow, to Repole divine, be "a h 
Beware the Counterfeit: In Haſſion a Flame 1 
Heart melt; but melt like Ice, ſoon harder 1 
True Love" ſtrikes Root in Reaſon; lead Bis: Fj 
—_— entenders us for Life: 7? 15 
wrong bel mu ich entenders us for ever: 
1 Fein $ faitel? Fruits, the Fruit moſt fair 


: 5 * Virtus \ e 5 
5 5  And,,mulonſ; rapid in 0 hs e 
Pen ſoft ann e dae 55 330 

5 rs. GY aber ne TE wie Ws --w FT” 

5 Das Gleichniß iſt aus dem Milton genommen, der es von 
1 . Herzen des Pharao braucht, welches zwar oft gedemiithigt 
5 ward, aber gt immer, wie Eis nach * wed ne) 

. n eee ee 


| Humbles "bis ſtubborn heart, but ſtill ily ice 
1 Motte Harden d after th Fad!» CORTE 


| * 5.]* Die Tugend alin rhe t uns 28 Nh eft amv 

ili virtite: nihil; quod magis alliciat ad diligendum : quippe 

eum propter virtutem et probitatem sos etiam, quos nunquam 

=» © vidimus, quedam modo 'diligamiſs, Cie. Lael. VIII — Vin 

„ Fit inquam,".”. . et conciliat amicitias, et conſervat: in 

Y e eſt" conſtantia: quae eum ſe extulit; et oſtendit lumen Toun, 

3 ph, et idem aſpexit, agnovitque in alio; ad id ſe admovet, viciſin- 

N BN refine ig Mud, quod ir altero eſt: ex quo corum exardeſ 
"Hive amor ſire amieitia. Lid. XXVII. 


2 N 5 1 527/29, Unter ber Freund ſchaft ſchduſten n the 
. Wettlaufe fortſchießt.  — Itaque in jis etc eſt error 
7 exiftimant, libidinum , peccatorumgie omnium patere in 
- amicitia licentiam: Wirtürunt anncitid adjutrix 4 natura dats 


_ non vitigruin! n eee ee 


pan 4 4 


4 10 * 314 Jaun e * RES 


7 - * 


29 


25 


nicht wie die Guͤter des Leibes, theilbar ſind, werden dabrech : * 


9 2 10 * — » 
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„ Nacht. / Rigg, 7 v1 357 ch 
nel angenehm akte kann, — den Buſen PIES toi | 

wo ein Herz dem andern entgegen wallt, mo, zu einer gittli- 

hen Ruhe, eins dem andern wechſelsweiſe zum ſanften La. 9 
ger dienet. O hiite dich vor dem falſchen Nabildez 25 "WW 
Flamme der; Leidenſchaft ſchmelzen Herzen freylich auch; 
aber ſie ſchmelzen, wie Eis, um gleich darpuf harter zu ap 
ieren. Die wahre Lebe ſchlaͤgt Wutzel in der Vernunft; 
der Leidenſchaft Feindinn: Die Tugend allein ruͤhrt uns. 
auf das ganze Leben; o ich thue ihr noch ſehr Unrecht,. — 

ſe ruͤhrt uns auf ewig. Unter der Freundſchaft cane 
Frichten iſt die allerſchoͤnſte die Tugend, welche, von dem 
Fruer einer Rebenbuhlerinn entflammt, mit nacheifern⸗ 
der Geſchwindigkeit in ihrem Wettlaufe fortſchießt. 0 
rtliche OA O holder e ee 1 


7, 122 . 1 ci 
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. 4 : 
tus al ea, 1 ſumma ſunt! petfunits, eh, et Wa 
eum altera per veniret. &c. Cic. I e. XXII. 18% 0 


Abet die ſchönſte Frucht der Freundſchaft iſt ade und Tugend, 
em ſic * der Mannen Freundes entzünden . 
io, IV, 561% 1 | 
15.55. 75. und $37 408 3 Was der Poet in düeſen Verſen bon Cf 
den Vortheilen lehrt, welche der freundſchaftliche Umgang 
zur Aufklarung des Verſtandes und zur Befſerung des Herzens S_ 
. iſt vom Simplicius auf eine ahnliche Art vorgelra 
„Die Guter der Seele, Wiſſenſchaft und Tugend, welche 


daß der andre Freund daran Theil nimmt, nicht in dem erste 
verringert, ſondern ſogar vermehrt: Denn ſie werden in den 
Seelen der Mitgenoſſen zugleich angefacht und entzuͤndet, un 
durch die Mittheilung vervielfaͤltigt; und, wie aus Feuerſteinen 
die an einander gerieben werden, fo ſtralt aus ihnen Ein Lich! 8 
der Wahrheit und Rechtſchaffenheit hervor., (Vielleicht if 
Simpy der erſte, der ſich dieſes Gleichniſſes, das nachheß 12 NET: 
_=_ aucht worden, bedient hat. Auch Young hat oben im Te 4 

. 
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. ein Paar Metaphorn davon hergenommen. ) — Der! 
bilofoph fahrt bald darauf fort: In der eee = 1 | 
See th 


Pe vercinigten S 
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he carries Friendft hip to her noon-tide Point, ˖ 
m gives the River of ny. e ure det 10 Be 

Eo F. *rom Frimdf bi, which quilives my e Themez 
„ 1 Survivor of old Time, and Death ! 1 
| From Friendſhip; thus, that Flow'r of Heav'nly e 53 q 
The Wile extract Earth's oft Hyblean Bliſs, - 0 
| Superior Wiſdow, eren d with ſmiling Joy.” wo 4 


Bot for whom, bloſſoms, this Khan Pen gn 
Abroad They. find, who cheriſh it at Home. 
 Loxenzo! pardon, what my Love extorts, en 
In honeſt Love, and not afraid to frown. . n 5 
Cho Choice of Follies faſten. on the Gmat, os 
None clings mots obſtinate, than Fancy fond. 
That ſacred Friendſhip is their eaſy Prey; 


alt by the Wafture of a, Golden n 


4 


901 N 4/A — E  bigh-bora Smile. . > tit 
4 hk Rc F4o : >) Logs R 
3 rd 125 - "6s as in bs b 1 e 
1 ſteht ſehr leicht aus den Vorzůͤgen eines jeden, die zum gemeine - .; 
. Beſten angewandt werden, und mit einander ringen, Eine vol 
. r ktändige Tugend fiir die ganze Geſellſchaft und fiir jeden insbe⸗ 
1 . onde. „ u. ſ. w. (ra 3 2 kya92y moviuas xa) deren u d 
%%, Toi tertxue ragerra, TS tertxerrec, d  werdres by, mi 
1 Erbes, AAA Kat 4 5 2 yag xl cuιq.̃uο˙αεο νννν. raßra h e 
1 rale THv lierix en Na NN buena: roAAAY AH ũ rar te 
8 . xrd wugelay cpo, 1 T0 Ti; kayJela; u 
BY 3 | adi] g is red Ty dry Cyr 408 pubya 06; A be 


we | : rale dre urtvarg UU,⁰ ivafaiver an xa} bv Ty i; kperhs * leg 


beth] I 5 %» '&xd Thy Exh rA, » ale vd onde i)], xal evyyupr U 

LEES Coptvor, ald Ti; arora); A,. vo Ts traci xa) lm iu | 

OY - þ. yfvera: fadlas · . 1. A. 7 in Epictet. C. XXXVII. th th 
Ws 8 1 es 536, ] der Erde ſuͤſſeſtes Gluͤck , — Earth's moſt Ehle 
12 bliſs: Das, Hyblean, iſt ein ſchoͤnes poetiſches Beywort, fuß . 
x 2 ſuß. Der Zybläiſche Hönig, (mella Hyblaca, Martial.) v 901 
1 Tn den Berge 5ybla in Sicilien, war im Alterthume berübut 0 


e an eine hoͤhere Weisheit Freude gekrdnt:\, — Nev 
; "Ry aac: PO Eh nat a 


11% 


770 


: 


_ * 


7 98 . 7 
; * 4 "CI, 
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die Freundſchaft 1 wer Mittagsglut, und dec ihr eine. 
ewige Feſtigkeit. | 


glorreich uͤberlebt! aus der Freundſchaft, dieſer Blume von 
jimmliſhem Saamen! ziehen ſie der Erde ſiſſeſtes . 


ene hoͤhere Weisheit, mit ſcherzender Freude gekroͤnt. 
Aber e blaht dieſe elyſdiſche Blame ? Wer ſie % 


ſhaffne Liebe, welche ſich nicht ſcheut, ein ernſthaftes Geſicht 
zunehmen. Obgleich ein Ueberfluß von Thorheiten den 
Groſſen anklebt, ſo haftet doch unter allen keine hartnaͤcki⸗ 

ger, als die alberne Einbildung, daß die Freundſchaft ihre 

5 Jeichte Beute ſey; und ſich durch den Wurf einer goldnen 
4 ee NE dur) die Nas Fark e 
Men e LKaͤchelns 


ſuavitas quaedam oportet ſermonum, atque morum, haudqua- 
quam medioere condimentum amieitiae. Triſtitia autem, et in 
omni re ſeveritas, habet illa quidem 
remiſſior eſſe debet, et liberior, et dulcior, et ad omnem Nee 
tem, facilitatemque proclivior,. Did. XVIII. 


Unter den Neuen Critiſchen Briefen, (Zürich, 8 
— ſich ein poetiſcher an Sipha, S. 287. worinn faſt al⸗ 

les, was Young vom 462. V. bis hieher von den Vortheilen des 
Umgangs und der Zreundſaft geſagt hat, theils uͤberſetzt, 
theils nachgeahmt iſt; und, wo ich nicht irte, ſo iſt der Dichter 
des Noah Berfaſſer davon. 


ſich von ihrer Gnade, als einer Lockſpeiſe, welche ſie ſammt dem 


2 


Ms. 544: 48. ] Lucian hat in ſeiner unvergleichlichen Strife 
Lon denen, die den Reichen um Sold dienen, ungemein comiſch 
und ſatiriſch die Thorheit und das Leiden derer beſchrieben, die 


e .. bi ad des ind Moi 2 
citia, tenera, atque tractabilis. Cc. I. c. XIII. Accedat hue 


gravitatem: ſed. amicitia 


Hamen verſchlingen, fangen laſſen. Ebendaſelbſt wird gleich⸗ = 
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Alſo ziehen die Weiſen| aus der Freundschaft alt | 4 
meine vorigen Gegenſtaͤnde, die alte Zeit, und den Tod, * 


ar, Lorenzo !was meine Liebe mir igeabdtinge eine ech » 
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Their Soles the. Great, and the Coguet, throw out 
: For Others Hearts, tenacious of their Own; "IF 
- Of we 00, lefs. of gurs, when. /uck the Bait, ba 
Te Fortupe's Cofferers! Le Pow'rs. of Wealth!, . 330 
en gain Friendſhip? Impudence N 
A. well mere Man an Angel might beger 
Love, and Love only, is the Loan for Love. 


A Friend, but what has found a Friend in Thee. 55 
Al like" the Parchaſe; few? the Price-will 5 PE. 


Wi this lakes Friend fach Miracles below,” 
 MYET 997 


"1 What if (fines Daring! rar Ne Nw « Thame), 
1 0 thee Friendſ hip Deine as Dear, 51 10% 


rot! * * Ru = . 8 e 4 
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8 5475 12015 Die Großen T nach Anderer Herzen aus;, 
Plinius und Martial drücken ſich eben ſo aus, indem fiet yon 
Ni reden, die durch ihre eigennuͤtzigen Geſchenke ſich noch griß 
— zu erkaufen denken. Hos ego yiſcatis hamatisque muneribu 
non ſua promere puto, ſed aliena corripere. Plin. Ep. 30. I IN 
Munera magna quiĩdem miſit, ſed miſit in hanno. 

Et piſratorem piſeis amare poteſt? Martial. VI. bz 


85 Ree J Obgleich ein Ueber fluß von Thorheiten „ eud 
Leu anmaaßt. , — Nach dem Seneca: Nallum habet maj 
malum decupatus homo, et bonis ſuis obleſſvs; quam quod 

ot amicos fibi/putar; quibus ipſe non eſt: quod beneficia iis eff 
$i cncia judieat ad conciliandos — y cum gait gu plus ie 
bent, magis oderint. Epiſt. XIX. 


rs. 550 - 33. ]* Jh Sthatzmeiſter dense, dus Datlh 


fuͤr Liebe. „ Amor enim (ex quo amieitia nominata,) pri 
1 ceps ft ad benevölentiatm conjungendam. nam utilitates qu 
dem etiam ab 4iv pereipiuntur ſaepe; qui fi mulatione ainiciti 
coluntur, et obſetVantur cauſa temporid. In amieitia autem u 
- Hil fictum, nihil Rmulatum; et quidquid in ea elt, id eſt 1 
rum, ef roluntlrhum, Cie, Lal. 15855 — e midi j 
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«Nacht. © 119 Gene Ar . * 
Gchelns es laſſe. DieGroſſen und die 1 


werfen ihre Gnaden nach Anderer herzen aus; aber ihre FE ; 


eignen behalten ſie geizig zuruck; und wir nicht minder 
unſrigen, wenn {te uns alſd zr fungen meynen. Jr Schas. 
meiſtet: des Gluͤcks! Ihr Goͤtter des Neichthigns ! Kam 
Gold Freundſchaft erwerben? ⸗Unvperſchaͤmte Hoffnung! 
Eben ſo leicht koͤnnte der bloße Menſch einen Engel zeugen. 
liebe, und liebe, allein, iſt das Darlehn fur Lehe. Unt 
drücke deinen Stolz o Lorenzo! 'und hoffe in niemanden 

nen Freund nden, als wer einen Freund in dir gefunden 
hat, Alle wollen dieſes Gut gern beſitzen; wenlg wollen 
es bezahlen z und dieß wacht arr) En 
ſolche Wunder Fay. © Hor 8 5 


Wie aber, wenn ich auf einem fo nem 
FS, een W bee daß die Fe * ſo 


an Nauru tt ar Tt TT” FOB. = AT uri; Nö. rt, * 
7 Mn ah 


1 wieter, qui qtilitatis ** fingunt amieitias, meli 


mam nedum amicitiae tollere. non enim tam utilitas parta 


amicum, quam amici «amor ipſe delectat: illu 2 
und ab am "my elt profectum, Wee Ae SOT d 
Ruth: Lid C. XIV. 
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_ Heeaton' ait: Ego tibi monſtrabs ama r 
Ane herba, f 92 1 55 5 d e vis * Ser. 


Ep. IX. — "Vt; ameris, pry og eſt et hreviſhma 
5 Sg enim ke ic amoreim WY ut ma bu Te pe e 
Þ- 411 5% eln ed 
la. 556.1. J end ſes Gu wollen en beyah 
3 9.77 Nach dem Cicero; Heriqus perxerſe, no dinam impu- 
n amicum habere em glunt 1 Quiales ipſi eſſe N 
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uns oft auch iim gemeinen Leben ith Aﬀecte bedienen. Einmal 


1 | The coMPEAINT. Nights 
| ee to die? 2 +15) "- wo 
"It wound it; and Difiruf, Jeftri r of 


Dede on all Thiogs, with 8 1 e 


But fince Friends grow not thick on 21764008 hy 
Nor eviry Friedd/unrotten at the Core; 790 


Firſt, on ty Friend, delib'rate with Deb * 61 "5% 
*Pauſe, ponder, fates zer Lage in the Choice, un , 

Not Jealous of the Choſen; Fixing, | Fix; 6, 0 5 in 
 Jodge! before Friendf hip, t then. confide all Heat,” 


Wl, bar d e e far for There: 
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£m: bs ds Bebutſamfeir das Mis 
trauen ſie toͤdten. , Eſt boni vii, , hace duo tenere in ami 
o eitia: primum, ne quid fictum fit; heve ſimulatüm: dperfe enim Wl | 
Wel odile, me magis ingenui eſt, quam frome oceultare ſententiam M = 
inde, non ſolum ab aliquo allatas criminationes repellere, {ed 
ii 'ne-ipfuns © idein eſſe ſu piciofutn, ſemper aliquid exillimanten 
7” "ab zmicd eſſe violsrutm. Cie. Lael. C. XVIII. — Ainicitize ene 
"! am, F anies'tamguam ofurus.” Lud. Vives, 1. 4. 413. 


3 364,68. « Berath{chlage dich mit deinem » „ traue bis an Ml; 
Com ac — Meiſtentheils nach dem Seneca: Tu vero oma MW. 
fle delibera, ſed de ipſo prius. Poſt amieitiam ereden i 
eſt, 'antE/amicitiard judicaridum: Ilti vero pracpoſtere 4 
_ wake The, quitontra praccepta Theophraſti, cum am W 
verint; Jadiczut:; 15 gon amant, cum judicaverint. iv ©o cp 

2 tibi in,amicjtivin 1 nf recipiendus f ſit: cm placuerit f 
toto illim pectors admnitte: tam aüdazcter cum jllo loquere, 
quam tecum. 5 Wy III. — Obgleich dieſe Saͤtze in dy — 
IX ſheinon fi eee MB eg ern noch mar Fr ; 
1 e deten n J 

und Nachdruck zu erhalten. 2 | 

8 5075 Lenkſchlleß bich, wen i bi 32 Fixing, fx, Der fs 
tor hat zuweilen durch die Wiederholung Eines Wortes dew- 
= ſelben eine beſbüdre Stärke 1 55 ben; eiue Figur, deren wit 
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katöme Di zuruͤckhaltende Behutſamkeit wird ſie ven 
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wunden; das Mistrauen ſir toͤdten. Berathſchluge dich 


mit deinem Freunde uͤber alle Dinge: Allein, weil Freunde 
nicht auf jedem Zweige haͤufig zu finden ſind, und auch nicht 
ber Freund im Kern unverdorben iſt; ſo berathſchlage dich c 
6 rſt, uber deinen Freund, mit dir ſelbſt; ſteh ſtill, erwaͤge, | 
-* MW uncerſuche; nicht hitzig in der Wahl, nicht argwoͤhniſch ge. 
gen den Gewählten; entſchließ dich, wenn du dich entſchlieſ⸗ 
ſeſt, und wanke nicht mehr; urtheile vor der Freundſcha 
und dann traue bis an den Tod. Dieß iſt vortrefflich fur del; 
e ep ruͤhmlicher fir dich; welch eine 
| watt N 1 2 Fer ſchoͤne . 


va , 
1 OLI und welche durch den häufigen 7 
1 78 oder vielmehr, Misbrauch, {on vieles von ihrer Kraft 
L ren hat. Das andremal ſtellt er gleichſam ſeine'urſpriings © 

— —ͤ—ę— und nimmt es in dem Verſtande, 
den es billig immer haben ſollte. Dergleichen Wiederholungen 


b Grunde nachforſcht, ſo entdeckt er einen neuen und edlern — 
'L ſtand eines Wortes, welches er ſchon vdllig zu verſtehen glau bte, 
So ſagt der Verfaſſer oben al Gebete (V. 49. 50. der I. 
unn Nacht): Teach my beſt reaſon, reaſon; *lehre A . 

den. Vernunft, Vernunft z, Fix my firm reſolxe Ke. ®*Befeſtige. 
+ of- WF meinen feſten Entſchluß, u. ſ. w. , — Eben die Figur hat et in 
m. Ainet. Sſelle ſeiner 11. Epiſtel an Pope gebraucht, wo er den 


2 | FATS folgende Regel giebt? Nn CS 
ery WF  ... Do boldly what you do, and let your „ 
lere, = Smile, if it Imiles, and if it [Nan Page Hes oth 8 
2a herd, as te exe Glut ou, | 
i wenn es lacht, und wenn es wuͤtet, wit Ws: N . 


. WB. 568.7] * urtheile vor der Freundſchaft - - 1 13 

AM. Die e Laertius hat uns einen Spruch gleiches Innhalts 

don Zolon aufbehalten, © Erwirb dir Freunde nicht zu ſchnell; 

wenn du ſie dir aber einmal erworben haſt, ſo ſchaffe ſte nicht ab. 

( Plane, lid raxd ard Bog & Ar eryey te rede,. Solon. C f 

Man ſehe im jm Anhange a 1. Aacht nod mehrere e 
als angenehmen Materie. 
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haben alſo etwas ſatiriſches in ſich z und indem der Leſer iheem ? | 
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Howe gallant Diingorifor Earth's s higheſt rie! 5 $70 
A Friend is worth all Hazards we can run. d 
Poor is the Friendleſs) Maſter, of;a Wotld:.. 6 chunt 
* in/Purchaſe for a Friend is Gain, 


tas 


a S lang He (Angels hear that Ange] . 
3 1 HL Friend{ hip gather Half their Joy) ' 5355 
by" 80. ſung. PaitanDes, as his Friend vent round 4 vl 
X, In the rich /chor, in the gen'rous Blood ene 
. | of Bacchus, purple God of joyous Wit, 

A Brow ſolute, and ever-laughing Eye 

He drank long Health, and Virtue, to 1 Pad Fo 
| His Friend, who warm'd'him mote, WHO more itifply'd; 
Friend kip's the Wine of Life; but Friendſhip new - 
1 ſuch n is neither N eh Fare. 10 


4” s 3909 A 1 Wt 

Ser RY f * 47 426 Wy 
V. 571.] Ein . aller . oaks 5 yl 

pen ST 1 das ſagt Seneca von dem Ghicke, Einen — 
8 n. Eſt an an ern d et 1ngratos. 

Fo 1 BY: D LXXXI. ea TOP 9 305 40 + 3 SENT 
By. . $72. .de freinbloſe Hert einer Welt iſt arm: „ ls 
| 118 r gefragt wurde, wo er ſeine Schoͤtze batte, ſo wies 
* 2 5 auf ſeine Freunde. % Arran. ors Altzaböęoe eg ni 

Tos Sycavpuc THe 7x6 gast ixButs, Simpllt. in Epictet. C. 375 


V. $75. ] Engel ſammeln „ voll de? Freundſchaft..o — 15 
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OR Boy N in der Einſamkeit nennt die Fre 
2 8 r eine Erfindung der Engel: — Ein Weſen 
mmliſe pi Abkunft; beſtimmt die Seligkeit des Menſchen in 
c Seligkl zu ſeyn; das hoͤchſte Gut der Erde; bom Himunel 
| abge ſundt / Tugendhafte ſchon zum Voraus zu beſeligen, un 
3 "wi einer . yg der Engel die Schge der Menſchenzube 
, "EA reic ern. » 87 
"x 155 65% 81. S0 dan pünlended FP. bigelarie,, 
Wh 85 B eh Andenken der vergnügten Stunden, die ber Poet in 
5 8 Gefellſchaft ſeines Fare genpſſen, er fuͤlt ſeine. Phanta⸗ 
7) 15 mit lachenden Bildern; und et cheint ſich mit Luſt 'dabey 1 
- pen, ben das nicht: lange; denn bald darauf tritt in die 
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eh. 11 We 6g. 
{hone und edle Rt fur das e Kleinod yew Erbe! 
E., Freund iſt aller Gefuhr werth; die wir laufen konnen. 
“Der freundloſe Herr einer Welt iſt arm: Eine Welt fuͤr 
. Leinen Freund hingeben, iſt Gewinn. „ 2 * 1. | 
So ſang Er; ( Engel hoͤren itz dieſen Engel fi inge my 
Engel ſammeln ihre halbe Freude aus der Freundſchaft. 


es ſang Philander, als ſein Freund in dem koͤſtlichen 1 1 


Ichor herumgieng, in dem edlen Blute des Bacchus, des 
purpurnen Gottes des freudigen Witzes, mit heiterer Stirne, 
ind ſtets lachendem Auge. Er trank, und wuͤnſchte ſeinem 
Freunde lange Geſundheit und Tugend; ſeinem Freunde, der 
ihn noch mehr erhitzte, noch mehr begeiſterte. Die Freun: 
ſchaft iſt der Wein des kebens; aber eine junge Freund⸗ 
ſhaft} (und SRL mer nicht die ſeinige if weder ſtark, noch 8 
e LJ + I 
Einſamkelt, ade durch jenes Sahenten ur noch ſmetul⸗ 


oder der dem Blute Saft, de e 
| Ghite fiſt | Hine BI " e _— 


tein. „ — Die Richtigkeit dieſes Gleichniſſes erhellt an$< 
daraus, daß es ſchon im Alterthume ziemlich allgemein geweſen 


* dl Lälius, die faſt zu einer Zeit, aber doch unter ſo verſchied⸗ 


ben koͤnnen. Der letztere braucht es beym Cicero, wofern es 
(> nlcht dieſer vielmehr ſelbſt erfunden, und jenem nur in den 


laß ihn alt werden, ſo wird er dir wohl ſchmecken. „ Zi⸗ 


© rerum, fatictares Veterrima quaeque, ut et yina, quae vetuſta- 
tem ferun py Ke e debent ſuaviſſima. Cie. Lael! XIX. Unſer | 
Poet hat ehr entwickelt, und zu einer neuen Allegorie aus⸗ 
2 4 18 Eben dieſelbe Allegorie iſt in einem ſchoͤnen Frag⸗ 
L551 des alten griechiſchen ie wil vom Waschen d um 
nhange zur II. Nacht . dead enſchen uber ⸗ 
baupt gebraucht, 5 


cher wird. — Ichor, heißt bekanntermaaſſen bey dem Homer 5 
das unſterbliche Biut/(Tufpores dun, wie er ſelbſt es erklart ) )) 


2 4 83. ]*Die Sreundſhafe i det Wein - 7 5 as ſtark, * 


zu ſeyn ſcheint. Denn es iſt zum wenigſten ſo alt, als Sirach 
nen Voͤlkera, lebten, daß ſie es nicht von einander entlehnt ha = 


Mund gelegt hat. — Ein neuer Freund ift en neuer Wen 
5 rach, IX, 15. — Non amieitiarum eſſe debent, Aout alfarum y ©; 
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ot for the bright Complexion, cordial Wah, 1 
+ And:clevating Spicity of a Friend, 59 q 
For — Summers Hipeniog by my Side; „ 


All Feculence of Falſ hood long thrown downs, . w 
All ſocial Virtues: riſing in his Soul; 6 9 fi 
A Cryſtal clear; and ſmiling, as they a1”! 3 
. Hare Nectar flo vs; it ſparkles in gur Sight; 5 0 15 pe 
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Kich to the Taſte, and genuine en the Heart. 
3 Bliſs for Gods! on Earth how rare 15 
On Farth how loft! — ParLANDER is. no mare.” 


- Think'ft thou the Theme intoxicates my Song? 
| . Ain I too warm? — Too warm I cannot; be,” 5 
1 lovd him much; but now 1 love him more. 
Uke Birds, whoſe Beauties anguiſh, half-conceald, | 
Tull, mounted on the Wing, their gloſſy Plumes 
_ ſhine 'with Azure, Green, and Gold 
How Bleſſings brighten as they take their light? $00 
" | ER anne took; is Upward en 


8 3 8 Fusch in 
* N Cicero la t. den £ alius in einem ahnlichen ffecte von ſe 

: Scipio ſagen: Moveor enim tali amico orbatus, qualis, ut A 
| „nemo umquam exit: e eee 
; _ De Amic. C. III. Arn: — wi + 6 yo 


Ko + 5 e Nc den Vögeln -- von dannen fliegen 

$7 eo chniſſe in dieſem Gedichte ſind nicht die fleinſten 3 | 
PP 3 deſſelben z und alle von der Art, wie ſie bey den beſten 
n 2 Dichtern, und überhaupt bey allen zu ſeyn pfl WY 
"8 28 die eine hohe und feurige Einbildungskraft, nebſt einem 
BW einen und ſcharfſichtigen Witze, beſitzen. Sie find neu und 
3 fremd, und oft von Dingen hergenommen, Mit dem Ge- Wl 
"ng Dichters bey dem erſten Anblicke gar keine Gleich- 

einen: Je bp pew! rg aber der Leſer dieſe fin- | 
_ et LIT mehr bewundert er 

im für 
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ihm gezeigt worde 
dic und Fore 


— 


2 h * 3 5 br 5 * 
rin. Ol wo 1 die helle W die berzerguickend 
Wärme, und der erhebende Geiſt eines Freündes, det 
banzig Sommer lang an meiner Seite keif geworden W 
elchem alle Hefen von Falſthheit laͤngſt niedetgeſtoßen 
nnd; in deſſen Seele alle geſull{aftliche Tugendenklar, wie 
I LKrpſtall, und laͤchelnd, aufſteigen! Hier ſloußt Nektar; e 
go verlt unſern Augen entgegen; iſt reizend für den Heſchmack, 
nd aͤcht aus dem Herzen. O ſuſſe und-\tderreiche. Selig 


derlohren! — Philander iſt nicht mehr. 
Denkſt du, daß mein Gegenſtand r 
tauſche? Bin ich zu feurig? = Ich kann miiht u fan 
ſeqn. Ich habe ihn ſehr geliebt; aber itt liebe ich ihn noch 
mehr, Gleich den Voͤgeln, deren halb verſteckte Schoͤnhei⸗ 
ten matt bleiben, bis, wann ſie ſich aufgeſhwunigen, hr 
ausgeſpanntes Gefieder von Gold, Gruͤn, und Himmelblau 
glaͤnzt; o wie hell fangen, gleich ihnen, die Glückſeligkeiten 
0 an, zu ſtralen, indem ſie von dannen fliegen! Phllanider - 
aan Og PRO CO 


If 2% 44: jemals 
1. 65 ,41:Philnber flog. von Wr - 2 6990 gelun⸗ 
gen. „ Der Poet geht mit dem letzten Bilde, durch eine 


tinflliche, und doch zugleich naturliche Wendung, zu einem 
neuen uber oder er fliegt dadurch vielmehr, (wenn ich mich 
eines ahnlichen Gleichniſſes bedienen darf, mit dem kühnen 
e eines. Adlers zu einem andern Gegenſtande hin; 
naͤmlich zu dem Sterbebette ſeines Freundes, zu deſſen * 
bung er durch einen Theil von deſſelben Genie begeiſtert 
wuͤnſcht. — Die Zweydeutigkeit des deutſchen Worts, — — 

koͤnnte den n Leſer leicht auf den Argwohn bringen, daß der "4 / 
tor es hier in einem doppelten Sinne, als die Feder in einem 
Fluͤgel, und als eine Schreibfeder, brauche, weil gleich darauf 
vom Schreiben geredt wird. Allein das engliſche, Feather, pt 
nur den erſtern Verſtand, da hingegen das Wort, Pen, das an⸗ 
dre bedentet. Der Autor hat nur in der letzten Zeile den e 5 


Stil was 
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feit fuͤr Goͤtter! Wie ſelten auf Erden! Wii n n 
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Stun pdlond lu et od wo t * 
aa ene . res 740 
(That Exgle Geolus!), © had b. Tet k 
- One, Feather, s he flew z J, the, had wrote, © 
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| What Friends wight flacher; prudent Foes forbegr; Go; 


Rivale ſcarce damn;-and;Loarvs reprieve... 
Tet what 1 ca, I muſt;; It were; profane. 
To quench à Glory lighted at the Skies, dale 1272 9 
And alt in Shadow his illuſtrious Cloſe. 
Strange! the Theme moſti affecting, moſt ſublime; 610 
Wliosestsör welt ue Man, ſhoald Cleep unſungl. 
: And yet it ſleeps, by Genius unawakd. 
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aalſo eben fo, als wenn er ohne alle Figur geſagt haͤtte: O hart 
er mit doch von ſeinem erhabnen Genie nur den geringſien 
Theil hinterlaſſen z als dann hatte ich geſchrieben u. ſ. w. Un 
| die Zweydeutigkeit in der Ueberſetzung fo ſehr, als mdglic; ju 
Vverhükteit, habe ich die letzten Worte, (alsdann hatte ich geſchri⸗ 
M ben,) durch eine andre gleichgeltende Redensart gegeben. $0 
* IV. 605, 6. J c das Freunde ſchmeichelud - - begnadigen wuͤrde. — 
Der Dichter hätte den Werth einer vortrefflichen Schrift, de 
. > , _ Meichener zur Eyre feines P ilanders zu verfertigen wiinſ! 
„nicht beſſer beſchreiben können, als durch dleſe Umſtnde. En 
Werk muß gewiß vor zuͤglich gut ſeyn, welches Freunde, ein- 
; YN ſichtvolle und aufrichtige Freunde;loben; Weil er aber von e 
eim Werke redet, welches er felbſt, in dem vorausgeſetzten Fall 
11 Fee wuͤrde; und weil ſich auch in das Lob der 
„ beſten Freunde einige Parkeylichkeit einzumiſthen' pflegt! Se 
ns, rückt er ſich ſv beſcheiden aus; daß ſie es ſchmeichelnd loben 
würden. Allein dieß ware doch moch nicht genug; darum füge 
w noch allche Umnſtänve hinzu, von welehen ver Tekte "tin Y - 
wichtiger ift, als der vorhergehende Kluge geinde würden i] - 
7 By dulden; wil. ſte es nicht für rathſam halten mochten, durch | 
J den boshafteit Tadel etnes folaſew Werks ihre Lucke und the 
„ . perfdnilithe Fein dſchaft zu deutlich an den Tag zu legen, um; 

| Mich dadurch nur ſelbſt verhaßt oder lächerlich zu machen. El 
ſetſüchtig Mebenbuͤhler unter ſulnen poetiſchen n 
| 2 - ; 4 de wür den 
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by ene reno r 
I kals eine Sees egen Hatte er dach dire 
aoblergeiſt! 6 haͤtte er hoch im Fliegen Eine Feder fallen 


J aſen! Dann ware mir vielleicht ein Werk gelungen, das 
bo; Freunde ſchmeichelnd loben, kluge Feinde dulden, Neben 
I buhler kaum verdammen ſollten; und das Zoilus mit ein 

kurzen Friſt begnadigen wurde, Doch ich muß thun, was i 


kann: Es waͤre ſundlich einen Gla anz, der am Himmel an⸗ 


Jzändet worden, ausszüloſchen, und ſein ſtralendes Lebens ⸗ 
10 e in Schatten zu verſenken. Waͤre es nicht wunder 
610 f bar, wenn das kühtenoſte, das erhabenſte, und für den 
I Nenſchen wichtigſte Thema unbeſungen ſchlafen ſollte 2 
Und Ae kane, keinen (Jeiſt, durch keinen 
| 3 7} t 5 1 1; ba. — 9; Heid 
AS 1 e es mit ihr 
Se fam verſchonen, 3 2 e . 5 
wegen ihres Neides und ihrer Eige 
Endlich wuͤrde ein Joilus, ein Sen de von e lon,, 
geſchmackloſer, ſtolzer, und unbilliger Kunſtrichter ihm, 
gleich — eine kleine Gnadenfriſt goͤnnen, und ſeinen 
eigenſinnigen Machtſpr uch, ſein grauſames Todesurtheil, ein oy 
4 en aufſchieben. Dief iſt pov ohne Zweifel das Schick⸗ 


eben des Gedichts geweſen, welches wir vot uns haben. al 
muß thun, was ich N der Poet in der naͤchſten 


E 


"Woh, ehr thun konnen? 


G. 610 12. ] unbeſungen 
1 ſich der ſel 
berge 
EC der IV. Iſthmiſchen Ode ſagt er zum. Nieliſſus: * 
derſchuͤtterer, „( Neptun, welchem zu Ehren die Iſthini- 
ſchen Spiele gehalten wurden,) © dex deinem Geſchlechte . 
herrlichen Lobgeſang verſchafft, richtet den alten Ruhm 


aal 72 Geiſt, erweckt; 39 — 
etaphor, wenn er von dem 


h gefallen; aber wieder aufgeweckt, glaͤnzet er nun, ſoſe der 


thre prächtige Morgrnſtors unter den andern Rauen 8.5 
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inen und wieder erneuerten Ruhme großer Thaten 2 | 


prieſener Thaten von ſeinem Bett auf; denn er war in S of | 
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17 4 | Th COMPINAINT. Nights 
4 ola cg: to the Ruſb / of Wits” 11/4 + 1m, 
Man higheſt Triamph'! Man's profoundeſt Fall! ee 
Tue Diath-bed' of che Juſt! is yet und 615 0 
N mortal Hand: it merits a Divine: NN dor bo 
Angels ſhould paint it; Angels ever Tire; ©; 60 us 
There, on a, Poſt of Honour, and of Joy.” 1 1 — 


ue l peafiane, en Buy PutL antes bid b 
8 inclinstion calls :. 610 
Yet am I firucky 4 firuck/the' Soulobeneath Yor 
Axen Grover impenetrable Gloom; POR Bp i 

Or, in ſome mighty Run's folemtStiadey 5711 0: 

Or, gazing by pale Lamps on high - born Duft, * 


ka'Yaults; thin Cont of poor" unfletter'd mage, 65 


Or, at the midnight Ar ballow'd Flame. | 
* It is Religion to proceed: I pauſe - e Re 
and enter; wid, che Temple D 1 * 
BORE Is it his Death-bed? No: It is WG: ed "RO ure St 
- Behold him, ther juſt oy: to a Ot. e "$30 dot 
1 | <1 INS. 17 8 


. J habe das Worl/Thime, 8 
9 n= wird, hier und an andern Orten lieber auth durch 
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hema, geben wollen, als durch das unbeſtimmtere, Gegen 

Cos and, womit ich es in den vorigen Ausgaben fiberſekt: hatte, 
um nicht von einigen halben Kennern und ſeichten Kunſtrich⸗ 
/ - _ tern[unſrer Sprache fiir undeutſch erklart zu werden Das 
. " "Wore, Ceotus habe ich hier durch, Geiß gegeben, 5 
Ae des Zuſammenhang und das kurz vorhergehende, Adlergeiſt, 
GEE he - genugſam beſtimmt wird. In andern Stellen habe ich kein Be: 

I ; denken getragen, das Wort, Gente, vorzuziehen, welches unſre 
5 beſten Scribenten, ſo Woͤrter recht zu waͤgen wiſſen, eben ſo wohl 
wie die Aus laͤnder, unentbehrlich gefunden, und unſerer Sprache 
einverleibt haben, weil kein älteres Wort im Deutſchen den gan⸗ 
en Begriff deſſelben erſchoͤpfte. Das, Painim, im 613. B. das 
"Hop Milton anſtatt, Pagan und Pagans, braucht, iſt far die 


roſe —_—_ und nur noch it in der — 


eee eg macs 


b- x 


\ Nat. * 


9 ee e Geiſt, erweckt zur Schande 
* 7 Witzes. Des Menſchen haͤchſter Triumph! des M 

i chen hen tiefſter Fall! das Sterbebett des Gerechten! iſt ch 
von keiner ſterblichen Hand geſchildert; Es verdient | 
qittliche : Engel ſollten es walen, Engel, die dort i immer 8 


ze ſind, dort a uf ein en Mey: 0, yy 85 "4 
Freude — y 


. * i ö 
„52 a 


F Darf ich mich denn rfihnin?— Aber Philander be I 
fehlt es; der Ruhm lockt mich, und die Neigung ruft mir: 

lud doch werde ich erſchůttert y ſo wie die Seele, unter der 
e Dunkelheit wolkenhoher Walder, er?: 
(hictert wird; oder, in dem grauenvollen Schatten gew... 
iger Ruinen; oder wann ſie in Gruͤſten, (leeren Hofen 
armer, von Schmeichlern verlaßner Koͤnige !) bey blaſſn 
eee ene der/ bey der 
eihten Flamme des mitternaͤchtlichen Altars. Es iſt 

Nlgien, weiter zu gehen: Ich ſtaune — und trete zit⸗ 0 
rnd in den Tempel meines Gegenſtandes...- Jſt-es-ſein  . 
e 9 
dort ſich iſe eben zu einem 9 . vr r 


” SEES ee 


der eg. Fer gere, wer - - derEhte kde; 
— Det Poet hatte uns keinen hdhern Begriff von deem 
—— es Cheiſten machen können, als dadurch, daf 
er es als einen Ehren poſten (poſte d honneur) der Engel 
vor ſtellt. Bey meiner erſten Arbeit beſorgte ich daß dieſe Meta ͤ⸗ͤ⸗ 
pbor dem falſchen Eckel einiger Leſer zu niedrig vorkommen 
moͤchte; und, um dieß zu verhüten, ſetzte ich an ihre ang —̃ 
andere, naͤmlich, einen Thron voller Ehre und Freude , „„ 
durch abet die eigentliche dee des Dichters ſehr perdunkelt 5." 034. 
wurde, oder vielmehs ganz ver ſchwand. babe alſo zen hier | 
wiederhergeſtellt , weil ſie durch den Zuſammenbang mit dem 
vorhergehenden, und durch die Hinzuſetzung des folgenden (des WM 
Poſtens der Freude) beſonders edel und neu wird. HT”; 
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Cicero c N 
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oy” -conBancr. - Wie 
rie Eble Ge ths Gobd Man meets lis Fits 


'priviley'd yond "the" corithon Walk 

f virtubuf Life, quite In the Verge e, 
1 ye Piofane!, if not, dre, near with" . 1 Fig 
| Receive the Bleſſing, and adore the Sl 1 by 
Fat thi in this Bei your Diſeaſe; da 
> If unreſtor d by This, deſpaic your Cure: Vage eG 
Fiore rohiilds Demonſieition dwells}! 11” 
A Death-be#s'a Detectör bf the Heart. 45 227 0. 
Hire tir d Difftmiilation drops her Maſque, G94 6g 0 
Thro Life's Grimiace, that Miſtreſs of the Scene? Th 
Mie Keal/onT Apparent;/ate the Saus. 
Tou ſee che Many you fee his Hold on Fahy N. . 
FFF Fai 


tum illud tegeret poculum) locutus ita e ad motten 
Fj) ; trudi , verum in coelum videretur aſcendere,, Tuſc. I. 29. - 
MùBMMan erlauhe mie hier noch eine ſchdne Anmerkung des P. Ber 
© ©" tins, aus ſeiner Vorrede zu Boer Conſol. Phſfof. anzuführen. 
puto homines, quo ſunt imotti vivinioreb, eo plus expetiri in f 
1. Auinitatis; cogue communem vitae ordinem egreſſos, major 
Adicere, facere, videre, cogitare, quam in omni vita acta fecerint, 
; quae res ingens omentum n ad * immortalitz 
dem animarum. -._ .- 0 | 


1. 63r-4-/--*ſeinem — begegnet,. — un einten le 

c eſer willen muß ich hier einmal fuͤr allemal erinnern, daß das 

Wort, Fate, (Verhaͤn — in den engliſchen Poeten ſehr oft, # 

le ſein lateiniſches Stammwort des Menſchen letztes Ver, 

haͤngniß oder, den Tod, —— Zuweilen habe ich es auch; der 
Deutlichkeit wegen, durch das letztere Wort ausgedruckt. 

5 12. 633, ] *liegt ganz im Gebiere des Himmels. „ Das engl. 
iſch, Verge, bedeutet, unter andern auch den Bezirk in \eſb 
miünſter, welcher keiner andern Getichtsbatfeit, als nur den 

5 königlichen Hofgerichte, unterworfen ls z aq auf dieſe Bede 

. 85 tung wird hier angeſpielt. 
2 1. 634. J.“ Flieht, ibr Uphelligen l. — Fly, ye Profine!— Ws 
cu o-proculielte Protani! Ving. Aen. VI. *. | 1 


. 1.636.1 eee — Job. V, 274. 8 
„ ; 42 1 
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Nach T xt _ 8 Y 

Die Fee Fromme ſeinem wehe 

begegnet, iſt noch mehr, als der gemeine Weg des tugend⸗ 
haften kebent mit beſordÞrn Vorrechten begnadigt, und 
legt gan im Gebiete des Himmels. Fliehe, ihr Unheiligen!? 
Oder naht euch mit 2 empfangt den Segen, und 
betet den gluͤckli Week Zufa eure Krankheit in dieſes 
Bethesda wa werdet ihr 15 125 geſund, i verzweifelt 
nur an eurer Geneſung. Denn hier wohnt ein m_—_ 


licher Beweis; ein Sterbebett iſt ein Verrat oo 
zens. We läßt die muͤde erſtellung, di ele 


auf der Bühne in dem  Geberdenſpiele des Lebens! her fry 
fallen. Hiet ſin'Schein nd Wahrheit einerley. 3 
ihr den Menſther; z the ſeht ſein wars wa auf 
Ne 9H E635) 4p 1163+ 2 Himmel; 
18. 640% . e ee e ſeht ihr 
den Nenſchen z — Das bloße Ungauck hat ſchon die Macht, 


der Verſtellung die Larve a en; wie viel mehr denn der 
8581 ne Wahrheit wird vo Line em alten; und von einem 


| Quo agi in dybiis hominemn Kere Wc ad 


1 Conveiyt, adverfisque i in rebus noſcere qui lit. 
ea is Nam verue voces tum demum peQtbre ab imõꝰ a4 


. the: Ejiguntug, et eripitur. pertona, manet fee. Lib, DI, 35. 
3 redet, in ſeinet Ode ans Glück, die oY 


+1 gps e Tant que ſa ee ene ee n 
WVWVous cs les Maftres du Monde, e en, 
Votre gloire nous <blouit. - ... 9 

ente Mais au moindieg revers fungſt ds, 1 

1g. Awg 2; — „ 

Kein 1:56 Et le Heros /s'evanouit.! / HERA, 14 


4 | Mir ris mie den lehten Worten hen b h. 1 bag. | 


beten. Vielleicht hat dieſer oben eine Stelle des Seneca bor 


gehabt, wo er von ſich ſelber ſagt: N * profec 1 2 8 i | 
ad { 


- mottiereditvires ſum; Non tintide-itaque*e0 
— quo remotis ſtrophis ac futis, de ite judieuturus 


utrum kn hes = fortia, an ſentiam't numquid fimulitio od 5 


—— * 969 


” * 


my | 


ſehr-ſtarf vorgetragen. 1 ſagt ?: 


* = tx. 653˙61. ] © Keine Warnung gegeben - + Stillehwelgen i 
3 f 
: | 


_ on p39 ſic fo ax-cingndor gt, da) darans Thy Bip 


" 4 =" COMPLAINT. 5 Nos 
1 Sms his Vi 2s % PTT AND ENV, ound 

| Heav' n waits not. 12 en . by 
On this Side Death and points them out te Men, | 

4 Leute, filent; but of Werefgu ren: 

* Confuſion; and to Vittue, Peace. N 


4 25 Rae | 3; eg 195 | 
| Whiniver Nee ho Voaliful Hero plays, en 
en e e en, | 


nd greater (ill, the more. the Tyrant ow,” D 
Fits! he ſeyerely frown'd Le N. 
1 Warning giv" 'n! Unceremonious Fate es WE 

' * A: fudden Ruſh from Life's meridian Joy!?! 


A Wrench. from all-wedove! from all-we are! - 635 : 
*A"reliles"Bed of Pain! u Plunge opaque” | + | 
_ *Reyond, Conjecture! Felle Naturzs Dead, bs) H 
eg Reaſon's Shudder at the dark — « at 
A Sun extinguiſhe! a "jolt opening Grave! 7 aww 
* And Oh! che laſt, laſt; what? (can Words expreſs? 660 N 
3 reach it?) the laſt — Silence Kent. 


Denn Fd 1 4 N 0 7 * « ben 1 
3 * — tinidhcais duc: MP 


ris, tune apparebit, ren ee N 


nes Freundes 1 Longin hat unter den verſchiednen Arten 
des Erhabnen auch dieſe2 da ein Dichter aus den mancherley 
Eigenſchaſten und Uunſtaͤnden einer Sache die ſchicklichſten 


— 


4,” 
2 -. 
1 


d. .* Wenn das cht ſo wird der Zuhörer, g 
fe Wahl der Satze, cheils durch die Zuſfammenhänfung des 
Gewalten, gerührt. & fiihct darauf die beruͤhmte Ove der 
IS appbo zum Beyſpiel an, und ſetzt hinzu: Hier ſehen wir 
3 1 \ 


50 


1 


eee WIR To eee 


| — von dem Gemaͤlde umſers Dichters, non e 


hin teſr durch die borhetgehenden-Paiſen.und ee 
 einſylbigen Wörter, in in der deder lepten. geg 


eee W 


e, T6} — N any 


himmel; woferm ſpine" Tugend rechſchaſſen iſt; fo reche 
ſchaſſen, wie Philanders Tugend war. Der Himmel er⸗ 
wartet nicht den letzten Augenblick; ſchon dieſſeits des o. 
des erkennt er ſeine Freunde; und weiſt ſie dem Meſiſchen, 
cine ſtille Lehre, aber von durchdringender Kraft! _ nd, 
AT Sets und fuͤr die Tugend, Ruhe. 0 72 Pt 


Was fiir ein Fratzenſpfel auch 3 0 
mag, ſo hat doch nur die Tugend allein, im Tode, Majoſtdy ; | 
und immer grsſive; je fuͤrchterlicher der Tyrann ſie-anblict; 

Dich, o Philander! ſah er mit ſehr grimmigen Blicken an. RR 
"Reine Warnung gegeben! Ein Verhaͤngniß, das ohne alle - 4 
TAC eee hereinbricht! Ein ploͤtzlicher 

turz von des Lebens mittaglichen Freuden! Eine Los⸗ 
Lege von allem, was wit leben] von Wow was wir 11 


917 „„ 


—— ber alle Muthmaaſſung baus! Die Angſt _ 
®der ſchwachen Natur! Das Etbeben der ſturken Ver⸗ * 
fünft vor der undefarinten Fifſſternif? Eine Sonne ung. 1 i 
« eefoſcht Ein ſich eben oͤſfnendes Grab! Und ach! das e 1 
u ſetzte; und was e koͤnnen wohl Worte es ausdrucken? Ga 8 1 
ee Fe CAT 6 2 
* Dost MSL if vides 2 n = D anda 4 He 7 | | 
al 117 ehe wie ich geſagt 
«46 ſchaft Oos Erhabii geſ Hh 


Wahl der duſſerſten Dinge, und aus der 
ſelben zu Einem Ganzen, entſtanden. „ (F. 10.) — Die e 


von Uebeln, wie et es ſelbſt nennt. Uod wie ſebr wird 
| das letzte dadurch erbdhet, daß er es bis antz Ende verſpart 


einer großen Erwartung zu erfuͤllen gewußt hat Dieſe, un 


Verſe in ihrem Laufe zu zoͤgern, bis endlich das e 
eines undes, wie ein ploͤtzlicher Donnerſchlag, hero 
beicht. — Wegen der Worte, eine Sonne aus geloͤſcht e | A 
ee wn "Mk AP = 


7 - 


m6 2%: COMBRAINT.. Night 


BY * Whereare'thoſs libre thay nee where, 
Tus Mass, Soap of My een e bo. ff 


| Demand from Man? — 1 thought kim Man ul row.” 


* /Thiro' Nature's Wreck, thro wanquil he Anton 665 
/ (Like the Stars. ſtrüggling tho“ this Midnight Gloom), 
Wha Gleams of Joy? what more than Human Peace? 
* Where; the frail|Mortal? the poor abject Worm?,, 

1 not in Death, the Mortal to be found. / 
His*Condudt is a Legacy for Al, FSC TI] is ) _ 
* her than eee, for his by ee Heir 0 


1 . 


1 

. * 
_ * | 
: 
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SINGLY 
2 | + «REY {3 wget: ach 1 and tbh 4s nn £747 JF 
„ 5 meſfiadg | eine Beſchr ibung des Sterbeng M i 
1 Wk ” weſche Longin, in Abſicht auf dieſe Mr des Erhabnen, nich lM 
. 5 weniger, als die von ihm angefuͤheten Exempel, bewundett ht, 
3 * ben wurde. Der erſte Stammvater der unſchuldigen und uw 
eſterblichen Menſchen ſagt alſo; (Geſ. V. 215. 35 1605 25 


e eng Unsterblichen, See 


zu denken. Dem Sterbenden brechen die Augen, und ih 
—Y Liege ncht. Ihm ſchwindet das Antlitz det Erd“ und dh 
_— > I Iv {64d Te wi —— 1 


Tief in dit Nacht, Er horet uicht 
die zärtliche der Fremn Fremmdſafe. Er nl bſt kan nicht 4 5 f. 
* mit bebender 9 _ — . noch os: 1 
met ti und kalter weiß laͤuft U 
fn de ds Bi eee MA ſtebts, dam Wo, 


2 oo Bana of Y vs nods 
eee en eben be 110. . de 
WD WDoite, till #6w bis itzo, erhalten dadurch einen beſondern 
OKs. Nachdeuck Daß ſie den Vers beſchlieſſen. — Wie? ſo hielt er 
* 2 5 I B io" nicht mehr füt einen Menſchen?:ig0, da die menſchliche 
ES Natur en ihrer aͤuſſerſten Ohnmacht erſchien ? Im Leben hielt 
3 3 ein dafür; nur nicht auf dem Sterbebette, nicht in dm 
* Wefſten Falle des Menſchen Nein; nicht im Tode wat 
ber Sterbliche zu finden; wie er nachher ſagt. Denn das 
Sterbebett eines en Menſchen , eines Gerechten, wi 


eder ar eg dee ** 


. 
4 


he Fe 540 - -M 


agreundes le Wo ſind jene FLIER wo it jenes Ent⸗ 

ſetzen, welche dieſer graͤßliche Haufen von Uebeln, die uns 
{hon einzeln erſchuͤttern, vom Menſchen zu fordern 
pflegt? — Ich hielt ihn fir, einen Menſchen, dis tho. 


Weich ein Schimmer von Freude, welch eine mehr als 


J nenſchliche Ruhe bricht ibo durch die Trümmer der Natur, 


» WM durch die beſiegte Todes angſt hervor, gleich den Sternen, 8 
welche ſich durch dieſe ſchwarze Mitternacht durcharbeiten! 
Wo iſt der ſchwache Sterbliche? Wo der arme verworfne 
Wurm? Nein, nicht im Tode iſt der Sterbliche zu finden. 
Sein Verhalten iſt ein Vermächtniß fiir, Alle, reicher als 


Many de Mats f R einzigen Erben. Er Ye 


0 
i >»... trdſtet 
ſein 88 gg, Gore ele — Man 8 
ſehe die Anm. zum 19. V. der l. Nacht. 

. 666. - Gleich den Sternen - - durcharbeiten. , — Ber Ver- 
faſſer nimmt oft ſeine Gleichniſſe von den Gegenſtaͤnden her, 
womit er umgeben iſt, und erinnert uns dadurch immer, wie ein 
geſchickter Tragoͤdiendichter, an die Zeit und die Scene, worin 
die Handlung vorgeht. 

V. 667, 68. ] © welch eine mehr als menſchliche Ruhe;-5 Wo 6 
der ſchwache Ster bliche? , Was Seneca mit einem ſtoi⸗ 
{hen Stolze von ſeinem Weiſen ruͤhmt, das laͤßt ſich mit beſ⸗ 
ſerm Grunde von einem ſolchen Chriſten behaupten: Ecce res 


Und was der Poet von dem ſterbenden Sercules erdichter, das iſt - 
von einem ſterbenden unn wahr: ( Herc. Orr. v. * ONE 


ſqq. & 1746. ) 
'_ - - Quis fe triumphans Ketus'io chr. ſtetit 
Vid or ? quis illo gentibus vultu dedit 


Go 25 tyrannus? ee ow obitus cult? 


Tam placida frons elt tanta majeſtaa.vive. 1 
Man vergleiche mit dieſen Worten, was der Autor oben von 


(B,670,71. ] *Sein Berhalten iſt ein Vermachtn- - den 
Erben, aun n war n KY 


: 9 


magna, habere imbecillitatem hominis, ſecuritatem Dei. Ep. LIII. 


dem 8 Helden, und von der Majeſtae der Tugend Fg | A. 4 


— 


us Th» COMPLAINT. _ 
- His Comforters he comforts; Great in Rn, 


ky 673, 74.7] - * tiberlaſit er nicht, er ſchenkt ehe echebe 


bY tis, quicquid petieritis. Quid. ergo elt ? maluiſſem ofterre, quam 


%. 


= - - « Mirjarrjog fünf Söhne, die macht en Reichth 


Wich unreluctant Grandeur, gives, not yields 
His Soul ſublime; and cloſes. with his Fate. 


How our Hearts burnt within us at the ene | 675 
Whence, This brave Bound o'er Limits fixt o Mag! 


1 His God ſuftains him in his final Hour! Ra 
His final Hour brings Glory to his God! 3815 
| Man' 8 Glory Heav n touchletes to call her wn. 


We 


deſſen Charatter in der meſtede mit folgenden Meſterzig 
in zwo Jeilen entworfen iſt z (Geſ. V. 90.) 


Ließ er den Tugendhaften nicht da. Sie ſahen ihn ſterben! N 


Seele - - ſind mit einander einig. » Seneca ſpricht zu den 
unſterblichen Goͤttern: Vultis ſpiritum? Quid ni? nullam mo- 
ram faciam quo minus recipiatis, quod dediſtis, a vlente fere 


trade te.. . Nihil cogor, nihil — * invitus: ſed nec ſervio Deo, 
ſed aſſentio. De Provid. C. V. — Ejicior quidem, ſed tanquam 
excam. . . Nihil invitus facit 82 neceſſitatem eftuyit; 
nia vult, quod ipſa coactura eft. Id. Ep. LIV. Non pareo 
ot ſed aſſentior: ex animo ilſum, non quia neceſſe ct, tequer. 
Nihil unquam mihi incidet, quod triſtis excipiam 7 55 5 
vultu. 14. Ep. XC VI. — „Bedenke, (ſagt Antonin.) 
5 Geſchoͤpfe allein die Macht gegeben ey, . 1 
ſale freywillig zu folgen; das bloße Folgen aber ia fuͤr alle unver- 
meidlich. „(re. Tri ub TG Aoying Cu dr, 1d Exudhu; 
Bw A y wyoutvorge T0 3s #109 au CA, rden &vaykaloy. L. X. 28.) 


Die Soheit, wovon unſer Dichter redet, und die ſich auch oft 
in den Geberden ſter bender Chriſten zeigt, wird von dem Ver⸗ [2 
- faſſer der Meſſiade beſchrieben, indem er von dem Ew | 
ten Lazarus ſagt: (Geſ. IV. V. 654. u. f) | 
— — Sein niederſchauendes Auge 
aute \Tieffi inn herab, mit einer Hoheit vereinbart, | 
ie, unausſprechlich der Sprache des. 1 nur ſterbende 
Chriſten 


din un 5 thr. Latin imTode beym Namen ſie nennen „ 
e _ 08.675) 


* dv 9 Wa a 5 
. 7 P 7 2 = 
: | \ * 1 e * : 
4 , * 8 us 6 


; Nacht. — Mr i 


ſte eee Re 
er ſchenkt ſeine erhabne Seele mit einer freywilligen Ho - 
beit; und Er, und ſein Verhangniſ | ſind mit einander einig. 


O wie brannten unſre Herzen in uns bey dieſem Anblicke! 
Woher kömmt doch dieſer tapfre Sprung uͤber die Schran. 
ken, welche dem Menſchen geſetzet ſind? Sein Gott unter- 
ſtuͤtzet ihn in ſeiner letzten Stunde! Seine letzte Stunde 

bringt ſeinem Gott Fee Der Himmel würdigt ar. unſre | 
'e xr at abs Ehre 
18.67, Feen „Duet art Ausdruck iſt 
aus der Schrift entlehnt, wo die beiden Jünger von Emaus 


\ thre Empfindungen bey dem Geſprache des Eeldſers/beſthrel» 
n: Brannte nicht unſer Herz in e mituns redete . , 


Luc. XXIV, 32. 
dige 29. ] * Woher thmint doch tr kapftr . fte Eick 


bee e Gemaͤlde eines ſterbenden Chriſten aus der 

2 ene E. 7 es zu einem Gleichniſſe $ebraucht 
rd VI. t. u 

« ie dem ſterbenden Wetſen, indem des Todes Gefühl ibm 
28 Nerve beſchleicht, die feſtlichen Augenblicke 

Theurer werden, als Tage vordem; denn der Richter — 

oo Nun den letzten Gehorſam, und Tugend, welche, gebohren 

„  Noch aus hrechendem Herzen, ihn auf erhabnere Stufen 

Sceiner Vollendung erhebt: er zahlt die beſſern Minuten n 

em Tiefanbetend, und krdnt ſie mit Thaten mir Thaten der Sele, 

4 Die durch ewigen Lohn der ſchauende Richter begnadigt. „ 

1 Eine ganz andre Scene, und ganz andre Empfindungen dar⸗ 
\ "ber ſehe man in der fiirchterlichen, Beſchreibung ; welche 

8 Young, in ſeinem Ce.itaur, von dem tragiſchen,— mehr ais 

1 tragiſchen Tode des Altamont gemacht hat. 
1.67 83. Ne Rat anterſbe ihn - und Unglaubige 

> glauben. „ — 2 Der Poet bat eine ahnliche Stelle im I. Geſange 

5 Macht der Keligion, da er von der Unerſhroc>enheit 
der Johanna Gray redet: - 
Religion's force divine is beſt 


de In a defertion of all human aid: 2 
To ſudecour in extremes is her deli br, enn 
%% % mace apes | the Gight. 25 


5) 


=_ 


nen. „ Ich kann nicht umhin, hier noch ein andres eben | 


« 
 % 
- a , — 


ago, | The CO ANT. Nights 


We gere; woe Meehö hurt Tears of Grief and Joy! | 686 
9 Aunesement "MfikesPDevotion burſts — Flaiet” n 


care, REF and Tafidels Believe, | 5 \ 6 

32 Wann A1 K. 0 

. al or, or lofty. Cs Brom Brow, Lady) 
gal ns. the Sun. uſtrious from its, Height; 
While riſing Vapours, and deſcending Shades, 655 
With Dawp 5, And, Darkneſs, drown.the Tomb 
Undainpt. by Doubt, undarken d by Deſpair, 
Pair anpyr, thus, auguſtly rears. his Head, dss & 
At that black Hour, which genical Horror { he MN 1 
On the low Level of ch 3 Throng: | / | 650 
2 sweet Prace, und Heav' aly Hope, and Mi 55 | 
. 1 beam . exalted Souls. 5172 


- 


"We" Ts "our own es + 1 3 
STE 105 And wonder, what 2 mortals Be Oh. 1 8 "ot 05 
| To. triumph, o;er misfortunes, {mile in grief, wag ng 
And comfort thoſe h come to b eier 7 N 
We gaze; and as we gaze, . hc, * 


And all the world's vain glories | fade away... 


„Die göttliche Stärke der Religion. zeigt ſich alsdann am mei 
ſten, wenn wir von allem menſchlichen Beyſtande verlaſſen ſind. 
Es iſt ihre Luſt, dem ory yt in der äuſſerſten Noth zu 
Hülfe zu kommen, und das Herz zu erqulcken, wann das Auge 
Is nichts als Schrecken ſieht. Wir oh uben unſern eignen Sinnen 
W — wir ſchalhen, und verwundern uns, was den Muth eines 
Sterblichen ſo erheben koͤnne, daß er uber die Truͤbſal triumphitt, 
1 laͤchelt, und diejenigen troͤſtet, die ihm Troſt bringen 
wollen. Wir ſchauen; und indem wir ſchauen, ver ſchwinden 
Reichthum und Ehre und alle die eiteln Herrlichkeiten der Welt., 


PE. en Wit ſchauen; wir weinen; - - des Grams und der 
„ Freude . Dergleichen Empfindungen hatten die Freunde 
„ Socrates, ie ihn an ſeinem Sterbetage im Gef ngnifſe 
AT os beſuchten, wie Phädon beym Plato erzählt. — Mein Ge⸗ 

miuuͤth war damals in einer wündet baren Berfafſondy , Ich 
755 n bins MN ich 2 e eines ſo ; * — 
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1 Nacht. ahn r 


Ehre ſeine Ehre zu nennen. Wir ſchauen; Sütinctte i 
vermiſchte Thraͤnen des Grams und der Freude! Erſtaunen 
durchdringt uns! Andacht bricht in Flammen aus! Chri⸗ 
ſie beten an! Und Unglaubige- glaubenn;ñ 
Gleichwie ein hoher Thurm, oder die Stirne e c tha- 
benen Berges, durch ſeine Hoͤhe, die Sonne noch — 
indem aufſteigende Duͤnſte, und herabſinkende Schatten 
das weite Thal mit Rebel und Fiuſßewuß uberſchwemmen: 
Alſo hebt Philander, durch keine Furcht benebelt, dürch 
keine Verzweiflung verfinſtert, ſein Haupt in jener —_ 
zen Stunde majeſtaͤtiſch empor, welche auf die niedrige Ebne 
der unedlen Menge ein allgemeines Grauſen ausſchuͤttet. 
Süßer Friede, himmliſche Hoffnung, und demlchige 
Freude erleuchten N Ns mit git Stralen; 
„en emit i563 3 Bit) „ 1 beflei- 


geliebten Freundes zugegen ſeyn a Dem der Mann 
ſchien mir, ſorvohl ines Ae nb ſeiner Reden wegen, 


gluͤckſelig zu ſeyn; ſo unerſchrocken und edelmuͤthig ſtarb er: 


Und ich war feſt verſichert, daß er auch in den Tod ſelbſt nicht 
ohne ein gdttliches Verhaͤngniß gienge, ſondern auch nach dem- 
ſelben gluͤcklich ſeyn wuͤrde, wenn — 18 ein Menſch es geweſen 
iſt. Daher kam es nun, daß ch 

empfand, pie man doch wobl bon einem Zuſthaver-einer ſo be⸗ 
truͤbten Scene hatte vermuthen ſollen. Jo enpfang aber auch 
kein Vergnuͤgen, ob wir gleich mit einander philsſpphiſche Un⸗ 
terredungen-hleltci , wie wir ſonſt zu thun pflegten / Sondern 


ich hatte eine ganz ſeltſame Empfindung, eine kunderliche Ber⸗ 


miſchung von Ve 1 4 Betruͤbniß, wenn ich mir vor⸗ 
ſtellte, daß er nun bald ſterben ſollte. Und allen den uͤbrigen 
Anweſenden war ungefahr eben ſo zu Muthe; bald waren wir 
froͤblich, bald weinten wir. Fl Phacdort, * 8. den 
Anhang zur zweyten Nacht.) | 


[B. 683-92. ] © Gleichwie ein hoher Thurm r 


mit goͤttlichen Stralen; , Der Poet hat ſich der Haupt ⸗Zuͤge 
dieſes Gleichniſſes ſchon in ſeiner Ode, der Tren, 
bey einer andern Gelegenheit, bedient; aber hier iſt es beſſer 


ausgemalt worden. Dort heißt es: Erhabne Saen dae . 


icht das geringſte Mitleiden 4 1 907 
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8" Th COMPLAINT. Nights. 
Deſtruchon gilde and erw bim for the Skies, 
Wich incommunicabie Luſtre, Wehe N ie 


LRN | thre Freuden aus; ſie glaͤnzen, wenn anderer Freaben' ver- 
ſſchwunden ſind? Gleichwie bebe dire durch ihre Hdhe, wann 
miiedrige Gegenden the Licht verſleren,noch! die Scheiß der un⸗ 
3 . Sonne behalten., 
ee "As lofty turrets by theit height, AR Wor? 
be bei; When hunchle ſcencs refign their — 116 
27 . - Retain he, keys of, che declining un. | 


I, / Men ſche auch die Anmerk.4u VB. C00 603. 


- 3. P 
Wo. ia NO von dem Glanze der Sonne gebraucht wor wi 
19 700 nur als eln 7 <geltendes porkiſches Wort fiir, b 

55 len, anzuſehen iſt. Hier aber wird es, durch eine neue Mets 
- | . - 41 phor;von'den Wirkungen der Ruhe, der Zreude; der Zoff, 
ding gebraucht welche ſelbſt das Ende des ſterberiden Phi- 
anders mit Schimmer bekleideten, wie die Sonne auch 

bh 32 vermoderte Ruinen mit ihrem Glanze vergüldet. 


mug Vielleicht hat der Verfaſſer auf eben dieſes Sterbebett ge- 
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eee eee e 
den Himmel mit einem blendenden, unmittheil baren Glanze, 


keln. In ſolchen Scenen bleibt uns das men{liche:Hey; 


- Hi. - "a" 


bett geſehen, welches gerdd# das Widerſpiel von des armen Al- 
tamonts ſeinem war; ein Sterbebett, wo die Umſtehenden am 


meiſten litten; und der König der Schrecken / durch eine chriſt⸗ 
liche Standhaftigkeit, uͤber waͤltigt wurde. Die Macht der Reli⸗ 
gion ſtralte dort unverhuͤllt hervor; und nicht der geringſte auf 
ſteigende Arg wohn von Heucheley konnte ihren Glanz ve 7 


laͤnger unfichtbar ; und in einem ſolchen Anblicke entdeckt man 
{on einen Schimmer! vom n N 
Die Beſchreibung dieſer Scene iſt ein prichtizer und © EY 
diger Schluß der zweyten Nacht. In den erſtern Ausgaben 
aber folgten ihr noch einige Verſe, die der Dichter nachher weg⸗ 
gelaſſen; vermuthlich deßwegen, daß der Leſer bey jenem ruͤh⸗ 
tenden und lehrreichen Bilde deſto laͤnger verweilen ſollte, 
und daß der Eindruck davon deſto tiefer in ſein. Gemith hin- 
abſinken moͤchte. Allein ſie ſind ſo ſchoͤn, daß ich es als eine 
Pflicht angeſehen habe, fie wenigſtens im Anhange aufzube⸗ 
halten; wofuͤr ich bey dem Autor Vergebung, und bey dem 


wem ee 
y ? 8 , i Ly 7 \ N 450 an 


ww {02 
„ 2 = 1 * 


* | 
Fa 
1 - 


TT EEO 


is. _ Menandri Fragm. vi. in Wimeroni Call 


di, © # 


b 5 Nęascun 4 fuan, xa: Jigvruxav A 1 ny 
Ka \Twro Ty deny Tig de A e G0 


8 


z der zweyten Na "ys 4 


 —— 


Poet. Minor. Graec. N Run 3; 


1 5-43 0% TqoQiftdy os Surren Kaver, pt 
or rar f puryg e IP we rs 


oe Aer rene ts: yag euchsvoc, 
Aero rd verbaut 1. d der Tavrou vouorg | 
1 1 1 


* Tov x0:v0y 5 (lv c- aus Tpzymarrigey an.) 


N 9 9 


Otte Aue rubra, nas A % 8 57 
Tode rd es re A Boge bis 


Ov perafeayv Sure Tg; Ghee, a. mans . 
| Taniworyra Cuoy Ude, AH e wt 


un 


Kamſt du, o Trophinius, allein von allen, 
Als deine Mutter dich gebahr, mit der Bedingung 


Ans Licht der Welt; zu thun, was dir beliebt, 


ts zugeſagt : So zuͤrneſt du mit Recht; : 
er betrog dich, und war ſelbſt ein * 


5 Wenn aber du auf einerley Bedingung 


Mit uns den allgemeinen Odem einſogſt; ”; 
Soafage dieſes-Lelden mit Vernunft. 


Denn kurz, du biſt ein Menſch; und kein eee 


Steigt ſchneller auf, und ſinket wieder ſchneller. 


1m. 374, 75.] Cramers Pred. Th. III. Pr. X. S. 3 15. u. ſ. 


„Wenn wir euch eine lebhafte Vorſtellung von der furchtbaren 
ry: molly, die mir der war's on Tage des 
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ſtets begluͤckt zu ſeyn; und hat eln Gott Fo 
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X K 2 


des Element keine Verbindung meht mit dem andern. All 


vergeht vor ihm; alles zernichtet ſich vor ihm, und dle Seele 
befindet ſich in einer schrecklichen Wuͤſte und Eindde. . 


unter andern: 


Anhang zu der zweyten Nacht. 


 Grrichts vorgehen wird ſo zeigen wir euch die Verfinſterung 
der Sonne, die Verwandlung und Erblaſſung des Mondes, 


den Fall der Sterne, die Einwicklung des Himmels, die Ver- 


wirrung aller Elemente, und den Einſturz der ganzen Natur. 

Alle dieſe ſchrecklichen Veranderungen erfolgen fiir den, der u 
ſehr an der Welt haͤngt, ſchon in dem Augenblicke, da er durch 
das Grab von ihr getrennet wird. In dieſem Augenblicke hat 


fiir ihn die Sonne kein Licht, die Erde keine Feſtigkeit, und j 


Indem Tbeoclymenus in Somers Gdyſſee (8. XX.) 
das bevorſtehende Verderben der ruchloſen Freyer mit pro⸗ 
phetiſchen Augen ſchon als en A ſo ſagt eau 


_ 483) Lk va $45 3-3 19 aun 
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Ovgave irh Nau 1 2 ne dang wok” + 


* 9 — — Siehe, die Sonne | 
Nous dem dm very ud hecke Duntelunſre | 


ihn. 


Hicbey führt Broome in der popiſchen Odyſſee (V. 4171) 


folgende Anmerkung des Euſtathtus an, welcher fiir ſeine 
eigne Perſon der Meynung war, daß mit jenen Worten eine 
Sonnenfinſterniß angedeutet werde. Andre verſtehen darun⸗ ; 
ter den Tod der Freyer; als wenn wir ſagen, die Sonne ſey 


auf ewig uͤber dem Verſtorbnen untergegangen. Theocritus 


braucht dieſen Ausdruck, 9jonovre rr dez i Somer th 


will damit anzeigen, daß die Freyer niemals wieder das Licht 
der Sonne ſehen werden. „ — Broome erlaͤutert dieß noch 


durch die Verſe des Catullus: Nobis, quum ſemel oecidit ; 


brevis lux, Nox eſt perpetua una dormienda. 


Spence (in ſeiner ſchonen Critik fiber die Popiſthe Odyſſee) 5Þ 
findet in eben dieſem prophetiſchem Geſichte das wahre Er⸗ 
habne, und einen hoͤhern Orientaliſmus, als man in allen 

andern dunn der Homeriſchen Werke amtifft z er meint o die 


5 mot⸗ 


Pc 
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4% Ci Art, große Staatsveranderungen durch vin 
V̈öbFerdunkelung oder Auslöſchung des Lichts am Himmel vor- 
* meln, wooon uns die Heil. Schrift einige vortreffliche Beg 
ſpiele giebt. Z. E. Joel, III, 3. 4. Ich will Wunder zeichen 
geben im Himmel und auf Erden. - Die Sonne ſoll in Fin- 
ſterniß und der Wond in Blut oer wandelt werden; , 'S. auc 

; Amos, Vill, 9. Ez Ezechiel, XXXU, 8. | F-36415, 248 


5 * 568, ] Negabat (Scipio) ullam \ vocem inimiciorem PER 
> Potuille reperiri, quam ejus, qui dixiſſet, ita amare oportere, M - 
ut n aliquando eſſet oſurus. &c. Cie. Lael. XVI. — Illod potiu 
praeeipiendum fuit, ut eam diligentiam adhiberemus in amici 
| tus , comparandis, ut nequando amare inciperemus eum, quent 
2 ** Hiquands odiſſe poſſemus. quin etiam ſi minus felices in de 
lngendo fuifſemus; ferendum id Scipio 1 quam inimieitis 
rum tempus cogitandum, putabat. Bid. — Omnino omniun 
horum vitiorum, atque incoounodorymn-u una cautio eft, atqui 
una proviſio, ut ne nimis cito diligere incipiamus, neve ind. 
© gn6s// Digni autem ſunt amicitia quibus in ipſis ineſt cauly 
eur diligantur. Rarum genus, et quidem omnia praeclara rara &. 
wia. C xxl. In amicitia nulla fit inimieitiae cogitatio, quen 
Hbhlabes amicum, ne eredus futurum anquam inimicum* alioqui 
27: AY fragilis crit amicitia. Lud: Vives, Intr. _ $ 41s 
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n Der Menſch it mi dem Meine gleicher Art. 


Dec junge Wein, der junge Menſch, muff gahren; 
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| Anhang zu de yveyten Nacht; 


er brauſt, er ſchaͤumt, ſtoͤßt Hefen cad, hat, ; 
Iſt aber einmal aller dieſer Schaum 
Dex Thorheit abgeſchbpft ; ſo wird er relf, 


Und bleibt nun auf ſein ganzes Leben ſüb. 
[W. 688.1 Platon Phaedon, u. 
— Sander waptrarfrumce 33 


Kut 
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l der zweyten asf 
1 den vorigen nope Ls 


Ss. 4455 4 


ti dim the Ray, the Laiftre, now, how * 

Of tarniſht Pageantrics, of wither'd Joy, a 
f deggerd Opulence, Tiſgrae'd Renown,” wwe? 4 hq 

Deep darken. d Empire, Conqueſt overcome? 
EFEuvys bright Buts! the Pant of every Ay a 
- Envy? che greateſt Ideot of all Crimes! 
Who pains herſelf for that, would paiſi her more; 
bo there on Earth what can abſolve her? Yes; ** 
One radiant Mark; the Deathbed of the Juſt: 10 
Iv That Gaze of Angels! That glad Fame of Heaven! 
That Joy tc Joy Oeleſlig? — O my Sol!) 
Bleſt, raviſht with this Providential 8 " 7 
Heaven plans her gracious Stratagems for 3 
A Scene ſo Strong to ſtrike, ſo Sweet to charm, 15 

So Great to raiſe, ſo Heavenly to . | 
So Solid to ſupport fair Virtues Throne, 

What Tranſport Thine to ſee? what Leal t to 4 

| Sing Firſt, and ſend it thro” the Souls, f, Men? 
And ſend thro theirs Vith Baſe, if from our own. -, 20 
Nor haſt Thou ſung in vain; Philander heats, _ 
| |  Lorezo feds, thy Song.” Lorenzo 1. | 5 
Or le, and not Philauder, is the of 

3 Life, take thy Chance; but Oh for 10 an hy im 
Nauere point, my Wiſhes! center There, and burn. 25 

oy Smile you, ye poor Dependents on a Pulſe! 
| . Pulſe, your falient God! as that decrees, _. Bot 
a A 0 * 8885 e _ 855 
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Anhang zu der zweyten Nacht. . 
5 

Schluß der zweyten Nacht 
nh vorigen Ausgaben. . 3 225 
Siehe, Lorenzo! das iſtdes Frommen Elend! l Wie ribs | 
it nunmehr-der Stral, wie blaß iſt der Glanz des verblichs 
nen Prunks, der verwelkten Freude, des verarmten Ueber; : 
ſuſſes, des entehrten Ruhms, des tief verfinſterten Thronsg. 
tes uberwundnen Sieges? aller dieſer herrlichen wecke eee 
des Neides ! dieſer flopfenden Wuͤnſche jeder Bruſt! Dex 
Neid! der einfalrigſte Thor unter allen {aſtern! quält ſich | 
um Dinge, ſo ihn noch mehr quaͤlen wuͤrden. Iſt wohl et : 
na auf Erden, das ihn losſptechen kann? Ja; Ein ſtraſen - 
des Ziel; das Sterbebett des Gerechten; dieſes Augenmerk 
der Engel! dieſes frohe Geruͤcht im Himmel! dieſe Freude 
fir himmliſche Freude! O meine Seele, die du mit die⸗ 
er Scene der Vorſehung beſeligt und entzuͤckt worden! der | 
Himmel entwirft ſeine huldreichen Anſchlaͤge fuͤr Alle. 
Eine Scene, welche ſo ſtark iſt, zu ruͤhren, ſo ftp, zu bezau⸗ 
bern, ſo groß, zu erheben, ſo himmliſch, zu begeiſtern, ſo feſt, 
15 Nen Thron der ſchoͤnen Tugend zu ſtuͤtzen; welch ein Entzuͤ . mn 

fen fühlteſt du, eine ſolche Scene zu ſehen! welch einen Eiſeg 

fiblſt du, ſte zu beſingen! ſie am allererſten zu beſingen, und 
| Marc die Seelen der Menſchen zu ſenden! Und wie leichte 
Nerd fie durch die Ibrigen geſandt, wann ſie aus unſern 39 
ignen herkoͤmmt? Ja, du haſt auch nicht vergebens ge. 
ingen: Philander hore, Lorenzo fuͤhlt dein Lied. Lorenzo 
fihlt es, oder ſonſt iſt Er, und nicht Philander, todt. TLe⸗ i 
den! ſey, was du willſt, gluͤcklich, oder unglücklich; aber 50 
imm nur ein ſolches Ende! Dahin nile, meine . . 
Da ſammelt euch, und brennt. = + 
lacht ihr; o arme Sklaven eines pulſes eu eures « hüpfenden = 
Votes ! ſo, wie der es uͤber euch verhaͤngt, vergnuͤgt oder miss. 
ergnuͤgt; triumphirend oder verzweiflungs voll? — Lacht 
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== . -  vielmehr weinen ſollfe, - 3 
IC. 37. J.. ein witziger Kopf zu ſeyn. , Der Name 


dwioache der Wie binwiederum zur Vergeltung ſeiner Dienste 


* 1287 
. rede ſeiner Satiren ſagt, mit Recht zu einem Scheltworte. Ebt 
72 


dee e, e econ. ene 


WADE ein ſehr gweydeutiger Titel geworden, ſeitdem ſich einige, thi 
—_—_ _ einfaltige, theils boshafte Elende denſelben angemaaßt, wel 
I WW den Witz, (wofern der ihrige noch ſo zu heiſſen verdient,) 
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© 495 aan zu der zwiyrean"Na<hk, =. 
Smile on; and prove your Miſery by your Smiles. es. z 
As Smiles miſtaken, What Tear half ſo fad?” 
Is it your Pride? Would you. be prais d for chis? 
| © Scorn'd be the Man, who thinks himſelf à Brute; 

___ Aﬀeonts his Species; and his God blaſphemesz _ 
Mie Laugher, at whom Pity cannot laugh; 
8 Scorner of All, but what, deſerves his Scorn! 3 
Who thinks it is Ingenious to be Mad. 
Aud is quite Fool enough" be a WII. 
Wiss ſpare not Heaven, O Wilmington! — nor Thee 
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tee gelechtſcher Poet ſagt: 55 on 
een $6 eee, ug ut iy geh ye: 
„dee haet ov Brove deen xaxoy. 
Der Nart lacht, wenn auch nicht zu lachen iſt, 
AuAnzeitigs Lachen iſt ein ſchrecklich Uebel. 
Aber kein Gelaͤchter iſt unzeitiger, und alſo auch keines et 
ſchrecklicheres Uebel, als das, welches unſer Dichter hier l 
fammerns würdiger, als Thraͤnen, nennt; wenn der Narr ode 


der ſtarke Geiſt, da lacht, wo et nicht nur nicht lachen, ſounder 
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witzigen Ropfs iſt ſchon faſt bey allen geſitteten Nationa 
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Ausbreitung des Unglaubens und des Laſters gem ts brauc 
Befoͤrderung ſeiner Wahrheit und Tugend verliehen iſt, ourd 
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bereichert und. erhdhet wird. Eine ſolche Auffiihrung mat 
den Namen eines witzigen Ropfs, wie Young in der Vol 


dieſer verebrungs win dige Dichter, der ſich von den meiſ 
durch ſeinen großen Ueberfluß an 
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Anhang zu der zweyten Nacht. . 


jur fort, und beweiſet durch euer Lachen euer Elend. Welche 

Tiraͤne iſt halb ſo traurig, als ein unzeitiges Gelaͤchter? 

Seyd ihr darauf ſtolz? Wollt ihr dafuͤr geprieſen ſeyn? Ver. 

achtet werde der Menſch, der ſich fur ein Vieh haͤlt; der ſein 
Geſchlecht beſchimpft; und. ſeinen Gott laͤſtert; der ſchnoͤde 

tacher! uͤber welchen das Mitleiden nicht lachen kann; der 

Veraͤchter aller Dinge, außer ſolchen, die ſeine Verachtung : 
verdicnen ! welcher es fiir ſinnreich halt, toll zu ſeyn, und voll! 
fommen albern genug iſt, ein witziger Kopf zuſeyn. Witzige 
Kipfe ſchonen nicht den Himmel, o Wilmington! - noch dich. 


tem Witze, und durch die edelſte Anwendung deſſelben, unterſthels _ 
det, hat wider jene raſenden Witzlinge, die oft mit ihrem fre⸗ 
velnden Spotte den Himmel ſelbſt nicht ver ſchonen, faſt in al⸗ 
len ſeinen Werken geeifert, und ſie mit ſeinem weit ſchaͤrfern 
Spotte beſchaͤmt; wenn ſie anders zu beſchaͤmen find. 
Ich will hier noch ein Paar Stellen von gleichem Inn halte 
aus andern Scribenten anführen. — Cowley ſagt bey einer 
Gelegenheit, da er ſeine Empfindungen bey der Beſuchung ei- 
be nes Tollhauſes beſchreibt: »Wenn man es recht erwägt, fo _- 
it der gaͤnztiche Verluſt der Vernunft weniger beklagenswerth, . - © 
als die gaͤnzliche Bet derbniß der ſelben. Ein genauer Beurthei?»ꝰ⸗ 
ler der menſchlichen Segensguͤter, des Reichthums der Ehre, 
der Schdnheit, ja des Wikes ſeldſt, ſollte mehr den Mis brauch, 
als den Mangel derſelben, bedauren. „(Vol. II. p 705.) — B ß 
tot le bel· eſprit et Limpiet ſeront ſy nonimes; heißt es in e AR 
Eſſai ſur les Mœurs; (Patis 1756. deſſen ungenannter Berfaſſee® 1 
der Parlamentsadvocat Soret iſt.) — Eins von den {duſt ——_S 
Sinngedichten unſers Logau iſt dieß: (B. V. S. 29.  _—_—_—— 
Vielen iſt viel Witz gegeben 
Diieſer ſelten noch darneben⸗⸗„k ET 
9.38.1 Witzige Koͤpfe ſchonen nicht - -noch dich, , — In ae 
bh dieſen Verſen ſcheint mir nichts des Poeten uͤnwuͤrdig zu ſeyn V—= 
eisig als der Beſchluß. Das Lob des Wilmington koͤmmt hier woh f; 
wal zu unerwartet, und wird, wegen des Juſammenhangs mit dan == 
ua vorhergehenden, fur einen Menſchen zu gro. 
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») unter d dem Namen, Nar⸗ geweſen it, wie der 2 
eta, berrauert der Verfaſſer von Young's Lebensbeſchrt⸗ 
ſeine verſtorbne Stieftochter, bung in der brittiſchen Bio! 
che ſon mit dem Sohne des graphie behauptet. — Die 
es Palmerſton verlobt war, reiſten, in der Geſellſchaft ihre 
. "M den unſer Dichter Philander Vaters, nach Frankreich, un 
__ 7 meant , und deſſen Tod er in ſei- dort ihre Geſundheit wiederhe- 
ner erſten Nacht ſo ruͤhrend zuſtellen; aber beide ſtarben in⸗ 
: 1 und praͤchtig beſungen hat; terweges. Dieſer Umſtand c 
* £2 wenn nicht der letzte vielmehr klaͤrt das, was in der folgenden 
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iche Liebhaber: in dem beſchwornen Augenblick einfinden, 


ankunft mit meinem Juuimtr. e 
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Narcifſa: 190 "wird, © De. 79 im 3 der ſechſten , : 


Young ſelbſt ward auf umſtaͤndlich betl Sie war 
x mit einem ſehr f fin ne. gebohrne ; afin bon | 


lihen higigen Fieber befallen, Licchſteld, die Schweſter des 
deſſen ec im Anfange der zwey ⸗ Grafen, dem die fünfte Nacht 


ten und der ſechſten Nacht 3 iſt, und die Wittwe 
erwaͤhnung thut. Bald darauf des Oberſten Lee, der vermuth- 


ſard auch Lucha, ſeine Gemah⸗ lich zu eben dieſem Geſchlechte, 


lun, deren Tod er am Ende der (deſſen ene Ae 
, f gey n 14 0 d 8. i 


ufden 3 nur 
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Wo s Einbildung wahnſinig herumirtt erwuchs ih 
abermal zur Vernunft, dieſem vom Himmel an- 
v ge ihe im Menſchen; und ſo genau, wie ſich art. 


hate ich, zur beſtimmten Stunde, Nam IR Sufam-. 82 
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25 oe But chief 4-- own the ſolemn lay 


a COMPLAINT. Walz 


Tout notre. mal vient ge ne pouvoir etre ſeuls: 


| © |: ff die beſte;Geſellſcafty. (Bay: Ife 1X.249.) 
a hoc ſolitude ſometimes; is heſt ſociety. 
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-0! Loft ccd ct aq nl . 
"Loft to the noble Sallies of the N 
Who think it Solitude, te. WARE A 


— — high! 

Our Reoſon, Guardian, Agri, and our, 4 | 
| hep asdf FhUgwhhy, Othbrs moſh, 
1 All, ere long, hall 59 NN | 
"How dreadful, Then, to irſeet them all alon 


eee eee N W 
C8. 68. O wie ſhe hen duet ; - allein zu ſehnl, 
de- Ia le jeu, 
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luxe, la. diſſiparign, le vin, les femmes, Vignorance, la.mediſance 
r 705 de apa et de Dice — Ch. xi. 
Es iſt bekannt, daß der er erſte Scipio African 
= Nunquam fe minus olum DP A cum ele und 
beym SEGAL heißt dieß, magnifica vox, et magno vixo a0 fl 
piente digna, Of, III. 1. — Milton! drift denſelben Gedanken 
72"datth 8 deu Schein ⸗Wider ſpruch aus: »Die rn | 


"Dieſer ſamkeit, der Mutter der Gedanken, - "FR 
nennt, werden oo on einem engliſchen Poeten, in Sag) vey 

auf dieſelbe, einige der vortrefflichſten zaͤrtlichen Gedichte 

1 — Neuern, und zuletzt auch das gegenwartige, als 


ihre Erfindung, eee ee 
Va IV. p. 235-) | 


That wept Narciſſa pawns and. and. gay; dl +: 


| wah 52 „D $i 4p her {a 


"2: 5 hl 5G While you Nene the e | 


| \* 4b; x Hh Droway midnight ceas d to auh; 
zue ſkarry boſt put back the N een 
eig Ade their harps evn Seraphs flung ei | 


SC Le ciel cnet be 9 Emſumkelt! das 
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AR; FY "'Abgaiſh left the pathleſs wild; # ooh 5 | 
d cited melfocholy fmil'd; in en te 
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„ Fohear thy feet complaint, o Wi, 


zu, das die * 4 ATE bewelnte: 
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zNacht.. 7711 jr „, 
DO wie ſehr ſind diejenigen der Tugend, wie, ſehr allen 
männlichen Gedanken, allen edeln Aufwallungen der Seele 
abgeſtorben, die es fir Einſamkeit halten, allein zu en 
9 ſiie Geſellſchaft! Ogre und hohe Geſeuſchaftr Une 
Vernunft, unſer Schutzengel, und unſer Gott! Dann 
ſind uns dieſe am naͤchſten, wann Andre am weitſten vonn 
uns entfernt ſind; und bald wird Alles, auſſer dieſen, vnn 
uns entfernt ſehn. Wie ſchrechüch iſt es alsdann ſe 
ganz allein zu finden z ihnen fremd! unerkannt! ungebilligt “! 
* * K * 7 7 N 2 oF ent wy" | Ito | ; 
die trauervollen Saiten ruͤhrteſt, rauſchte die Finſternis mic 
ihrem ſchwarzen Fluͤgel dir Beyfall entgegen. Die Angſt ver⸗ 
ließ die pfadloſe Wildniß; die graſliche Melancholeo laͤchelte; 
die ſchlaͤfrige Mitternacht hoͤrte auf zu gaͤhnen; das Sternen⸗ 
heer trieb die Morgenroͤthe zuruck; ſelbſt Seraphim legten ihre 77 
Har fen weg, um deine ſiiſſen Klagen zu hdren, o Noung / 
B. 9, 10. *O ſuſſe Geſellſchaft! - - und unſer Gott!. | 
Wenn Epictet beym Arrian die Allgegenwart des hoͤchſten 
Weſens beweiſt, ſo ſagt er unter andern: Gott hat einem e⸗ 
den ſeinen eignen Schutzgeiſt zum Aufſeher zugeſellt ; einen Auf⸗ 
ſeher, der ſich nicht ve i noch hintergehen läßt. Denn 
welchem beſſern und ſorgfuͤltigern Wachter haͤtte er jeden von 
uns anvertrauen koͤnnen? Wenn ihr alſo eure Thuͤren ver⸗ 
ſchließt, und drinnen alles finſter macht, ſo ſagt deßwegen ja 
niemals, daß ihr allein ſeyd; denn ihr ſeyd es nicht; denn 
Gott iſt drinnen, und euer Schutzgeiſt iſt deinnen .. 
| Kat brirgowov ddr waghruoe, Thy Gxdirh Ialtova, xd! gag s e QDurdr- 
mem &urdy kur, xat TETOv kroluyroy nal Enaganoyivor, Thi f anne 
elf r N A lhe wagadidwnrs uv d uv de br 
 wuloyry TH; gas y d exbrog lden morourss aαα wnitrore Me 
vue ri ub, , 8; 1p b5i* AAA Je Iviev is, nat © vutreges di- 
_ wy dt, Lib I. C. 14% e hep 37 
[V. 6: 15. J. einen Vierten wuͤnſchen, ſp iſt es ein Freund. , — 
Hr. Bodmer hat von dieſen Gedanken einige in ſeinen Noah 
genommen, wo er den Sipha in der Beſchreibung ſeines ein⸗ 
. ſiedleriſchen Lebens ſagen laßt: (Oeſ. IV. 322, U. f.) 
Tebendig von dem Geſchlecht der irdiſchen Menſchen geſondert; 
Per darum nicht allein, nicht hober Geſellſchaft beraubet z ..... f 
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r m COMPEAINT. Nights 
wos woo then wel them; bind them en 
» 8 : To win thy Wiſh, Creation has no more. 1 | 
or if we wifh a. Fourth, it 1% gendes, 4 bo 
0e, Friends, how mortal! Dung vous the Def.: If | 


2M „Take Puozavs to yourſelves, ye hs Here! 
e at fair Fortunes Fountain. head; | - 20 
And reeling thro the Wilderneſs of Joy; 
Where Senſe runs ſavage, broke from Reeſe's Chin, 
And fiogs falſe Peace, till ſnotherd by the A 10 
I My Fortune is unlike; unlike my Song; ; 
| -” Valike the Deity my Song invokes. NS Ne 
I to Days ſoft-ey'd Siſter pay my Court, 4 
NE (ENO Rival!) and her Aid eee 
B Now arte THIS in Suecour to the Muſe, 3 
1 4 ys | * * ff » inn * b 50 * Ton 
N bhi get i mich, und wich ihe von Un. 
0 


3 Konnt' ich mehrere mir — gewiß nicht edlere — wünſchen? 
. ROE 24 Vietten, ſo wars "© Frenad, bl war es mein 


v2 927 ke. 21; y busch dieWildnif der Freude hüntaumelt — Die 5 

il . Bell hat vielleicht Hr. Wieland in Gedanker gehabt, da er in 

AU keiner Briefe e e ee e a 0 

2 Ort beſchreibt, : 

3 — — — — imo ewige Selm 1 

„ Duc ble Biſdni bos Lien, des 5 Gimme ancingdent , 1 

's ACS m Ml: „ YE "4 

(8.20726 28.7]: 7 «den "= die Muſe zum erſtenmale anfleht. „- 

THE Das Bild, welches in der Meſſiade von einem denkenden | 

—Weiſen gemacht wird, iſt auch das Bild e Dichters: 8. 
EE AE, Geſ. VIII. 44147.) 

| "wo wenn ein Weiſer in diefen und ſeinte Unſterblichtet wer 
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5 Von den Uneinſamen fern, mit des Mondes Diiften zum Walte 
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dach ſnd er des Bag d; geh., 
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Behaltet nur den Phdbus für euch, ihr von ſeinen 


Stralen erwaͤrmten Dichter! die ihr, un der Auel d 


taumelt; wo die Sinnlichkeit, nachdem ſie ſich von der 


heitern Gluͤcks berauſcht, durch di bie Wildniß dex fern a 


Kette der Vernunſt 19 — 1 wild herümſc weift, und ; 


fal{he Ruhe ſing, bis fie. vom eichentuche,orſticft wird; 


Ganz anders iſt mein Gluck; ganz anders mein Geſang; 
ganz anders auch die Gottheit, welche mein Weſang anruf. 
Ich, Endymions Nebenbuhler, verehre die ſanſthlickende - 

Schweſter des Tages, und ſlehe ihren Beyſtand anz den 
* enen DIS os Ea 


VOID 4s Ad 


M 7. 1141+, 1180 43 git Du, 


Dich, Unelldllcher! denkt; Wie ihan 84 zu 0 Nie. ti. * 


Beßre, große Gedanken die ginhende S Stirne vol Wine ND 
Schnell umſchweben. , — 


Unter dieſe großen Obbenken ber b. rechne ich nacht de das nit. | 6 
folgende Lob-der: Her zoginn von Portland und die lunge An⸗ 
rede an den Mond. Denn obgleich beide voll von Witz und 


Poeſie ſind, und uͤberdem jedem Leſer des Textes durch den 


Wohlllang des Sylbenmaaßes mehr gefallen müͤſſen als ſie in 
einer proſaiſchen Ueberſetzung gefallen konnen z obgleich die An⸗ 
rufung im Originale dadurch mehr Wahr ſcheinlichkelt hat / dag 


der Mond im Engliſchen, wie in ſo vielen andern Sprachen, 
weibliches Geſchlechts iſt, und daher leichter / als im Deutſchen, 


ich ner ot 
60 buhle um ſie; vermähle dich mit ibnen; binde fie'an, 
deine Bruſt ; die' Schopfung hat nichts mehr um deinen 
Wunſch zu gewinnen. Oder wenn wir ja noch ellen Viet 
ten wuͤnſchen/ ſo iſt es ein Fkeund. Aby Freitde, e | 


unter den alten poetiſchen Namen, als eine Göͤttinn, erſcheinen 5 


kann: So wünschte ich doch, daß der Verfaſſer beide weggelaſ⸗ 


ſen haͤtte; weil ſie mit dem feyerlichen Tone / womit dieſe d 8 9 


anfieng, und nachher bis ans Ende fortfaͤhrt, zu wenig uͤberei 
ſtimmen; und weil inſonderheit das erſtere — fit 
einen betruͤbten Ungluͤcklichen, und fuͤr einen ern 


lehrreichen Greis galant iſt. — Vermuthlich dachte Pe. 5 
aha > an 2 2— No: 
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= m. COMPLAINT.” oils 
"i -*Thod,who gin mely bortow * Crues Form, 


Hug: madeſtiy furegb thine Own! O Thou, * 990 


Wg did thyſelf; at midnight Hours, inſpire! || 
5 why fol ON Tn 14, Patroneſs of Song? tu 
A Thou her Creſcent, The, thy Character 

. Aſſumes; fill more” a Goddeſs by the Change. 

5 moet 1 60 

Are there” demurrio Wit, who dare = 

This | Revolution. 1 in the” Wala inſpir d? * * 5 

ao, Ye Train Pizxian ! io the Lunar Sphere, 5 8 

„In ſileßt Hoür, addrefs your ardent Call 2 

Por Aid immortal: leſt Fer Brother's NE, 

She; Wirkt the Spheres harmonlſous, nightly 4 1 
"Thi mary Dance; and Hears their matchleſs oo 

|, _ | - AStidin for Gad dene to thoral Earls 51 ? 4/6 

Tronſinit it heard, Thou Silver Gusen of Hearn!” 

% What Tiles r what Name, endeatü thee. moſt? 

CYNVTHIAIC WII! or doſt hear 4) 

Wich higher Guſt, fair P* 5 of the Skies? 

= 3 that the, ſoft Enchantment calls. thee doe, 1 7 

ud $46 py 


. Than, of old Circvan Ct T's 
was 


„ AL N Duke. of Noyoll's Maſquerade; ci 
oe Poeſie, ſchrieb : Naung' s Nächte ſind vielleicht das 
S einzige Werk der hoͤhern Poeſie/ welches verdiente, gar keine 
„Fehler zu haben. „ — Allein, wie niemand faͤbiger, als Hr. 
. Biopſtoc>; iſt, dergleichen Fehler wahrzunehmen, und zu ber, 
uumeidenz ſo iſt auch gewiß niemand geneigter, ſie in einem ſol 
chen Werke zu set geben, und hierinn dem Urtheile des Brüyert 
u felgen : Quelle prodigieuſt diſtance entre un bel ouvragt, et 
__  ,n4nyotrage parfait au régulier: je ne ſai si n eſt encore 
eren 3 _ Il elt peut · tre moins difficile aux 
warentes defrencontrer e grand et le Wr bete 
date eee tes, 5 e n 
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Ein Larm mus, den ſon Nilton gebraucht hat, Nachdem 
2 e Ia B. des Verl. 9 das Nicht aut ber 
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Du, die du Wade Geſtate borgteſt xy und : 
deine eigne beſcheiden verließeſt! O du, die du in mitter! 
nächtlichen Stunden, ſelbſt hegeiſtern lonnteſt ¶ Sprich war! 
In bite nicht Cynthia die Schutzgartinn der Dichtkuniſt ) 
bon? Wie du ihre Geſtaltz ſo nimmt ſie deinen Charaktet7) 
Ia und witdj durch vieſem Wechſel, woch mehr Oö ttinh. 1 


35 | Girbtes widerſpaͤnnſtige Dichter; welche dieſr Verände⸗ 
Nnng in der begelſterten Welt beſtreiten durfen? Ihr Airb⸗ a 
inge der Pierinnen! richtet doch, in ſtillen Stunden, enen 
oaͤnſtiges Verlangen nach unſterblicher Hülfe gu Cynthi⸗ 1 
ans Thron ihr B eee daran, Sie führt N 
0 Fir jeder Nacht, mit den harmdniſchen Sphanen.deti ohr, 
(ichen Tanz auf, und Hort thr unvergleichliches ed en.. 
lied fur Odtter! dem {terblichen© re verſagt! O Fade bie 3 
Lone herab, dü ſilberne Kbniginn des Himmels! Rebe Ele 4 8% OO 
v5 „er wo Name ee dir am meiſten? Ehn N 
.atchene! Phdebe r Obertor dirlietir dieſe), 
p# yd des Himmels heiſſen ? Jſ das die ſanfte Zauber 
1 diebe dee eee 8 
e; renn N * adm 2 X der by e 
| I Abe des HerzoFs bon Norfolt Maskerade. 1 7 
as Wl ſchledenen Namen atig>edve}} fuͤgt er 1 Ober 5 1 
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The COMPLAINT. 


Boe Denne bon Henan Ranqve with des bring; 

' , "The Soul of Seng, and wiülper in mine Rar . Ne 

s © The'Theft divine4:0r initpropitions Dreams | 
E 5 (rer Dreams are Thine) trensfuſe it thro? this de 

f thy first Votery = But not thy laſts! ud % T Lurz 
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| git e aber bringe von himmliſthen der. SY 
0 ſen die Seele des Geſanges mit, und liſple den goͤtelichen 
Kaub in mein Ohr; oder geuß ihn in holden 9 Hs 
(denn Traume ſind dein,) durch die Bruſt deines erſtet 
Verehrers — aber nicht deines letzten; woſern . eie 3 
dener Nachahmerinn, alltzeit gitig biſt. , by 88 
Und gütig wirſt du-gu.ſeyn; gitig hey aun ſen, \ 
Gegenſtande des Liedes; bey einem Gegenſtande, d "FS 
vollkommen gleich jſt, ſanſt, beſcheiden, melancholiſt 3 2 48 
lich, und ſchoͤnl einem Gegenſtande, welcher mir ganz = — il 
eufgieng, und meiner Seele verkuͤndigte, daß es Na . 8 


war; eine ewige Nacht uͤber ihren thoͤrichten Hoffnun 
eine Nag einen Nebel, einen tödtlichern Rebel „ 
hauchte, als der war, welcher mich aus hilanders 
umwoͤlkte . Nurciſſa folgt ihm, ehe ſeine Gruft geſchloſſen it.“ 
Unſre Truͤbfalen hangen an einander; einzelne Plagen — 5 
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63 63, Unſte Truͤbſalen hangen * - dicht auf dem Buſſe 
ay D tread each other s Heel, heißt woͤrtlicher :. 
treten einander auf die ＋ * „Der ſtarke-und neue Ausd 
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 Noung hat eben die Wahrheit in feinem Gedichte auf die Jo⸗ 
anna. Pray [0 ausgedruckt: »Ach! die Truͤbſalen reiſen in 
Uinem ſtet ide hinter einander her, und hangen oft in 
"Eine ununterbrochenen Kette zuſammen. Uebel werden von 
Uebeln begleitet, und Sotgen von Sorgen begraben, bis Leben 
und Unglitf: Ein gemeinſchaftliches Ende finden. „ 
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un Juſſe nach. Ihr Top fille Sein/trauriges Recht gn 
und fordert den Gram der. fuͤr Ihn aus meinen om 
ſtroͤmte; bemaͤchtigt ſch der treuloſen, Ibm abſpaͤnn ig — 
nachten Thrane, oder chellt ſie mit ihm, ehe ſie noch nieder 


elt. Der Tov tam po oft daß er Schmerzen / nicht bloß 
verurſacht, ſondern/vermiſtht. Seine Schlage halten einen 


Vettſtreit um menſchliche Seufzer, und verwandeln Be⸗ 
"wy Ach Philander ! was war d 


ruͤbniß in Verzweiff 
Tod? Ein doppelter 
bedeutung, und eine Pein! Eine Drohung) und ein Schla 
Er ſch 48 gleich dem ſchwarzen Raben, uͤber meiner 
Ruhe, nicht weniger ein Ungluͤcksbote, denn ein Raubvogel. 
Er rief Narciſſen lange vor ihrer Stunde; er rief ihre zar 


Seele, bey dem Anbruche der Gluͤckſeligbelt, von der erſten 5 
Bluͤthe, von den Knoſpen der Freude weg; denen 1045 1 


die unſer ſchaͤdliches Berhaͤngniß, in dieſem uuhen En 
des menſchlichen Lebens, noch unverſehrt laßt. 


O die ſüſſe Saͤngerinn! und ſo ſchoͤn als fuß! 10 SPY Þ 
ls {<dn4und. ſo zärtlich, als jung! und ſo froh, als zartlich? 
und ſo uniſchuldig, als froh! und ſo gluͤcklich, (wofern hier et-. 
een ee Fang) ſo Width, Me; ms 5 
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[9.87 vi: 7 <1 ſuͤſſe Singen! * ene eis u ⸗ 
gendhaft. „ — Der Witz und der Affect, ind gar nicht auver⸗ 
traͤglich mit einander. Es iſt wahr, der erſte Anfall des Aſfeets 

t ſo heftig zu ſeyn/ daß er die Seele betaͤubr, und ihr weder 
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e brig lägt, über das, was iht begegnet, 


chzudenken. Sie fuͤhlt alsdann ihre ganze Freude, oder"the . 
ren ganzen Schmerz, auf einmal, und wird von der Laſt ſo zu 
Boden gedruͤckt, daß ſie ihr Gefühl entweder gar nicht, hee 
doch nur durch einige allgemeine naturliche Toͤne und kurze 
Ausrufungen zu erkennen geben kann. Sobald aber der Aﬀect 
von feiner Heftigkeit etwas nachgelaſſen, ſo weckt er ſelbſt alle 


a Befeſtigung ſeiner Herrſchaft, zu arbeſten. Er entflammt 
t Einbilduligo n — — 
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fuͤr mich; eine ſchreckliche wo : 
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Kraͤfte der Seele wieder auf und zwingt ſie, zu ſelnem Dienſte, 75 "7 
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0s. 4557 Mei rise e = yd: 1 U unn Ne 
fis ſchon in einem ſo hohen Grabe findet, wie bey un ſum 
Ws <6 Alsdann fangt der Geiſt an, (att den größten Scharf, 
une milk des flinſiin pitzfindigkeit, ſeine Empfindungen j0 
- -  -\gengliedern und ihren Ur ſachen nachzuſpüren. Alsdann ent⸗ 
Wo” 4 deckt er in der ganzen Natur und Geſchichte ähnliche Bilder WM _ 
und Beyſplele ſeines Zuſtandes. Und alsdann-wird er eben ſo WM. 
© __ 1 beredt, als er vorher ſtumm oder einſylbig war. Ju dieſer Ver: 
8 - faſſung iſt ein großer Theil dieſes Gedichts, inſouderheit der ge⸗ 
N -- genwirtigen Nacht, geſchrieben, worinn der Dichter mit = 
+ \melancholiſchen-Wolluſt ſeiner Betrübniß nachhaͤngt, und ſe WM. 
m dem ganzen-Neberfluſſe ſeinetz Witzes naͤhet, Seine untu⸗ W 
ER + Higen Gedanken ſchleich en nun, wie er oben ſagte, von der Still 
de Nacht geleitet durch die dunkle Hinterthuͤre der lange ver⸗ 
richnen gt uber das nunmehr oͤde Feld 5 
1 Vergangnen zurück, und unterhalten ſich mit den Geiſter 
ner abgeſchiednen Freunden. Er überzählt mit der ſorgfältig⸗ 
en Genaulakeit die Summe ſeiner-verlohrnen Reichthuͤmer; 
ein Gluͤck erinnert ihn an das andre; und jedes wird itzt fiir ihn 
c ein beſondres Ungluͤck. Hievon ſehen wir ein deutliches Exem⸗ 
pel in der Stelle, die wir hier vor uns haben. Indem der Dich⸗ 
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feder von allen andern unterſchieden, vom Gipfel des Wal... 


des herab, und ließ ihn allet Harmonie beraube! Alle ſeine 
Anmuth in den Wundern ihres Liedes vertilgt! Ihr lied 
{hmettext noch immer im meinem entzuͤckten Ohre z eda 
ſchmelzen noch immer ihre ſanften Tone, und durchbohren, 
(o daß ich ſie vergeſſen kante Hund durchbohren mite. 
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Geſang, Sch6nheit, Jugend, lebe, Tugend, und grebe! 
dieſen Haufen von ſtralenden Bildern unſers Geiſtes/don 
Blumen eines noch unverlohrnen Paradieſes! binden wit in 
Eine Glut zuſammen, und ſtellen ihn kniend dem Himmel 
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dice Elgnaſ ſje rere eg ein; then 


welchen man im Leſen bey einer jeden etwas inne halten muß ; 


ne Bilder, wovon jedes fuͤr ſich ſeine beſondern Reizungen 


bat, in eine praͤchtige Gruppe zuſammenſtellt, oder ſie, als rr: 
ſtreute Blumen von verſchiedenen glaͤnzenden Farben, in Een 
ſchoͤnen Strauß zuſammenbindet. Dieſe Betrachtung des Gans 
zen, das es verlohren, reißt die aſten Wunden wieder auf nd 
ecweckt ihm wieder einen Schmerz, der nicht viel weniger beftig” 
iſt, als der erſte, den er bey dem wirklichen Verluſte deſſele 
empfand. — *Und biefe'waren de ihr Eigen tham; aug 


war mein 3 u. ſ. w. 
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IV. 94⸗ 97. J! dieſen Haufen von ſtralenden Budern „kniend ff 
dem Himmel dar; , —, Hr, Bodmer hat dleſe Ver ſe in een _ 
Noah nachgeahmt, da em zum Siphe ſagt; (Geh. 4 i «1 
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Vanden wir oft in unſern ebe iniuſgendeniHazn 
In ein Gebund zuſammen, und baten ſie uns von dem Humm, 
Als die li:blichſte Gabe, die wir zu bitten vermochten. 
Ng T-$:94-98/ ]- - *vont Himmel errathen konnen. , — Otway 

_ 11: 46pt ſeinen Jaffeir in einem ſtarten Enchuſiaſmus der Zirt 
lichkeit vom weiblichen Geſchlechte bet haupt .ſagen; *O lie, Ml * 
7 bdenswͤrdiges Geſchlecht!⸗ „Engel werden {dn gemalt, un 

vi bir gleich zu ſehen © In dir iſt alles] was wir vom Himntelglay- 

benz blendender Glanz, Reinigkeit und Wahrheit, ewige Wonne, \ 
3 and tmmerwahrende Uebe. (Venice preſerved, At 1. K. + ) s 
| mm Angels are painted fair; to look like you: 
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= Wort, war, erhalt hier durch die Wiederholung einen he 
—_ ſondern Nachdruck, der durch den Accent, welcher durch die Ver⸗ 
W./ - 7:: fication dacauf fault, unterſtiiget und erhdhet wird. So wel 
muſer poet oft aus einem einzigen, dem Anſehen nach, unftuct: 
moeten Worte Vorthelle zu ziehen, und es zu einer Quelle von 
3 "neuen. Gedanken zu machen. Seine Einbildungkraft iſt 2 * 
— . kt; daß nur von ungefaͤhr ein Funken darauſ fallen darf, un 
deen Flammen zu ſetzen; und ſeine Seele iſt vom Grame ſo 
wund, daß die leichteſte Bertthrung einer krautigen Per the di 
* = empfimdli<h|ten Schmerzen verurſücht. fr 
ee Gleich blühenden Bäumen -_ - lag der {bn 
* Ns I 4 Uin, „ — Eben dieſes Wee Zower pom Eu⸗ 
x Pboxbus, der vom menelaus getötet würde, Es iſt dort i 
25 Ver ſen ausgeführt, welche dem Pythagoras we 
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dat; als hes Bote dee . 7 
mel errathen koͤnnen. Und dieſe waren qle ihr Eig 9 
chum ; und ſie war mein; und ich war — war! — hoͤchſt ſe⸗ 
ig; — ein feohlicher Tel des deſſten Elerds! Gen, 
acſeelte Koͤrper ſchwerer werden; Alſo wiegt das Gute, 
? verlohren, mehr an Gram, als gewonnen, an Freude. 8 
O ſccech blühenden Baumen, die ein Frühlingsſturm . 

gtuͤrzt, lag der {one Ruin, ini Tode e "oy oy 


ind „ * 120 KI. Wr IS : 1 * l ! £4 und * 85 "Rf 
W ti, (denn er wollte ſelbſt Eup borbus ene 
d, ner Harfe. Jang, Die Zeilen im Texte, vom 193. bis zum 106. KE 

ſind nicht viel weniger aumuthig und hatmoniſch; aber 
oy — — iſt noch 

hrender. * * Fs | ö Loads. nh 

lit- Why O 0 Tere, 23 l i eee 1 ie 1 2 2 
ky ted! Xwgw iv 0:0T0AS y nah, kvufeBevgev d ́ꝙi r . 

1 aden rugger, rn e Tres does , (> 115 
"RE: Na bt; A ping cnn . _ 


Ae (ti I Wavy pit 1 
N en gend 

. of Beg gen ergebe 4 re ent ya; "Oh * oy . 
eee onde , , = , Had XVIK'SS. 


th den ſchönen 8clinenden Sypdſltng d def far i by 


Welchen ein Mang, an einſamen Orte, wo 9 7524 Quellen 
Reichlich den Boden bewaſſern, mit fleißiger Wartung ergiehetz 
Sanfte Lufte durchſäuſeln ſein Kaub, und die a Sa. 


Aber pidgneh ergreift hn der Wirbel des brauſenden Sturmwinds 
Reißt mit der Wurzel thn aus, und ſtreckkibe ibn berroliſeer cure, 
Aſo fiel Euphorbhos. , '—— 
ope haf in ſeiner Ueberſetzung des legten $ ſes deyſ 
usdruck von dem Baume gebraucht, deſſen ſich Nou 
von der todten Narciſſa bedient; er nennt ihn, en — 
ann Ruin., « Mi 7 x. by 
It lies up-rooted from its genial bed FEY 
2111227 lovely rum now defied and dene 
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. . 2 1078 — Wider dieſe weiſen und 4 eelen, die (6 
Meiſter bon ihren Empfindungen ſind, oder, um richtiger zure- 
„gar keine haben; wider dieſe fand auch Statius n thig, 
— n ch wegen ſeiner Thraͤnen ber, den Tod eines geliebten, ob⸗ 
* gleich nur adoptirten, Sohns zu rechrfertigen; und die Verſe 
worin er es thut,, ſind ſo ſchoͤn, und ſchicken ſich a nl) 
>» der, daß ich ſie herſthen muß, (Syiv. Lid. V. 5.) 
3 . | 3 — Gans — Nunius fortaſſe, avidu que e * y 7 11 1 
£ £3 2 ane Dicor, et in lacrymis juſtum ex ile pudorem. 
1 e Wiſnam aufem gemitus, lamentague noſtra n 
FE 9 $ 401 O nimium felix, nimium crudelis, et l 
Imperii, Fortuna, tui, qui dicere legem . ro Wy bt oft 
. ES 'I Fletibus, aut fines audet cenſere dolendi, e 
FF * 3 * alk iacitat (hey) planQus. potius fugientia paß 0 15 
SY; . W Plumina devincas , rapidis aut Ipnibus obſtes, e 
* 8. 2 miſeros kägere vetes, tamen ille ſeyercs. 
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benswuͤrdiger im leben; oweirliebenewirdiger! Das Mit- 755 "0 
leiden ſchwellt die Thraänenſluth der Liebe, Und will der 
ernſthafte nicht einmal einen Seufzer entſchuldigen ? Vey- 
licht doch den ſkolzen Marin, der ſich zu weinen ſchaͤmt; um 
ſre unauf hörlichen Thränen, mur dieſe verdienen un 

Schamroͤthe. Me, d die thr jemals einen * lohren 
habt, ihr bedauret mich. 8 e 


Sobald ols der Glanz in ihren OP Saen inc i. 
font heller Tag den menſchlichen Blicken in truͤber Dem 

rung anbrach; ſobald als auf To Wange, dem Sitze vey f 
Frihlings, die blaſſe Vorbedeutung ſaß; und auf alle, die =” 
ſe anſahen, (8, wer konnte aufpoͤren, ſie ee, 1 


s 


"Al ry GUI 1191 36 C2623 
e f 8 838 15 illas repreſſimus. 
'Fp. LXIII. — Sacpe ſalva ſaptentis aucto tar 
temperamento, ut illis nec humanitas, nec dignitas deeſſet. Licet, 
uam, naturae-oblequi ; grayitate ſeryvata. Ad. Ep. XCIX, = 
525 et infinito dolore, eum aliquem ex cariſſimis amiſeris, 
| fici, ſtulta indulgentia.eft; et nullo, inhumana — — 
pietatem et rationem temperamentum eſt, N LE, 
et opprimere. A. Conſol ad Helv/ C. XVI. pA 


erzeugen un steten > - bibaucet mich, . 
Seio in eniri quoſdam durac magis quam fortis prudentiac „ 3 
qui goliturum efſe ſapientem. Hi yero videntur nunqum | 
in hyjuſmod?” cuſum incidifle. alioquit exchffiffet itis' fortuna 
ſuperbam ſapi tiam et ad cnt vv Vol Whey ye - 
"tos. Sin! Conſol. ad Polyb, C.XXXVILE Sg 


Was der juͤngere Plinius von dem Gem ande bes | 
Jundanus, nach dem Berluſte einer bento en Tochter, 
erzaͤhlt, das kann man auch auf unſern Dichter anwenden. — 
quidem ille eroditas et ſapiens, ut qui ſe ab ineunte actate 1 
altioribus ſtudiis arti * ſed nunc ommm, que 
audiit Bepe Wake Gxit, aſpernatur; expulſis ee virtutibugs aliis, b. 
pietatis eſt totus· Et telis eft pietas, cui igu 2 
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| Phu once had feen) with Haſte, parental l laſte, ang 
I fle ſnatoh d her from the rigid North, 
Herynatiye Bed, on which, bleak Borsa: eee ivy 
| And bore; hen-nearer--tq-the Sun; the Sun 


ret. pag her drgoping. than the e 


WI. ine * 


g = y'd. his wonted.Succourz nor with. wors n 


Lilies; Faireſt Lilies, not To, Fair)” 


Veen Lilies! and ye. painted Populace! 1008 
By dwell in Fields, and lead. ambroſial | Live; a7 
_ apd Ey ning Ts, your Beauties bathe, 

d rig the Sun which gives your Cheeks c 
We out-bluſh 7 mane. excepted) TY Fair; ebe a4 
i gladlier” grew, ainbjtious of her Hand, e 

Which often cropt your Odours, Inceale m 

To. -Thoight, ſo. af Ye lovely, F ugitives wn, 00h ni 
292k + * . 87 len Wein LN Comal 
ken 9 20. I bie Sonne, (als batte dif Sonne Ne 7 1 7 


) bemmte ihren Stral. „ — Es hätte dem Le So, 

| | natätlich und ubertrieben ſcheinen moͤgen, wenn Poet 
Mangel des Etnfluſſes der Sonne auf de Sefer ed 
| ciſſa einem wirklichen Neide zugeſchrleben hatte; vb er gleich, 


Auch e die ide dae A ee 


leben Einwurfe zuvorgefommen. | Petrapch bat in dem En⸗ 
£65975 g thuſiaſmus, mit welchem er von ſeiner geliebten Laura redet, 
| M he als einmal der 9805 ohne alle Einſchraͤnkung geſagt. 
: hre c e "= ede 
er fuͤllen nz. 
i 910 T@ rrectle dhe; the doyich eee 
e Wot” W N E 
3 = Se ha Naben eee 
: . i i act,» 5 11 wu: e 
Ig oy 0 4 — — — — e duo bei lum. $1; 16s 
1 Chan facto mille yoles invidis, al Sl. 
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Night * 


-(As. if the Sun could envy) cheeks his Ben. 120 


Wendung, womit er ſeine Klage vorbring, 
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wx 
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ach, 1 . 


Eo flog ich mit zaͤrtlicher mit paͤterlicher Eile, entriß fie; 
dem kalten Norden, ihrem Geburtsbeete, auf welches dep, 
rauhe Boreas blies, und trug ſie naͤher zur Sonne; die 
Sonne (als hatte die Sonne ſie beneiden koͤnnen hemmte 


k eben ſo ungerührt hinſinken, als die Glocken ee 
der ſchoͤnſten Allien, die doch nicht ſo ſchoͤn find!” - 
Ihr königlichen dilten! und du ſchoͤngefaͤrbtes Volk! die 
a0 in Gefilden wohnt, und ein ambroſialiſches zeben fuhrt, 


nge ausgeömmen) alle Schonen an frischer Rithe über 


eſſen; "ihe -waithſi frohlicher auf, voll Ehrgeiß von ihre 
Hand gebrochen zu werden, und für einen ſo reinen Geiſt ein / 
* Weihrauch zu ſeyn. Hom iebenswuͤrdigen 


gude Ne #8 bond lache 
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Alu ha faccia 3 — 5 


Cotanto Leſſer yinto hk diſpiacque. Fo? PRs 


as niemanden zu kuͤhn vorkommen, der ſich erinnert, daß wir 


Senger 


15 14 2981 ihr wuchſt fröhlicher auf 9 
ach dem Milron, wo er ſagt, 


Jade thte pflanzen befuchte, bey ihrer 
Blumen entſproſſen, und, von ihrer 


N a at her coming 


fa a toueh'd by her 6 5 5 ence — 


1 r llebenswi diam! „„ doch nith 
as "Der Wo fo rea Web eben 


n irons Goes, 
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NW 
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ihren Stral, pevſagte ühre gewoͤhnliche Huͤlfe, und fah ſie: | 
1 


rgen- und endthau eure Reizungen badec, und die X 
Eonne trinkt; wodurch eure Wangen glühen, und (die mei⸗ 


443 


05 ] vie iht „die Sonne trinkt ; , — Dieſer dne i 


uns oft, ſelbſt im gemenmen Leben; eben ſo kübner Medensatten 
bedienen. Anacreon ſagt, daß der Mond die Sonne trinte; 


md be, S ; rem Hen auf Ih 1 ; 


ſ inal hip on Sgt Besser 8 


n nuvoletto imstne ro ere; wd! . 9 
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a For Tranſport doſt Thou call on SN: n 45 I 
| Loxznzo? At thy Friend's Experies be"wiſes 7 1! 


1 4 broken Reed, at beſt; but, oft, a Spear; 2 £ 


Relenting rallies and wakes rey Woe: 


c. 45,46. *lehne dic nicht auf die rden , aber oft ei 


— wid Nhiifiah Md you? Gnhep'n h 
- Why not ſinile at” lim to?” You ſhare Indeed” 3 


Ne Wy 


His ſudden. Pa; but 4 0 his,conflant ban, Sea, 
80 Nad is made, nought winiſiers Delight, | 

Bat What his glowing Paſſions can engage; by 
And glo Wing Paſſions, bent on aught Below,” * 
Muſt, ſoon ot late, with Anguiſh turn the Shall! "wh wy 
And Anguifh, after Rapture, how . 
Rapture? Bold Man! who | tempts the Wrath ws, 100 
By plucking, Fr ruit deny'd to-mortal Taſte, 
While Herr, preſuming Om dhe Rights of 


= 2. 
F< 


Lean not on Eirthz twill pieree the to fle eat; rs 


= = „ 
— pI _— — 1 1 ad . 


On its ſharp] Point Peace, bleed, and Hops joxpires. 


. Turn  hopelels 8905 f turn from Her. . 
25 : ere 
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bet kurze gelt, und iſt vol Uutubez othe af, ii ene Blume 
und fällt ab. „ 4iob, XIV, z. .. 
[B.149 434]. * Entzdckei? Frecher Meusch ie e auf bie Hehe 
2 Himmels Anſpeuch macht. „ S. V. 198200. in du 
Nacht, wo dieß, ein verdeckter 3 gegen die gaͤttli⸗ 
8 Natßſchluͤſſe, und ein frecher Eingriff in die n 
Himmels, genannt wird. 


PW 


Speer, „ — Jeſ. XXXVI 6. „ Verlaͤſſeſt du dich auf den zer- 
brochnen Rohrſtab Egyyten.? welcher, ſo jemand ſich datauf 
lehnet, gehet er ihm in die Hand, und ret ſie. „ Und 


K 4 


— ö D 4467 
” 5% 


So | 


Naſt. Te 


Stehe Sſhih[qag esse 5 
cer erreicht! ihr lacht fur den Menſchen; warum nicht auch 
I iber ihn? Ihr abt zwar ſeinen ſchnellen Untergang wit 
| ihm gemein; doch nicht ſeine beſtaͤndige Nugal, Lak. 
Js, alſo iſt-der Menſch geartet, nichts bringt iþm Vers 
- | I gniigen; als was, ſeine; gluͤhenden Leidenſchaften erregen 
+1 W fann; und glühende Leidenſchaften, die auf 1 
gerichtet ſind, muͤſſen doch, Frith oder ſpaͤt, ſeine Luſt i 
f Schmerz verwandeln; und wie bitter iſt nicht Schmerz ni 
+ I Entyicfen! Entzifen? Frecher Menſch! der den gserliche 
WM Zorn reize, indem er eine Frucht abpftͤcken Will, die de z 


ſtetblichen Geſchmacke verſügt iſt; indem er {oh hienied 
auf die Rechte des Himmels Anſpruch macht: Forderſt d 
von jeder Stunde Entzuͤcken Lorenzo? Werde doch, mit 


6 deines Freundes Schaden, weiſe; lehne dich _ auf die * 


„ es ſie wird dich bis ins Herz durchbohren 
| i ſie ein zerbrochner Rohrſtab; aber oft ein 
ſen ſcharfer Spitze die Rute blutet, und die Hoffnung ſy. 
Kehret euch weg, hoſſuungsloſe Gedanken! kebret euch 
von Ihr weg: — Ach! die zurüͤckgetriebnen Gedanken am. 
meln ſich wieder mit rachgieriger e und wek⸗ 
kee Hinweggeriſſen E erden, nod 
A Gan e ww 93 NN dein 


wenn ſie tn in die Hand fuſſeten / ſo beach" er, . 


und ſtach ſie in die Lenden. „ C. XXIX, 7. 
Sboruche elne beſondte Betrachtung des Verfaſſit's oo 
" ſchen Deobachtungen und Urtheile (Zurich, 1757) 
e In meiner Jugend lehnte ich mich einſt zu ſtark ks. 

hr. Es zerbrach, und reckte die Spitze nadel förmig neben der 
Hand hin in die Hohe, Wie erſchrack ich ! Jede derſelben # 
mit überlaut zu rufen: Dachte ich dir nicht die Hand zu dur 
bohren? Von dleſet Zelt an machte das Gleichng der — 
Schrift von dem zerbrochnen Noh abe ＋ rp nt ein 

leich ſtaͤrkern Eindruck auf mein uͤth, * 

bea in dergleichen * fg tun. ö 
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die Seiten; wenn ſie ſich aber darauf le ria ſo bg 2 | 
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„ The COMPRAINT.. (ads 
. — apc: 4n/tby: bride Hoge)/4j 
And hen Kind my rj eee, Dr 
Add when! tigh-fivobrd' thy fref Ieh ning foys! 3%" 
And: whet!'Blind Man prondlinc thy 521 UMpIQe?" 
nf "Abd on #Forcign Shore; Where Strobgers wepr! 
= | Singers 10 Thee; add; Wore? furpriing” din. kz 
"48 "Stravgers to Kirfdhefs wept! * Their Eyes let falk 
N Flo] Tears; firange Tests; that ce Ge 1 5 
25 From marble Hestis? Obclütste, Tendernefb 8 Ma 5 


| 1 that calls: them more ee ride 
ſpire of Nature's loft Perluabonsieeld;, 7 .....1116 
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* While Nature meled, Superflition.: Yds, M4 
75 | That mournid:the Dead; md This nde : 
* 7 WT un 1517 hid 910 70 e e X 1150 h — in Their 


60 „iiweggeriſen zu werden mit beinen Lichta⸗ 
7 Te: = 04 33 war ſo ttau⸗ 
eig, wie der er Zundanus, welches 
„ T Plintus in dem vorhin angefuhrten-Bricfe teflage. = © triſ 
* * 2 acerhumque funus o morte ipſa mortis te mpus indi 
1 ! Jam deſtinata erat egregio juveni jam electus nuptiarum 
des zem nos vdeati. Quod gaudium quo moerore.muggtzim ct: 
Fez 0 ©, Wan erke den großen Nachdrucke der in dieſen und den 
feolgenden Zeilen aus det Wieder delung der Wörter, aͤls der ge⸗ 
wohnlichen Sprache des Affects, entſteht; and, (und,) womit 
3 85 einige Verſe hinter einander ſich 7 e 
. ” "i 30 wept, (weinten ;) Teas. en Tender- 
2 © 25 nels, (zärtlich keit.) rr Tb ++» 4. ta 15. 7 Ag. 
e 1 156. J Feemblinge fir die Jartlichkei. „5„— Es Kim Ehgl 
ſtcchen eine auch im gemeinen beben gebräuchliche Redensart, 
dei Fremdling für etwas: ſeyn, „ ant dl wer eech 
nicht bekamen ſchm ese 0150044 29 027 
Hs: 32.75 , 58-] *irynd{ihare Theanen, die von e 
= T2557, 58-7eupkj — Nicht wenſger wun der dar, als wenn aus 
n wa Felſen ein Bach bervorguellen ſollte. So drückt der Poet 


5 no 2 das burch” eine, kurze Ind eurdetlchg Metaphos oder Alle⸗ 


cle 
150 mand? an! 3 010 cad E n 12 e : * * 


yr ge, \ on 
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eRaFe. TH 1 {os 2 Ar 8 Ms. 
dein vaulger lenz a t fund in beider Bruut · 
ſunde! und da dich das geneigte Glu, mit heinem ziebha = 
ber, anlachelte! und da deine friſch auf bluͤhenden Freuden 
in hoher Farbe prangten ! und da der blinde Menſch, dem 
Glückſeligkeit vollkommen pries! und auf einem fremden 
Ufer ; wo Fremdlinge weinten! Fremblinge für dich, © 
was noch erſtaunlicher iſt ,. Fremdlinge fur” bie e 
weinten. Ihre Augen . raͤnen fac : 
wunderbare Thraͤnen z die von ſteinernen. Dora 45 = 
felten! Eine verhaͤrtete Zärtlichkeit! Eine Zaͤr ſchkeit mo 

durch ſie nur noch grauſamer, und, ber OE 
tur zum Trotze, geſtaͤhlt erſchienen, - nem die Natur 
kerſchmolz, raste der Aberglaube; jene 8 1250 
W und dieſer-verſa ihm ein Grab. 


7 2105 ate ei n 9 3 „ ol ga © 
. was onbers vielleicht Gelegenheit zu einem lane 
Gleichniſſe gegeben haben würde. 
Man wird hier und im folgenden einige {due Beyſpiele, 
einer feiner liebſten Figuren, namlich, von den 5 
finden; die beſtaͤndig ſehr ruͤhren und vergnuͤgen, wenn ſie fo 
richtig, wie dieſe, ſind, und-wenn.cig..Dichſer ſte nicht: — . 
zu ſuchen, ſondern in der Sache ſl * finden 28 55 
Verhartete Zärtlichkeit; — Jbre S euf3er ent; 
Wut; — Die Gottloſt geit des hellſge 3 5 — 
frommer Srevel; — —\perwagne Surcht z u. n 
[ B. 162. 46 200. 1 Die bitcern Klagen, welche Hot an die 
. ſen Stellen uͤber die heiligen Unmenſchen erhebt, deren Aber ⸗ 
aube ſeiner NJarciſſa ein Grab verſagte, = auf Staub er „ 
war; ſind denen Vorwürfen, welche actantius den 
heidniſchen Verfolgern der Chriſten macht, ſo — > 
als jene Barbaren ſelbſt, vb ſie gleich Chriſten ſeyn wollen, 
Wut und Blindbeik den letztern gleichen. — Quis-Caucaſue, 
quae India, quae Hyrcania tam immanes tam e Are ag un- 
quam beſtias aluit? quoniam ferarum ommium rabies uſque ad 


rentris ſatietatem urit, fameque ſedata protinus conquie- 
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Te OI» Nemo hujus tantte belluae imminitatem 5 potelt pro 
bono a gt” / 1 Ty 
| "> L344 nn 3 3; +4 79 7 6: TOC S197: 3% 208 : | 


* * | 
; N 
* * 7 
- S% 4 * 
— 


„„ 


. 


"24 
5 » 
* , 
0 


3 Sighs incenſt; Sighs foreign to the Wil, 
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Rh 8 2 1 ſes ungdtclichen und unmenſchlichen Etfers, die wegen ihrer 
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| Te COMPEAINT: | Fights 


| Their Will the Tyger fick'd;/outtag'd nene on 
_— the <urſt'Ungodlineſs of air n 


e e Spirit i W 420001 
1 30 bli Embtsee : 799? Sol IR) 
wg Pang rg ee bak. em 
Wins the Charity, of Duſt,'to Tread | va. 5 (990/003 
Ger Duſt? 1 2 Charity their Dog enjoy. | wy 
What could” T do? What $yccolir?” "What Reſource? , 
Wh pious « *Sacrileg' e a Grave 1 flole; CON TOES 


„ 4; 
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1 impious Het chat Grave, L Wrong d; V1 0 
118 on utys Coward i in my Grief?” 3 
19 „0 
Kore ke e Murdere er, thin Þ Fred, I crept, . = 
. 6 42 8 8 n 


_ 5 Gahia eſt lee 


terram martuis denegaſſe Din 
Lib. V. Cap. 11. ag nn nn Ne 0 
e e ward vom Tieger - + als ber Sturm 
nns digt, deym Dirgik, zum Aeneas: (Aen. n 
uf 4 1 VDauris genuſt te cautibus horrens 
92 r Hyreanaeque adm6runt ubera tigres. WY 
ra' nennt, beym Claudian, den Rufin, prodigi um — 


ant 24 


— In Riifn. 1.00 


gen 4 Weit wuͤtender und 
| gene — als oder das c/o 
ieee fierce and more incxorable- fir 
Mg. 38 Fo. i org 1g 4b: i 
e Goteloſigkeit - - verſteinerte die 
E feurigen und pathetiſchen Rebe des Nico⸗ 
ef der Meſſiade ſteht eine Beſchretbung die- 


2 1 — Fig | 
©, Vortrefflichkecit neben jener einen Platz verdiente, und die ich . 
er 2 va Loben ihrex Lange ungern weglaſſe, Man ſehe daſelb 
DLV. * bas Umoſin v4 von Staub ve. ,— Palveris « exigui au- 
3 * LOWS) 


Py eee Jp m 3 7 
Ihre Seufzer entzuͤndeten nur Tur: Sea her, ds 5 Og 
dem Willen fremd waren! Ihr Wille war vom Tiege 
qt, und kobte wilder , als der Sturm. Denn ol die 
verfluchte Gottloſigkeit des helligen Eifers! Indem 8 5 
ſindliche Fleiſch erweicht ward, ſs verſtelnerte der Geiſt 
pelcher im Schooſſe der blinden Untruͤglichkeit e 
worden, der geheiligte Geiſt verſteinerte die Bruſt; und 
. hgte das Almoſen von Staub, das über Staub gebrei: 
et werden ſollte! Ein Almoſen, das ihren Hunden zu! 
ird. Was konnte ich thun? Was fur Hulfe ? Was fur Z 
ſucht? Mit einem frommen Frevel, ſtahl ich ein Grab; 
ni frevelnder Frommigkeit beleidigte ich dieſes Grab; 
elfertig in meiner Pflicht; verzagt in meinem Gr 
Jc ſchlich mit leiſen ſchwebenden Tritren, meht ihrem 4 
. 0 8 118 111814 85 E; 421282 ov det) 
. 172. 1 Wit * frommen Frevel, — Pane 
ſetzte Begriff der Woͤrter pious. und Piety, iſt ſchwerlich dur 
ein einzelnes deutſches Wort a eee denn ſte be Ll 
” b we. thre lateiniſchen Stammwoͤrter, aufſer der Liebe 7 - 3 
| welche wir eigentlich nur Frömmigkeit nennen, auch die e 
1 gegen die naͤchſten Anverwandten, welche ſich bey diefer 
. Kg * 3 ſehr zeigte. — Faſt eben ſo iſt ln ee 
* ih den Weste Sacrile chaffen, das"von'aller"Entweihyngen —@ 
iligtet Dinge g raucht wird, Das deutſche, Rirchent and, 
einen zu engen und eingeſchrankten, und das Work, Frevel, 
t, einen zu weiten und allgemeinen oy Ju ſolchen Fallen muß 
1 man, 'Meynung nach, mit dem zufrieden ſeyn, was dem 
1 Originale am nachſken kömmt; zumal, wenn der Zuſammenhang 3 
| mit dem Uebrigen die Ideen noch naher beſtimmen hilft. 55 * 
Da Antigone, beym Sophocles, ſich entſchließt, den — ws 
nam ihres Bruders, trotz dem Verbote des Rreon, zu 
as . ſie einen ahalichen Ausdruck, (B. 74.) 
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cn 8 774 174. Tete in meiner Pflicht - 8 
ch dale haͤtte ſich keinen bitterern Vorwurf machen konnen. 
ſt 85 war eilfertig in ſeiner Pflicht; in deren Erfüllung man he- 4 
dachtſam und ſorgfaͤltig ſeyn muß: Er wax verzagt in einem 
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EET How, durſt-L dread bs - 0 
Wnile Natüreweloudeſt Dichter Lobey dtn +42 11), 
x; Pardon Necelſity; 'Bleſt Shade! Of Grief e 1 
And Indignation rivel Burſts L "poutdy - 2144 1301901 1% Bip 

| Half-execration ming led with my Pray r; 45 I 4 x 
aden ar Map, Phil Tie ec bed ume go 
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© ance 1 CSroE) 3 17 4 Grave. > 
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lr. 8 1 die Wolken W Möge 
Ein ſtarker Affect macht die kuͤhnſten Oyperboln natütlich. 
_ In Shakeſpears Samlet ſagt Zaettes in einem hefilgen, 
obwohl nur nachgeahmten, Schmerz, da er ſich, in das Grab 
ſtuͤrzt, in welches man den Leichnam ſeiner Schweſter gelegt 
E x hatte: Nun haͤufet euren Staub uber dem Lebendigen 
dem Todten auf, bis thr von dieſer Ebne einen Berg * 
1 Habt, der uͤber den alten Pelion, und das wolkenhohe Si 
5 des blauen Glymps empoc ragt. „ (Ad V. Sc. 1. > 
"WE 1124 b. Now pile eee ene — 
Dill of cus flat a mountain Nene nadel 1. 
TT oertop old Pelion; or che Tyiſh. heal 10 2 44 
. 2 Of blue OH rt. —— . 


"A T80.] - - *ihre Feinde zu begegne die Feinde 
IN deren laucſters Befe amen 


182, ] Verzeih es der Nothwendigkeit, feliger Schatten !, 
7 Biß veranlaßte den Dichter ohne Zweifel, das, was Virgil 
IP , on der zirtlichen Unbeſonnenheit, (dementia,) ſagt } wodurch 
3 ſich Orpheus ſeiner Eurydice ee mon 
3 „ TIP. ee wt ee 


* - " * 1 
0 — 9 . ©» % . l - "of 4 
4 * 189 - * . 1% n wt "7 
* , F : 
25 . : * 
R _ F 


* a 4 
N 8 
i 
= 


FT 


| dr als been Freunde,gloich5 und} mitteendehelhs Fin- 
N gernif tief eingehiille; murmelte ich meinen letzten Seufßem 
Jo murmelte, was billig durch Ihre länder wiederhallen 
ez und ſchrieb den Nayyen derjenigen nicht auf, deren 
Y MW Grabmaal die Wolken durchdringen müßte. Verwägne 
$0 Furcht! Wie, erkithute ich mich doch, ihre Feinde zu ſcheuen, 
deni dich en la lautſten n Befehlen der, Natur gehorchte! le 
ei es der Rothwendigkeit, 0 feige S S Ich {i 

5 tete wechſelsweiſe Stroͤme don Gram uftd kkwvillen aus; 
ormiſchte halbe Vertwünſchungen mit meiner Ardath, 
crqrimmee über den Menſchen, indem ich ſeinen Get 5 
betete; misgoͤnnte dem barbariſchen Lande ihren benen 
Staub; ſtampfte auf den verfluchten Boden ; und wünſchte, 


mit einer Menſchlichkeit, die meiner Narciſſa verſagt 


he allen ain, 1 n Mees 


un 2 be * IG IIS > - 18 * . 


Ky N \ Tens gem Gt 0 f of 


Ri ange 


Oy 
hats 
M, 8.148769. 4 Wie fic wohl nicht lache emals ein Dichter in 
, einem gleichen Zuſtande mit dem unſrigen befunden hat; ſo 
gt wird man auch ſchwerlich eine ſolche Beſchreibung antreffen, 
wie dieſe ganze Stelle iſt. Sie kann zu einem Beyſpiele des 
: _ allerjtarkfien Pathog,und der jenigen Art des Erhabnen dienen, 
von welcher Longin in dem ſon" oben angefuhrten Capitel 
|  Tedet , und wovon er an der. {dnen. Ode. der Sappho ein 
| Exempel zeigt. Wie dort die hauptſächlichſten Zuͤge einer wits 
; tenden Liebe mit den lebendigſten Farben geſchildert ſind; ſo 
| "yen wir hier die heftigſten Symptomen und Wirkungen ei⸗ 
es wuͤtenden Grams mit den emphatiſchſten Nusdruͤcken be⸗ 


ſchrieben. Alles iſt Ein Affect; der ſich aber hald auf dieſe, bald 


a auf jene Art zeigt. Erſt bedauert er den fruhen Tod ſelner 

; Narciſſa; drauf ergrimmt er uber die heiligen Unmenſchen, 
by welche ihrem Leichname das, was ſie ihren Hunden goͤnnen, ein 
il WF wenig Staub verſagten; dann wendet er ſeinen Zorn don ih⸗ 
q nen auf ſic<'ſeibſ| , indem er ſic einer zu großen Feigheit bey 
| 
* 


2 Begrabniſſe anklagt; dann kehrt er wieder mit vermehr⸗ - 


ter Wut auf jene zuruck; 8 t . 
en und all ſeine Wort abe. wb ; 
\ e 1580 
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{oa The COMPRAINT: 5 
. 25 — Reſenement-intd/Guilt? What Guile, oP 
| n equal Violations of the Dead??? 177 
The Dead H0Wii8atted! Sübted i the Duſt 

Of "this" Fi b. lab’ Fort, eredt, divine! an 10 
Thi lea nale weſeltfe Koe of | os ein dart 
. 1 ods ks wear, who 2 Ext 
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When Arikes, ys ey Motive. that enn —— firms 
When Mon, con wreak. hie, Rangour .upcomraud,.... 
 -_ R Hurb on Inſalt and III-will ß 


E F, Splees: o D the Daf of Innocence; 10 


1 i 4. ne Tian” e ech . 757 209 yon 


. 189. « Gldht meine Empfindi(hbei{bis zm Sade d ic 
Sunde ann 1c, „ — Der gewaltige Schmerz harry den 7 5 
lichen Vater ſo hingeriſſen, daß ec in die Suͤnde fi 

Der heil. Jacobus warnt, inden er vom 1 * 42 det 
e redet? »Durch ſie loben wir Gott den Vater, und dutch 
fluchen wit den Menſchen; nach dem Bilde Gottes gemacht. 
Einem Munde gehet Loben und Fluchen. C. III, 9,10, 
| . ike” die Suͤnde derer war unſtreitig weit groͤſſer, die ihn dazu 
noͤthigten z die durch ihre Botz heit das Bild Gottes an i ſo 
ſehr vertilgten, daß ſte mehr unter die _—_ als we die 

ta Menſchen, zu zählen waren. u m 093446 3 bi: 
. 100, 91.3 Die Wiederholung det letzten Wotte il 1 bl 
85 kleinſten 8 4 We des Gedichts; aber auch eine vor 
8 denen die in einer Ueber ſetzung, wegen der Ver ſchleben heit in 
4: 208 er; Wortfü tfugung der Sprachen, leicht verlohren gehen können. 
m ſie hier 3 vhs erhalten, könnte man vielleicht, ohne der deut- 
n Wort u viel Gewalt anzuthun, die beiden Verſe f 
5 «Milthe nde” gleicht der Entwelhung der Todten: 


— 


pon an WY 


„% «a - -— 


e Si 


e Todte ee geg! helltg iſ der Staub u. e 
= 192,] » «*erhabnen, göttlichen Geſtalt 1. — Da Satan 


= | beym Milton unſere erſten Aeltern im erblickt (0 
ſieht er an ihnen * eine viel edlere Geſtalt, (als an den brig 


"3 3 und auſehnlich, zoͤttlich mene, 


17 \ 
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* 371 gn i "a 

Githe meine Empfinblihkeie bis ju Sünde Wee 
Sünde kann wohl der Entweihung der Fodten gleich komm 
nen? Wie niche die Todten! Heilig iſt der Staub 1 
dieſer vom Him 


| en, erhablien, goͤtelichen Ge. 3 
ſtalt! dieſes vom Himmel angenommene, majeſtätiſchen 
Kleides von Erde, welches Er zu tragen wuͤrdigte, der das 

weite Firmament mit ſo he ellem Blau berzog, und dis 
Sonne in Gold klelberk! Wann jeb#$idbiſchaft ſchlaſt, ie 
uns aufbringen kann; wann uns jeder Bewegungkgrund . 
durchdringt, der uns zerſchmelzen kart; wann der 'Menſ 

ſeinen Groll ungehemmt auslaſſen burf, 1 1 | 
Zaum für Rachgier und Feindſeligkeit ) alsdann noch auf 
Staub ne zu ſeyn ? auf den Staub der Unſchuld; 


Ae 1 IIC 278 rail th 3300 auf 


| Two of argue Me- od wang) ng aint +, 

| Godlike erect os Tr 2 ee A 

1 Sophos * vo au9Rachgier nicht . 1 
ben laſſen will, ſo ſagt Ulyſſes unter andern zu ihm: »Du wuͤr⸗ , 2: 
deſt nicht ihn, ſondern die Geſeke der Goͤtter a es iſt + 1 Py "if 

" kngerech#, einen wackeren Mann nach ſeinem Tode e I | 

wenn du gleich ſein: Feind geweſen. , (Ajax, A. V. * be 

| Ov "pag ri rr] A vet G s 

2 9e , % e Iniationy l e 1 . 1 

| 2 are Fav agen ST So — ri © 6 F 3 

Im Somer, aͤuſſert Ulyſſes denne da EY 

e der Zuryelea uber den Tod der von ihm erſchlagn on From 1 

feiner Feinde, laut zu jauchzen verbietet, weil *es frevelhaſt ſen, 
über getödtete Manner. welche — der Gbtrer, und " OT 4 


7 * Thaten zu Boden geſtürtrt, zu 


"Vie viel ſindiiche es alſo, den Staub der Un 
2 
200.] alsdamm noch Staub bites 
So heißt es, beym — 
an Sectors Leich 
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5 | The COMPENAIn INT. Night 
8 wee Dan Dkisi Berber draniſcends3: 1th - 

- in contended" for een ne Mag 
Te wat. che Sits of hae but of ku 
Ther Strife of eee Gal dhe 24 
. "Jeſs" than ii 3s ſhoe ing i in, 5 Nie 1 


enen ee x cams of, mutual Lo ove... 
FF ay t. N Love, Divine; Ie 


3 e . en. au ud 
"= Fete and. ſunk il endleſs 15 5 't » N 
br” 2 4% Man! Of hore a a6 5 


Maſt harrid l Mid ſlupondaus, highly — 
. Let oft his Courteſies are ſmoother Wrongs; | 

Freie brandiſhes ihe Fawours/He.igonfers; ns © 

* 7 | An®eohtomelious Bis Humanity? rn „tg 3 


. Nie his VedgedogphHear i of an als 


S-, 


E359 au e Mir de wires mmi 00970! And 


* 1 5 * g NG 
F7 8 ., n Kerst es S. ts Path 
os "la 2 —— Er meynt den Str reit de eufels.mit dem Eczgy 
5 Michael um den Leichnam Moſe, deiſen der þ. Jbas 
9. V. ſeines Briefs erwahnt z und folgt deni buchthablichen Ver» 
ande dieſer Stelle, welche ſonſt auch anders erklart wird. 


5 9 : te Sa Und dennoch ſind ſeine Gefälligkeiten - 7 Beletd{gun- 
1 . „Datum ſagt Seneca, indem et von einem ſoͤlchen de⸗ 
enden Wohlthaͤter redet: Satis adyerſus illum gra tus el 
ebepefccio cjus ignoſcit. De Bengf;L l. C. x, Det Ua⸗ 
W "a des Ellai ſur les Morurs giebt demſelben Gedanken ditſe 
Wendung: Celt neee. eee oublier 
33 Ws bienfaits, — It ya des bientaits ent fiacurelle- 
—_— ria. honnste homme qui les oe rel 
5 ee du pardon des in jute ⅛ i ol 01612 
5 8 n. jeder Hochmuth (legdrtac. e Senica.nexurglh 
| 2 * _ dieſe Art, wohlzuthun )Seaeticinmrfuperbe injeere: De Be. 
= Eo „L. I. C. . Anderswo ſagt er t Plerique ſurit, qui beiheſia 
6 te verborum et re lein bean 3dducuptyes.ſermone 
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| uberſs „ de ten. 
Frevel des Satans; als er um die Gebeine des Patriaxe 


hen fampfte, ſo wax das nicht der Streit der Bosheit, — oy | 


© 
2 


dern des Stolzes; . ms des pabſtlichen e nl 
e N i 


wa LA elend Ko 27 würde; * 10 die ebe 
ebe, noch unerſchaffen; welches, ohne die goͤttliche lebe 


dieſen Augenblick, verlohren ware, und vom Verhinguiſſs 


bieder verſchlungen, in unendliche Nacht verſinken muͤßte ! 
Der Menſch unbarmherzig gegen den Menſchen! O das it 
unter entſetzlichen Dingen das entſetzlichſte! unter erſtaun⸗ | 
das erſtaunlichſte! Und dennoch ſind ſeine Ges * 


lihen Dingen, 
ſilligkeiten oft nur gelindere Beleidigungen; der Hochmi 
ſhleudert uns ſeine Gnade entgegen, und ſeine teutſeligfeit 


| eine Schmach. Wy denn ſeine Rr ah + 


2% wel” bath TRA 1 ws nt Th 


ae rene tg ſe Se Der Gi 


danke iſt vom Seneca entlehnt; und der Poet 


ee de worinn ſeine Sprache mit der le = 


6gar die beiden vornehmſten Woͤrter dieſes Satzes mit den ge⸗ 
woͤhnlichen ger ingen Veranderungen, die ſte bi ö 
ins Engliſche gelitten haben, beybehalten können, und bat dar · 
- aus einen gluͤcklichen Vers gebildet. Der Philo 
daß derjenige, der zu ſeinem Unter halte nichts mehr verlange, 
als was die Natir fordert, * nicht noͤthig habe, an — 
Schwellen der Groſſen zu lauten, noch eine hohe veraͤchtliche 


„Kiens, odet eine Leutſeligkeit, die ſelbſt eine Schmach ſey. zu ar- : 


7 8 


tragen; et contumelioſam etiam humanitatem 
A- Oboe geht, in Anſehung des letzten Sa 
Jagt, 

See ſey. 


Eu Iv. 
weiter, und 


£2 RANKS ay 108 22 
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Bair (6, * xt es 59.7 8 
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die er Menſchen berhaupt 4 
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| I Shame to Mankind! PHiLANDER had his Foes: 
Ks felt the Fruths-I. ang, and I. in iw, 


eee eee A TY WW 


E. s 24]: das Uudetben bon Menſchen 
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Is this: the Flight of Faney? Would it were! 4 


Bids is the Muſe? And let the Muſe be Ka.” b 


| mut conſptratione homiunum, atque conſenſu: ſie nulla tim 
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ſ 4 - „ , 4 © | 
£4 4. N * 1 : 2 
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Abi 800 Pele Mbit: turn paler at the Sou g 

Nn is to Man che ſoreſt, ſoreft M A = 1 

bi Blaſt foretels the, riſing Stormy * (ogy ty . 
erwhelming Turrote > ere they fall; . 

_ Yolcano's. bellow ere they diſembogue; : 0 

trembles ere het vawning Je devour; & 

d Smoke betrays the wide<conſuming Fire: 

from Man is moſt. conceal d when gear, — 

| And ſends che dteadful Tidings in the Now. 


| Rev Sovirign bun ul Bang, bu Him, 54h 
That hideous Sight, « "naked human Heart. 


af not. inflam d, when. What He ſpeaks, He. feels, 
And in the Nerve- molt tender, in his Friends? 230 


A @ = = "== mm TT I ©S © == S .co © ms. ama. a. 
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But He, nor J, feel moto Paſt th weten s 
entw cn Wi Are 


6&3 242 8 ne mY 
keen Aer Menſch id. dem Mienſhen. «7 urn 
© Dieſe che Wahrheit iſt von einigen Alten faſt mit eben 
den Worten vorgetragen. — Ut wagnas utilitates a 


— 


2 rey ere oo . 


dieteſtabilis peſtis eſt, quae non  homini ab h@mine naſcatur. 
Ger Off. IL 5. — Quid eſt inimicifimum homini ? Alter home, 
Puli Sen. Homini eee ſant mals 


ꝙ6ꝙÄ— Vas 08 4 2 
. We 


ift am meiſten 
verborgen, wenn es nahe iſt, ꝛc. „ — Eines der abſcheullahſten 
Beyſpiele davon war 57 von welchem Sueronius 
(im XL Cap. ſeines Leb.) ſagk: 12 non ſolùm magnae, 
et callidae inopinataeque . re go contemtius ab 
. A. 98 RR ive? 


8 eee 


22 WR v «3J7 4 1 13. * 


4 


N 
| % ; 1 


Nacht. Klagen 223 
ihr Sterne! und du blaſſer Mond! erblaſſe noch mehr, waum 
du es horſt; der Menſch iſt dem Menſchen das empfindlichſte, 
das gewiſſeſte Ungluͤck. Ein vorhergehender Wirbelwind 
verkuͤndigt das aufſteigende Ungewitter; herabſtur zende 
Thuͤrme draͤuen, ehe ſie fallen; Feuerſchlunde bruͤllen, ehe ſie 
ausſpeyen; die Erde bebt, ehe ihr aufgeſperrter Rachen ver 
{hlingt ; und Dampf vetrath die weit verheerende Flamme: 
Nur das Verderben vom Menſchen iſt am meiſten verbor⸗ eh 
gen, wann es nahe iſt, und ſendet die ſchreckliche Poſt in dem © ; 
niederſchlagenden Streiche. Iſt dieß etwa ein ausſchweifen⸗ TY 
der Flug der Einbildung? O moͤchte es das nur ſeyn! Dr: 
Himmel verſchont alle Weſen, auſſer ſich ſelbſt, mit dem 
ſheußlichen Anblick eines entbldßten menſchlichen Herzens. 
Iſt die Muſe entbrannt? Und laß die Muſe entbrannt 
ſyn! Wer iſt nicht entſlammt, der das, was er ſpricht, fithle, - 
und es in der zartlichſten Nerve, in ſeinen Freunden, fuͤhlt? 
v echande für die Menſchen! Philander hane ſeine Feinde; 
er fuhlte die Wahrheiten, die ich ſinge, und ich in Ihm 
dech weder Er, noch ich, fuͤhlen ſie itzt mehr. Alle vorige 
cmerzen, o Narciſſa! haben ſich in dir verlohren, du fri⸗ 


\re * 55 1 e 2:5 ta; ſche 7 | 
. line praefatione elementiae, pronuntiavit: ut non aliud jam er- 
ben tis atrocis exitus ſignum , quam principit leuitas. | 
iſci- ILS. 217. 24. J“ der Menſch iſt dem Menſchen - in dem nieder? 
um ſchlagenden Streiche. „ — Das Original dieſer ſchönen Stellte 
tur. iſt im Seneca; es iſt aber in der Copey mit noch groͤßern Bil- — 
a, dern bereichert und exhdhet worden. Ueberdem haben auch die 
. geborgten Gedanken bier durch das bloße Sylbemmaaß noch 

} mehr Staͤrke erhalten, als ſie, ſelbſt in der kurzen und n | 

7 druͤcklichen Proſa des Philoſophen, haben; weil jeder Satz ein 

ſten Vers iſt. — Ab homine homini quotidianum pericolunt, 7, 

ien Nullum malum frequentius, nullum pertinacius, nullum blan- 

ius dius. Tempeſtas minatur, antequam ſurgat; ercpant acdificia, 

{ed 1 dortuant: praeuuntiat fumus incendium: ſubita et 
be homine pernicies, et eo diligentius tegitur, quo propius 25 
are * 8 
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ö ; 226 "he COMPLAINT. Nie 


An Aſpic, Each; and All, an Hydra-Woe. 


* 


Oer thy diſtinguiſht Fate, and, cluſf ring There 


” of / ' 


— 


Are ſunk in Thee; Thou recent Wound of Heart! 


Which bleeds with other Cares, wich other Pangs; 23 
Pangs num'rous, as the num 'rous Ills that ſwarm'd 


Thick as the Locuſt on che Land of Mi, 

Made Death more deadly, and more dark the Grave. 
Reflect (if not forgot my touching Tale) 249 
How was each Circumſtance with Alpics arm'd? 


What ſtrong Herculear Virtue could e 4 
Or is it Virtue to be conquer'd Here? 


| 
| 
| | 
This hoary Cheek a Train of Tears. 8 24% I 
And each Tear mourns its own diftin# Diſtreſs; - 
And each Diſtreſs, diſtinctly mourn'd, demands . 
Of Grief ſtill more, as heighten'd by che Whole. d 
A Grief like this Proprietors excludes: © © 
Not Friends alone ſuch Obſequies deplore; N 2 k 
They make Mankind the Mourner; carry Ses 
Far as the fatal Fume can wing her Way; A 0 
And turn the gayeſt Thought of gayeft Age, 1 
Wand their hg Chanel, thro? 0 Vale of Death. | 9 
Oe © RI yours enn | The 75 
c 228. «wie bas Henſcheefenheer anf das und des vu. 
ſtroms, , — Milton hat daſſelbe Gleichniß weiter ausge ⸗ M - 
. Fahet, und bey der Gelegenheit gebraucht, da die Teufel, auf WM 
Satans Befehl, von dem feurigen Pfule in einem unzaͤhlba ⸗ W. 
ten Schwarme zu ihm hinfliegen. Aegypten wird dort auch, : 


wie hier, the Land of Ni/e, tas rand e ones. 
'S Par. Left. l. 338.433. 


1 seine Zydra von Unglück. gy Wie der Dichte hi 
N 


3 5 1 n 
ſche Waite, tienes an andern 
Sorgen, von andern Quaalen blutet; von eben ſo zahl⸗ 
teichen Quaalen, als die Plagen waren, die uͤber deinem 


merkwuͤrdigen Schickſale wimmelten; die in einer ſo dicken "5 


Wolke, wie das Heuſchreckenheer auf das Land des Nil⸗ 
ſtroms, niederſielen, und den Tod noch toͤdtlicher, das 
Grab — 4 finſterer machten. Denk einmal zuruck, Lo⸗ 
® il renzo, wenn du meine ruͤhrende Geſchichte noch nicht ver 
geſſen haſt, wie war nicht jeder Umſtand mit ſtechenden 
Schlangen bewaffnet! Jeder, eine Schlange; und Alle, 
eine vielkoͤpfigte Hydra von Ungluͤck. Welche ſtarke her⸗ 
kuliſche Tugend konnte dieſer gewachſen ſeyn? — Oder 
itt es Tugend, hier uͤberwunden zu werden? Dieſe graue 
Wange bethaut ein Gefolge von Zaͤhren; und jede Zaͤhte 
betrauert ihr eignes beſonderes Leiden; und jedes beſon⸗ 
ders betrauerte Leiden fordert noch immer mehr Gram, 
als erhoͤhet durch das Ganze. Ein Gram, wie dieſer, 
laßt keine Eigenthuͤmer zu: Nicht Freunde allein bidet. 
nen ſolche Leichen; ſie ſetzen das menſchliche Geſchlecht in 
Trauer; ſie erpreſſen Seufzer, ſo weit das ungluͤcksvolle 
Geruͤcht ſeinen Flug ſchwingen kann; und lenken die froͤh⸗ 
lihſten Gedanken der froͤhlichſten Jugend in 1 thre rechte 
Bahn, durch das Thal de Toes, hina. an 


rn Farce % 1 a - 
1e 9 Das 


i» WF ciſſa net Erden von her velit? fo datt ge⸗ 
* neca (Herrul. fur. Add. II.) 8 e 

a U e pp merger % naapy | eee 
<, . 24648, J * und jede Jibre detain: ts ; als hi 5 
n. dos Ganze. , — S. oben die Anmerk, zu B. 82- 84. = | 


[B. 253, 54. ] und lenken die fröhlichſten Gedanken - 3 
das Thal des Todes hinab. „ Es ſſt Trauren beſſer, denn 
Lachen ; denn durch Trauren wird das Herz gebeſſer 1 
Sal. YU, * ; 
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+ n COMPLAINT. © Night 


OAT - - The Vale of Death! that hufht Cimmerian Vale; 355 


Where Da#kneſs , brooding ver unfiniſ ht Fate. 
Wich Raven Wing incumbent, waits the Dye 
(Dread Day!)'that interdicts all future Change? 

hat Subterranean World, that Land of Ruin! 


* Fit Walk, Lo EN“ 20, for proud human Though! 269 


© There let my Thought expatiate; and explore, 

.* ;Balſamio Truths, and healing, Sentiments, _ 

Of all moſt, wanted, and moſt welcome, Here. 
For gay Lon RENZ Os fake, and For thy own, 

My Soul! The Fruits of Dying Friends 7 kw 
«Expoſe the Vain of Life; weigh Life and Death; 
Fits oſs Ws m . ee , 


l 


8 1%. FS «Da8Thal des Tobes!- 7 wo die Fliſterti#1c.,< 
Im Lande der Cimmerier war der Eingang zu den unterirdi 
Gegenden der Verſtorbnen. Homer We un Au, 
e des XI. B. der Gdyſſee alſo: | ! 
| | E59 3s Rnuueguary lde Niles Te wakes Te N 
* Ann Hepe xa veDoAy KEXAAvIHLEVEL » d wor” hkurec 
* Hades garden brdepreres li,, Tk 
[17 ror iv 5x10: % wpavey t, * N 
den dray Al, iet ga bu 8 
A bmi , choy Teratra: desde Pporucs | 
3 
3 Wolken 
Decken ſie z niemals ſchaut mit ſeinen ſtralenden Blicken 
. Fee wenn er zum ſternvollen Simmel hinauſſtagt 
Moch auch, wenn er vom Himmel ſich unter die Erde hinabſenkt, 
— ſchreckliche Nacht liegt uͤber den elenden Menſchen. , * 


7 Im Buche $iob (C. x. 21, 22. ) wird der Aufenthalt der 
. 4 ſo beſchrieben: Ehe — 1 ich 12 8 2 pc 
| nicht wieder , naͤmlich ins Land der Finſterniß und des Duns 


kels; ins Land, da es ſtockdick „ und 
eee 
e ö 1; 2555 7 


net, wir ee 


l 


3 , Natht. | Klagen 22g. 


* de esst ee e e £ 


die Finſterniß mit ihren Rabenffuͤgeln uber unvollendeten 
Schickſalen bruͤtend ruht, und den Tag, den furchtbaren 
Tag! erwartet, der alle künftige Veraͤnderung unterſagt; 


der nuͤtzlichſte Luſtgang, s Lorenzo! für den ſtolzen menſchn 
ichen Geiſt. Dort laß meinen Geiſt herumwandeln; und 
balſamiſche Wahrheiten, und heilende Gedanken ausforr 
ſchen, die unter allen hier am noͤthigſten, und am meiſten 
willkommen ſind. Ja, des froͤhlichen Lorenzo wegen, und 
eebſt um deinetwillen, meine Seele! „ beſchaue die Früchte . 
von ſterbenden Freunden; decke die Eitelkeit bes &bbns - 
« auf; wage Leben und Tod gegen einander ab geb dem 
Löbe ſein verdientes Lob brjwinge deus Fiftht; und 
P 3 '£ 1971: 18 aber? 
'B, 255 67.1 "jenes ſeile dae N e 
ruht,, — Einige Ausdrucke in dieſen Verſen ſind aus dem 
mon on welcher in ſeinem Allegro zu der Melancho a 
ey ſagt: (Geh, und ſuche dir elne wilde ae? wo die briitende 
inſternißf ihre eiferſuͤchtigen Flügel verbreſtet, und wo der 
achtrabe ſingt; dort, unter ſchwarzen Schatten, und lebe kj 
genden Felſen, die ſo verſtoͤrt wie deine Locken 9% 
wohne auf ewig in finſtrer 3 ee. 4 00 IF 
Find out ſome uncouth cell, MR een en 
Where brooding darkneſs ſpreads his jealous wings, 7 


SE 1h 


ind And the. night - raven ſings; un - 3 
There under ebon ſhades, ma erb rocks it 4 | 
1 thy locks, 0 17271160 * 
8 e e e 314 156-98 3 NE 
— ſeinem Comus, (B. 251 )glebt er anh der Fnſte - 
niß ein Rabengefieder z the raren down of darkneſs-- | 


. 262. ] © balſamiſche Wahrheiten, und heilende << 2 


:Geehtabeel ſigt : (Geſ. VI, 626.) irs 
we was wuͤrdigers bleibt von meiner gestorbenen Freundinn; 
Balſamſche Lehren der Wahrheit, und heilende, hohe Stdanken., | 


LXXXII. Fortitor pati mortem, 


kenden 
Gr 2. 85 


jene unteritdiſche Welt, jenes Land von Ruitten! das i At. 


— i 


, 10 — — 
* 


Jn der Noachide ſagt Milca, indem ſie aden der 9 F "i 


(V. a Ode no EPA Pan re, > 


> 208:  m% COMPPAINT. a NI 
Lee 3 noble ane 
This Har PETS from thy Fane e 28 


Thi 


. 4 4 As Poets feignd from A ANG ſtreaming Blood 


Aroſe; with Grief-inferib'd;, a-mouroful-Flow'ry 

Let Wiſdom bloſſom from my mortal Wound. 
And rf of Dying Friends; what Fruit from Tae 
It bringe us mort than Triple Aid; an Ad 2 275 
To chaſe 'our  Thonght hou, F. rar, Pride, and Guilt. 


Our ling Friend come Oer us like a Cloud, 
594 our brainleſs Ardours; and abate 
That. Clare of Life, which often blinds the Wile. / 


| 5 Our dying Friends are Pioneers, to ſmooth . 290 


+ Pr: rpgged Fas e Dez en Wenn 
1 ne NN p Of 
6 n 6t, titer maxima oprs ment human 
mo 


* „ Ave nunquam ad virtutem exſurget, rtem malum eſe 
"erediderit: exſurget, {i putabit indifferens'eſſe. 


3 * Sammle deſe-Ernte von der Grufexc.9—— Nad 
VI, 636. u. f. 


| Nute erntete Milca vom Tod der ſeligen Freundinn.- - ha 


mliſche Frucht; nicht feig an den, nicht bldde zu denken, 
in den Tagen des Gluͤcks den ben, ſo fürchterlich ſcheintt. 
O wie wenige wiſſen in unſern ſinnloſen Tagen 

Diäieſe vortreffliche Frucht beym Tode der Liebſten zu ſammeln! 
Sie hat der brittiſche Barde mit vollen Handen fand, | 

Der im Scharten des Kirchhofs x. 


Das Uebrige von dieſer Kg iſt 1 8 beym Anfange der I 
UHacht anigeflihee worden. 


| [® 271,74. Stach ak der Dichter Sage - - mit Gr 

* bezeichnete Aume entſproß; „— Die Hyacinthe, welche, eine 
andern Fabel zu folge, aus dem Blute des Spacinthus ent⸗ 
* war. Man glaubte auf ibren Blaͤttern die Bud 


| 2 0 hen” 2 Al deutlich ju en welche ws e. 


+ d 


5 3 we : 
: * 7 i 


| Rae. TH ASE vt aw; 


/ 


«ſiche Verachtung des. ſchreckenden Grabes. 


Sammle dieſe Ernte von der Grube deiner Narciſſa. 15 
Gleichwie, nach der Dichter Sage, aus des Ajax ſtromen. 


«erringe dit jenen hs<ſten Sieg edler Sale uni 5 


dem Blute eine traurige, mit Gram bezeichnete Blume ew. 


ſproß; alſo laß aus meiner toͤdtlichen Wunde Weisheit 
hervorblüͤhen. Und zuerſt zeige die Früchte, die wir hon 
ſterbenden Freunden erhalten. Sie bringen uns eine vier- 
75 fache Huͤlfe; ſie helfen uns die Gedankenloſigkeit, die 1 
] Frurcht, den Hochmuth, und die Suͤnde versagen. 


Unſre ſterbenden Freunde kommen uͤber uns, wie eine Cn | 


Wolke, um unſre hirnloſe Glut zu dampfen; und jenen 


Schimmer des Lebens zu mildern, welcher oft auch die 


Weiſen blind macht. Unſre ſterbenden Freunde ſollen un⸗ 


by ba rauhen Pfad zum Tode 9 wee von 


0 N 4 Schrecken 


* be des Namens Aar Tub, und zugleich ein Webflagen bs): 
aſe drucken. Milton nennt ſie in ſeinem Eyeidas, B. 10;;y0%e 
L That ſanguin flow'r inſerib'd with woe. a Wy 


208 blutrothe mit Jammer bezeichnete Blume.. un ber © 7 


„ ba fit ſie, : 
| te Wich grief inſerib'd, 2 mouruful flow 'r. 5 1 
Eine traurige, mit Gram bezeichnete Blume. Der us ⸗ 
druck, inſcrib'd with woe, oder, grief, und ſelbſt das engliſche 


. Wort, inſerid's, iſt urſpruͤnglich aus dem Gvid hergenommen, 
| deer, in der Geſchichte der Berwandlung dieſer Blume, vom Ph6- | 


J bus ſagt: (Metam. X, 215.) Wi i 

Il jpſe ſuos gemitus foliis inſeribit;-et xi : 

= Flos habet inſcriptum ; funeſtaque littera duftzekt. 

Beym Theocritus heißt ſie ſchlechtweg, « yearra 3 die 

gezeichnete Hyacinthe. (Jay. x. 28. 52 ſehe 95 05 den Mo⸗ 
ſchus, Idyll. III, 6. ſqg. 


LV. 28/87. J „ Unſte ſterbenden Freunde ſollen - - Pfad d jun wn 
Tode bahnen „ — Die engliſchen Poeten haben nicht die iber- 


ede ne * — dem W FT Tins * 


j 


1riebene Zärtlichkeit des Geſchmacks, welche der hdhern Dicht- 7 


* 


N 


= 
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1 pb 232 | The COMPLAINT. Vighs, 
7 Ot e ne eee Nature 8 
> "ob our obſtructed Way; and, thus, to woke. 
 Wolconte, as /afe , our Port from ey ry Storm. OS 
Each Friend by Fate ſaatch'd from us, is a lune 255 
Pluckt from the Wing of human Vanity, 
Which makes us. ſtoop from our atrial Heights, 


Aud, dampt with Omen of our own. Deceaſe, N 
On drooping Pinions of Ambition lower d, "IM 
Juſt ſkim Earth's Surface, eier we break it up 290 
Oer putrid Pride to ſcratch alittle Duſt, 
W ſave the World a Nao. Yon Friends 
TE, Are 
1 * i 1 4 Þ A FO So ihe wenlaſtens ver» 
4s bie tet ſte ohne Umſchreibung zu brauchen, wenn gleich die ei⸗ 
5 gentlichen Worter nichts bedeuten, das ſeiner Natur nach un⸗ 
th -. anſtandig oder lacherlich iſt. Dieſe falſche Zaͤrtlichheit hat die 
Wi ene Poeſie ſowohl an Bildern, als an eigentlichen Aus- 
drucken, arm gemacht: Und weil die letztern natuͤrlicher Weiſe 
1 — kurzer und ſtaͤrker geben, als alle Umſchreibungen 
5 5 * nnen; ſo muß ſie nothwendig durch Vermeidung der⸗ 
4 en oft deſto ſchwaͤcher werden, je zierlicher ſie wird. Eben 
. der unzeitige Eckel hat es ihr bisher unmoglich gemacht, einige 
Iu von d den vortrefflichſten Gedichten des Alterthums ſo unver⸗ 
_ ftammelt und unverfaͤlſcht zu liefern, wie die engliſche Poeſſe 
u thun im Stande geweſen. Was mir zu dieſer Anmerkung 
. giebt, iſt die Vergleichung der ſterbenden Freunde 
mit Schanzgraäbern; eine Vergleichung, welche, wie die Yus- 
führung zeigt, Zh ihren vortiehmſten Punkten ſehr richtig, und 
FM 99 nichts weniger als unedel iſt. Der Autor hat ſich ſogat 
des eigentlichen Namens dieſer Art Leute bedienen durfen, wel- 
ches gewiß kein franzöoͤſiſcher Poet gewagt haben wurde. Ich 
habe mich auch, aber aus einer ganz andern Urſache, geſcheut, 
' «1+ bren deutſchen Namen zu brauchen; weil er naͤmlich durch die 
Wörter, woraus er zuſammengeſetzt iſt, nur Eine Verrichtung 
derſelben anzudeuten ſcheint, welche ſich hieher nicht {i>t ; da 
* en das einfache engliſche Wort einen allgemeinern Be⸗ 
ey ſich führt. 
EE: Wes 12-* unfern rauhen Pfad zum Tode „ uns in ben 
{+ 100% * * . Wen i 
0784 #5 uf. f. 3 en 
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„Nacht. Klagen. 233 
Schrecken und Abſcheu, welche die Natur uns in den Wag 
legt, durchbrechen; und uns dadurch unſern Hafen vor je⸗ 


dem Sturme ſo willkommen, als ſicher, machen. de 
uns geraubte Freund iſt eine dem Fluͤgel menſchlicher Eitel⸗ 


keit ausgerißne Feder, wodurch wir gezwungen werden, aus 2 


unſrer Wolkenhshe herab zuſtelgen, und, muthlos: dutch 
Ahnungen von unſerm eignen Abſchiede, auf den ſchlaffen 
Fittigen des ſinkenden Ehrgeizes, nur noch eben an der 
Oberfläche der Erde hinzuſtreichen, bis wir ſie aufreiſſen, 


um uͤber den verweſenden Stolz ein wenig Staub zueſchar. 
mit einer Peſt zu verſchonen. Entſeeltt 


0 


« Meine Geſtorbene macht die Wege zum Hauſe des Todes 
Ebner, ſo ſagt er, ſie hebt den Rlegel, das Schreckniß, den A 
Die die Natur davor legt; nun werd' ich muthiger gehen. „ 


V. 285.9. ] · Jeder uns geraubte Freund iſt eine dem Fliigel -- - 
mit einer Peſt zu verſchonen. , Wenn in Shakeſpears Jus 


lius Cäſar der Tribun Slavius behauptet, daß man dieſes 
Tyrannen Macht und Anſehen auf alle Weiſe einzuſchraͤnk 
ſuchen miiſſe, ſo ſagt er: *Sind erſt dieſe wachſenden Feder 


dem Fluͤgel Caſars ausgeriſſen; das wird ihn zwingen, in ei⸗ 
ner mäßigen und ordentlichen Hdhe zu fliegen; ihn, der ſi 


ſonſt fiber den Blick der Menſchen hinausſchwingen, und u 


alle in knechtiſcher Furcht erhalten wurde. „(Act I. Se. I. 
Thele growing feathers, pluckt from Caſar s wing, 


Will make him fly an ordinary pitch; >. 
Who elſe would * above the view of men, 
And deep us all in ſervile fearfulneſu. 
Wofern dieſe Allegorie, wie ich faſt vermuthe, die im Texte ver⸗ 
anlaßt hat, ſo muß man bekennen, daß ſie, durch die Anwendun 
und Ausarbeitung, neue und große Original ⸗ Schönheiten g 
wonnen, die Shakeſpears ſelbſt nicht unwuͤrdig ſind. 


In der letzten engliſchen Ausgabe, nach welcher der Grund⸗ 
text in der gegenwartigen abgedruckt worden, ſteht im 292. V. 
anſtatt, putrid Pride, verweſender Stolz, (wie in den vorſgen 
Ausgaben ſtand,) putrid Earth, verweſende, oder, vermodernde 
Erde. Es i aber vermuthlich ein Druckfehler, der aus der 


Naͤhe des gerade drfiber ſtehenden, Earth, entſtanden ſeyn mag. 
Denn obgleich das letztere hier auch einen guten Sinn haben 
wiikdez ſo iſt doch jenes aller dings noch viel ſtaͤrker. 


bſcheu, 
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"The COMPLAINT. Ages 


1 
234 
re 293 ſent on Errands füll of Lore; 
For us they languiſh, and for us they die: 
And ſhall they languiſh, ſhall they die, in vain? 295 
Ungrateful, ſhall we grieve. their hov' ring Shades, 40 
Which wait the Revolution in our Hearts? 8 
Shall ve diſdain their ſilent, ſoft Addreſs; 
Their poſthumous Adpice, and pious. Pray? PRE 
Senſeleſs, as Herds that graze their hallow d be, 300 
Tread under-foot their Agonies and Groans ;- 


Ts 


4 4 Fruſtrats their Anguiſh, and deſtroy their - Deaths? 


"Lonexzo! no; the Thought of Death indulge; 


.  * "Give it its Wholſome Empire! let it reign, - © 
IO That kind Chaſtiſer of thy Soul in Joy)! zo 


Its Reign will ſpread thy glorious Conqueſis | 55 
Andi ſtill the Tumults of thy ruffled Breaſt: 

0 Auſpicious Era! Golden Days, begin! N 
The Thought of Death, ſhall, like a God, inſpire. ; 
| And why not think on Death? Is Life the Theme 310 
Of ev'ry Thought? and Wiſh of ev'cy Hour? 
And Song of ev'ry Joy? Surpriſing Truth! 

The beaten. Spaniels Fondneſs not ſo ſtrange. 

Wt wave the num'rous cut ſeize. on Life 


As 


4 8. 299. Jos « enn tobe. fy” 55 
Dieß liefert den Berſtand, aber nicht die Schdnheit ber 
Poſthumous Advice. Wir haben im Deutſchen kein einzelnes 
Wort, wodurch das, polthumous, (welches hier vielleicht zun 
erſtenmale in einer ſolchen Verbindung et ſcheint,) vollig aus 
gedruckt werden koͤnnte; und wir haben auch nicht die gluͤck⸗ 
liche Freyheit der Englaͤnder, die kernhafteſten Wörter der la⸗ 
$6 GOT CO a "oO awer. * 
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uz . c com Cr = © 4. © - 


ww ET = wm a ra = oo on 


gs 


. : 


zNatht. 
greunde ſind Engel, zu Botſchaften voller Liebe eee 


fir uns ermatten ſie, und fur uns ſterben ſie: Und ſollen 


ſe vergebens ermatten, vergebens ſterben? Wollen wir 
undankbar ihre um uns ſchwebenden Schatten betruͤben, 
welche die neue Veraͤnderung i in unſern Herzen erwarten? 


Wollen wir ihre ſtille, ſanfte Bitte, ihre zarclichen Erinne- 5.6 1 


rungen, die ſie uns, auch todt, noch geben, und ihr frommes 
Gebet verſchmaͤhen? Wollen wir ſo ſinnlos, wie die Heer⸗ 
den, die auf ihren geheiligten Graͤbern weiden, ihren To⸗ 
deskampf und ihr Aechzen unter die Fuͤſſe act, ihre 


Nein, Lorenzo! haͤnge dem Gedanken des Todes ugh: ; 


guͤtigen Zuchtmeiſter deiner Seele in der Freude! Seine 


Herrſchaft wird deine glorreichen Eroberungen weit ausbrei ⸗ 
ten, und den Tumult in deiner empoͤrten Bruſt ſtillen. O ſe⸗ 


liger Zeitpunkt! o goldne Tage, fangt an! Der Gedanke des 
Todes wird dich, wie ein Gott, begeiſtern. Und warum 
wollteſt du nicht an den Tod denken Iſt nur das Leben 


Stunde? und das Lied jeder Freude? Erſtaunenswuͤrdige 


Wahrheit! Des geſchlagnen Wachtelhundes Zaͤrtlichkeit 
iſt nicht ſo ſeltſam. Laß uns auch einmal die zahlreichen 


0 8 (en wu das Leben, als ihr Eo 
| , 


18. 309. Ie ati ti. whcts Gee, 1 — 


Unten (V. 512, 13.) nennt er den Tod“ den grofſen Rathgeber, 


welcher den Menſchen mit jedem edlern Gedanken, und mit je⸗ 
der vortrefflichern That begeiſtert. , — Epictet ſa fue: : Laff dir 


den Tod, und alle fuͤrchterlich ſcheinende Dinge t vor Au⸗ 


gen ſchweben; vornehmlich aber den Tod? So wirſt du niemals 
etwas niedriges denken, noch irgend etwas heftig begehen. 


' (efvareq nal dra mh den Paivdueran, vy d αννναν Ag ros na 


eien, * whvrav ö va roc · ua d fert Taruwdy Pony" : 
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Angſt tduſchen, und ihren Tod vernichten? 


gieb ihm ſeine heilſame Gewalt; laß ihn Wade es 8 


der Gegenſtand jedes Gedankens? und der Wunſch jeder 


* * . y - 
Þ*., . ” . 
9 PF ar IM 7. Vc A 
E mA | =_ = 2 > 8 
— 2 — — _ l = \ = = 


8 236 cn . 2 


0 ebe ne lawful Prey; - JN RY 

Fee Min hk ribaſir@ half his weary Stage," 
His Luxurier have left him de Referee,” ese 4j 
No maiden Reliſ hes, unbroache "Delights; © 8 Laer Iris 
. On. cold-ſerv'd Repetitions He ſubliſls, _ 10 1 
And in the taſteleſs Preſent chews the Paſt; 
Diſguſted che wu, and ſcarce, can/fwallow dom. 5000 

. Like laviſh: Anceſtors, his earlier Tears 
me Gificketited his future Hour — » 
| e ef Ted, Eon E01 Stocking Thong Ji 
oy ure they who wiſh; diſo vn it wok" 
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ts ei- gte eee 
Das engliſche, maiden, (jungfraulich, ) wird eben ſo, wie — 
griechiſche, redes. und das lateiniſche, virgo, im figuͤrli⸗ 
chen Verſtande, fuͤr, ungenoſſen, genommen. Das ou 
Wort aber, welches in dieſer edentung nicht gebraͤuchlich ift, 
Habe ich, im gegen wär ys mar gp ſo zu brauchen 
Bedenken getragen. — unbroacht, (unangezapft,) iſt 
Fe © eine Metaphor, die ſchon in Verbindungen mit an⸗ 
n Woͤrtern gewoͤhnlich iſt. —— 2 wan ſind in e 
mit ahnlichen Metaphorn gegeben 


By od ['$.3i6-20. J «he noch der ds de Hilfe - das Vers 

gangne, — Noah, Geſ. UI. 64. uf 

Ehe der Menſch die Haͤlfte der fliehenden Jahre 8 

Hat er allen verſchiedenen Reiz der Wolluſt genoſſen _ 
Keine Wolluſt, die noch die Aumuth der Neuigkeit hatte!! 
Sondern er muß ſich mit Wiedergenieſſen der alien behelfen. 


i t. 317-21. 7» - feine friſche Luſt . kaut es mit Eckel c, 
Nach dem Seneca: Quid enim eſt, quod jam ulla hora notae 

Vvoluptatis poſſit afferre? Omnia nota, omnia ad ſatietatem per - 
| 93 ( De Brev. vitae, C. VII. — Ecquid habes, propter 


5 exſpectes? Voluptates, quae te morantur ac. retinent, con · 
Led a net: — l ſatic- 


o 
: - 
( . * 


„ een . 237 0 
chum, als ihre eee analen: Allen, hs 
noch der Menſch die Haͤlfte ſeiner ermuͤdenden Wallfahrt 9 
uruͤckgelegt hat, ſo haben ihm ja ſon ſeine Wolluͤſte „ 
keine friſche Luſt, kein unangebrochnes Vergnügen mehr 

übrig gelaſſen; er lebt nur noch von kalt aufgetragnen Wie⸗ 
derholungen, und kaͤut in dem unſchmackhaſten Gegomvars 

- tigen das Vergangne; kaͤut es mit Eckel, und kann es 

kaum niederſchlingen. Gleich verſchwenderiſchen Vorfah - 
ten, haben ſeine fruͤhern Jahre ſeine kuͤnſtigen Stunden en ⸗ | 
erbt, welche bey uͤbergebliebnen Broſamen verhung ern <4 
und auf ihrem vorigen Felde Nachleſe n 


Immer hier zu leben, Lorenzo! — Abſcheulicher Ge, "I ; 
danke! fo wache, N. eee die es wünschen, zu. 
8 gleich © 


tate. . . . Nihil ride tua YR futuros annos intatan tes 


ſervayit, 14. y © LXXVII. — Von dem letzten Sake en 75 

| 94d im 317. VB. wieder ein Paar Ausdrucke des l "= oh 

ciginals beybehalten konnen. 

[V. 324. J. * auf ihtem vorigen Felde Rachleſe Cad fa 1 _— 
Centaur braucht der Verfaſſer dieß Gleichniß von den Nog 1 2 4 1 di 
ten Leuten, die noch immer an der Welt fortſaugen, 

wann ſie ſchon ganz ausgeſogen iſt. Wire es nicht — = 
Schande, wenn wir, nachdem die Ernte unſers Lebens vorbey 
iſt, hienieden noch Strohhalme aufſammeln, und uns in yn⸗ 
ſern Stoppeln eine Nachleſe verſprechen wollten „ 

1 


B. 316724. vergl. mit Vi 135. der TV. N. J Der Sag, | 
Wolluͤſte unſrer juͤngern Jahre dem hdhern Alter kein neues 
noch ungenoßnes Vergniigen mehr uͤbrig laſſen, und daß die 
Hefen des Lebens eben ſo unrein und ſthaal, als ſeicht, ſepn, iſt 
vom Cowley faſt mit denſelbigen Metaphorn ausgedruckt: 1 1 
Aller der gute Wein des ebens wird von unſter trunknen * Fd m 

ugend verzehrt; Säure und Hefen, die auf den Grund Ge N 

ken, bleiben den ſpaͤtern Jahren zu winken uͤbrig. ( 5 

Works, Vol. I. p. 218.) 


All the good Wine of Life.oue, AS Mae | mn = 
 Saurnefs. and Laer, which to the Bottom nk, LI "+ 77 n 5 N 2 1 ; 
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838  TheCOMPLAINT. | ts 
, Dion from Shame, what ———— 

0 Live ever in the Womb, nor ſee the nt 
For what live ever Here? — With lab zing St 


Bernal? To climb Life's worn heavy Wheel, 
Which draws up nathing new?! To eee 
The beaten Track? To bid each wretched on 

The former mock? 'To ſurfeit on the Same, | 


Boots 


1 And yawn our Joy? or thank, a Miſery | 25 bees. 208 
4 For Change, tho' lad? To ſee what we have ſeen? 
0 Hear, till unheard, the fame old- ſlabber'd Tale? 92 

| To taſte the taſted, and at each Return | 
Mp LS PE; on Mey, e. es 
_. | 6 3 2 
1 ca 22 J- Pen im Bute jules. — die Au 
= ,  ,, merkungzu B. 125-27. der I. Nacht. 


—_. "V,330. 3 aum im ewigen Kreiſe herumzutraben ? , — - Cogit 
=, .- quandiu jam idem facias. Cibus, ſomnus, libido: For hune cir- 
5 cgulum curtitur. Sen. Ep. LXX VII. — Montagne üͤberſett 


dieſe Worte ſo: Songe combien il y a que tu fais meſme choſe, 
. : mmanger,; boire, dormir: boire, dormir, et manger. Nous eben 
1 {ans ceſſe en ce cercle. Eſſais, L. II. . 13. N 49 
287 32. in des Lebens abgenutztem, ſchwerem Rade - - 
- +. Ferauſzieht, , — Polignac vergleicht die Zeit uberhaupt mit 
| ewaͤlzten Rade, das eine Laſt von Waſſer 12 
mind wieder hinunterſtößt. ( Anei-Lucrer, L. II. v. 373. ** 
eu grandis rota robende quae plurims fur 
Extrahit ac deorſum yolyerido plurtz trudit. 


0 335:) * unſre Freuden zu gaͤhnen ? „ In meiner "EY 
berſetzung gab ich dieß mit emer gewoͤhnichern Wortfuͤgung: 
mitten in unſern Freuden zu gaͤhnen. Allein, auſſerdem, daß die⸗ 
dem Verſtande nach, mit jenem nicht ganz einerlei iſt; ſo 
Ab Nr e ungewohnliche — 
22821 222261 f . 
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To tread aur former Footſteps? Pace he Revd 335 
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Klagen. 


fach ihren Wunſch [dugnen; aus Scham längnen / was ſie 


us Thorheit begehren. Was? Immer im Mutterleibe zu 
leben, und nie das Licht zu ſehen? Wozu wollten wir denn 


9 N 
1 

\ WW & 
— - d 1 


immer hier leben? — Um mit muͤhſamen Schritten in 
unſre vorigen Fußſtapfen zu treten? Um im ewigen Kreiſe 
herumgutraben ? Um in des Lebens abgenutztem, ſchwerem 
Rade, das nichts neues mehr heraufzieht, hinanzuklettern? 
Das befahrne Gleis zu befahren, und wieder zu befahren? 


Jeden elenden Tag iiber den vorigen ſpotten zu heiſſen? An f 
Einerley ſich uͤberdruͤßig zu eſſen, und unſre Freuden zu 


gaͤhnen? oder einem Ungluͤcke fur. eine Veraͤnderung zu 
danken, ſo traurig ſie auch iſt? Zu ſehen, was wir geſehen 


haben ? Eben daſſelbe alte Gewaͤſch von Maͤhrchen zu 


horen, bis wir es nicht mehr hoͤren? Zu ſchmecken, was 


wir geſchmeckt haben, und was bey jeder Wiederkehr we⸗ 


niger Geſchmack hat? Ueber unſern Gaumen eine neue 


fuͤgung gewagt, indem er das Verbum, yawn, (welches ſonſt, 


wie das deutſche, gähnen, wovon es entſprungen iſt, eine 


neutrale Bedeutung hat,) in einer activen gebraucht, und es 


ſo unmitrelbar mit dem Worte, joys, (Freuden) verbindet, da 


| 


dieſes von jenem regiert wird. 
eben das wagen muͤſſen. 


haben auch einige von den groͤßten Weltweiſen des Alterthums 
gefuͤhrt; inſonderheit die Stoiker, die in ihtem Eckel am Leben 


oft ſo welt giengen, daß ſie es fir erlaubt hielten, demſelben 


gewaltſamer Weiſe ein Ende zu machen. Ich will hier etliche 


in quod 
Quouſque eadem? Nempe expergiſcar, dormiam, ſatia bor, efu- 


riam, algebo, acſtuabo: nullius rei finis eſt, ſed in orbem ne 
ſunt omnia: fugiunt ac ſequuntur. Diem nox premit, die 
91 40H 4 Ks. | | noctem: Y K 
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9.329. 39.] Wozu wollen wir denn immer hier leben? - 
was bey jeder Wiederkehr weniger Geſchmack hat? , — Die 
Klage fiber” das beſtaͤndige Einerley des menſchlichen Lebens == 
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der ſchoͤnſten Stellen, die mit der gegenwartigen'eine Aehnlich? = 
keit haben, herſetzen. — Seu. Ep. XXIV. Quosdam ſubit eadem 

 faciendi videndique ſatietas, et vitae non odium, fed faſtidiums 

prolabimur, ipſa impellente philoſophia, dum dicimus : 


To. 
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„4% be COMPLAINT: - Witt; 
Asher Vintage? Stain a flatter Tea, 3,6 
# Thro' loaded Veſſels, and a laxer Tone , 5 WE 
Crazy Machines to grind Earth's waſted Fruits! | 
m ground, and wotſe-concoched! Load, not Life! 
The Rational foul Kennels of Exceſs: 


| 


| Still 


n noctem: geſtas in autumnum deſinit, autumno hiems inſtat, 
; Juae vere compeſeitur. omnia / tranſeunt, ut revertantur. nihil 
novi video, nihil novi facio. Fit aliquando et hujus rei nauſea. 

. M.iulti ſunt, qui non aeerbum judicent-vivere, ſed ſuperfluum.— 
Die Frage, Quoulque eadem ? ſcheint bey dieſer Materie unter 
den Stoikern ein gewohnlicher Ausdruck geweſen zu ſeyn, wie 
man auch aus den letzten Worten der folgenden Stelle im An⸗ 
toni (B. VI. 46.) ſchlieſſen kann. Was du vor der Schau⸗ 
bühne oder an andern ſolchen Oertern zu empfinden pflegſt, 
wenn du es üuͤberdruͤßig wirſt, immer einerley, oder aͤhnliche 
Dinge zu ſehen; das mußt du auch in Abſicht auf das ganze 
Leben empfinden. Denn alles iſt auf allen Seiten einerley, und 
euntſtehet aus einerley Urſachen, Wie lange alſo ?, Gee Xx land. 
dere) meeciraral c, r l 7g Hehrpp na) ren TowTog, xoplom 
de kn Th kurt» bbagsva, xat 7d desde, Tprorrgy. vd Ji Tow 

|. F370 xat bn} Sau T6 flu Thoxuv. mhyra yar dee ure Th dvr, un bs 
v kvrdv: wie Tho; wv; — Hriiyere ſagt: Qui a veeu un foul MF 
Jour, a ye&cu un ſiécle: meme ſoleil, meme terre, meme monde, 
-  , memes ſenſations; rien ne reſſemble mieux 2 aujourd'hui que | 
©  ,,dEmain: il y auroit quelque curiofite 3 mourir, c eſt > dire, 1 
nm etre plus un corps, mais à Etre ſeulement eſprit. L'homme MW: *: 

; cependanr impatient de la nouveauts n'eſt point curieux ſur ee 
ſeul article; ne inquiet et qui s ennuye de tout, il nes ennuye 
Point le virre, il eonſentiroit peut : tre à vivre toiljours, Ca- 
3 ral. Ch. XVI. — Hieher gehdrt auch die Klage uͤber die Einfhr⸗ 
mickeit der Begebenheiten in der Welt, die wir {on im Pres 
diger Salomons leſen: Was iſts ; das geſchehen iſt! Eben 

das hernach geſchehen wird. Was iſts;das man gethan hat? 
= Eben. dat man hernach wieder. thun wird. Und geſchicht 
nichts neues unter der Sonnen. Geſchicht auch etwas, davon 
Man ſagen mochte; Siehe, das iſt neu? „C. 1. v. 9. 10, — Die 
Sootter brauchten Fieſen Getz oft, theus, um Wen 


- 


EIT NF 
z Nach Klagen EY 
Kelter abzuſeigen? Durch uͤberladne Geſaſſe, und ſthlaſſere 
Nerven ein, {haaleres Jahr durchzupreſſen ? Nichts, als 
baufallige Maſchinen, um die verwuͤſteten Fruͤchte der Erde 
zu zermalmen! ſchlecht zu zermalmen, und noch ſchlechter u 
N Eine Bürde, und kein Leben! Mit Vernunſt 
begabte Candle & 225 fe Stetsſtrs.. 5 
5 mende 


Gtundſatz von der pale oder der beſtaͤndi gen perio⸗ 
diſchen Wiedergeburt aller Dinge, zu beſtaͤtigen; theils, um 
das Leben dadurch verächtlich zu machen. So heißt es z. E. 
beym Antonin, (B. XI. C. 1.) Daß ein Menſch, der ofecs, <- 
zig Jahre alt geworden, wenn er nur einigen Verſtand beſitze, 
gewiſſermaaßen alles Vergangne und alles Zukünftige, wegen : 
be Gleichheit der Dinge, geſehen habe. „(S. auch B. II. 44. 
VII. 49.) — Auf eben die Weiſe rechtfertigt ſich Chiron, dhe 9 
Lucian, gegen den Menippus, der ihn fragt, warum er der 
Unſterblichkeit in dieſer Welt, deren er als ein Gott haͤtte ge⸗ 
nießen koͤnnen, den Tod vorgezogen habe. Das uͤgen be⸗ 
ſtehe in der Veranderung und Mannichfaltigkeit. Da er nun 
yo beſtandig einerley Dinge, einerley Sonne Licht, Nah 
bt, eben die Folge von Jahrszeiten und allen andern 1 2 
abel geſehen; ſo ſcy er endlich des Lebens n de 
worden. (S. Dial. Men. et Chiron.) 


8.338 0.1 Zu ſchmecken, was wir ge laben; * 
eine neue Kelter abzuſeigen ? , — Len. Ep. LXXVII.— Quis fit 
vini, quis mulſi {apor, ſeis: nil intereſt, centum per yeficam 
tuam, an mille amphorae tranſeant. ſaccus es. quid ſapiat 
oltreum, quid mullus, optime nofti. — Und Juvenal, in er 
X. Sat. wo er von den Beſchwerden des Alters redet: (B. 203, ). 
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"ce Non eadem. vini atque cibi, torpente palato, 
65 Saudia. — — w e ooOooo44 
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9 16: 108740 „Durch aberladne Gefdiſe - 5 Eine Bürde, und 
ben zu ben er babenſten Speculationen der Philoſophie gegeben 
at? werde, ſo fuͤgt er hinzu: — Quid enim erat; cur in numero vi - 
ch rentium me poſitum eſſe gauderem? An ut eibos et potiones 


— — — — 


von percolarem ? ut hoe corpus eauſſarium ae fluidum, periturum- 
Die oy niſi ſubinde impleatur, farcirem, et viverem aegai miſter ? 
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But ſuch Examples might 
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a "hs compmAanr; Nights: 


Sz! — Thorough-fares of dull Debauch? 345 
Trembliog each Gulp, left Death ſhould ſnatch the Boyl. 


Such of our Fine ones is the Wiſh refimd: of 


So would they have it: Elegant Defire! ans 


+4. $23 


15 Why. not invite the bellowing Stalls, and Wile? Lo 


Thro Wat of Virtue, that i 
25 (Tho- on bright Thought they father all their gi) 
To what are they reduc'd? To love, and hate, 


75 The ſame. vain World; To. cenſure, and. ne 
This painted Shrew of Life, who calls them Fool, 355 
Each Moment of each Day; To flatter Bad” 


Tho! Dread of Worle; To cling to his ag Rock, 


Barren, to them, of Good, and TORY. vith Ws, "hy 
; 18. Wk, 


18 329546. 1*Wozu wollen wir 3 e lie leben?:; daß 
det Tod ihnen den Becher wegreiſſen moͤchte. , — Sogar ein 
_ Epicureer, der, ſeinem Syſteme zufolge, das gegenwartige de ⸗ Ml : 
ben fir ſein Alles halten, und darinn kein hoͤheres Gut, als die 
5 „e ſuchen mußte, ſelbſt Lucretius erklart es, vornehm⸗ 

uch wegen dieſer unſchmackhaften Einfoͤrmigkeit, fiir thoͤrich, 

eine beſtindige Fortdauer deſſelben zu wuͤnſchen; indem et dic 

Natur den Menſchen alſo anreden läßt: (Lib: III.) . 
| » Quid tibi tantopere eſt, mortalis, quod nimis aegris 
Luctibus e quid mortem congemis , a 125 1 
Dam ſi grata fuit tibi vita anteacta priorque, 

Et non omnia pertuſum congeſta quaſi in vas 

Commoda perfluxere, atque ingrata interiere: 

Cour non, ut plenus vitae conviva,recedis? ?: 
Aequo animoque capis ſecuram ſtulte quietem: 

Sin en, quae fructus cumque es, periere profuſa, 
| Vitaque in offenſu eſt: cur amplius addere ugg” 

; Ruclum quod r * et 3 wake cas 
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Nacht. „ee 0. 


mende Cloaken ſinnloſer Vollerey l. welche bey ben e 
Su dei ker dog ne den eee 


moͤchte. 


Das it ber able Wunſch unſter edel Geiſter! So'wal. 


len ſie es gern haben; o ein zaͤrtlicher Geſchmack! Warum 
wollen ſie nicht auch die bruͤllenden Staͤlle und Wildniſſe 
ju ihren Feſten einladen? Doch ſolche Beyſpiele mochten 
ihre Schwelgerey beſchaͤmen. Wozu werden ſie nicht durch 


den Mangel der Tugend, das iſt, durch den Mangel des 
Verſtandes, (ob ſie gleich vom lebhaften Verſtande alle 


ihre tollen Phantaſeyey herleiten,) wozu werden ſie nicht 
endlich dadurch genoͤthigt? Eben dieſelbe eitle Welt zu 


lieben, und zu haſſen; dieſe geſchminkte Furie des debens, 


welche ſie jeden Augenblick an jedem Tage Thoren heißt / zu 
ö ſchelten, und ſich mit ihr zu vermahlen; dem Schlechten zu 
ſchmeicheln, aus Furcht vor dem Schlimmern; ſich an dieſe 
ſchroffe Klippe anzuſchmiegen, welche, fur ſie, am Guten 
unfruchtbar, und rauh e ara Uebeln, ſtuͤndlich durch 


d bs 1 arr e ce uber 
Nes potius vitae finem facis, atque lahoris ?:? 
n Noam tibi praeterea quid wachiner, inyeniamque, 
„ |. Quod placeat, nihil eſt: eadem ſunt omnia ſemper. 
ie Si tibi non annis corpus jam marcet, et artus 
„ - ConfeQti languent: eadem tamen omnia reſtant, 
t Omnia ſi pergas vivendo vincere ſuecl z:: 
i Atque etiam potius, fi numquam ſis morituru. 
. Und in eben dem Buche heißt es 
Practeres verſumut ibidem, atque inſutus uſq ue: 
Nee nova vivendo procuditur ulla voluptas. . N | 
B. 353, 54-] © Chen dieſelbe cicle Welt zu lieben, und zu haſ⸗ 75 
ſen „ Seneca ſagt von einem alten Wolluͤſtlinge, welcher 
vorgab, daß er ſeines Lebens, ſo wie ſeiner Ausſchweifungen, 
uͤberdruͤßig waͤre: Sed dicit fe offendi vita ſua. Non negave- 
rim. quis enim non offenditur? homines vitam ſuam et amant 
ſimul, et oderunt. Ep, C XIII. - 4h 
[V. 357,58-] © ſich an dieſe ſchroffe Klippe ⸗⸗ rauh von #p 
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15 Te Les fick. nauſeous. Itrration, Change; 


The COMPLAINT. wn 


. wy Hourly Vlacker'd with impending Storms, 
And infamous for Wrecks of human Hope 3 


8 Scar d at the gloomy Gulph, that bn beneath. - 


Fogh: ace their Triumphe; ſuch their Pangs, of Joyt,. T 
Tis Time, high Time; to ſhift this diſmal dee 


WP This Bag u, this hideous State, what Art can eure? 


* 


"One only; but chat One, what All may reach; 11 Oy 


x. Roan — She, wonder-working. Goddeſs! charms 


| That Rock to bloom; and tames the Painted Shrew ; 
: "od what will more ſurpriſe, Lozsxzo! Wy. 5 5 


Ni 


3 


And ſtraitens Nature's Circle to à Line. n K. 50 
beten in Thou This, Longxzo!? Lend an Far, 
A patient Ear, Thou lt bluſh to diſbeliove. OM 


482A languid, leaden Itefation reigns, 
And ever miſt; o'er thoſe, whoſe” Joys' are Toys”: 
Of Sight, Smell, Taſte: The Cuckow. ſeaſons eng 376 
The fame dull Note to ſuch a8 nothing prize, 

But what thoſe Seaſons, from the teeming Earth, 
To doating Sent indulge. But nobler Minds, 
W Foul weed, by * * * * 
| \ rH car's . 


448 b 8 des Sue ß 1 n haben. — 
| _ quotidie meditare, ut poſſis aequo aninio vitam relinquere: 
quam multi hc complectuntur et tenent, quomods qui a tor. 
Iv "vente rapiuntur, fpinas et aſpera. Ep, IV. b 
T. 360. J. - berüchtigt it „ — Das engliſce, infamous ht 
hier den Verſtand des lateiniſchen, inkamis. So nennt z. E. 


az die Kippen am REY von POTS. — infames ſeopulo 
a" ae GD 37, 5" 1134 $544 Acro- 
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aber ihe has e e, 7 


gen ſcheiternder Hoffnungen des Menſchen, beruͤchtigt iſt, — 
und auf dieſer Klippe vor dem duͤſtern Abgrunde zu erb 
welcher unten ſeinen Rachen aufſperrt. Siehe, das ſind 


ihre Triumphe! das ſind ihre Quaalen den? Freude! ** 


Es iſt Zeit, hohe Zeit, dieſe betribte Scene 3 Fe i 
Belche!Kunſt kann denn dieſem brinſtig umarmten, die 


ſem ſcheußlichen Zuſtande helfen? Nur eine einzige; aber 
die einzige, welche von allen 1 8 erreichen iſt; die 
Tugend. — Ja ſie, die wunderthaͤtige 


Furie; und, worüber du noch mehr erſtaunen wirſt, Eo⸗ 
renzo! ſie giebt d> verdruͤßlichen, eckelhaften Wiederho- 
lung des Lebens, Abwechſelung; und verwandelt den Zir⸗ 


kel der Natur in eine gerade Linie. Glaubſt du dieſes, Lo⸗ | 


renzo? leihe mir nur dein Ohr, ein ROTO Ohr ß 15 


wirſt dich ſchaͤmen, es nicht zu glauben. 2 * 
Eine traͤge, bleyerne Wiederholung bc 1 | 


zu Boden, und muß ſie ſtets zu Boden druͤcken, deren Freu⸗ 


den nut Freuden des Geſichte, des Geruchs, des Geſhmakks 
ſind. Die Jahrszeiten ſingen, gleich dem Guckguck, denen 


immer eben denſelben einfaltigen Ton, welche nichts zu 


ſchaͤtzen wiſſen, als was jene Jahrszeiten, aus der frucht⸗ | 
bringenden Erde, den gierigen Sinnen darbieten. Allein 


n FRET 07 ere finden, dirohne die 
23 Urne . Fa Sonne 


1 004 U v. 20.) e 


loſoph die Gegend der arybbis 8 88 
vorticibus ö K. cy 1 5 XIV.) ns 


18.362. *Siehe das ſind thre chumphet', - ihre Quaaſen 
von Freude!, — lpſae voluptates eorum trepidae, et vari fer- 
e ſubitque cum maxime exſultantes ſoli- 


. el du? Sen, de Brev. vit. C. XVI. © A 


roribus inquietae 
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6ttinn! dagen Th 
jene Klippe zum Bluͤhen; ſie bezaͤhmt die geſchminkte 6 
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On the Dove's Neck, which wanton in bir _— 


s „ 14g oF 205 2 
1 COMPLAINT. w, 
Make their Days' various; various as the Dyes | gh 355 


| On Minds of Dove-like Innocenee poſſeſt, 
On lighten 'd Minds, that baſk'in' Victue's Beaths, 
Nothing hangs tedious, nothing old revolyes © | 
In That, for which they long; for which they live. 385 
Their glorious Efforts, wing'd with Heav'nly Here 
Each rifing Morning ſees flill higher riſe; © | 
Fach bounteous Dawn its Novelty preſents. e 
To Worth maturing, new Strength, Luſtre, e 
While Nature's Circle, like a Chariot- wheel 35 
Rolling beneath their elevated Aim. 
Makes their fair Proſpect fairer ev 'ry Hour; 
Advancing Virtue, in a, Line to Bliſs; — . 
Vi irtue, which: Chriſtian Motives beſt inſpire! 2 
And Bliſs, which Chriſtian Schemes alone infure!. 395 


And ſhall" we ; then, for Virtue s Sake, e 
poſe ont era. Infidels fon e Wen 
| 4 Taub 


; C5363 8 e 
in einer geraden Linte zur Glückſeligkeit hinfuͤhrt; , — Ht. 

Bod mer hat dieſe Gedanken mit geringer Bcranderung in ſel⸗ 

nen Noah genommen. (S. Ge. 1 . . f. Yes 121 
Rede von der Tugend; 


Die in das gleichgeſtaltete Leben Verſchiedenheit bringet...- 


Bey den Seelen, die an den Stralen der Tugend erwarmen, 


Haͤngt ſich kein Eckel an das, wofuͤr das Herz ihnen pochet. 
| br gutartig 'Gewiithe ſieht jeder kommende Morgen 
r< die Hoffnung des Himmels entflammt ſich bdher ern 
| Tauer Tag, der koͤmmt, bringt ihnen ein eigenes Neues; 
ugend in neuem Glanze zu wuͤr digerm Anſehn gereifet, 
SGuͤte mit Wohlſtand gewuͤrzt, und Einfalt mic Ernſte geſchmuͤcket ; 
een an en des 7 und aj 9 von Nn Ge⸗ 
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Es ſcheint, daß im dritten Verſe die Worte, hangt ſich kein 


3 , . l , 


3 Naſt... 


Sonne . dieſe machen he SO... 
tig; ſo mannichfaltig, als die Farben auf dem Taubenhalſe, 


welche in ihrem Strale ſpielen. Fuͤr Seelen, die eine Tau⸗ 


ben-gleiche Unſchuld beſitzen, fiir erleuchtete Seelen, die 


Mi aq 


— 
— 


1 


| , 


— 


vom Glanze der Tugend beſtralet werden, verweilt niches 


zu lange, und nichts Altes kehrt wieder zuruͤck, in dem, 
wornach ſie ſchmachten; wofuͤr ſie leben. Ihre vitmllhed, 


mit himmliſcher Hoffnung befluͤgelten Bemuͤhungen ſieht je- 
der aufgehende Tag hoͤher ſteigen; jedes guͤtige Morgenlicht 


bringt dem reifenden Werthe ſein Neues dar, neue Staͤrke, 


neuen Schimmer, neuen Ruhm; da indeſſen der Zirkel 


der Natur, gleich einem Rade, unter ihren erhabnen End⸗ 
zwecken fortrollend, ihre ſchoͤne Aus ſicht mit jeder Stunde 


ſchoͤner macht; und die Tugend in einer geraden Linie zur 


Gluckſeligkeit hinfuͤhrt; die Tugend, womit uns chriſtliche 


Bewegungsgruͤnde am beſten begeiſtern! und eine Gluͤckſe⸗ 
gkeit, deren uns chriſtliche zehrſaͤtze allein verſichern! 5 


Und wollen wir denn noch, um der Tugend willen, abtrin; 


"Ys und, der moe! wegen, ungläubig werden? Merke dir 


0 | | 2 + inn eine 


| enn td 50 Durchlicht Petter, je laͤnger fe bud 5 


Und ſie fuͤhret in einem geraden Pfade die Tugend 
leber dem niedern Zirkel der irdiſchen Freude zur ewgen. +4 


Eckel an das ꝛc. „ eine Ueberſegung der Worte des Originals, 


| Nothings hangs tedious, ſeyn ſollen. In dieſem Falle iſt der 75 


Sinn der letztern nicht eigentlich genug ausgedruckt! Die en 
liſche Redensart bedeutet, nach der Analogie mit andern ahn 
chen Redensarten, worinn das Wort, hang, vorkommt, hier ſo 


viel: Solchen Seelen wird nichts durch eine zu lange Einfoͤr⸗ 


migkeit zur Laſt; ſie empfinden nicht den Berdruß der Langen ⸗ 


weile, der jene drückt, die bloß die beſtaͤndig deten ſinn⸗ 


lichen Ergoͤtzlichkeiten der Erde ſuchen. 


. 396,97. ]“ Und wollen wir denn noch, be willen "5 5 
= oo ein Er e So 2 
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A Troch it i Fee doubt; oe Feet h 
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He fins agaiolt t this Life, who. ſlights the — 


n m COMPEAINT: 


e What is this Life? How Few their Fav'rite. kaow? $60 


Fond in the Dark, and E 
By paſſionately loving Life, we make 
| Jones wad OY. bugging | "oy to | Death, | 
REN ol all w. 


, e demjenigen klingen müͤſſen, der eine ih Kennt⸗ 
niß von den herrlichen Vorzügen der Religion beſitzt, aber noch 
nichts von den boshaften Angriffen ihrer Widerſacher weis: 

So gewiß iſt es, daß es Freygeiſter gegeben, die frech genug ge- 
weſen, dieChriſten fiir niedertraͤchtige eigennuͤtzige Lohnknechte, 
And ihte Religlon fuͤr das Verderben der wahren Tugend mn 
eerklaͤren; eine Religion, die eine weit hdhere Tugend fordert, 
als die vollkommenſte philoſophiſche Sittenlehre jemals gefot 
deert hat, und die uns durch weit mehrere, allgemeinere, ſtarkere, 
und edlere Bewegungsgruͤnde zu derſelben antreibt. Unter die⸗ 
ſen Liſterern-war Shaftesbury, wegen ſeiner affectir ten rei⸗ 
nnen Liebe zur Tugend und wegen ſeiner feinen Sophiſtereyen 
und Spoͤttereyen, der gefaͤhrlichſte; gefaͤhrlicher, als diejenigen, 
ſio in unſern Tagen mit einem, ich weis nicht, ob mehr erbar⸗ 
mens wuͤrdigen oder ſtrafbaren Unſinn, als Philoſophen und als 
7015 Staatsmänner, aller geſunden Vernunft und Politik entgegen, 
ſich erkuͤhnten, eine von den vornehmſten Stuͤtzen der wahren 
Religion, ſowohl als der währen Gluͤckſeligkeit, nicht, wie 
. Shaftesdury, heimlich zu untergraben, ſondern mit offenba⸗ 
rer Gewalt Zumzureiſſen; indem ſte gerade zu dle große kehre 
von elner kuͤnftigen ear Peg laͤugneten, deren wohlthatigen 
Einfluß in dat menſchliche Leben doch ſebſt ener erkennen 
mußte. Mit nicht geringerm Unverſtande haben andre die 
C bhriſten fiir ſchwermuthige Traumer, und ihre Religion füt 


Ane Feitidinn aller Freude ausgeſchrten; da doch dieſe, thre 


unverderbten Natur nach, theils durch eben den unſtraſuchm 
Wandel, wozu ſie uns antreibt und geſchickt macht, theils durch 
die feſte Verſicherung von dem gnaͤdigen Wohlgefallen und 
Beyſtande eines verſoͤhnten Gottes, theils durch die troſtreice 
Hoffnung einer ſeligen Unſterblichkeit, auch das gegenwärtige 
.  - Leben mit Ruhe und Zufriedenheit er fuͤllt, die beſten Vergmi- 
6 151 dot deſſelben ſichett und erhdht, und ſeine . 
Leiden, vornehmlich das * und — Tod * 


1 mmm ad. — 2 2 1 


«dieſes Leben, wer das kuͤnftige geringſ<ast.;, Was iſt 


durch unſre bruͤnſtige gebe zum Leben, das geliebte Loben 
ee wir OY; es ah Tede, Wir 


bunt ler allt DS der Poet 
hier ſehr ſchoͤn,“ daß derjenige wider dieſes Leben ſundige, der 
we sf geringſchaͤtzt. , An einem andern Orte behauptet 
er 


muͤßte; weil er uns, es erfolge nun auch, was da wolle, doch 
wenigſtens dieſe Welt, in jenem ſtaͤrkenden Labſale, der 755 
nung, ſchenkt. Die Zukunft (faͤhrt er fort,) iſt die Seele des 
Gegenwaͤrtigen; o wie achzet dieſes Leben, wenn es von dem 
kinftigen abgeriſſen wird! Welch ein armer verſtümmelter 


cher gezeigt, wie fal ſch und eitel ſowohl die Tugend, als * 
Sreude ſey , deren ſich jene Abtrünnigen ruͤhmen. 


[V. 399. u. f.] Der ſündigt wider dieſes Leben, 8 run 
tige geringſchdgt. c. „ * Die ungerechteſte 
dieſes Lebens iſt die, wenn man 2 zu gering —.— 


N One Lebens iſt der, daß wir dadurch eines 
find; denn der Himmel muß van det Erde bevoͤlkert werden, 
und die Kinder des erſten Adams 
zweyten. So kam Adam in dieſe Welt mit der Fahigkeit zu 
ner andern; und nicht nur, um die Erde zu er fuͤllen, ſt 


Chriſt. Mor. P. III. S. 25. 


im Noab nachgeahmt. '( (Geſ. II. 693.) 
Gebet der Zeit nicht die Sorgen, die ihr der ewigkeit ſollet; = 
— nicht aus dieſem Leben das Jiel von eurer Erſchaffungz 


in eg: $3 4 


AEST SEEDS ESSRNTHADS ATEHERECTO VERT Yom oe 


en, 


* 
— 


3 Nocht. ——— —_ 
an Bajehils when Wye Db 8 
don noch Wenigern feſt geglaubt wird: Der ſuͤndigt wider © 


dieſes Leben ? Wie wenige kennen ihre Geliebte! Zaͤrtlich im 
Finſtern, und blind in unſern Liebkoſungen, machen wir, 


©: CN rote 11 9 ſchenken 


Satz von einer kuͤnftigen Scene, wenn er gleich 
falſch ware, uns theurer, als irgend eine Wahrheit, ſeyn 


Miſſethaͤter iſt der Unglaubige ! „ u. ſ. w. (S. N. VII. B. 635. 
u. f.) Ebendaſelbſt und in der VIII. Nacht hat er ausffibrli-- 


welchem dieſes nur der Eingang iſt. Der große Vorzug jug dh 1 SY 


die einzigen Erben des 


auch die eigen Wohnungen des Himumels. Sir nne | 


[B.403 -16.] *wir umarmen es zu Tode- -diegrofe Grundfeſt Pe. 
i cer u 60. von eee 
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Solch en beben . iſt werth, daß man Keinen Geburtstag begebe; | 
Von dem Leben entdeckt man das naͤchſte Leben von ferne; 


N es t ſabſt ein Borſchmack der 3 


8 | ” 2 
| 


250 _ The COMBRAINT. | | n 


We give; to Time Eternity's'Regard; Obi, 
Ad, dreaming, take our Faſſage for our Port, a 


Life has no Value as an End, ee 758. 

An End deplorable! a Means divine! 57 29819 
When tis our All, tis Nothing; worſe tan Now 
A Veſt of Pains; when held as Nothing, Much: 
Like ſome fair Hur 'xiſts, Life is moſt enjoyd, 41 
When courted leaſt; moſt worth, when 6 MON, | 


Then? tis the Scat of Cotufort; rich in Tesce; Ys 


In Proſpect, richer far! Important! Aweful! 1 —— 


Not to be mention'd, but with Shouts of Praiſe! „ 


. Not to be thought on, but with 7 * of n = 0 
\The «mighty Jak of eternal Bil! | 1 | 


* 11 * 2 


Feger 1 1 mY EM 
5 — Whers now the Kite Rock? thi painted "ag 
Where now Lon ue Life's «ternal Rom 
"Have F riot wade my triple Promiſe good? © 
Vain is the World; but only to the Vain, 585 3 
To, what compare we then this varying . 


Whoſe Worth . riſes, and declines? 
Feds brow Wanes? (In all propitious, Night” 
_ ,Afiſs, me Hete) Compare it to the MO + 


Dark in herſelf, and indigent; but rich 4 
In borrow'd Luſtre from a higher Sphere. 


7 When groſs Guilt interpoſes, Lab ring Tach, 


Oerſ hadow'd, mourns 2 W rr of 51 1 n 
Her 


it 1 


<Machet vs liber inn Wohnung bes Trotz babes die dich 


ne die Luſt, daß Toe a _ _— RIS erdruͤcket. 
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3. Nacht. Klagen 251 

ſhenken der Zeit trans welche der Ewigkeit gebührt; 

und, halten, traumend, unſte Fahrt für unſern Hafen. Das 

leben hat keinen Werth, als ein Endzweck, ſondern als ein — 

Mittel; ein klaͤglicher Endzweck! ein göttliches Mittel! J| 

cs unſer Alles, ſo iſt es Nichts; noch ſchlechter, als Nichts; 

ein Sammelplatz von Muͤhſeligkeiten. Wird es, als Niches, © 

o gehalten, ſo iſt es Viel: Gleich eigenſinnigen Schoͤnen, wird 
das Leben am meiſten genoſſen, wann ihm am wenigſten 
geſchmeichelt wird; und iſt am ſchaͤtzbarſten, wann man es 
weniger achtet. Dann iſt es ein Sitz des Troſtes; reich an 
Ruhe; noch reicher an kuͤnftigen Hoffnungen; wichtig! ver⸗ 
ehrungswurdig ! nie zu nennen, als mit jauchzenden Lobes ⸗ 

15 erhebungen! J nie daran zu denken, als mit iberwallenden | | 

Freuden! die tg Grundfeſte einer ewigen Sliceligkeic? x2 


| Wo iſt nun "die unfruchtbare Klippe? Wo die at: 
ſcminkte Furie? Wo iſt nun, o Lorenzo! des bens 
ewiger Kreislauf? Habe ich dir nicht mein dreyfa 
20 Verſprechen erfuͤllt? Die Welt iſt eitel; aber nur fuͤr die 
Eiteln, Womit koͤnnen wir denn wohl dieſe abwechſelnde 
Scene vergleichen, deren zweydeutiger Werth ſteigt, 5 
ſinft, abnimmt und zunimmt? (Auch hier ſteht mir die 
hülfreiche Nacht bey): Vergleiche ſie mit dem Monde, der 
25 i «n ſich ſelbſt finſter, und duͤrftig iſt; aber ſich mit erborgtem 
Llanze von einer hoͤhern Sphaͤre bereichert. Sobald die 
grobe Suͤnde ſich darzwiſchen ſtellt, Fee betrauert die. geaͤng⸗ 


/ 


| 9 eine "_ partes von und ſelbſt ihre 
fer Freuden 
| 
be; 8. 427, 147 ann die ns Sünde „„ Finſterniß en 
. eude z, — Die Allegorie gleicht derjenigen, die Jeſalas 
TH braucht: (C. Lix, 2.) N Rey |= 2 euch und 
Lr 
4 o wir au ſo 1 
Ky im Dunkeln. 1. . 9 "T4138 | * 0 * | bn 


\ + 


35 een eee ON 
we len righteſt, pallid, to that Font 
5 of full effulgent Glory, hence they . | "4g 


15 - Nor is that, Glory diſtant: Oh Lonznzo! . 5 
A god Man, and an Angel] Theſe between 
Now chin the Berrier? What divides their Fat 
1 e eee e ee 7 755 
or if an Ages it u Moment ai, 1931438 
N Moment, or Eternity forgot. by 
Then be, what once they were, who cow rs Go 
De what PHILANDER was, and claim hy n. 
Starts timid Nature at the glooiny Paſs? | 


Tee ſoft Tranfition call it; and be chad? _ 
3 t been aud" wy Bar to Thee) 


To hope, the beſt is pions, brave, and vic. $I mY 


ts 429 30.] « und ſalbſt ihre Freuden find - p 8 ſte her- 
flieſſen. , — Jn der r- (Gef. VII 31k.) ene 
8 . r: | 
5 ere. mich zum Opfer ſo its vor zuͤgliche Liebe, 150 
. e mir die Vorſicht beweiſt, indem ſie vor meinen Gellebten 
| ich zur Quelle der vollen Ergieſſung der Seligkeit zulaͤßt, 
- Lan die ſelbſt die helleſte Luſt des irdiſchen Lebens, 
Die aus ihr fernher fleußt, ein blaſſes verwelkendes Licht iſt., 


©  [B.432-36.}*Ein frommer Mann, und ein Engel! - oder di 
Ewigkeit wird vergeſſen. Cicero und Seneca vergleichen 
3 —-auch die Kürze des menſchlichen Lebens mit der unendlichen 
N Dauer der Ewigkeit, um daraus den geringen Werth der irdi⸗ 

ſchen Dinge zu beweiſen: Aber dieſe Betrachtung fuͤhrte ſie nicht 
| J auf die erhabne und erfreuliche Wahrheit, die hier daraus her- 
1  "geleitet wird, und die uns auch nur das helle Licht der 
Leung in ibrer volligen Deutlichkeit zeigen kann. — Coofer 0% 
1 ſtram longiſſimam aetatem eum acternitate, in eadem props 
mo dum brevitate, qua illae ec (die Ephemeren, oder 
Saf te, die nur Einen . 4 leben reperiemur. Contenfnamus 
.- Igitur omnes ineptias, &c. Lic. Tu 9. J. 39. — Propone profundi 

temporis raſtiratem, et univerſum complete deinde hes quod 


= 


as Wa 1 = 2 . 
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ſie herfließen. N 


Und dieſe Herrlichkeit iſt auch nicht weit Mien 90 
Lorenzo! Ein frommer Mann, und ein Engel! Weich 
ene diinne Scheidewand iſt zwiſchen diefen! Was trennt 
hr Schickſal? Vielleicht ein Augenblick; oder vielleicht ein 
Jahr; oder, wenn es auch ein Jahrhundert wäre; ſo iſt es 
doch immer nur ein Augenblick; ja, ein Augenblick, oder dir 
Ewigkeit wird dergeſſen. Sey demnach, was einſt diejen . 
gen waren, die nun Goͤtter ſind; ſey, was Philander war, 


und mache Anſpruch auf den Himmel. Bebt die furchtſan 
Natur vor dem duͤſtern Pfade zuruck? Nenn ihn den ſa 
ten Uebergang; und ſey ermuntert; Das iſt er oft, und 


ber e e e e E 7 


netatem rogamu humayam, compars jmmenſo ; et 
exiguum 


Milca in den Mund gelegt. (S. Geſ. VII. 389. u. f.) 


— — — O wie ſchmal iſt die Granze 
Von den Lebenden zu den Todten hinüber! Sinds Was” - 


Sinds Jahrhunderte gleich, ſo ſinds Minuten und mehr 460 . 


Gegen der unermeßlichen Ewigkeit Laͤngen betrachtet. 


Ey denn, betruͤbt euch nicht, wenn ich gern werde was dle Ig. © 


Die nun hitmmliſch iſt, und vor argu war, was ich noch bin, 
Mehetabeel ꝛc. „ —— — — — Wen | 


[V. 438. *fey, was Philander war, und macht Anſpeuch auf 
den Himitel.;, — Anſtatt: So kannſt du auf den Himmel un⸗-„ =—_—_ 
ſpruch machen. Eine Wortfuͤgung, die bey unſerm Poeten oͤfters * 


vorkoͤmmt, wodurch die Unausbleiblichkeit einer Folge, und ihre 
unzertrennliche Verknuͤpfung mit der vorhergehenden Vodin- 


gung ſtark und lebhaft ausgedrückt wird; So ſagt er gleich = 


dat auf im 440. V. Nenne ihn den ſanften Uebergang, und ſey 
ermuntert. „ Anſtatt: So wirſt du ermuntert ſeyn. — Und in 
der VIII. Nacht, V. 1078 da er dem Lorenzo das Bild eines 


wahrhaftig frommen Mannes zum Muſter vorſtellen wil? 
ö * 9 3 


i. ee 455 


Freuden {i ſind, in Eng nur blaß, gegen 
jne Quelle einer volſen ſtralenden oa 7 mes 


. 
b | 


quod optamus, quod extendimus, Sex. Ep, qa 1128] = 
Die Gedanken in unſerm Texte Ga ya _— 


„ 


we 


| 832 FE: The COMPLAINT. 
| | And may irfelf procure, what it preſumes / 15 
Life is muelr flatter'd, Death is much wee; 4 


| Compare, the Rivals, and the kinder crown. as "4a 
#.Strenge Competition! , — True, Loxe: 5 { Strange! 
er pee e bed ons Into the Scale, N arier; 7 
- MF $3 I-57 


Li makes the Soul 8 on "the Dol 1 

| Death gives her Wings to mount above the Sphere. 

| Thro'Chinka cyrd Organs, dim Life peeps at Light; 450 ff 

Disti burſis th involving Cloud, and all ben 1 

75 Eye, omen the apron, cy fo wy Wy 
* it Dat 


18. 444. 5 «ber Tod wird Y Sd = LXXXIL | 
Mors contemni debet magis, quam ſolet. multa enim de ill 

5 4 | 7: eredimus: multorum ingeniis-certatum eſt, Wh nl ejus 

infamiam. 


Os, 459, 2 «Dur Ritzen, welche wir Sinner nennen - -- und 


+ Nag diſeutietur iſta ealigo, et lux undique cla 
percutiet ... Tune in tenebris nixills dices, cum totam lu: 
dem totus adſpexeris: quam nune per anguſtiſſimas oculorum 

- _ vias, obſcure intueris, et tamen admiraris tam procul: Ep, CII.— 
Wenn Cicero beweiſen will, daß die Seele auch nach dem Tode 
auſſer dem Koͤrper beſtehen könne, ſo ſagt er unter andern: Nos 
enim ne nune quidem oculis cernimus ea, quae videmus 
Atque ea profecto tum multo puriora, et dilucidiora cernentur, 
cum, quo natura fert, lber animus pervenerit. Nam nune qui- 
dem, quamquam foramina illa, quae patent ad animum a cor- 
- pore, callidiſſimo artificio natura fabricata eſt, tamen terrenis 
 - coneretisque corporibus ſunt interſepta quodammodo. cum 
autem nihil erit praeter animum: nulla res objecta impediet, 
duo minus percipiat, quale quidque vt. TC. I. 20. — So. 
crates ſagt, bey dem Plato, etwas aͤhnliches, indem er behau- i 
ptet, daß die Philoſophie die Seele {on hier von dem Korper WM. -! 
zu befreyen ſuche,“ durch welchen le das Weſen der Dinge, wie 
d 


4.4 * * = 9 
5-4 32 AY * 4 + a. _ 


© durch das Gitter eines Kerkers, zu ſchauen genoͤthigt Mis 
OS dere 8. rr, * 1 ure en, Th im. 


1 


zwey Augen, — durch zwey Fenſter,) wahrnimmt weil 7 
nd; koͤnnte ohne Zweifel mit vieren ſchen, 
wenn ſo viele an gehbrigen Stellen angebracht wuͤrden z oder | 


; dſt, 


rapfer und weiſe; * eine ſolche Hoſſnung kann ſich ſelbſt 
das verſchaffen, was ſie ſich verſpricht. Dem Leben wird 
{hr geſchmeichelt, der Tod wird ſehr. verleumdet; ver; 
gleiche du die Nebenbuhler gegen einander, und kroͤne den 
Gitigſten. © Ein ſeltſamer Rangſtreit? „ — Du haſt 
Recht, Lorenzo! er it ſehr ſeltſam; ſo wenig hat das Le⸗ 
hen auf die Wageſchale zu werfen. * 

Das Leben macht die Seele zum Stlavet des Stabes; 
der Tod giebt ihr Flügel, ſich uber die Sphaͤren zu rung 
Durch Ritzen, welche wir Sinne nennen, blickt das blodſich- 
tige Leben ins Licht empor; der Tod zerreißt die umhuͤllende 
min eser ee nen., * iſ gang Auge, 


antes ena e gan 

E 452. ] die — graft iſt gant Auge; gn Ohr. 
So heißt es im Milton von den Engeln: ( Fur. Ae dn 
All heart they live, all head, all eye, All ear, W A 
All intelleQ, all ſenſe —— —— —— png: 


Ganz Herz, ganz Haupt ſind ſte/gaing Aug, ganz Pot” 


Ganz Sinn, und ganz Verſtand. g —../———- Dis 2 


Ee Baller uns mit den hoͤhern Geiſtern verzleacht y 


t er: 


Vielleicht empfangen wir, bey truber Demmrung Klarheit, 
Nut durch fuͤnf Oeffnungen den ſchmachen ang 3 
Da ihr bey vollem Tag das heitere Gemuͤth 47 


Durch tauſend Pforten fuͤllt, und alles an euch ſiebt.,,. 1-7 * - 
Der vortreffliche Philoſoph, Wollaſton, druͤckt ſich eben ſo aus, 


wenn er in ſeinem Beweiſe der Unſterblichkeit der Stele, von; 
ihrem Zuſtande in einem fetnern Koͤtper, oder Vehiculum ge⸗- 

det : © Das jenige Weſen, welches, ſo lange es noch an den BN * | 
pet gefeſſelt, und nur fahig iſt, nach den Gelegenheiten, ſo 


ihm giebt, zu handeln, itzo die ſichtbaren Gegenſtaͤnde nur dim 


nicht mehr da 


koͤnnte um und um ſehen, wenn ſeine Bebauſung ganz A 


(rund herum lauter Fenſter,) ware. „u. ſ. w.. . + ys b —_— 
be Sole thn gg Bp ve iGo ves 9 
q 


p *: 4 2 5 f 1 
A} Klagen. ; WT | $58 RA” 


as m COMPLAINT. 5 _—_ 
Death has feign'd:Evils, Nature ſhall not es 111 3% 
Life, Ills ſubſtantial, #3/dam. cannot ſhun. | 
Ts not the mighty Minu, that Son of e i 4 
By Tyrant Life dethiron'd, inpriſon'd; pain'd? '- |; 
/ Dirt intarg/; ennobled deff? ke mens 
| Death but intoinbs the Body; Life the Soul, 


9 80 ein Drati then guiltleſs? 1 marks he Wey 

A. „With dreadful Walte of what deſerves to ſhine! 46 
ut, Genius, Fortune, elevated Power! 
eWik various Luſtres Thgſe light up the World. 
— — — 
1 grant, Loxznzo! this Indictment juſt: 
The Sege, Peer, Potentate, King, Conqueror! * 2 
Death humbles Theſe; more barb'rous Lift, the Man, 
E is the Triumph of our mould ring Clay. 
Path, of the Spirit infinite! divine! 
Dani has no Dread, but what frail Life imparts * 

> 2 Mot Life true his but-what kind Death Improves; 470 


. 8 FT 949 "Vo 


3 


LIM 


« Himmels mer b wird ſie den thei 
— an er der — loßgeſtellt ſeyn . . Alsdann 
den Extremitäten der Geſichts nerven, und Tone an den En⸗ 

1 & * 5 877 3 Jo — empfinden; Wl te 
—_— . - am ganz Auge, ganz O 0 u. werden. 
= S. Relig. of Nat. delin. Sect. IX. f. 8.) 10 


| 
A 
SO 18.436. - - *purch den Tyrannen en gets 
ee . — Plato nachdruͤcklich,) und * Betruͤbniß, WM | 
__ = Seele gleichſam mit einem Nagel an ven Leib an, und ro 
=_ - We „Hache fie kdrperlich. , (S. Phaedon. C. 33.) 1. f 

_— It 458.] -- *das Leben die Seele. — Tchopbon laßt den 
ſſterbenden Cyrus unter andern ſagen: ⸗ habe nie geglaubt, 
. eee 158 e the wohnt, lebe om, 

| Wy. & e 


* 7 5 
4 : | * Da, 


Ruch : Alien, N „ 
ganz Ohr. Der Tod hat erdichtete Uebel, welche die Na⸗ 
tur nicht fuͤhlen wird; das Leben, wirkliche Plagen, welche 
die Weisheit nicht vermeiden kann. Wird nicht der maͤch⸗ 
tige Geiſt, dieſer Sohn des Himmels! durch den Tyran 
nen, das Leben} vom Throne geſtiirze, gefeſſelt, gepeinigt ? 


und durch den Tod befrryt, verherrlicht, dene? * — 
Tod begraͤbt nur den eib; das Leben die Seele. 
« Jſt denn der Tod ganz unſchuldig? Wie ee N 

« nicht ſeinen Weg mit einer ſchrecklichen Verheerung alles 

a peſſen, was zu ſtralen verdient! Kunſt; Genie, Gluck, hohe 

„Gewalt! Dieſe erleuchten die Welt mit mannichfaltigem 

„Glanze; dieſe loͤſcht der Tod aus, und verfinſtert das 

ðmwenſchliche Geſchlecht. „ Ich geſteh es, Lorenzo! deine 

Anklage iſt gegruͤndet. Den Weiſen, den Großen, den Po. 

„ erntaten, den Eroberer! dieſe. ſtuͤrzet der Tod; das noch 
grauſamere Lehen den Menſchen. Das Leben iſt der 
Triumph unſers vermodernden Erdenkloßes; der Tod des 
unendlichen, goͤttlichen Geiſtes. Der Tod hat kein Stref- | 

ke, als was ihm das ſchwache Leben mittheilet; und das 

0 Lehen keine 19 65 Freude, 1 e der MATE Tod 

ren wenn ſie i verlaſſen rode o Plaro 

ann ne ſe her ) 9 i. (S. auch den * 

> . 448570; +70.] Ieder von den beiden Siem, woburch Leben 

jen od mit einander verglichen werden, hat im Originale 

—— ſeinen eignen Vers, und gleichſam ſeine beſondre 

| Wageſchale, worinn er gegen den andern abgewogen wird. ol os 

der gewinnt dadurch das Anſehen einer Sentenz; das Ver 8 

ni} ztviſchen beiden fallt deutlichet in die remis | 

185 5 . ee Gd welthe der 

, 00 umph - - G we dey | 
liebreiche Tod erhdhet. 4 Noah, Geſ. V1, 34% u fe 

— — — If gleich bas irdiſche Leben © 

Loſtbar, ein Sieg des Sraubes der irdiſche Bildung empfan; 

ſoc ift der Tod vin bohrer 5 Seiftes. 


22 Where Nears . ſparkle, Angels miniſter. 
3 more than Angels ſhare, and ruiſe, aud . 


4 


w 1. c ANT. z 


— grentet;/ Life's a Debtor to the/ dene 
. Park Lattice! ketüng in eternal Day. 10 150 
81 Lozzxzol bluſh. at. Fandueſe for, - 1 8 
Which, ſen lend ds. eleſſial Souls on Errands vile, 14 
10 cater for che Senſe; and ſerve at Boards... 

- Where: W, Ranger of the Wilde, e 1 


Iuxurious Feaſt! 2 Soul, 8. Soul immortal, 


4 6 Pers my ann en 65 fie vom frantlichen Lehen; | 


1 It 
viſſime eorpoxi animum addixit, et. illius delervire libidini jul: 
; 33 N * Hine odores coquentium etc. ne eee, 


| A. 479, go. ]* Wolliſtiges Gaſtma?! Eine Seele 77 eines Vie- 


* 0 \ 4 * 


No Bliſs. has Life to boaſt, till Death can ae 1 


£13" 4 AJ0 


Each Reptile, juſtly, claims our upper n 1 


In all che Daintes of a Brute bemird1) cb 1 Ah 0 
Lorenzo! bluſh at Terror for a\Death,/ 266) Bf 
Wich gives thee to repoſe in feſtive Bowen, 


And ete rie, the Birth, Bloom, Burſts of Miſs, 
Wut need Tore? O Beuth t he Pal 8 "Om 115 


> 172 we) nt 1132, 1H vc #4 it ' WIL 77337 _ 


Leben hat ke ſt, die der Tod nicht vermehte, 
Keine wahrhaftige 7 55 der Tod nicht hoͤher erhebe. 


1 8.44. 76 U füt ein Leben, welches himmliſche Seelen -. 


um fur die Sinne Speiſen aufzuſuchen. „ Sen Ep, XC. Primo 
(luxuria) ſupervacua coepit concupiſcere, inde contraria, no- 


hes ver ſunken !, = Plato hat in ſeiner Republik eine Be- 
ſchreibung ſolcher irdiſchen, und mehr als viehiſchen Seelenſ 
gemacht, welche Longin (C. 13.) als ein Exempel des Erhab- 
nen anfuͤhrt, und die ich nicht umhin kann aus demſelben hi 
her zu ſegen. — Diejenigen, ſo nichts von Vernunft und Lu 
gend wiſſen, ſondern beſtaͤndig unter Gaſtereyen und andern 
dergleichen Vergnuͤgungen leben, neigen ſich natiiclicher 75 


Aa * ſo. > das We hin. Zu aa 


”s 


8 5” x e N 
% b * 


as Das e mit 8 n dn 


als bis der Tod eine weit groͤßre ſchenken kann; das Le. 


ben iſt ein Schuldner des Grabes; dieſes dunkeln Gireers! 
durch welches ein ewiger Tag hexeinbrichht. 


Lorenzo! erroͤthe doch uͤber deine Zaͤrtlichkeit ear ein : 
Leben, welches himmliſche Seelen zu ſchnoͤden Botſchaſten 
verſendet, um fuͤr die Sinne Speiſen aufzuſuchen; und Ta⸗ 


ſeln zu verſorgen/an welchen jedes Thier, das die Wildniß 
durchſpiirt, vielleicht jeder Wurm uns mit Recht den Nang 


ſtreitig macht. Wolluͤſtiges Gaſtmal ! Eine Seele, eine un- 
ſterbliche Seele, in dem ganzen Wuſte von Leckerbiſſen ei . 
nes Viehes verſunken! Lorenzo! errothe doch uͤber dein 


Grauen vor einem Tode, welcher dich einſt in feſtlichen 


Lauben ruhen laͤßt, wo Nektar perlt, wo Engel dich bedienen, 
und mehr als Engel die Geburt, die Bluͤthe, den Ausbruch 
der Seligkeit mit dir theilen, und ethohen, und kroͤnen, und 
verewigen. Was W ich _— P modes die g | 


ne "Ky | | L 9 
At! 4 * * 2 | * 3 | 4 74 Laß 


* N ten habe ſie noch nie vinanfoeſhant noch ſich IS. 


gen, noch eine dauerhafte und reine Wolluſt geſchmeckt: — 5 


dern ſie ſehen nur immer, wie das Vieh, mit gebuͤcktem Haupt 


auf die Erde und auf die beſetzten Tafeln nleder, ſuchen 22 | 


als Weide und Kiihlung ihrer Brunſt, und aus unerſaͤttlicher 
Begierde zu dieſen Dingen ſchlagen und ſtoßen ſe mit eiſernen 


Hdrnetn und Klauen einander todt., ( Gs, age . na) Kee» 


vhs «xg901 Iynxiac d xa roig ToiwT91; bs) Evnbvrecy, ad re 4b Foes ) 

Fiera, xa] ng” þ 8 3:& Ale ö 33 79 AA ts Ler- 

ea rere, 

 Iyuhcayro” AAA, eur Sixyvy x4Are fed} Babrovres d xexvPore; 
FE in xa #1, 1 Phoxovra: xSfr C R he. aa wot x@} 

TyTwy TAcvitia; Aaαν xas arge Aw; dy- 

bee baer nal Ts krocrwbes: J. Aufi 


18.482,83. 1. welcher dich einſt in feſt duzen = wo | 


Engel dich bedienen, Noah, Geſ. VII, 325, u. f. 

Hat die Erde noch Werth für die den Himmel recht ſchaͤtzen ? 
Wo uns die Ruh in Lauben des feſtlichen Friedens erwartet, 
9 6 (1 bellen. 


— 


mende, In Feel Te xal agen, ee 


4 


\ 
| 
; 


| 
| 
1 
1 


55 Wbere feoble Nature drops, perhaps, a e U ae 


The COMPLAINT.” de 


„Tue welcoiite;" Death! thy dreaded Hatbingony 

| ENT Diſeaſe; 'Diſcaſe, tho long uy Queſt; 

That plucks my Nerves, thoſe - tender Sttings of Liſs 
Which, pluckt a little more, will toll the Bell, cb. 600 

That calls my few Friends to my Funeral ;' 19) | 


"While Reaſon and Religion, better taugbt, ve 


| — the Dead, and crown his L 6 #1 
With Wreath triumphant. Death is ider; "495 
It binds in Chains the raging” ee weng re * un 
Fer and Anbican Wrath on as Nil. 
3 Wörner 147 e 


. 4879. * Tod! i cd e die un 
e meinen Nerven, dieſen zarten Seilen des Lebens reißt; — 
Ebendaſ. V. 674. # Jul 2 a 6 1 
Noch erſchien in Siphas Geſtalt ein Herold des T 
Keine Krankheit, nicht einer von ſeinen watnenpen Boten, 
Die an den Nerven reifſen / den zartenSaiten des Lebens. 


be 400. J welche, ein wenig mehr geriſſen, die Glockt faul WM | 
werden, ꝛc. „ — Der Poet hat hier durch eine kuͤhne Figur zwey WM | 
Dinge, die eigentlich nur; in ſo fern fie auf einander zu folgen 
pflegen, in einer entfernten Verbindung mit einander ſtehen, ſo - 
viorgeſtellt, als wenn ſie einen unmittelbaren Zuſammendang Wh * 
hatten; als wenn das Läuten der Sterbeglocke eine natürliche Wl / 
- wh öder mechauffche Wirkung der geriſfenen oder angezognen Ner⸗ Ml - 
ac ven ware. Die Arhiilichkert zwiſchen dieſen und den Stiicken y 
det Glocken, welche dein Autor zu der Idee veranlaßte, macht 
ſte auch dem Leſer wahr ſcheinlicher. — Die Worte, 17 * of 
x l, (Saiten, oder Selle, zarte Bande, des Lebens,) die bier 
7 on von den Nerven gebraucht werden, kommen beym Shakeſpear 
N n g in elnem Helchen e ganz a 
: vox: t 80 a. 5 : 
e His e unt, — the 'E of life 
93 * r — , 


WTO Seiy Gram ward zu michtig, und die Seile des Lebens fie 


. In 0 9s Fr os Work, e is ( —— 
te, o ile, die gleichſam das ten F 
"Feb der Pbeſie e E 


AEST * 10 i „ an 41g eee 1 be 2 


* 


\ 7 | C 
1 - Y 
0 


2 * 1 — 


he 0 Ir 261 


laß mir vs 0 3 deine gefuͤrchteten Vorboten, Al⸗ 
ter, und Krankheit, willkommen ſeyn; auch die Krankheit, 
ob (i fi e gleich {on lange mein Gaſt geweſen; die an mein.. 
nen Nerven, dieſen zarten Seilen des lebens, reißt; welch, 
ein wenig mehr geriſſen, die Glocke laͤuten werden, die 
meine kleine Anzahl Freunde zu meinem Begraͤbniſſe ny il 
wo die ſchwache Natut vielleicht eine Thraͤne fallen laͤßt; in- = 
dem Vernunft und Religion, beſſer unterrichtet, dem Todten =, 
Gluͤck wuͤnſchen, und ſeine Gruft mit Siegskraͤnzen kroͤnen. 
Der Tod iſt ein Sieg; er ſchlaͤgt die wuͤtenden Plagen des 
lebens in Ketten; ; Wollyſt und Ehrſucht Zorn und Geiz, 
"RM + "1 den 
1.4 491 wa die Fi elne Anzahl Frennde 7: dem Todten . 
Gluͤck wuͤnſchen, , — Noah, Geſ. VII, 348. | 


0 LE Als); —— »Wir müſſen die Todten 5 23D $4 


Seliger preiſen, und feſtliche Kraͤnz' in hohem Triumphe 
Auf ihr Grabmal verſtreuen. . — "— 


Cie. de Sinedt. C. 20. Solonis Aide ſapientis clogium! 5's 
quo ſe negat velle ſuam mortem. dolore amicorum et Jamentis 
nzare.. volt, FI, ſe eſſe carum lat. Sed haud . an me: 


1 


bus Ennius.' 105 6 115 

Wit Nenn we ergwin Jocoret, neque fuer le. 75 
Faxit. rien i n mee E 

Vos tenſet lügendam ow mortem, quan ewe i 
e Ne iN 70 vv 5739 1 


Der e veriveiſt bij Plato { $750 AY 
C. 66.) ſeinen Freunden das Weinen, weil man, wie er Wert 
habe, unter freudigen und gluͤckwünſchenden Zurufungen („ 

ele) ſterben muſſe. Und Olympiodorus bemerkt bey die | 

r Stelle, daß die Pythagoreer dieß behaupteten, weil das Ster- 

eine gute und heilige Sache ware. So viel Stärkung 
konnte dort {on die bloße wohl unterrichtete Vernunft der 
ſchwachen Natur ertheiletr; aber wie viel mehr weiß ere 
ichtete Religion zu ihrem Troſte zu fagen's 


i Bags: 43 "and fine Get mit Seng eden — 
: n Alten im elgentlichen Veyſtande © 


ten einige unter di * 
zn un. 


— 


an ihren 
= J 


' 


4 


"on quid eunctaris ? tamquam aon prius quoque, relicto, in quo 


2 


8 1 


* te Col ANT. Nights: 


Dragg'd at ” Charlot- Wheel, applaud his Tower. 
That Its corrofiye,” Cares importunare, | en 1150 


a Are not immiortal too, O Death! is "Thine. 5 00 


&© 


Our Day of Diſſolution! — Name it right; * Ne 
Ti our great Pay-day; de our Harveſt, rie h, 


And ripe: Whst tho the Sickle, ſometimes keen, ea 


| Joſt ſears" us as we reap the golden Grain? 54 

More than thy Balm, O Gilead / heals the Wound.” 505 

© Bitth's feeble Cry, and Deat is deep diſmal Groan, | 

Are ſlender Tributes low-tax'd Nature pays © 

For mighty Cain: The Gain' of each, a Lite! 

But O! the laſt the former ſo tranſcends, 

. ou, e NOT — the Grave. . $10 
„And 


rs. 498.1] an die Rader tunes 8 EA fort- 
4 r — Die Ausdrucke im Texte ſind miltoniſh. Im 
ar. (Gef. VI, 358.) heißt es vom Moloch, daß er ge⸗ 

robes be, den Gabriel an ſeine Wagenraͤder gebunden fort- 
2 : At his chariot - wheels to drag him bound. — 
ber das ganze allegoriſche Genialde iſt unſers Poeten eigne 
Erfindung; und, ob es gleich nur in zwo Zeilen eingeſchloſſen 
iſt, ſo groß und erhaben, daß weder Milton, noch Sdakeſpeas, 


„ * Zomer etwas groͤſſers hatten darſtellen konnen. 


305. ]. © Mehr gls dein Balſam, o Gilead! — exe. 

(8, [ 79 denn keine Salbe in Gilead? , XLVI, 37 *Gche 
binauf gen Gilead , und hole Salbe. , 

> 506. .]. Der Geburt {hwacheGewimmer «+ der Genlan 

von beiden, ein Leben! „ — Sen. Ep. CI. Dies iſte, quem tam- 

- quam extremum reformidas, aeterni natalis eſt. Nepone 0 


- tehag, corpore, exieris? Haeres et reluQaris: tum quoque / 
| ken eee os Gems, fan a hoe ü fe 


das 78 
eee 
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— K 


duden "ok" ben dtiberg feb Drkbiiphbehhi# ee, 


ſhleppt, und verherrlichen ſeine Gewalt; Daß nagende Wi-- 


derwaͤrtigkeiten, und ungeſtuͤme Sorgen nicht zugleich un⸗ 7 
ſterblich ſind, das haben wir dir, o Tod l zu danken? O Tag 
unſerer Auflsſung! — Nenn ihn recht; es iſt unſer groſſer 1 


Zahltag; es iſt unſre uberftußige und reiſe Ernte. Wenn nun 


auch gleich die oft ſcharfe Sichel uns eben verwundet, indem 2 4 


vir das goldne Korn etnernten, was ſchadet uns das? Mehr 
als dein Balſam, o Gilead! heilet bie Wunde: Der Ges 


burt ſchwaches Gewimmer, und das tlefe ſchreckliche Ache 
zen des Todes ſind ein geringer Tribut, den die gelinde ge: 
chatte Natur fix einen hohen Gewinn zahlt: Der Gewinn. 
extriſſt der letzter: 

den erſtern; das Leben ſtirbt, ſobald es verglichen wird 


don beiden, ein Leben! Aber o! ſo weit uͤb 


das Leben lebt ou jenſeits des . 


Sec 1 yp 17 „ 


ae * cum venerimys, tum genius remus. Nam | 


haec quidem vita mors :..quanz lamentarh, poſſem,, ſi hberet, 
- Tuſcul. 1.31, — Hieher gehören 

ten Worte des ſterbenden Cyrus im Xenophoy, die 
nach der Uebet ſetzung des Cicero (Cat. Maj, XX.) wiederho- 


len will: Mihi quidem, numquam Fate. eri e ee | 


dum in corporibus effent mortalibus, vivert; cum ex lent ex 


iis, emori. — Man hat auch zwey Verſe von aͤhnlichem Inn⸗ 
halte aus einem verlohrnen Trauerſpiele des Euripides, die 
von einigen Autoren etwas verſchiedentlich angefuͤhrt werden. ; 


DUNE lauten fie alſo? ona 14 1954P | 
ri dd, U To Cyv per bs: derne, 491 1 ae 
1 To xatIevuv de G 3164's o; Th, Þ 
= fc Wer weiß, ob dag was Lehen heißt nicht 


Was Tod heißt, Leben fey? — —- = © 
Was dieſer ſocratiſche Dichter, ungeachtet aller ſeiner e 


wie Socrates , das koͤnnte ſeh 
heutigen Thor 


ren auch die ſchon oben 1.2 


fo ophie , nur als einen problematiſchen Satz vortragen konnte, 
8 kann ein chriſtlicher Dichter, wie der unſrige, als eine un ©. 
ſtreitige Wahrheit behaupten. So wahr iſt es, in dieſer Be- 
trachtung, was Noung in 18 75 IV. W Bee 80 * — N 
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ET The COMPLAINT. Wel 
Aud foal, Death! no Joy from. Thovglit of Thee? 
2 F Ky - "Death, the great Counſellor, who Man . 
Wich evry nobler Thought, and fairer Deed! 
Death, the Deliverer, who reſcues ian: 0 
Death, the Rewarder, who the Reſcu'd a 
"i Death, that abſolves my Birth, a Curſe without itz 
. ” Rich Death, "that realizes all my Cares, es . 
Tolk. Viewsy, Hopes, IO, it-a Chimera! N | 
. Joy's Serre ind Sag, ill "ubſn: e 3120 
- One, in my Soul; and One, in her great Sire; 37 
Tho the four Winds were warring for iny Duft. 
AS 3 Yes, and from Wiads, and Waves, and-central Night,” 
Wt Tho * there, my Duſt too I reclaim, "> 
. (To 


1 rr Nr * e e 127 5 1053 1272 \ a” \ bs ) 14.45 


{x -Mice n nur die Gegenſige ſondern auch die figuͤrlichen Aus- 

drücke, (das Leben ſtirbt; das Leben lebt z) geben dem Verſe 

| eine beſondre Stärke. Ein proſaiſcher Scribent wuͤrde dafuͤr 

etwa geſagt haben: Dleſes Leben iſt, in Anſehung des kuͤnfti⸗ 

18 am, ein Tod; das Leben, oder ee 
Leben, jenſeits des Grabes. 5 


-FB. 512, 13: ].* Der Tod iſt der 1060 e begti- 
-;ſtert.,— Nunquam magis divinum eft-( pettus mortale), 
quam ubi mortalitatem ſuam cogitat; et ſeit in hoc natum 
hominem, ut vita defungeretur . Maximum, inquam, 

argumentum eſt animi ab altiori: venientis ſede; fi hace, in 

quibus. verlatur, n Judicat, et anguſta, f $ exice nan me. 
tuit. Sen. Ep. CXX. | Ab. 


Fe 0B: 51. J der Tod, welcher menue Gebirt- > die obne FER 
Fluch wäre. — Nach dem Seneca: Hace (mors) eſt, 2 
geit, ut naſei non ſit ſupplieium. Conſol. ad Murr. C. XX; — 
Auleim, in dem Munde eines heldniſchen Weltwelſen konnte 
x Veen ves Todd nicht chen ben 8 de 


e 1109122 . — CE T 
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Fa Tos 
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, | +571 Mages; _ bh ; 
"bed da #:Ind! von een Sedan op oY 


10 keine Freude fuͤhlen? Der Tod iſt der große Rache | 
ber, welcher den Menſchen mit jedem edlern Gedanken, und 


ni jeder vortrefflichern That begeiſtere! der Tod der Be/ 
ſreyer, welcher den Menſchen errettet ! der Tod der Ver⸗ 


gelter, welcher den Exretteten krone. der Tod, welcher 
meine Geburt losſpricht; die, ohne ihn, ein Fluch wire! - 
Der reiche Tod, welcher allen meinen Sorgen, Arbeiten, 
Tugenden, — edna Wirklichkeit ſchenkt; die, ohne 
hn, Chimaͤren ſeyn würden! Der Tod, das Ende aller 

Pein, nicht aller Freude ! Der Freude Quelle und Gegen⸗ in 
ſtand bleiben ewig unverleßt; jene in meiner Seele; unnd 


dieſer in ihrem großen Vater; wenn gleich die vier Winde Re, 


um meinen Staub kaͤmpften. Ja, und von Winden, und 

Wellen, und von der Nacht des Abgrunds werde ich auch 

nenen dort en Staub 27 e (wann die 
|; des ABS 5 nk ſtolzeſten 


eee is leg kee ben es hier hat; 1 hes die denliche Yes 
Erkeuntniß und die ſichre Hoffnung eines ſeligen Zuſtandes 
22 dem Tode fehlte, die wir durch das Licht der göttlichen 
erlangen. Er konnte zwar den Tod als den Be⸗ 
nr 4 5 der den Menſchen aus den Triibſalen dieſes N 
ebens errettet: Aber er konnte ihn nicht mit eben der Zu⸗ 
ver ſicht als den Ver lter betrachten, der den Exrettetenm 
mit ewigen Freuden Front; und folglich haͤtte er das Meiſte 
bon dem — . 
gar nicht ſagen koͤnnen. * 


15.523724. « heiln gleich ble vier Winde — dort ge ⸗ 
fangnen Staub zurückfordern, , Nach Ezech. XXXVII 9. 
wo bey dem vor bildlichen Geſichte der Auferſtehung dem | 
pheten der Befehl gegeben wird : © Weiſſage-zum Winde; weiſ- 

ſage, du Menſchenkind, und ſprich zum Winde: So ſpricht 

der Herr Herr: Wind, komm berzu aus den vier Winden, 

und —— dieſe Getödteten an, daß ſie wieder lebendig werden. 

25 e Da kam Oban 
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5 * . conttiAint. _ Nights: iN 
| (Ts Juſt when Trop, proud Nature's pr en Sd) 5% 
And live intire. Death is the Crown 'of Lifez, 8 
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| 
Mete Death deny d. poor Man would live in, vain; .. 
Were Death deny, to live would not be Lifez I 
7 Were Death denyd, ern Fools would wiſh 3 ˖ 
Death wounds to cure: We fall; we riſe; e 530 
| 

l 


ring from our Fetters; faſten in tlie Skies; 
live blooming Zde withers in our 7 ag 
| Death _ gives us more thati Was in Elen loſt. 
T "Ring of Terrors is the Frince of Peace. 
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| 2 | " þ . f D's 775 3 . Þ 4 When 
n [B: leres dg WEB At z as dann werde ic 
HS 858 leben. 77 Die mehrſten Gedanken dieſer Stelle hat Hr. 
ASL dmer, mit einiger Veränderung, Fake ſeinem Wah 
- +,  elnverleibe. Gef. Vil, F r. 4 
| & Tod; der nur das Elend des Lebens die Freude nicht endigt; 
enn die Quelle dec Freud und ihr Mittel bleiben. heſtandig, 
ſes in meiner Seel, ny die * den Schöpfer der e 


Ebendaſ. V. 566. 


She mein Freund, den "Oy des PR” ben Mae 1 flthen, N 
Der den Menſchen die Feſſeln des Kerkers von Erden aufidſet, 


iſt, 


| Ahren Belohner, der ſeine geretteten Todten bekroͤnet, 
Der die Geburt des Menſchen vollendet, die ohn ihn ein Tand 
Dior die Sorgen, die Rath die e und Aller, brrſlegelt» 


"ha . ! +48 


"_ V. 645. 
Aber ob meinen Staub dieWinde 400 ſtreitend verwehen, 
erd ich von ihren Fictichen ihn einmal wieder begehren, | 
Von den Winden, der Flut, und von dem innerſten Abgrund, 
f Bird” er da eingeſperrt, doch wuͤrd ich ihn wieder begehren; 

Daß ich noch einmal ganz, und nicht die een lebte. * 


5 e ee 
. unſchen. s — Montagne laͤßt die Natur zu den Men ⸗ 
| — ſagen: Si vous naviez la mort, vous me maudirigs {; 

. celle de vous en avoir\prive. EJ. L. I. Ch. 19. 


, : \ 


er "143 iis . 257 0 
folzeſten Sphdren det ſtolzen Natur in Staub erfallets; _ 
und dann werde ich ganz leben. Der Tod iſt des debens "i 
Krone: Ware der Tod verſage, ſo wuͤrde der arme Menſch 
umſonſt leben; ware der Tod verſagt, ſo wuͤrde Leben nicht 
leben ſeyn; waͤre der Dod verſagt, ſo wuͤrden ſogar Tho⸗ 

nn zu ſtetden wünſchen. Der Tod verwundet, um u 
been: Wir fallen; wür ſtehen auf; wir hertſchen! Wir 
pbßeingen aus unſern Feſſeln; nehmen den Himmel in Be. 
ſh; wo das bluͤhende Eden unſern Augen verwelkt: Der 
Tod giebt uns mehr, als in Eden verlohren ward. Die⸗ 
1 * des e web der yn des —_ 
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* 536; T*wit OY 8 ſtehen ant wir herrſchen! 
Offenb. Joh. XX, 6. © Selig iſt der und heilig, der Theil. - 
an der erſten Auferſtehung: „leber folche hat der andre Tod - 
keine Macht; ſondern ſie werden Prieſter. Gottes und Chriſt 
ſeyn, und mit ihm regieren tauſend Jahr. „ Und C. XXII, . | 

| Sie werden regieren von Ewigkeit ju Ewigkeit., | 


[V.527- ed] „„a ſo würde Leben nicht Leben ſeynz - - Eden yo 
. unſern Augen verwelkt. , In der Noachide (Geſ. V. 43 1.0 "ey 
ſagt Mehetabeel, ſie erwarte vom Tode das jenige: | Ns 
*Das 2 Arbeit und Hoffnung zu mehr als — Geſpinnſt 

| f, : 
- {wn glich hiemit den 517. u. 18. V. im Texte.) 
Vire der Tod mir ver ſagt, fo hielt ich gebohren zu werden f 
| Fir kein Leben, unwuͤnſchbar, nur werth des Wunſches der Kinder. 
Denn der Tod ſchlaͤgt uns von den Ferſen das irdiſche Bley ab, 
Daß wir die Flügel daran entfalten, und Himmel auf fliegen,, 
Gegen welchem die Auen des Paradieſes nur Nacht ſind. , Re ths 


. 551 « Dieſer Koͤnig des Schreckens iſt der Fuͤrſt des Fries ⸗ 
— Beide Ausdrucke ſind bibliſch. Im B. Ziob, XVIII, 
f 2 Dan der Tod der König des Schreckens genannt; und 
der Fürſt des 8 iſt beym Jeſaias, he „6. einer von 


den Namen des Meſſias 
[B. FE Wann ſoll 10 ſterben? — ewig leben x. — Dieſe | 
Nee inſonderheit der lezte feurige TY auf 888. EAI 
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A 1 The COMBpAINT. e 
| When Sele a to Vapity, rig Death ne 
Wen Thall I Gs: — When halt 3 | — 


A muß nochwendig bey ſedein füblenden Lefer folche en 
Ty | pfindungen erwecken, "is des Socrates ſeine waren, nachdem 
tr den Prodicus vom Tode hatte teden hoͤren; wie er ſelbſt in 
idem Geſprache mit dem Axiochus (C. VII.) erzählt. © Er, 
Cn namlich Prodicus,) wußte ſo piel wider das Leben zu ſagen, 5 
ß ich dem meinigen beynahe ein Ende gemacht haͤtte, und daß 
ich Dr . — * ſehnt. „(Tera 1 
4 y K&TETEY 3 WSE HM wy Tap, | a Tov ie xn txeing 
r 13 4 buxy-) Axiochus empfand eben das am Ende des 
SGeſpraͤchs. Ich fuͤrchte den Tod ſo wenig, (ſagt er zum So⸗ 
rates,) daß ich ihn ſogar ſchon liebe. So ſehr hat mich dieſe 
beine Rede überzeugt. Und ich verachte nunmehr das Leben, 
als einer, der in eine beßre Wohnung verſetzt werden fel. 
Irres ren 1a rente, ru Jene n Hdverrovy dg 135 
hors Juem. dre nt. dee $ 1e. - Threixs da Joy 18 Ty. 
e, Are tug Abe 0 enn Allein, Wie viel groͤßere 
Bewegungsgruͤnde hat der Chriſt, das Leben zu verachten, und 
Js nach dem Dode zu ſehnen, da er ſo viel mehr zu erwarten 
Er OO ONE MO? leben ir er. 
| | > 
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tragen;; ja, es auch zu lieben; und für deſſelben Erhaic. 1g * 88 
. — 898 3 
rbereit m künftigen Leben, 7 ove 
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Jum po will ich noch etliche e and dem Sin 


dichte unſers p. 8 u anfuͤhren, die Lie ten St 
in Tae te ben. (EB. WW” 


D Tod, du — Peg, u Schauer unſtet n 
Thu ich dir auch 0 270 a wohl! du kannſt cable q 
engliſches Geſicht 
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Ein 91.2 14 1% 
LOGIC ET ARITD ENS) ent ne | 

Du biſts, der wiſer Stul blu zu den Sternen rügt 

Der aller Frevler Trotz zu unſern Fuͤſſen legt; , ; 
Du biſts; . re Klag Ne e A 
Du bi eit die Ewigkeit gewaͤhret; 5 

Du giebſt uns, wenn du —— dein ſo e e 
| Bereitet uns durch dich ein Leben er ee Be | 
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= A Mad . 65 3 intrudet. 

, XA Amid the Smiles of Fortune, and of Youth, 
1 . Tahine Ear is patient. of a ſerious Song. 
"= How geep-implanted, in the Breaſt of N 
l . Tho Dread of Death? — * 
= cs 5. «dds Sheen des Toves + 30 ing fin bewdhr 

5 lfsmittel. „ — Die vierte Nacht, die, nach des Dichters 


eetſtem Plane, die letzte bleiben ſollte, gleicht, in Anſehung ihres 
Veeetrfreulichen Innhalts, der neunten, welche nunmehr das gange 
Sedicht beſchließt, und der Troſt betitelt iſt. Beide beſtehen 
== großentheils aus feurigen Hymnen; in jener wird eins von 
= -_-- - den vornehmſten Werken der Schöpfung, und in dieſer das 
= Werk der Erlöſung, beſungen. Das lo tere wird hier als 
das Rue | HSilfsmittel wider die Furcht des Todes 
„ 


A 


4 * 


A al 


\% = 


0 
- 


0 


1 15 8 18 %% i 
0 eee eee 1 | i ar“ 
inn 
Vi eh F Ng an JW 200 Mr, WE 1-77 
—— ICT 4: 17 - "ns 
þ OA VIII dne 11. | * Lt ITY » KI 


chriſtuche Triumph. 
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* Silfamittel fix die Furcht des dude, 5 5 


I Giant hie und © B35. een 04:4 ABS . 


olhroide Sani wing, des Herzens liber bn 
999 ee egen vorgetragen werden. Te 


n en wu; 
2 Herrn Nerke⸗ 0 
75 ARE, e ee einige 2 12 | 
0. | oj 19304 SSp120; $7125. 46K) .& 4 2 i 
17 ine lange Nikki moe 0 Yorke! bring fich 
unangemeldet bey dir ein. Mitten in dem hei⸗ 

40 der Jugend und des Glucks ann | be > 
5 Ohr ein ernſthaſtes Led vertragen. Wie tief iff for 2 
das Schrecken des Todes in des Menſchen Bruſt einge. 2 
orga y ſinge ſein bewahrtes ng „ Ge 
15 — 117 Sen nin 200 ” 907 $3610 Watum 2 | 
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chen Muſe grſungen werden konnte. Den bedniſchen Mu- | 
ſen wird in dem Hymnus auf den Apollo; welchen man Fein 
gomer zuſchteibt, eine weit weniger edle und Ws. Veo © 
e im Himmel ſelbſt, gegebenn 
Mes, per P ns ral Az * was. 

sten fa Jews Jag 117 J 1 8 
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a ear. ) Night, 
. burt ar Death? Where's he? Death ar a 
1 keis not come, ot bee les ever l. 
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KA ” : ; Kee Hope, Senſation fails;  black-boding Man | 


ves, not ſuf 17 Desti tremendous Blow, 
Mii TITS: 30 e! 


Ane Muſen betrigen mit {i ee Liedern - 
he) yſterbliche der 33 die Leiden der Menſchen, 
e Goͤttern in banger Verzweiftung 
en, und wider den Tod kein Mittel, und wider das Alter 
2 3s Keinen Schutz zu finden vermbgen,,, e. 
Das bekannte Gedicht des Dan. Zeinſſus, de Con 
Mlurtis, welches in vier Buͤchern ber dieſe Materie viel 
nes und Nuͤtzliches enthalt, faͤngt ſich al ſo an: | 
Quid mentem &ipiit 'terighfizy quid? peRtors' lethum, 
Len mors ſponte vocat; Jeu: tela adveria minantur, 
Eximat attonitis, animasque afcribat Olympo, 
| 2 lultratas terrac pelagique DG; 07,4, 
a i; no{trique, canam. — 
=_ FR; ſowohl die Abſicht, als die Schtliblrt, der beiden Poete 
— my ſind ſehr unterſchleden. Jener verweilt ſich lange bey Reben⸗ 
mitteln, die er zum Theil aus der platoniſchen Philoſophie her: 
ab Holt; bis er endlich erſt im letzten Buche auf das Hauptmittel 
1 0 kommt, womit det unſrige allein zufxieden iſt. Und in dem 
Sanzen berrſcht mehr der ruhige Ton eines Lehrgedichts, als 
— > der feurige und jauchzende Enthuſiaſmus eines chriſtlichen 
Eriumpbgeſangs, worinn hier die gebührenden Empfin 
a Sungey des $erzens uber _ unſ<agbaren Segen 
AF LY vorgetragen werden. Annes 1% 185-34 8a Ct A 
- Pp "A 2 Warum wollten wir ay vor dem Tode „ nimmer 
:Aiſt er hier. — Se e gar yang ad te yonit, Gent 
"erat, ft tecum elſe poſſet: neceſſe eſt, aut non perveniat, + 
tranſeat. Ep. IV. — Es ſchloß auch der Sophiſt Prodicus, 
wie Socrates im Axſochus, C. 14. erzählt: „ Weil der Tod 
mweeder bey den Lebendigen, noch bey den "rs nen ſey., 
Er gab aber von dem letztern Satze eine falſcht Erklarung, 
* 4 © dy namlich der Menſch nach dem Fode Nichts ſey. 
= © Der vertraute Freund des Montagne Etienne de la 
e at ag rg 6— , 
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| ſo poelſſeh und! Well die Proſopopdie des Todes'bartan : 
14 bt iff, wet der engliſchen Jelle bin aus Ende 
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iſt er? Sobald der Tod angelangt iſt, ſo. iſt er vorben z en ⸗ 


; 4 | ; . x 5 | 
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aw 7800.7 ꝓ 
| . 8 : 2 


weder noch nicht gekommen, oder 3 e 
ung, auf; der von ſchwarzen Ahnungen gequalte Menſch h 


empfangt; aber leidet nicht, den fürchterlichen ee 2 


1 Ki + in einem. lateiniſchen | | Verſe audgedrac>kez CS. | 
«MF LL . ple iſt die letzte Halfte deſſelben niche 


tagne, 


nicht fortgefi | s Ciide 

 geſchieht : © Norh nicht gekommen, vder ſthon verſiwinyen ; © 

* pimmer iſt er biex, ,.Jenex 
Aut fuit, aut Yeniet, nikil eſt praeſentis in illa, 

V. $, 9.] Das Gefühl entweicht noch eher = den fuͤrchterll⸗ 

chen Streich des Todes. „ — Ubi igitur malum eſt? . „„ "An, 
quuniam iple animi diſceſſus 2 corpore, non gt ſige dolore a | 
eredam ita eſſe, quam'elt id æxiguum] et falſum eſſe ax bitror: 
et fit plerumque ſine ſeyſu: nonnunquam etiam cum woluptate: 

totumque hoc leve et, qualecunque eſt. t enim ad-pungium 


» 
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temporis. Cic. Tule. I. 34 — Uuſer Logau hat ein ſchoͤnes I 
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Sinngedicht von ahnlichem.Junhalte. (B. vi: Siunged ag.) 8 5 


»Der Tod, voe dem der Menſth ſo fleucht und ſo erſchrickt . 


Des Todes Furcht i Tod, mehr als der Tod; der Tod 


Vihee an ihm ſelbſe ſo lang; als lang ein Muge blick. 


— 


8.9. ]. empfaͤngt, abet leidet nicht den Streich des To⸗ 
des. ,, Es iſt eine von den characteriſtiſchen Eigenſchaften 
des Autors, wie ſch ſchon oben irgendwo angemerkf habe, dag 
er aus einem einzigen Worte allen moglichen Vortheil zu zie⸗ EY 
ER 


hen, ulld Ihm durch die Stellung, ſo er thin giebt, eine Kraft zu 
verleihen weit die es durch den baufien Gebeauch 10 ys 


nen Leben bereite verlohren'hat, So pflegt er auch zwey 


Wörter die wegen der nahen Verwandtſchaft ihrer Ideen im 
taglichen Umgange mit einander vermiſthe werden, oft mit he⸗ 
ſonderm Scharfſinn von einander zu unterſcheiden. Beides 
tetzt die Aufmerkſamkeit, und beſchaͤfftigt den Witz des Leſors 
auf eine ſchr angenehme Weiſe. Und damit man 
Aufſuchung dieſes feinen Unterſchiedes veranlaßt würde, 
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ep gemeſniglch den niglichen Kunſtgrffgebrauch erglels 


* wh 


1 aa eee eee ee 
Tbe detp damp Vault, the DitkneG, and the Worm; 
Thſe are dne Bugbedts/of 4 Winter d Ee, 
| The Terrots of che Living, not D 77 3H m 

Hhiagination's Fool, and Errors Wretch, 154) 3; if 9101111 
: * W Nase der made if 


We "OO. - 290 Thien 


8 auch bürch * Schelſt tin S fanterſchetten 
N . ; einen 9 7 der bey ihm, ſo wie ben dem Cow⸗ 
ſeinem Vers In ſchar fingen Witze, udthig wit; 
x. aber auch oft bon ſchlechten 2 0 keg r Verblendung 
echter Leſer, ras t worden iſt; wegen Swift 
einmal uber dieſe Gewohnhelk beiſſend ſportet. — Von den erſt- 
erwähnten beiden Arten von Figuren findet man viele Exempel 
Im allen ſeinen Werken, vornehmlich hier, und in den Satiren. 
LU. 11. J die Finſterniß — Naturalis praeterea tenebrarim 

. . metus eſt, in quas adductura 1 mors Sour, Sen. Ep. LX. 


be 1. J“ dieſe ſind die Geſpenſter ꝛe. „ Bugbears, eigentlich, 
die Larven oder Popanze, womit man die Kinder zu ſchtecken 
ſucht. Eben des Gleichniſſes bedient ſich Socrates im Phe⸗ 
| don des Plato von den Menſchen, die den Tod fürchten; 
lere vd Nee Aud im Apzochus nennt er ſie, mite 
| nem davon hergeleiteten Worterpoguoavrroutves roy H urs. 
Qucrerius hat es in etlichen Verſen ausgefuhrt, und es drey⸗ 
e Rogan 
en uͤberhaup nſon t von ihret Fur vor 
| Tode, gebraueht, (Lid 955 17 5 | 
Eg 7 Nam veluti Na e omnia coceis — 
ORR.” In tenebris metuunt: tic nos an luce timemus 
| * "1h Ne nihilo quae ſunt metuenda in vam 
0 3B bs gi 4 0 
N. 1 - Quae pueri in tenebris payitant, finguntque fata. 


ber welch ein clendes Mittel dawider iſt das, welches er ir U 

mauf vyrſchlaͤgt, naͤmlich die Kenntuiß der Natur der Oluze, . 

» fumal die, ſo er uns lehrt; in Vergleichung mit dem s : 

uns Noung in der gegenwärtigen Nacht ancaͤth, mit den W 

d e die dieſe ſind die . 

10 a let, ww ne ſterniß V Seele n | 

lig-raſtreuen koͤnnen. j en Cagi 1 
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dex engl, Ausg. 
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4 | Noche | 


Todes. Die ene eee das Grabſcheid 


und die Grube, das tiefe dumpfige Gewoͤlbe, die Finſterniß, 
und der Wurm, dieſe ſind die Geſpenſter eines Wintera⸗ 


bends, die Schrecken der lebendigen, nicht der Todten. 
Der Einbildung Thor / und des Irrthums Knecht, der 


Meſh macht einen e die Natur nie Wen bet; 


9? Hort 1.0 40 . N ein H 795 dann 
. Fine igitur terrorem animi, ener ne a4 
Non/radii Jois, uedus lycidatels di 
Diſcutiant, ſed ngturac ſpecies, xatiogue.” .. TY | 


Die angefiihrten Gleichniſſe ſind ſo a ae 


3 daß noch ein Paar Philoſophen ſie bey Abhandlung dieſer 


Materie entweder von ſenen entlehnt haben, oder von ſelbſt 
darauf gefallen ſind. — Sen. Ep. XXIV. Illud ante onmia me- 
mento, demere rebus tumultum, ac videre quid in quaque re 
fit: ſcids nihil elle in iſtis terribile, niſi iplum timorem. Quod 
vides accidere pueris, hoc nobis quoque majuſculis pueris ere- 
7. illi quos amant, quibus aſſueverunt, cum quibus luduut, 
perſonatos vident, expaveſcunt: non hominibus tantum, ſed 
Fonts ona ends eſt, et reddenda facies ſus.” Und 
[ 


Bacon n ſeinen moraliſchen Bet (Eſſay ) 
« Die fuͤrchten 2 vor dem Tode, wie Kinder ich 


flüͤrchten, im Finſtern zu gehen. Und wie dieſe natürliche Furcht 
5 * durch allerley Maͤhrchen vergrdſſert wird; A k 


es auch mit der andern. „ Es hat jemand 
wohl geſugt: Pompa mortis magis terret, quam mors ipſa 
das Aechzen, und die Zuͤckungen, und das bleiche Aro — 
die weinenden Freunde, und die ſchwarzen Kleider, und bes. 


Leichen begaͤngniß, und andre ſole Dinge zagen 20 ao * 
recklichen Geſtalt. 


deiner ſch 
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[B. 14,15. « Der Einbildung Ihor - = ben die Mense t i 
macht hat; „ — Wie irrig das Urtheil der Einbildung 


wenn ſie aus dem aͤuſſerlichen Anſehen des Todes ſchließt, — 0 
er eine gaͤnzliche Zerſtoͤrung unſers Weſens, oder doch wenig - | | 


ſtens unſers Leibes ſeyn muͤſſe; hat Butler mit ſeiner ge- 
woͤhnlichen 5 uͤndlichen Scharſſinnigkeit unwider ſprechlich 
( 5 sche 9 ** * 
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Then on the Point of his on Fancy ans. 


"iy, 


5 Ani feels'# thouſand Deaths, in fearing one. * 


95 ior — Gloom boo H 
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| Bot were Den Cl. whos bes Ag 0 


I ſearce can meet a Monument, but holds 
And what recalls me? Look the World around, 
And tell me whit: The Wiſeſt cannot tell. 
Should any born of Woman give his r A 
Full Range, on jult Hiſnt⸗; unbounded Field; 1 

_ Of: Things, the Vanity; of Men, the ne 
[Flaws in the Bet, the Many, Flaw all oer; 
As Leopards, ſpotted; or, as Ethiops,. dark; * 
Ac Ti; "Good dying immature; up is: « Na 
(How immature, Nancus3n's Marble wil)... 
And at 1 Death ey, endleſs a N 
8 4k i in 114 P n wa: l 
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wy 17. J's fable 405 Lobe, indem Sen at, 
* [th 7 2 1557 et ſe fait ſentir à tous les mo 
4 dem e la vie: us dur de TPO: de bs 
. . fouftrir, Beers, Flea, Ch. XI. " — w 


if B.200] = — hoſpitable gloom; (in — ae e oder, 
ke ener anvrn Dunkelheit des'Todes. )—"So'ſagt:$oraz, 
elner andern Selegenheits Umbram boſpitalem. 04. IL 3 
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5 Bcag-28.) « Sollte einmal an Stetblicher.-- der Ding 
8 t, der Menſchen Maͤngel aus ſpaͤhen; Mängel an den 
5 2 — c. „ — Antonin hatte gleiche Gedanken. Betrachte 

| 8 r die Dinge. Wie vergaͤnglich, wie geringſthaͤtzig ſind 
!'- Betrachte hierauf auch die Sitten deiner Nebenmen- 


n. * den Nay ge ht 


* ” * 3 
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«Nude. 


dann fille er auf die geſchdxfte Spige ſeiner: nm 
taſey; und fußt tauſend Tods, hidem er Peer Le rw 


Allein wire aud der Tod "(hicklic, was * denn — | 3 3 
Alter zu fuͤrchten? Wenn es klug waͤre/ ſo follte das ter 
dem freundſchaftlichen Feinde entgegen gehen, und in ſeinen 


aufnehmenden Schatten Beſchirmung ſuchen. Ich kann 


kaum ein Grabmal antreſſen, welches nicht jüngere Men⸗ 
ſchen, als ich bin, verſchloͤſſe Jede Jahrzahl ruft mit zu ? 
Komm fort! Und was ruft mich zuruͤck? Sieh in der gan⸗ 

zen Welt herum, und ſage mir / was? Dir Weſſeſten wiſſen = 


mir nichts zu nennen. Sollte einmal ein Sterblicher ſeinen 
Geiſt auf dem graͤnzenloſen Felde des gerechten Mis ver⸗ 
gnuͤgens frey herumſchweifen laſſen; ſollte er der Dinge 
Eitelkeit, der Menſchen Maͤngel ausſpaͤhen; Maͤngel an den 
— die Meiſten, mit Maͤngeln uͤberdeckt; fleckigt, wie 
oder ſchwarz, wie Mohren; das geſunde und dau- 
eſte Ddſe das fedierſerbende Gutez dates 
zeitig, das laß dir den Marmor der Narciſſa erzaͤhlen;) 
und die Gee ee die es uns N 30m Erdcheile 


8 3 5 5* hinter⸗ 


me pion; zu e daß wen . bat ſich fn 
auszuſtehen. Ich ſehe alſo nicht, was in ſolcher Finſterniß, in 
u * 9 Baer 4 1 % 77 und der 
noch unſte beſondre ung, e geringſte 
Serge verdienen (dune. , (B. V V. C. 10. 17 f * 


[V.29.] *fleigt, wie Ls a at" 5 


Das Gleichniß iſt aus dem Jeremias genommen; aber 2 
wird hier eine neue Anwendung davon gemacht. Der Di 
braucht es, um die ver ſchledenen Grade der allgemeinen 
fleckung untet den Menſchen anzudeuten.z und der Prophet, 
um die Schwuͤrigkeit einer volligen Reinigung von alten tief 
eingedrungenen Flecken zu zeigen. Kann auch ein Mohr 
ſeine Haut wandeln, oder ein Parder ſeine Flecken? So koͤnnt 
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e Heart mo bol, would heken at de dhe, tr 
. 1, ties 99 TOROTE , Grit SIP enn: un 
5 And ſpend fil in Sighs, for future Scenes. | e's 
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But grant to Life (and juſ i n 10 grant,,; * wy 
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12 "yl 24.1 Sollte einmal ein Sterblicher - - ſich nach kinf- 
tigen Scenen matt ſeufzen. „ Unter denen, welche, mit dem 
1 Bet faſſer zu reden, ibren Geiſt auf dem graͤnzenloſen Felde des 
Misvergnügens frey umher ſchweifen ließen, war im Alter, 
© */ thume'der Weltweiſe $egeſias; von dem uns Cicero erzablt, 
I daß er ein eignes Buch von den Wider waͤrtigkeiten des menſch⸗ 
lichen Lebens geſchrieben, und daß ihm der Koͤnig Ptolemäus 
verboten habe, ſeine Saͤtze öffentlich zu lehren, weil 1 

nen Zuhoͤrern daruber ſich ſelbſt das Leben genommen hatten. 
jus autem, quem dixi, Hegzeſiae liber eſt, Anju, in que 
0 4 vita quidam, per inediam diſcedens, revocatur ih amjcis: 
7 e vitae e enumerat er om 
Tuſe. J. 34. 1 5 A | 


Why Gbaeſpear hat e der | Eltelkei eee 0 
I 1 eine nicht weniger pathetiſche Art, als Young , vorgetragen, 
0 er im II. Th. ſeines Trauer ſplels von Zeinrich IV. (Ack Ill. 
den) dieſen Kdnig ſagen 1ſt: *Ac< Himmel, dag doch einer 
das Buch des Sthiſals leſen könnte! „(Es werden darauf 
einige Beyſpiele von der Unbeſtändigkeit der Dinge erwähnt.) 
« O'wenn dieſes geſehen werden koͤnnte: So wuͤrde der gli>- 
lichſte Jüngling, der ſeinen Lebenslauf uber ſchaute, und ſihe, 
was fiir Gefahren ihm gebroht, was fuͤr Leiden noch auf ihn 
Nets : "wart; er wurde das 123 Roc, und ſich niederſehen 
* und ſterbr n. „ 1 p 
| e her, that one might read te book of ft 4. 


* ** 1 84 AN 2 B3ts"] | "7 
- _— W 0.4 this were gen. 
vn iThe happieſt youth iter - his progreſs n. 
2 What perils paſt, what eroſſes "Ide any 
| Weak the the book, and ie hi down and dis... 
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mal erzahltes EA fumpfeD | 
[4 2 Tete 


von O. ſo. mids, ſein Herz, wenn es auch noch 
fiþn ware, uber den Anblick een ey Ll 
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Aberlaß uns auch. einmal dem leben einige fleine.qufdl 
lige Einkuͤnfte von Freuden zugeſtehen, (und es iſt Nc 1-4 
dem glücklichen Leber neingurdumetn;) ſo giebt es doch eine 

cit, da das lange geber Leben "ditch einem dreymd 
Toer echt keine Anmuth meht betzitzeben 
:ba2D N blig n 268 iS # cont! 5nd 1 . s 


Ich kann mich nicht enthalten, noch eine Stelle von dier 
Ari aus den gründlichen und beredten Predigten des Herrn 
Schlegels (Th. II. S. 17. Jangzyfuͤhren. *Benn man das 
viel faͤltige Elend über denkt, welchem die Sünde den Eingang in 
die Welt Fan Io t; die Plagen, von denen die Me 
ſchen 9 8 — diejenigen, us u 
falle ſie unmerdar fuͤrchten muſſen ; die vie * 
5 Thorheften und Vetter m Erw "= ty — 5 auch 
wohl eine * Vernunft, ſeit 1 55 durch das Ver der ben 
geſchwaͤcht worden, ſich ſchuldig macht: So ſollte man erwar⸗ 
ten, daß eine allgemeine prone auf der Erde Herrſchen - 
miiſſe; daß Herzen, die n 84 den Troſt des Cvangelit = 
P worden, in den 28 ufzern ſich er ſchoͤpfen und 
Augen, welche die S nicht erleuchtet, daß ſie auf eine 
1 zukünftige Welt hinausſchauen koͤnnen * ave Nun 
ſtroͤme zerfließen wuͤrden. , n 
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mehr herzugeben dent; RE TNT ut 
ex hac actate repu * valde recuſem: 


nec vero velim, * decurſo ſpatio, ad carceręs a.calce 0 
Bs nd enim habet 'yits nm? quid A ok, potius labo- 


"xp fed habeat ſane. habet certe Fine rg, ** 


u üg, Cc. Cat: Maj XXI. 
1515 Das letzte ſchoͤne Gleichnif im Texte iſt om Sbakeſpeas 


entlehnt; gut iſt. in der Nachahmung anſtatt des — 
..- 3weymal, das gewoͤhnlichere poerlſche dreymal, geſetzt wor⸗ 


den. Der. Dauphin, Ludwig, ſagt im R. John, {AX Inn. ; 


Se. VII.) „Es iſt in dieſer Welt nichts, was * 1 b 1 
machen kann; das Leben iſt mit ſo herdt 
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tigen Scenen matt ſeufzen. Þ; 2 3 
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"I 8 5 | The COMPLAINT. ; . 


bot Moln dar Css on the Come, 
ease Kaan, on Parts een * 
Ot purpos d Emendations whete we fail d, 
FF 
When, on their Exit, Souls are bid unrobe,. 


3 5 ols Fartuns boch her Tinſel, and her 8 


And: deen this Maſk, of Fleſh, behind the Sorhs. 4g 


: „Wu me, that Time is come; my World is dead; | 


2 new. World riſes, and now Manners: re: 
2 Comedians, a Apruce Band! arrive; 

To puſh mie from the Scene, or hiſs me there. - 
War a pert Race ſtarts up! the Strangers. gaze, 
1 Ta ez wy” W A is N 1 

yore 2 or 


| | There's nothing in thi world exp make jo 0 
1 915 Lite is 28 tediohs as 4 twice-told: tale, bay 
1 Verung the dull ear of a drowſy" bun. | 

555 l yo tb 
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E= Maͤbrchen, von einem albernen Schwaͤtzer er 
voll von nichtsbedeutendem Schall und linſtun »/; 


an 5 „. ee ae, 1 
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25 800 ns; is eines Echay 463 1 {hon fs 8 

Man ſehe in ſonperheit den Epictet, 8 Nan.) 2 
den Ayronty; (Lb. Ki C 36.) Det linen „daß uns eben 
dle Natur, die wt ius Leben gebracht , auch wieder heraus fübee, 
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[Jl lere zu verlaſſen G , . le, Sweats 5 2255 


Der i oor, aber ha fie dier mis MT: — | 
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luſtſpiel, von angenehmen Urtheilen uber wohl ausgeſpiel 
Rollen, oder von beſchloßnen erbeſſerungen begarign 


entkleiden, dem Gluͤcke ſein Flittergold' und einen Feder] 
buch zuruͤckzuwerfen, und dieſe Larve vorFleiſch { 


Für mich iſt dieſe Zeit gekommen; meine Welt iſt tobt: 


ikt ſteht eine neue Welt auf, und neue Sitten hertſcheth. 


Täglich langen fremde Schanſpieler an eins ſchoͤngepußnre 
Bande! um mich von der Buͤhne herunter zu ſtoßen, oder | 


nich darauf auszuziſchen. Welch ein lebhaftes und muthwil- 
iges Geſchlecht ſehe ich hier plotzlich emporkommen? 

Fremblinge N mich, und ich i en mein Nachbar 
r 5109 : S5 1 

[V. 13, 4 l= enn Selen bey ihrem Abtritte bon der Bühne 


1 * littergold und ſetuen Federbuſch zutuͤckzu werfen,  — 
cem | 


ol. ad Marc. C. X. Quiequid eſt hoc, quod 
ex 2 fulget, liberi, Cn OPes, . . . . Ceteraque ex in - 


certa et mobili ſorte pendentia: alieni commodatique apparatus 
p ſunt, nihil horum dono datur: collatitiis; \erad'dominos ged. 
turis ĩnſtrumentis ſeena adornatu ..... 


„Ie. Dung Welt iff tobt; , — So eee montigne 
ol : Mon monde ct fall 
u pelle. EVIL. II Ch. X. 


155 s 494 J © fremde Schauſpicler um ith th! pet B 
herunter zu ſtoßen, oder auf ihr auszuziſchen. I — Sov en 
gleiche Klagen: Nun aber lachen mein, diejitager ſind, denn 
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Mabrlein-ſeyn; c. C. XXX, 149. NN IMA 117 


godag bedient, wenn et dem muͤrriſchen Alten raͤth, der oy 
then Jugend Platz zu machen. (Epiſt. II. 2. v. 213.) 
nere f rede e eee 9947, 

enn p19 35; uc my Lol 
. 501177 mnt" 
* nden ac pulſet laſciva decentius actag. _ Is 
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gehler, oder von der Hoffnung eines zuſriednen Beyfulls vsk — 
nſerm gelinden Richter wann Seelen, bey ihrem Abteien 
yon der Buhne, den Befehl erhalten, ſich hinter der Scene 1 Eg 


"I ac v1 " 
er 38158 mir 
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as das EPO 5 3 FEISS | 
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nn 12 call 5 


ich. it. — Nun bin ich eee ; - 
Die Ausdrucke unſers Poeten ſind denen Aba deren ſich 1 8 


11 Uo Th Cont. - wn, 


| Nor det dle work Ah ene eee LL 
Of loib rin 8 here, of Death teftauded longs. "It 


> ent Wo 
0 old Combines (and let that tubes), ds rp 
d e weber knows me nor. ne 5 
l 212 e 


A. 375 Gage, 0 


„ W 105 Gy, keculut is the fan” #99) 
22 "Bye, been en G, long remember'd, I'm ae 
e ee ee preſſiag dies the Sight, | 

And; bides; behind its, Ardor to be ſeen. We * 
When in his / Courtiers Ears I pour my bra. 60 
They dri it 28 the, Nectar of the Great; 

"Alt ſqueeze: wy Hand, and beg me come Wee 


al? caoft thou wear a ſmoother Form? el 
4;;;ladulge me, nor conceive 1 drop my Theme: N. 
Who Stespem Eife, abates tlie Fear enn, 65 


eld * peer, on Hhubbora Troy 


1 12 201 2104 * Son. 

[ 46h 3% | 

1 5% Je mctuGere fenne mich nicht mehe. Ws In du⸗ M 
ginale iſt dieß der zweyte von den vier Verſen, die der Poet, | 

_ qe nicht ohne Urſache, unvollſtaͤndig gelaſſen hat, Hier iſ 

Line Art von Apoſiopeſis, welche durch die ſtockende Verſift 

calion recht ſinnlich gemacht wird, Es ſcheint, daß er, um ſic 

2 bey einer ſo bedenklichen Materte von ſeinem Misvergni 

: „niche zu hintelſſen zu laſſen, lieber plotzlich habe abbrec 


+ . all, fun es auch mitten im Verſe geſchehen follte,” * 


I iu i hel- Man hat ſich meiner ſo lange ⸗⸗ Begierde geſe⸗ 
7 hen zu werden. „ S, dieUnmerfung zu B-4.57/58-derdriv 
ten Nacht. ui 017 4/130 $4 Pome u ae [ 
'{B-62/J*und birten mich, morgenzu kommen;. — Wenn ſole 
Herren wie dieſe, nicht zu groß und vornehm waͤren, als daß \i 
reunde haben oder ſuchen ſollten, ſo koͤnnte man ihnen die 
Salomons zu Gemuͤthe fuhren :! Sprich nicht zu del⸗ W 
den Freunde: Gehe hin, und komm wieder, morgen wil =: 5 
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Y mit unbekannt; und das iſt noch nicht das ſchllmmſte; ach l * 
s iſt die traurige Folgs davon, daß ich pier gezögert, und 
I den Tod ſo lange getaͤuſcht habe! Selbſt mein Herr, wele 
Oe vordem ſo gnaͤdig war, (und das mag genug ſeyny) Jos ; 
gar mein-Herr kennt mich nicht mehr. — . 


* | JR 
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Man hat ſich meiner ſo lange erinnert, daß man mich ver⸗ 
geſſen hat. Ein Gegenſtand, der uns immer gar zu nahe vot 
Augen iſt, ſchwaͤcht ſie endlich, und verbirgt ſich hinter ſeiner 
brennenden Begierde, geſehen zu werden!” Wann ich in ſei. 


whe 
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er Höſlinge Ohren meine Klagen ausſchütte, ſs laben fie | a 


ſich daran, als an dem Nectar der Großen; und druͤcken mir 


Lie Hand, und bitten mich, morgen zu kommen; Verweige⸗ 


rung! kannſt du wohl eine ſanſtere Geſtalt annehmen? 


{ah mich einmal meinen Gedanken nachhangen, und 
Vue nicht, daß ich das Thema meines Ledes fahren laſſe : 
Ver das leben geringſchaͤßt, der vermindert die Furcht des 


8 Wert ſo nas N RIngg be- 
* vo N ſtürmt 


21 eee ein, Spe Gal. 11, 28. — Ole 


i _ trdſten, muß von jeher ziemlich allgemein geweſen ſeynz denn 


a FF Diem Armen gieb ſogleichz pet nihemorgen foi. 5. 
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[B. 63, ] Verweigerung! kannſt du wohl ꝛc. „ 


negavit. renn. Dee, o oi 4 


[V. 65. $57 as; 
es. „ — Darum giebt Antonin den weiſen Rath: 
de jede Sache, die du vornimmt, mit genauer Aufmerk⸗ 


ſey, weil er dich dieſes Dinges beraube. „ (Kark let ig, dude 
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Darf ich wohl ſagen, daß mein Schickſal e fey? £ 


Gewohnheit, einen Nothleidenden auf den andern Tag zu ver⸗ 
d faden eben dieRegel in ehem Berfe zes Phooylides? 


r das Leben giringſ<46t, r on 


ſamkeit, und frage dich ſelbſt, ob der Tod deſſwegen ein Ungluck 
. ro bhodvav, W 11 z vd Fur 6 | 
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—_— And take at” laſt ſome /irzle place by ſtorm. uin 


3% Th COMPRAINT. | Mitts 


Ambition's -ill-judg'd Effort to be n 11 ni des 
Alas: Ambition makes my Little, le 527"! 0! 902 1 
Erbitcing the Pollels'd: Why viſh for mote?” 5 


Fiſting, of all Employment, i the Bort; 
Philolophy's Reverſe; and Health's Bayt. b 8 150 


Were. 1 2 Plugp. 6 mate Tesla, 3 1888 
3 e } 
D. 66,67 wimal ſo lange, als das term üchg Troia 
l die nod Jo gwen Hofgunſt ; , Ein gleiches Schlckſal hatte 
die alte Dame die in Shakoſpears Heinrich VIII. ſagt: Jh 
Habe ſechzehn Jahre lang bey Hofe gebettelt, und betilt da noch, 
und habe niemals, bey dem geringſten Geſuche, genau zwischen 
2 ibn ſpar kommen könen. (Ack 11. Sc; V.) 
I have been begging "ſixteen years TY. e 
11 u xet a, courticr-beggarly.) nor could "Pp 
2 "Come pat betwixt #00 earyy and 700 late, | 
"2 25/01 75 any ſhit of poùund—— — 
Die Allegorie im Texte iſt von dem Berfaſſer anderswo we 
ter ausgeführt worden. In ſeiner III. Satire von der Ruhm⸗ 
I begierde, ſagt er zum Vincenna, einem freywilligen Hof- 
A Sen klug, Yincenna, und verlaß den Hof; weder 
u, noch ich, werden dort unſer Gluͤck machen. Selbſt die 
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ſchen wuͤrde mich doch wie den bis zu dieſem Ns 
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Menſchen im Kreiſe herumjagen, den Zaum der Geſeke 
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den, um, als Wolfe, zu rauben, um als Fife, zu betriegen; 
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Warum ade dite Abet ade e von einer 
Stunde? Was hilft es, wenn wir gleich in Schaßen wa- 
den, oder im Ruhm emporſchweben? Der Erde hs 15 | 
* Stand endigt ſich in Hier liegt er un d Stat zu 
„Staub, beſchließt ihre herrlichſten 25 Wofern dicſes 

3 ted noch leben wird, ſo ſoll doch die Nachwelt Einen 
nen, welcher, obwohl in Britannien gebohten, und un⸗ 
ter 1 e erzogen, dennoch meynte, daß ſogar Gold ei⸗ 
ben Tag zu ſpaͤt kommen koͤnutez welcher auf keinem liſti- - 
gen Sterbebette ſeire Anſchlaͤge auf künftig erledigte Aem⸗ 
5 wum er FOR, dae 
n 6 IRE een * ne e 


i Lied, hep & mic ve ane thilith leah vice ve IG 
| jedes von dieſen beiden Laſtern bis in den Tod begleitet, oft 9 
auch den Tod beſchleunigt, mit einem einzigen Meiſterzuge ge⸗ 1 0 
ſchlldert, der ſo ſtark und ausdruͤckend iſt, als die weitlaͤuftigſte Is 
Beſchreibung nur immer ſeyn koͤnnte. Ein Paar ati 4 — 9 
RNebenzuͤge vermehren noch den Sarcaſmus dieſer Stelle. Die 
Nachwelt wird Einen kennen, welcher, obwohl in Brita = 3 
gebohren, (in einem Lande, ws die Begierde nach Reichſhum 
4 — hoͤchſte 3 und eine National - ehe it, dens. ' 
8 meynte, da ſogar Gold einen Tag zu ſpat, Leinen Tag 
nach dem Tode,) kommen könnte; (Gold, welches der Gteylnn — 
ſucht und dem Wucher nie früh genug kommen kann z) denn er 
jelt es fiir eine kleine Abhaltung, — zu ſterben. Sie wird Ei⸗ 
od, nen kennen, welcher, obwohl unter 0 Og, (die in 
lauter wary: Projecten zu leben und zu ſterben 5 pffegen,) 
e n Sterbebrere-ſeine Anſchlige u. . W. „ 
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er ſterben mußte z — Man wird nicht leicht Exempel yon « 
ner bitterern Itonie finden, als gegenwärtige Zeile; und 
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nennen, iſt niemals glücklicher angebrachte worden. Die 
weniger glückliche Bildung des Verſes, giebt dem Sa 5 5 
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ben, bis ans Ende der Zeile verſpart wird. Dieß thut hier eine 
A deſto beſſere Wirkung, da es einſylbig iſt; zumal, wenn es nach 
des Poeten Abſicht im Leſen etwas ver wird, wie der vor- 
bee gehende Strich anzeigt, den die En landet genes — 
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75 eupatus es, vit7 feſtinat: wiörs iftetim aderit, cu, Fels niolis, 
vacandum Ut” De b#ev. vit. C. VIII. Bey der ganzen Stelle 
abet, (von B. 90 bis V. 106.) ſcheint der Poet folgende Worte 
ben dieſes Philöſsphen vor Augen gehabt zu haben * Qiiosdan, 
uy N, in conſummationem dignitatis per mille indignitates irru · 

1 Ps ent, milera fabjir' *cogitatio, iptos laboraſſe in titulam ſe 
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cher von dem Biſſe der huͤndiſchen Wut, reich zu ſterben, 
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Lon n'eſt pas plus detache du monde pour avoir vecu long · 

viJ 855 Le cœur y enrieine. Man {i auch die Worte des 


89— * die Y. Nacht. 
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RE m COMPEAINT: ee 


Trembling ot once; with Eagerneſs and Age? 57 115 


Wach Avrice; and Conviillions, graſping hard? 
' Graf 


gat Air! for what has Earth beſide? '- - i 
Man wants büt ecke chat Linle, 1 50 


E 1 109 19/41 


And, ſoon, as Man, expert. from Time, has: . 


5 „The Kan of Lite, it opes the Gates of Death. * 
h 1 When in tits Vale of Years backward wa, ” 
1. Rd ini fc Nanibets, Nitiibers* too of Lach, © 
© "Firmer in Health, and greener in their Age, 
ud Ritter en their Guard: und fitter fr 
10 play Lie ſabile Game, 1 ſcaree been, 10 
ö A Kill Gevivet, An And. am 1 fond of Life, gt e 


nWbo: ſcarce gan. wink it poſſible, 1b deze 


Alice byMiracle! or, what h hett ae 


Alive, by: MYA av If * ain Tüll de. ” ws. het 
Wo long have bury'd what gives Life 10,Jive, 


mn . Kaas Nerye, and Energy. of Dunk go, 


do) on eee os plural wet: ẽ FA 


by 114; :e 75 hae walken Shae: : x Nacht 
- 19 835 | 
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Mos 


Xettairy verſo ? 18 rum 8 Nec wet an 


55 5 200 . Nat. ung wk III. Praef. Und Cicero [aft den 
to alten Cato ſägen: Avaritia {enitis — wp ibi velit, non inteſſigo. 
7 


oft enn quſdquum eſſe ibis, quam, quo minus \ * 
j 60 plus — e 0 NIIl. 
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zach. Abbe, Lt” 0 


vor Begierde und \ Aer len * as eh ny. 

Krampf feſt zugreifen? nach Luft greifen! Denn was han 
die Erde ſonſt ? Der Menſch braucht nur wenig z und auc) 
dieſes Wenige, nicht lange ; wie bald muß er nicht ſcgar | 
ſeinen Staub hingeben, den ihm die e auf 
eine Stunde geliehen hat! Unerfahrne Jahre ſtürzen uns 
zahligen ! Uebeln entgegen; und ſobald der Menſch, my £ 
Zeit erfahrner , ben, Schluſſel des Lebens gefunden, | 14 
ofſnet er ihm die Thore des Todes. E 


N rr Lc ener 
Wann ich in dieſem Thale der Jahre zurückſehe, und 
eine ſolche Menge vermiſſe, ja noch dazu eine Menge von 
ſoſchen, die von einer feſtern Geſundheit, und in einem gruͤ . 
nern Alter, und wachſamer auf ihrer Hut, und zu dem fei · 
nen Spiele des Lebens weit geſchickter waren; ſo glaube ich 
kaum, däß ich noch lebe. Und doch bin ich ſo begierig, Une 
ger zu leben, ich, der ich es kaum fuͤ moglich halten Fan, 
J daß ich noch lebe? lebendig durch ein Wunderwerk! oder, G 
was dem am naͤchſten iſt, lebendig, o Mead, durch dich! 
Wofern ich anders noch lebendig bin, der ich alles laͤngſt 
begraben habe, wodurch das Leben lebt, die Feſtigkeit der 
Nerven, und die Stiike des Geiſtes. Dit Hefen des de⸗ 


* W ee „bens 0 
[V. Mtn pb i<in dieſem Thale An ſolche 
Menge vermiſſe; „ Wie viele von denen mit welchen ich inn 


; 
| 
| die Welt gekommen bin, ſind ſchon herausgegangen! „ Anto- 
ö 


* vt 2454.5 # 


nin, B. VI $. 56-— Young: aber, und faſt-alleMenſen, _, 
wenn ſte gleich noch lange nich ſein hohes meer erreiche haͤ⸗ 
„ 


[B. 132. }*lebendy/ e Mead! durch dic Sn Anmer-/ 
kung zu B. 39, der II. Nacht. 65 
[V. 133,34. ] ber ich alles 3 „ habe „ und die 
" Stirke des Heiſtes. „ . das ſetzte, was der ſo 
1 tdne als n Gh 1 von ſich behauptet, 
ä r wo a — 


* # 
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$64 _ The COMPLAINT. MNights 
ies Let i not more /hallow); than input, 135 
uad sap, Seuſe and Reaſon Thew the Door r 
Feu for my Perg und point me to the Duſit. 
Thon great. Atbiter of Life and Pesch! 
Nature's immortal, immaterial” Sun! * 
- Whoſe all-projific Beam late call'd me form 140 
| From Harke, teeming Natkiieſs, where' I lay, 
The Wornt's Inferior, and, in Rank, beneath' 
5 The Duſt I tread on, high to bear my Brow, © 
_ © T&diink"theSpitit'of the golden Day,. 


© = Mc 


3 And triumph in Exiſtence; and couldſt know* 145 
— - eherizb tion od , o 


dann ibn mit eben dieſen Nachtgedanken, und den ubrigen 
£ vortrefflichen Schriften, die noch ſeitdem von ihm ver ferti 
8 und alle vielmehr ſtaͤrker, als ſchwaͤcher, wie ſeine fru- 
hen Werke, ſind, genugſam widerlegen, und alſo, in Anſehung 
Ader Starke ſeines Geiſtes, dasjenige mit Recht auf ihn den ⸗ M .. 
ten, was Seneca von ſich ſelbſt, in Anſehung der Starke ſei⸗ WM 
tines Gemiiths, zum Zucilius ſagt: Inter decrepitos me nu Wl i 
mera) et extrema tangentes, Gratias tamen miln apud te ago: WI 
non ſentio in animo detatis injuiviain; eum ſentiam in corpore. 
iger animusz et gaudet non multum ſibi eſſe cum corpore: 
magnam onerig portem {ui depoſuit, exſultat, et wihi facit con- 
trorerſiam de ſenectute. hune ait eſſe florem ſuum. Ed. XXVI, 1 
. 18555 6.] Die Hefen des Lebens . ſchaal, als ſeicht ; , — 
e Dieß Gleichniß kommt bey verſchiedenen Seribenten vor. Se- 
mmneca, ter die Gewohnheit hat, einen Gedanken, der ihm gefill, 
Th 1 hat es mehr als einmal gebraucht, und von 
ihm ſcheink der Autor es entlehnt zu haben. — Prope eſt a ti 
1 mente qui fatum ſegnis exſpectat: ſicut ille ultra modum de- [2 
*. _  Iditusvino e, quiamphoram exficeat, et fueeem quoque enſor - 
. det. De hoe tamen quaeremus, pars ſumma vitae, utrum fler i = 
© vital hae ſit, an liquidiſſimum ac puriſſimum quiddam &c. WW / © 
5 Ep. LVIII. 1 primum, quodieſt 
9 fFucsriſſimum, e nit, grayviſſimum quodque turbidumque ſub· 
1 5 „ ae fic in actate noſtra, quod optimum, in primo eſt. 1d. Ep. 
_ © --, {FW Machdam er im 1, Briefe geſagt / daß man ſo fri 
4 1:8 mdglich anfangen miſſe, die Zeit zu ſparen, ſetzt * 
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roy 
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13 weiſen mich zum Staube bn. 8 3 Ys 
O du großer Schiedsrichter uber geben i and Tod! {Evie 7 


gern Finſterniß, herv6trief, wo ich geringer, als der Wurm, 
lag, und im Range dem Staube wich, den ich itzt betrete / da⸗ 


des goldnen Tages trinken, und mit dem Daſeyn triumphi⸗ 
v6 ls 52 der by; keinen andern Bewegungsgrund, als 

4 11 0 IR, T4 ATA A * "24x49 meine 

Ra viſa eſt en noſtris: : Sera parſimonia in fund 


elt. Non enim tantum minimum in imo, fed peſſimum rem 


net. Man findet dieß Gleichniß {bn in einem alt der 


ray y. To Agrtov Kikgey y 0Z0g YryVETAUe. 


3 14 Ses Menſch Leben iſt dem Weine gleich; 4 £44 T5 | 


dy Wenn nicht viel übrig iſt, ſe witd es Eſfig „ 


Ja Montagne von ſeten Buche, als einer Abblltz dung 
ſeines Geiſtes, tedet, ſo drückt er ſich faſt eben ſo aus, wie un⸗ 


n Klagen. . er . "5 
bens ſind. * fo unrein und ſchaal, als ſeicht; Sinne, | 
und Vernunft, zeigen mix die Thire, rufen meiner Baare, 


mit ich meine Stirne emportragen, den erquickenden Griſt 


mente des Antiphanes: ee yd eee ehe 
yr F code e e 5 41 225 


— 


unkoͤrperliche Sonne der Natur! deren alles. befruchtender = 
Stral mich vor kurzer Zeit aus der Finſterniß, der ſchwan⸗ 5 


ſer Poet. Elle (cette peinture-morte et muette] ne ſe tapporte 


pas à mon meilleur ellat, mais beaucoup deſcheu de ma 
miere vi ueur et Allegreſſe, tirant ſur le fleſtry et le rance. Je 


ſais fue le fond du Failſeay, qui ſent tantoſt le bas et la lie. 22 


Alk Ch. M che ee 8 
1 8 I LT an ſe "ny "i 


{B+ 140545; ee ade. 
und mit dem Daſeyn .trtumphiren ſollte ; — Oo Worte 
braucht, in der Noachide, Debora, wenn ie erzahlt, 1 
Begriff ihre Mutter ihr vom Schdpfer- beygebracht habe: 

— ä —̃— — Der hieſch mich dem Dunkel, 
Jin mich der Nacht, die nicht zeugt, worinn ich tiefer 
Als die Wuͤrmer im Staub, damit ich die Stirn empor huͤbe, 

Und die Geiſter traͤnke des goldnen Tags, und mit Jauchten 


ue: e 5 
Ger. iv. 56. 
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296 The COMPLAINT. - Nighty 
wb Motive, but my wir; and aff ordain'd © © 
> A Riſe in Meſſing! with the Patriarchs Joy, 
Thy Call 1 follow. to the Land untnown;: 
2 | truſt in Thee, and, know in, whom I truſt; ha 
5 Or Life, or Death, is equal; neither weighs: | 156 
All Weight in die =, O let me live to Thee!“ 
Tho' Nature Terrors, thur, may be. repreſt; un 
Sal frowns gtim Death; Guilt points the Tyrant's Spear, I ©: 
| And "whence all human Guilt? From Death forgot. 
©  Nk*mit!-t60 long I fet at nought the Swarm'* 155 
| 5 f friendly Warnings, which around me flew; . 
And mird, untnitten: Small ny Cauſe to ſmile! © 
Pk. Dani Admonitions, like Shafts. upwards hot, 
More dreadful by Delay, the longer ers 
[B.147,48-}-5.*mit bes Patriarchen Froude, -- in bas un 
7 bekannte Land; — Durch den Glauben ward gehorſam 
PD braham, da er berufen ward, auszugehen in das Land, das er 
Teferben ſollte, und gieng aus, und wußte nicht, wo er hinkuͤme. r. 
Zebr. X1, 8, — Unfer ehrwürdiger Greis zeigt {on hier eben 
dle chriſtliche Gelaſſenheit in Anſehung ſeines Todes, womit er 
vile Jahre nachher in ſeinem Centaur ſchrieb,“ daß er mitei- 
oath cy. rzen, welches ſich von allem losgemacht, welches ſeinen 
Anker gelichtet, welches ſich nach nichts mehr, als nach einer 
fſlanften Ueberfahrt und einem glinſkizen Winde ſehne, des Ober- 
beren Ruf erwarte. „ Br. VI. i Wo ab nat 
IV. 19. )J. -und weiß, auf wen ich traue; , — Ich weiß, an 
welchen ich glaͤube, und bin gewiß, daß er kann mir meine Bey⸗ 
lage bewahren bis an jenen Tag. „2 Timoth. 1, 12. 

5 Eine ſo willige und freudige Ergebung in den Willen Gottes 
5 wird man ſchwerlich bey irgend einem heidniſchen-Philoſophen 
finden; Denn das unbekannte and war ihnen noch walt 

unbekannter, als es uns iſt; ſo ſehr unbekannt, daß einige von 
ihnen ſogur an deſſen Wirklichkelt zweifelten. Daher konnten ſt 
auch nicht mit dem Daſeyn ſy triumphiren, wie der Dichter 
ue ut, Daher konnten ihnen Leben und Tod nicht 1 
g * 5 8. * 5 4 


nav Senn; bn 


— 2 
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(aid igen 2 $4 
neine Glüͤckſeligkeit, kennen konnteſt; und in derten 85 
keit ein ſteigendes Wgchsrhum verordnet haſt leo ich folge 
mit des Patriarchen Freude, deinem Ruſe in das unbe⸗ 
fannte Land; ich traue auf dich, und weiß, auf wen ich traue; 


eben, oder Tod, iſt mir gleich; mir wiegt keines von been” 
ales Gewicht liegt bierinn: — O laß mich dir leben! 


Alſo koͤnnen die Schrecken der Natur gedämpft werden: 
Und doch draͤut der grimmige Tod noch immer fort; die 
Suͤnde ſchaͤrft noch den Speer des Tyrannen. Und woher 
kommt alle menſchliche Suͤnde? Von dem vergeßnen 4 


Ach wehe mür! Nur zu lange habe ich den ringsum m 

* fliegenden Schwarm freundſchaftlicher Warnungen 

Aichts geachtet, und, noch unverwundet, gelacht: Wie wenig 
Urſache hatte ich, zu lachen! Des Todes Erinnerungen — MEE 
oo e e HIP E | 


7208 118 1 


noch 


ſeyn; EH 2 15 es Ts: nach ihrem e 
nicht ſeyn. Sie erkannten 2 auch einen großen Schieds⸗ 
richter uber Leben und Tod; aber ſie waren nicht ſo voll⸗ 
kommen uͤberzeugt, daß ſein Endzweck in beiden nur ihre 
Glückſeligkeit waͤre, und daß er in dieſer für ſie ein ewig 
ſteigendes Wachsthum verordnet haͤtte. Sie wußten alſo 
eigentlich nicht, auf wen ſie trauten, und konnten daher auch 
nicht mit einer ſo reinen und feurigen runſt bloß ihm 44 
leben wuͤnſchen. Das Hdchſte, wornach ſie ſtrebten, und 
fie thre Schiller, zu bringen ſuchten, war ein blinder Geborſam 
gegen die ung der unveraͤnderlichen Natur der 9 
oder eines nothwendigen Verhängniſſes; und ihr 1 i 1, 
| ngsgrund. dazu war die ttaurige Vorſtellung, daß | 
jenige, der dem Willen deſſelben nicht wuͤrde folgen wollen, 
doch mit Gewalt wurde folgen müſſen. Ein ſolcher Grundſatz 
konnte ſie vielleicht zu einem getolſſen Grade der Geduld und 
Gelaſſenheit, aber nicht zu der wahren Freude erheben, * Rs 
| der eg des Evangelti das Peri des Chriſten er fuͤlt. 1 


18. f. .] *bie San {ttt den Spett bes Tyr ined; = 
gs) ls Sire be des Mitsdruet's paun 7 Cov, XV+56. 
Sage des Tove if de Sno ar” erode 
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They Aribe.our Hie thy deeper is their Wound. 160 


O chiak how! deep, LonnN ol here it n . 
Who can appgaſe ite Anguilh? How, it burt: 


What Hand the | barb' d, invenoar'd, Thought can Seel | 
b 7 What. healivg Hand can pour the Balm of. Peace? 792 
WE And turn my Sight undaunted on the Loopy. 165 


With Joy, ith Grief, that kinfing ; Hond 1 Sep! 
A! t too eee 1 It is fied on hight" IO! 


=_— 


EL. bs 


E- Al how low? how far beneath the Sl” 


715 2 . 9, 0 0 
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as 155; e 5 — babe ich — 2 my mich her [ 
legenden Schwarm - > gleich aufwärts geſchoßnen Pfeb % 
x. » — Nath dem Seneca: Nini nobis mali, 
1 eveniat, proponimus, ſtd ut immunes ipſi, et ali d — in. 
od alienis non admonemur caſibus, illos eſſe communes, 
8 ot practer domum noſtram dueuntur exſequiae: de morte 
. „on cogftamus . Vis tu ſeire, 1 
ES * are, et illa, quae alios tela fixerunt, direa te vibraſſe? velut mu 
um * 9 aut obſeſſum multo hoſte locum, et arduum ad. 
| Vſeenſy, ermis adeas, exſpecta vulnus, et illa ſuperne volantia 
2m 4 ſagittis pilisque ſaxa puta in tuum librata corpus. Quo- 
ties aut ad latus; ant pobe terguin {ceciderint;/exclama: Non 
3 „ eipies me, fortuna, nee ſeehram aut negligentent opprimes. 
8 „ Sa. ad Mare. C. IX. — Der Poet hat, wie man; ſteht, nur den 
IE bvotnehmſten Zug aus dieſem''Gemilde geborgt; und ein gan; 
N A neues Bild hinzugethan, welches durch jenes veranlaßt worden, 

5 und nicht weniger {dn iſt. Je ſpaͤter ſie unſre Herzen ꝛc. 


161, 62. ]*hier ſchmerzt es - Welch eine brennende Pein !, — 
". Vielleicht hat ſich der Verfaſſer des Meſſ las die Exempel des 
— ſtaͤrkſten Pathos zu Nuge gemacht, wo er den Petrus in den 
heftigſten Schmerzen wegen einer Verlaͤugnung Agen den 
- Zebbaus gusrufen laßt: (Geſ. IX, 100. 
0 — — — — — O ndre, lindre mein Elend? 
Hier, hier blutet ſte mir, hier blutet die brennende Wunde! 


So beißt er auch die Suͤnde in demſelben Geſange, ) 
die brennende Wunde der  Wiſſethat, , 2 N wc * 
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gieſſen ? und meinen Bli 
dale DE 


ſagen ? Das iſt eine Gotteslaͤſterung. Ach! wie niedrig! 


nnn 


['V. 163. eden mit Widerhaken geruͤſteten Gedanken „Ich 
einzigen, und zugleich eben ſo edeln deutſchen Worte haͤtte geben 
konnen, weil die kuͤhne Metaphor durch die Umſchreibung z1 
kuͤhn, und das Wort, Widerhaken, faſt comiſch zu werden ſchei 
einzelnen Ausdrucke, der gewiß ſchwaͤchet geweſen ſeyn wiſtde 


mich, daß es durch den Zuſammenhang, worinn es hier 


nach dem Zuſtande ſeines Herzens erkundigt, ſagi er: 


| Der in dem tlefſten Mark, mit Haken ausgeſpige, © 1-0. 
| Dir an dem Leben nagt, und unbeweglich gr? 3 - 


iſt kein Spiel des Witzes, ſondern die Sprache der N 


a und des Affects. Ein Wort, das einem rubigen Gemuͤthe als 


einpfindlichſten Eindruck zu machen, wenn es zufaͤlli 


zen den ö 

| elf iner andern Perſon, oder auch ihm ſelbſt, en tfaͤhrt; ſo 
bald es einen Gegenſtand betrifft, fuͤr welchen dieſes Herz mie 
einer klefen Ehr fuͤrcht und zaͤrtlichen Liebe eingenommen iſt. 


Als dann kann ihm das gleichguͤltigſte Wort wichtig werden, 


e ganz neue Berrachtungen fihren;z wi ie vic 8 


0 
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(Nacht. at 299 


noch ſchrecklicher; je ſpater ſieunſre Herzen treſſen, deſto tiefer 
dringt die Wunde. O denk einmal, wie tief, Lorenzo! hier 
ſchmerzt es; wer kann die Qugal meiner Bruſt lindern? 
Welch eine brennende Pein! Welche Hand kann denvergiſs- 
teten, mit Widerhaken geruͤſteten Gedanken herausziehen? 
Welche heilende Hand kann den Balſam der Ruhe hinein, 
lick unerſchrocken auf die Grube 8 5 


Voller Freude, — voller Gram, ſehe ich dieß heilende 
Hand; ach! nur zu ſichtbar! droben in der Hoͤhe iſt ſie an⸗ 
geheftet. In der Höhe? — Was will meine Phreneſis - 


— f 1 
* * = : * * . - e 
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© wlinſchke, daß ich das poetiſche Wort, borb'd, auch mit einem 


Allein ich habe doch lieber ſene wagen, als ſie mit iegend einem 
vettauſchen wollen. Was aber das letztere betrifft, ſo dünkt 


eredelf wird. — Unter unſern Poeten hat Bodmer in ſeinem f 
| Gedichte an Hallery eben das Bild gebraucht. Indem er (ith - 


« Etnpfindeſt di darhin des Schmerzens ſtacke Waffen 
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V. 168, 69] ] * In ber göhe? „Ach! wie niedrig lie, 
(Basen In der Hohe edrig _ 


" V+ 7, on — N . _ — — < - 
- ' # "F * = * . , VP * in 1 — 4 "IA 2 -» 6 _ + IS 
= bom Ri STE 0 E 


LOSES 


— , Do. 


= en er Sights 
4 The Skies jt Poratly aid dos, x bibeis for me 0 
But bleeds the Balm 1 want =: vet ſtill it Mee 
Den? the dite Steel — Ah no! < the dreadful Bleſſing 
Vhat Heart or can ſuſtain, or dares forego? 2 
here hangs" all hunt Hope; ; That Nail ſupports” & 


Tie Sies Uniyerle;/That gons, wo drop; "ts 
Horror edodiyes us, and the diſmal Wiſh 9 


 ,- Creation hag) becy)ſmother'd ju. her Birth: 2 1 
5 Darkneſ⸗ his Curtain, and his Bed. the Duſt; 1 £4 L 
| When Stars and Sun are dated Thong), "Y 

| find 
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einer angefangiien ny 1. 1 5 


0 21 ve ſie blutet den Balſam, - tet" c b 
— Ein ſolcher Streit der Freude und der Berriibntf) 
der "me iade an der Mutter des menſchlichen 2 
ſeht ſchoͤn beſchrieben. Indem ſle den Ekloͤſer ſter ben Feht, 
ast ſie unter andern: (Gef. VIII, 377. u. f.) 
== 8 Die 
er / un nen! Die Himme 
Und der des Ewigen klang von der Stimme der Hebe, 1 
ee deben gebot, unſterbliches eben! 
"Aber u a py emp ſtiebſt du! Zwar iſt. es ewige Gnade, 
Dog mich Los beach: Wer du tire l umm to 
te . * joner Nagel halt unſte fallende Welt - - ſo fah- 
5 22 r hinab z. — Welch ein erſtaunenswuͤrdiges Bild! S6 
* bh ein großer Dichter, wie ein groffer-Malee , oft aus einem 
| . *"Uniſtande; der an ſich u zu ſeon ſcheint; den gtuͤß⸗ 
ten Vortheil zu ziehen. — Eine uͤhuliche Allegorie iſt die 
- Ieſaige, (C. Xx U, 23, a. f.) wo vom Eliafim geſagt wird 
dh win in zun 3 
muas an ihn hänge alle Herrlichkeit ſeines Batert Hauſes m 
RE. — ſoll der Nagel weggenommen werden, der am feſten 
Wann. . 


N 
I? 


te Xl 


904. | 


1 


mage T 1 «Kings a1. 88. 


wie tief unter dem Himmel! dem Himmel, den ſie ſchuf z und 
nun blutet ſie für mich! Allein ſie blutet den Balſam, deſ- | 
ſen ich bedarf: — Aher ſie blutet doch. Reißt den grauſg⸗ 
men Stal heraus! Ach nein! — Welches Herz kann bie. 
8 che Gluck ertragen? oder ſich unterſtehn, es zu 
itten? Dort hangt alle menſchliche Hoffnung; jener Ma⸗ 
Ni halt unſre fallende Welt: Sobald der weicht, ſo fahren 
wir hinab das ſchwarze Grauen empfaͤngt uns, und der ent⸗ 
#althe a daß die Schoͤpfung in ihrer Geburt erſtickt 
ſeyn mochte. — Die Finſterniß iſt ſein Vorhang, und ſein 
nn da doch Sore und r rr unter 


N 9 K Ti 1 * 1 Dries rot” ſeinem 


3 * 


fen ſeinen Grund Tn ie es 15 ein 1 8 8 2 4 
5 aus einem wirklichen Binge, (dem Nagel am Kreuze * 9 
theils aus etuem e (namlich der daran ki 1 T1 
nden Welt,) beſteht; wovon das letztere durch das exſtete 
e Phantaſſe fi des Didtees hervorgebracht — und ei, 
"Me von Wirklichkeit erhalten bal. Dieß iſt ein anden 
"und nützlicher Betrug fuͤr die Phantaſie aſte des Leſeru, durch i. 
n e te Idee ibm ſo glaubwuͤr dig unb ſo ſinnlich gema 
wird, als ihm die erſte durch die Geſchichte geworden ite 1 1 Wa he 
Poet har fich dieſer bangs Figur oͤfter bedient. So ſagt erz. G $44 
p Unken: Wenn ich, der Thorheit muͤde, ſi ſie mit zerkntrſcheg | - 14 ITY 
3 1 beweine; fo ſchreibt Er, (der Berſbhner) meiner 1 
| 5 180 Himmel an, mit fem tif tn Dcr 
der ſelne Seite durchſtach. en 
2 0 


1s thy: — und) Sterne tc: = Belle 
ſer große Gedanke aus jener erhabnen Stellebey dem Je 
._0E: LXVI, — n 1 

| der ner Paraphraſe von 
e Hes abr, 


——_  - - 
"#4 
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The CO / INT. | Night 


1 Ha walk een litb Aidulgencs dwell? 130 
N at a Grom e wh 
1 He ſig d our dreadful Right; the Load ſuftaic'd;” 


And head vd. the Mountain from a, guilty World. 
.&thouſand, Worlds, % bought, were bought too 1 
rSeadations! new in; Angels Boſoms riſe; Tra 165 
| Suſpend their Soogg end make «Poſs in Bl u 6 
2 Wie 11119 4 3 * oft 45 h33 436 N54 Es fe + 0 be 


„elde wett, ung kali vis Pache Malu ift mein deem, nay 

Sonne und Sterne ud Staub unter meinem Trogg, 
N Earth, fea, and air, all nature is my own, - 

; If Wd ou ſun are duſt beneath my throne. 

; J Kahn tm Himmel ſelbſreine folche Guade wohnen'?, — 

2 6; ye C, d e det Worte, womit, beym Milton, Gott der 

| 7 2b ins Rede beſchließt, nachdem er alle die himmliſchen 

17505 gefragt, wer von ihneir es auf ſich nehmen wolle, dic 

Wh Pl ſundigen Men hen durch 1 Tod N erldſen. — Wohnt im 

Re e e Arbe (Par. Left, B Hl a0 

Dells in all heaven charity I deür7ß 


8 K es (AG ca CC . 


Gn . ier 


ES. 3 nicht pon m. „ — Nicht bon den 
2 . blutenden, ſter benden Erld tha 75 


Le z nicht von Jbm, ob er gleich 
* = Veen der Laſt unſrer Sünden zermalimt wurde. Denn, da et ge- 
5 % 8 ctraft und gemartert ward, that er ſeinen Mund nicht auf, wie 


ein Lamm, das S nirhe Je £107) 
Sondern es war ein Seufzer der ganzen Schoͤpfu 
leiden ſah. Darum heißt es im folgenden, ny 4 605 oem 5 
der Engel neue Empfindungen aufſtiegen, ihe 9 — 
bemmten, und ihte Seligkeit 5 ; 
mel eine Thrane fallen ließ Man ann E aud * 
Haren, daß es ein Seufzer der ſündigen Welt war, von wel⸗ 
her igo der Berg threr verdienten Strafen durch ihn weggeho- 
wurde; wie einer, dem man eine ſchwere Laſt dem, 
aus der Bruſt heraufpaſenfsen pflenf- Und ſo hätte es 
genauen Zaſammeahang mit den nachſten eilen. Allein d 
* re ſcheint mir doch faſt einen beſſern Verſtand zu haben. 
s -er abe, die aft and heb den Berg l. — 
RP * Firwahe N er tug unſte Krankheit, und lud auf ſich unſu 
IJ — * or 


"__ 

#7 viz 

= ;'V 2 

5 1 "af * * 

4 os" "Dy, 1 

| 

a e 
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A 3 N 3. 


einem Throne wy Kann im Simm bft eine ſolche 
Gabe 14 O was war das fir ein Seufzer? Ein 
Seufzer nicht von Ihm. Et bematheigre” ſich unſers 
ſchrecklichen Rechts; Er nahm die Laſt auf ſeine Schultern; 
und hob den Berg von einer ſuͤndigen Welt hinweg! Tau⸗ 
end ſo erkaufte Welten waͤren zu theuer erkauft. In der 


Engel Beke ſteigen ganz neue Empfindungen auf; —4 


mn iren Geng; und averbrechex die Seite. 
14 NEE it Aren na Soft 24 1 na O hige 


viel Rarfer, als alle die ſonſt ſchoͤnen Verſe, tvorinn Zeinſius 
daſſelbe Bild zu einem 152 zu langen Gleichniſſe ausdehnt. 
(He Cont. Mort. L. IV.) Er halte erſt von den Schteckniſſen 


des Todes und der Hoͤlle geredet, welche die Herzen der Suͤnder 
yor der i OTE ingſtigten, Dau im 
.£ forks - 
Quorum atrox, immenſum, atque e inſuperabile Poudu, 
Mliſſa Dei ſoboles, fella cervice ee 
_ Abſtalit, et trunco, moriens ſuſpendit ab alto. 
Haud ſecus, ze f quis connixum corpore toto, 5 5 
Curyatumque artus Atlanta, bumerisque tenlentem 


Tigendes altrorum or bes, mole exuat acthrae, OS 


Et cum Aderibus totum 7 1 200. Olympum. 12 


(. 1 1 Eini ige von ts Ca a "Pp 


eingeruͤckt, wo Debera erzaͤhlt, daß ihre Mutter, um 7 4 
der Furcht des Todes zu befreyen, thr * die heilende Han, 
Balſam des Lebens gewieſen, ad in einer Begeiſtr unge 


gerufen: (Geſ. IV, 335. 


— Ji ſeh von Freuden entzückt den bellenden Balfant,” 4 8 

Und zugleich von Wehmuth erſchlagen! Dort hanget die H = 

Aer Geſchlechte der Menſchen! Wer mißt den e ee 
* 


Der in dem Himmel wohnet! Ex nahm das Erbe der Men 

Auf ſich, und wilzte den Berg von cjner fuͤndigen Welt abe 

8.185, $6. } In der Engel Buſen ſteigen == und — 
die Seligkeit. » Dieſe fremden Empfindungen der Engel und 
der Heiligen bey dem Tode Jeſu werden in der Meſſiade hin 
und wieder vortrefflich beſchrieben. Im J. Geſ. ws Bu. . 


laßt der Dichter den Engeln durch Gott den Vater ſelbſt 
8 s ankündigen? . inf A n, f 
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"ow. "The COMPLAINT. ET | 
0 for their Song, ta reach, my lofty Theme, 
4 1 me, Night / with all thy tuneful . 8 
Wuilſt I wich Seraphr ſhare ſeraphic e 
Aud ſThew te Nen che Dignity of Man; 95 
Left 1 blaſpheme my Subject with my Wag. r þ, 
Thall Pagun Pages glow selaſtial Flamm, 
Aud Chrifian languiſ h? On owe Hearts, gage 
- Falls the foul” Infamy: My Heart! awake. 
What can awake thee; unawak'd by th, C 
*«Expetided" Deity" on human Weal) , 


Feel the great T riuths , "which burſt the Wn wg 
:Of: Heathen 'Ercor, with: 8; golden. Flood 
Ot endlefꝰ Day: To feel is to e & 225 


| And to a PATIO! 18 . feel. | 200 
| 1723 & | ben 


Aber ihr Oe 4 den r it Skhhs ben 3 
| yy mich kennen, und neue Gebete dem Furchtbaren beten. 
Hhielt' euch dann des Richtenden Arm nicht, 7a wurdet im Anſchaun 
Dieſes großen Todes vergehn. Denn ihr ſeyd endlich - | 
Man ſehe auch das Gebet des {Eloa, Geſ. VIII 38. u. f. ul 
x 5 x 3 . der Empfindungen der helligen Vater, Gel, 
> 190. }:: - * und dem Menſ{chen die Würde des Menſchen 36 
gez, Dieſes ſeraphiſche Thema, wie er es nennt, iſt — 
ſein Lieblings ⸗Thema, und ſollte es billig auch von jedem mo- 
Kkaliſchen Schriftſteller, ja von ſedem vernuͤnftigen Menſchn 
eyn, da es eine naturliche Folge der erhabenſten Waht heim 
der Religion, und eine reiche Quelle der wichtigſten Lebens 
i kegeln in der Sittenlehre iſt. Darum hat er es auch nicht nur 
un mehr als einem Orte dieſes Gedichts, ſondern in Proſe, 
in dem ſechſten Briefe, und im Beſchluſſe ſeines Centaur 
mit einem ſeraphiſchen Seuer beſungen. Im Anfange dts 
—_— -- 11 Bu. ſagt er unter andern: Ein gehoͤriges Gefühl von! 
WR - - Hoheik der Natur und Beſtimmung des Menſchen iſt die be 
_— I, 'Vormauer gegen die vielen und heftigen Angriffe -der-Ve| 
DSaungen. Dieſes iſt eine Materie, welcher ich wüͤnſchte, daß 


4 oat befire Hande gerathen — ſſe des 


1 | 
aS. r=. = -..c, 
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4/Nacht. | 41 Klagem, 0/1... 30g, © 
O batte ich doch ihren Geſang, ummeinerhabnes Thema 
zu erreichen! Begeiſtre mich, o Nacht! mit allen deinen 1 
ertoͤnenden Sphaͤren; indem ich mit Seraphen ſeraphl 
che Gegenſtaͤnde beſinge, und dem Menſchen die Wittde\ 
des Menſchen zeige; damit ich nicht meinen Innhalt duch 2 
meinen Geſang laͤſtern moge. Wie? ſollen heidniſche Lies BM 
der von himmliſcher Flamme gluͤhen, und chriſtliche kraſt⸗ 
los erkalten? Auf unſer Herz, nicht auf unſer Haupt, fällt 
die ſchwarze Schande. Erwache; mein Herz! Was kann 
) dich erwecken, wenn du hiedurch unerweckt bleibſt, „durch 
eine zur menſchlichen Wohlfahrt angewandte Gottheit. „ 
Fihle die großen Wahrheiten, welche die zehnfache Nacht 
des heidniſchen Irrthums mit einer goldnen Fluth eines 
unendlichen Tages zerriſſen: Fuͤhlen, iſt entbrannt ſeyn; 
oi und glauben o Lorenzo! iſt fuͤhlen. Ne e * : 
vel in beffre Hinde'gerathen ſeyn, als tr die ſeintgen z) 
Denn. (fahrt er fort,) ſo role es alle die Krafte des vortreffiich» - 
fx Sees erfordert, ihre Hdhe zu erreichen: So hat auch ie 
t ſche noͤchig, daß ihr dieſe Wahrhett, dor allen andern, tete 
ans Herz gelegt werde; denn alle die andern wichtigſten Wahr⸗ of 
deiten find in dieſer mit eingeſc{loſſen. - „Mein Herz iſt m 
dieſes ſchmeichel hafte, entzuͤckende, und triumphitende ne We 
„. gebunden. „ N NN 
. 7192994.“ Wie? ſollen heldniſche Rieder von himmliſcher 
10 
xn 


Flainme. „e fallt die ſchwarze Schande. „ Unter de- 
nen Wenigen, die ſowohl wegen ihres Gerſtes, als ihres er ⸗ 
u 3219, fäßig geweſen ſind, die chriſtliche Pouſie von jenem Ky; 
w- ſhimpflichen Vorwurfe zu retten, ſteht Noung unſtreitig oben $71 
uri] an. In Anſehung des feurigen Genies, wovon aſle ſeine Wer⸗⸗ 
de gäben, verdient er den größten Geiſtern des Alterthum an 
rs die Seite geſtellt zu werden. Aber die Religlon hat ihm noch ein 
wu neues Gente gegeben; und dieſes hat ihn went über jene erhoben; 
| dieſes hat vornehmlich in gegenwartigen Nachtgedanfen eine 
f oo wahrhaftig himmliſche Flamme entzündet, als kane 
e beidniſche Muſe in einem Nundar ſelbſt erwecken konnre, © = 
B. 200, Je und glauben /o Lorenzo iſt fab; La dien 1 
ei eee lenteur, ot avec n differens 

| Tt” WW * eo 1 A qu FL. 
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- 2082 The COMPLAINT.” OY 
© «Thou moſt" indulgent, moſt tremendous Pow!r! 

Still more tremendous, for thy wondrous Lowe! 
That arms; with Ave more aweful, md 
And foil Transgteſſion dips in ſew'nfold Night. 
How our Hearts tremble at thy Love immenſe! 205 
| In Love immenſe, inviolably- Juſt”: ds AE POLO? munen 
Thou, rather tha thy Fuftice ſhould be laid, 
Didſt ſtain tlie Croſs; and, work of Wende, 
3 The greateſt, that thy Deareſt far eight bleed. 


"Bold Thought! Shall I dare ſpeak i it, or fag 210) 


| Should Man more exterate, or boaſt, the Guilt: 
_ Which rous d ſuch TNT ION OG ny 


"i ” 41 * 


e eee Nen | * er 


| quelle doit avoir toljbuts TY qua toute heure elle . 
1 b ou elle s gare, faute de les voir tout à la fois, II n'en eſt 
ee ainſi du ſentiment. 1 agit en un inſtant, et toujours eſt 
a agir. Il faut done, après avoir connu la verite par la rai- 
. ticher de la ſentir, et de mettre notre foi dans le lenti- 
ment du cœur: autrement elle {era toiljours incertaine oat 

" cellante, Paſces, Penſ. Ch, XXVII. 


3g . 1B. 202 .- 205, ]*no< furchtbarer durch n CEE 
»Wie zittern dale Herr, S. die Anmertung i. 0. 
F U ˙ m—ͤ—ͤ—̃̃ »A ˙¹1ẽꝛ5.dꝗ ̃ n. ⏑ũ n 
IV. 204. ]. in ſiebenfaͤltige Ruchtrc In der letzten Aus⸗ 
gabe ſteht anſtatt, night, (Nacht,) guilt, (Schuld, oder Suͤnde). 
1 [do {nes vie e _ einen 0. 'Das 1 giebt; al. 
" B. 207,8. | * Um nur deine Gerecheigkeie unbeſtck des 
To 62 Kreuz beſtecken,„— Das Wort, ſtain, (beflecken,) heißt oft 
n e ee K allein, {on ſo viel, als, mit 
x. Blut beflecken. Aber tung findet doch bey dem ers 
ſtern, ſtain, nicht S welches dort in einem weitern Ver⸗ 
ſtaude genommen wird. Der Grund der Vergleichung liegt 
alſo eigentlich nur in der allgemeinern Bedeutung des Worts. 
Wich duͤnkt abet, die Aehnlichkeit, die alsdann boch zwiſchen 
Eng „e 10 52 1 2 od 7 280% 42 4 as beiden 
ö . | 5 | BEVEL * ns 


4 £5 O.6a4.4 © + 
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4 Nacht. 


— zittern unſre Herzen uͤber deine unendliche debe! Du 

der du, in unendlicher Liebe, unverleßlich gerecht biſt! lin 
nur deine Gerechtigkeit unbefleckt zu erhalten, woliteſt du 
lieber das Kreuz beflecken, und das größte unter allen 


Wundern thun, damit bein — Vhiten 3 5 


583.01 


Verwagner Gedayke! Soll ich mich er 


die Suͤnde mehr verſtuchen, oder damit praleti, die 22 


ih empoͤrte? die ſolche 1 ede entflammte? Ueber die 


* „Sünde, 


e. „ 2 1 D 


21 „ beiden Arten von Beeten uͤbrig blelbt le zu gering, als daß 
un We in das Gemuͤth des Leſers einen ſtarfen Eindruck machen 


nute: Oder das Bild der Befleckung des Kreuzes, iſt für den 
„Sun, den es andeuten ſoll, namlich, den blutigen Tod des Er⸗ 
ld ſers am Kreuze, und fuͤr das damit verbundne Gegen bild der 
ung des ee ry ere nicht ernſthaft und groß 


4; 15 


genug. Der ſinnreiche Witz, der ſonſt das Pathos 2 
ten ſv oft verſtärten hilft, ſcheint daſſolbe har zu ſchwͤchen. 


18 210. 1a. ]* „ Becwgner Gedanke! Sol ich mich eckübnen - „ 


25 Liebe entflammte , Nachdem der Erzengel Michael, 
ilrons Verl. Parad. dem Adam die ſcligen Folgen der 


ng erzählt hat, ſo ſaat dieſer unter andern: „Ich bin 2 


98 ob ich die Suͤnde, ſo! 71 916 und veturſacht habe, 

| " bereuen, oder welt mehr flohlocken ſoll, daß wett inehkt Gu- 

tts daraus entſpeingen wird; meht Ehre file Gott, und my * 
©; Is mehr Gnade von Got. (E. L. XII, .) 


— — . — Fall of deut 1 fland, 4 
Whether 1 ſhould- repent me now of n 22 
* me done and occaſiog'd,, or teſvice 

WW * more, that much more good thercbf {hall 

Xt o God morg glory, m will de men A 
3 e vr good [i 2 
VA £7 N. WS * 0 Pegs 4 — 9890 1 8 75 2 I 
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eme 
hater, durch deine bewundernswuͤrdige Liebe! Dieſe ruͤſtet | 


. mit noch ſchrecklichern Schrecken; und taucht 
die ſchwarze Ueberrretung noch in ſiebenſaͤltige Macht oF: : 
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- COMPLAINT. n 
cee bl: (libwondtainous!) With but ſttetbt Am, 
3 Julie and ſoft ſmiling Lobe, embrace, „ie 
5 Suppocting, ir ben Majeſty, ty! Thitone,” $7004) 55 
. 'Wiiet” len d its en to Vet "Support, NU 


| 0 That, or Man, Inevitably. teh.” ay me . * 25 | 


Tp "Wha, bye, the Fut ſiomiaſt of Thought Ahe, de 
hap labour ſuch Expedient from Delpair, 


doc 559901 


And zeſeve, both? Bock reſeue2 Both, erat! a0 
0 how are both exalted by the Deed! | 


"The . ond'tous Deed?” or Thall I call it nor 
P Wonder. i in, 17 op! idelf! 8 


3 , A Myſtery, . no ene Hon. Lal N "Wk 1240 Mot. 


wv Se Uiewton erinnert in une Note, daß Milton bier an das 
ram, oder die uͤbertriebne Idee, [mie alten Kirchen vatets ge⸗ 
| 5 dacht zu haben ſcheine r O felix culpa, quue talem ac tantum 
| - mertit habere redemptorem! — Leibnitz fuͤhrt in feiner 
_ ." Thtodicee noch ein-Paar geilen meht davon an, und ſagt, 
8 op man dieſe Verſe: Nati ſu ſugin-peg Gemeinen an 
dein Tage vor dem Oſter n Die 
yp or boom ahh pe rey 30 
eee AUG eee 
. Quod Chriſti morte deletum eſt} 8 
5 By | _ D feli ealpa; de Ge e et oe 81 
„ Wett þ Metvit Haves redemptorem - 2 2003 p64} oy” 


* . | Young hat 85 r wohl, und noch mehr, als Milton, 

4 : 51 1 ea ren edanken ; wie er ihn ſelbſt nennt, Welchen 

+0 ſſer des [atetniſchen N auf eine zu entſchei⸗ 

fa 20 ende Art vortragt, zu mildern gewußt, indem er uns durch den 

; . furchtſamen Ztheifel, womit ec ihn allkändigt, dazu vor bereitet, 

And ihn 52 det Geſtalt elner problematiſchen Frage vor⸗ 

gegſragen hat; ſe, daß wir ihn nicht für zu berwägen Halten, 

ok - > . ſondern nur für daz was er ſeyn ſoll, fir eine lebhafte Em- 

2 pfindung der Danikbgrkeit® und Freade uber jene Lirtliche 
Wohnhan anſehn. . 

3 12. gate rn Gerichtiskeit md die 

3 chelnde Liebe » — Mach dem Ausdrucke im LXX XV. 

NOI; ; 7 * pf. 11. B. | 2 
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Suͤnde, über ns von Suͤndenlum⸗ 
faſſen ſich mit ausgeſtreckten Armen die ernſte Gerechtig? 


keit, und die ſanftlaͤchelnde Eiebe, und unterſtüͤtzen deinen 


Thron in voͤlliger Majeſtaͤt, da ſeine, Majeſtaͤt einer Stuͤße 
zu beduͤrfen, und amweder dieſe, oder der Menſch, noch ⸗ 
wendig verſshren zu ſeyn ſthien. Was konnte wohl ſonſt, 
als die unergrimdliche Tiefe des goͤttlichen Verſtandes, 
ein ſolches Mittel aus der Verzweiflung ausarbeiten, und 
beide retten? Beide retten! Beide erhoͤhen! O wie ſehr 
ſind nicht beide durch die That erhoͤhet worden! durch die 
wunderbare That! Oder ſoll ich es noch mehr nennen? 
Ein Wunder in der Allmacht ſelbſt! ien, ſox 
wohl fur Barer. als fuͤr eden 
1 1 M3 


. 11. V. w 5 beg, daß im £ 
N ſich büßen, 2 Geregt * 
['V. WG for unterſtützen deinen Thron ꝛc. = Pf. Min 


15 echtigkeit und Gericht iſt deines Stuls Veſtung ; 
he Yi und Wahrheit ſind vor deinem Augeſicht. . 


['B. 217] - - * und entweder dieſe, oder der Menſch, - - verloh⸗ 


ren zu ſeyn ſchien.  — So laßt Milton Gott den Vater, ſa⸗ 
denz Dem Verderben geweiht, muß er (der Menſch) mit ſci- 
net ganzen Nachkommenſchaft ſterben ; ſterben e 
die Yerechtlgfeltss (Par, Lad, Lil, 208) 0 

But to deſteudtion ſacred and devote, 2453 

| ns gig ane e ee 

115 5 Die he or jultice muſt, 3 a 


N 


LV. 5 22.15 „Durch die That erbdhet worden ! durch be. 


Wwundetbaͤre That!, — Eben ſo nennt Gott in der Neve, die 
ihm in der Meſſiade (Sef. 1, 388. u. f.) in den Mund gelegt 
wird das Werk der Erldſung, “ die Vollendung ſeiner geheimſten 
erhabenſten That. Und Geſ. IV, 1327. u. f. heißt es von dem 
Meſſias bey dem Anfange ſeines Seelen leiden? 


2 — — * Pr nahete ſich erhabneren Thaten, | 
Als ſeit der Engel Geburt, als ſeit Erſchaffung der Erden 


Und der Himmel, geſchehn ſind z auf 3 fs 
FWW 3 5 
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Not, thing; our! Infidels th Eternal. 
A God all. oer, conſummate, abſolute, "it 
Folk.otb'd, in his 'whole Round of Rays comples: 
They-ſed at Odds-Heav'n's jarring Attributes; 

And; with one Excellence, another ee i 
Maim Heav'n's Perfection, break its equal Balan, of 230 
_ Bid Mercy triumph over — God himſelf, © 

_ Vadeify'd by their opprobrious Praiſe: Wen 
A God "All Mercy, is is'a God unjuſt, | N 470 « 3 
ve devialeſa Wits! ye baptiz'd Infidele! Wein 
Is worſe fot mending! waſh'd to fouler Steins! © 5 235 
The Ranſom was paid down; the Fund of Heavn, 
Heav'n s inexhauſtible, exhauſled Fund, 
Amazing, and ami d, pour d forth the Price, | 
All. Price beyond: Tho? curious to compute, 

* Arphangels: fail t to > caſt che N N Sum: 97; ol | 


G Ws, Its 
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[. 232. 7 5 Aller durch ihr {himpfiches” Lob enegderert 

wird. „ — Man kann, in 'Anſchung dieſes Lobes, womit der 

Un glaube Gott als einen \ — weichlichen Menſchen 

-abmalt, mit Recht eben das ſagen, was Seneca von der ent⸗ 
egengeſetzten Aus ſchweifung des Aberglaubens urtheilt, der 

tha als einen harten unerbittlichen Tyrannen vorſtellt. 

© — Superſtitia error inſanus eſt.. . Quos colit, violat. wo 
enim interelt, utrum deos neges, an infames? Ep, CXXIII. 


. 234,35.7 Ihr hirnloſen witzigen Kipſe! - - dm noch un - 
reiner zu werden! „— Eben die ſind es, von welchen der Poet, 
am Ende der II. Nacht, ſagte, daß * ſic >> fuͤr ſinnreich hielten, 
toll zu ſeyn, und Narren genug waren, roitzige Kbpfe zu ſeyn, 
J der VII. Nacht, (VB. 119671218.) find ſie mit noch meh · 
rern und ſtarkern Zuͤgen geſchildert worden, wovon einer oder 
zwey mit denen in gegenwärtiger Stelle Aehnlichkeit haben. 


Ihr, (ſagt er zu ihnen,) die ihr durch unendliche Segen ver⸗ 


flucht, durch die hdchſten L am tieffien verlobren 


4 : \ Py 4 4 1 7 1 . 8 fi : 
. : ae. 1 - - "T 19 
[5 2 1 - +. « — : . "3 : » 
- * hd : _- 
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Nicht alſo 3 iden Ungläubigen ge. 
ſcildert, nicht ganz Gott, nicht vollſtandig, in ſeinem volli- 


gen Umfange, in ſeinem ganzen Lichtkreiſe. Sie verunei - 


nigen des Himmels ſtreitende Eigenſchaften; ; und verwun⸗ 
den eine Vollkommenheit mit der andern; ſte verſtuͤmmem 
ſeine Größe, brechen ſeine glichen Stralen; und, nach ih ⸗ 


rem Entwurfe, triumphirt die Gnade uber — Gott ſelbſt, 


welcher durch ihr ſchimpfliches Lob entgoͤttert wird. = 
Gott von lauter Gnade, iſt ein ungerechter Gott. 


Ihr hirnloſen wikigen Kopfe! Ihr (RY F: 
gen! die ihr durch die Verbeſſerung nur verſchlimmert wor⸗ 
den! die ihr nur gewaſchen ſeyd, um noch unreiner zu wer⸗ 

den! Ja, das Loͤſegeld ward baar bezahlt; der Schatz des 
Himmels, der unerſchoͤfliche, und erſchoͤpfte Schatz des er⸗ 


ſtaunenswuͤrdigen, und erſtaunten Himmels ſchuͤttete den a | : 


hohen Preis aus, der allen Preis uͤberwiegt. So ſie auch 

nachforſchten, ſo waren doch Erzengel nicht vermogend, die 

e n, aunecuens Ihr großer Feats den 
i T4 u 4 . kein 


4 epd! — Die ths gebrauchte Meidjhie bes Abwaschens 
iſt aus 1 Cov. VI, xx. entlehnt, wo Paulus die bekehrten 
| Chriſten ermahnt, ſich vor allen tünfttgen Befleckungen zu hits 
ten, und ſich durch ihre Reinigkeit von den Unglaͤubigen - 
© Ruchloſen zu anterſiheiden. Aber ihr ſeyd Wen So 

mm ſeyd geheiliget. ꝛc. „ ed 
TB. 238, 39. ] - - ſchülttete den hohen Preis au81t., = 1 Coe: 


'VF;20. * Jhr ſeyd theuer erkauft. „ (Nyeräe here rind.) Die; | f 


* englische Ueberſetzung giebt es woͤrtlicher: Ihr ſeyd fuͤr einen 
l[bohen) Preis erkauft. „ (Ve are bought with a price.) Uns 
eben der Redensart hat ſich hier der Poet bedient. Der 
Apoſtel Petrus hat gleichſam jene Worte paraphraſiret : 


a „Wiſſet, daß thr nicht mit verganglichem Silber oder Golde 
ei e a dem Wee Bite Chriſſie Fo 


" 239 10. ] «So ſehr ſie auch nachfor{itu, ſo waten doh 


"> _ 


| | Exzengel 2c. 9 — Nach r Petr. 1, 18. wp das Werk One * 
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1 Valve — by Minds — u 105461 
— des, and glows,/in, the Supremes PIT 


| ts And was the Ranſom paid? 1. Was: And . . 
1 can exaſe the Bounty more 2?) for 9 


The! Sun beheld it it,» No, the ſhocking Scene 
© Drove, back his Chariot; Midnight yeil'd his Ka 


A Midnight new! a dread Eclipſe de 1 


5 5 Spheres.) from, her &reator's N * 
Sun! diaſt thou fy. thy, Maker's Vain? Or PF 


At that enormous Load of human Guilt, 18 - 


" Whigh,bow'd Inis bleſſed Headz e his Croſs; 


Made groan the Centre; butſt Earth's marble Womb, 
2 e N wan deliver d WO +255 
009 MYBO v1 .; Hell 
be ein iel Cab „welches auch Wet abi 

au 


en,  — Der Dichter der Weſſiade hat ſich dieß zu Nuge. 
de gemacht, inden er den vein. ſagen laßt: (Geſ. Vn 7 f.) 


— . — — — — Ich vertiefte 


Mich Jahrtauſende ſchon, das kuͤnftige Wunder zu ebe a 


6 Es nur dunkel ja lernen ; nicht auszufor ſchen; doch irr't i<!. . 


ts br r großer Werth verbirgt ſich 3 
en Geiſte. „ Paulus nennt Epheſ. Il, g. 

Gun des Evangelii, den — ſchlichen Reichthum 

. und,“ ein Geheimniß, das von der Welt ber in Gott — 
boegen geweſen iſt. — Das Wort, glows, glüht, (B. 242.) 


I |: ier ſehr emphatiſch. und wenn ich es nit einer ahnlichen 


etaphor beschreiben darf, ein verbum ardens. Der große 


9 . Airgelds glüht ewig nur in dem aller hoͤchſten un⸗ 
nen Geiſte, das iſt, er wird nur von ihm ganz gedacht 
und empfunden. 5 — hat es einmal, obgleich bey einer weit 


erſcha 


Se Gelegenheit, in dieſem Berſtande gebraucht, da, am 


— 


n 


ot leh as: Thir; not ſuch as Nature 1 WT 
A Midnight, Nature \{hudder'd to bebold;.! 


* 
a” As &t —__—_c__—_ . TX c. ”" Gy TIS gw th. 


* des J. B. . Odyſſee, Telewath auf ſriney Hg 


a . . : 
'# * 1 © 
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4 Nacht. UT i — 2 ip | 1 313 
cn ſhfier Gel fuſe fon vg ſn ol WET 
auf ewig in dem allerhdehſten e 


Und ward denn das Loſegeld bezahlt 7 Ja: Und babe 
the kann die Wohlthat mehr erheben ) für euch. Die 
Sonne ſah es — Nein! Dle entſetzliche Seene trieb ihren 
Wagen zuruck: Mitternacht verhuͤllte ihr Ayclig ; uicht 
eine ſolche, wie dieſe; nicht eine ſolche, wie die Natur macht; 
eine Mitternacht! welche die Natur mit Grauſen anſah | 
eine neue Mitternacht; eine farcheerlicheFinſternif,(ohne -— -_ 
entgegengeſtellte Sphären, ) von ihres Sthopfers dellgen. 
den Blicken! O Sonne! ſlahſt du deines Urhebers Pen? CENT” 
Oder bebteſt du vor jener ungeheuren Laſt menſchlicher 
Suͤnden erſchrocken zuruͤck, welche ſin heiliges Haupt nie 
derbeugrez ſein Kreuz uͤberhaͤuſte; der Erde Mittelpunkt un 
e zwang; 9 5 ſteinerne Schooß by daß ſie mit 1 { ; 


ED SECWL 


13. ee ft 118 euthun⸗ 


age die deen e dberventy, «In fever e 8 
oy, Seele glüht das propheriſche Geſich rt. 
And in his „ ſoy] the * glows.” 


be 8150 «und bezahlt - - : 5 fir euch = — Die letzten Worte "Vol 

den! hier wiederum im Originale dadurch noch mehr Nach⸗ , 

daß ſie durch den vorhergehenden etngeſchalteren Sag 

ufgehalten werden, und den Schluß des Verſes aus ma⸗ 
chen. 72. oben die Anmerkung in V. 106. 


[B.246J*eernadtaabilieb Lint Eure 
Nei Filio, v. 249. re! | 
' | Nr bet been fl dllmilar ren NI 3 
Conn kannse fare aden ene iR 


[s 232,53, - * Laſt men ſchlicher Suͤnden 75 welche ſein * 0 
ges Haußt niederbeugte; , — Meſſ. VII. 484. u. f. . 
> 5 een Haupt, vom Welthfkichte belastet,. 
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34 „ „ O Nr. N wu 

Hell howl'd; and Heav'n that Hour let fall a Tear - | 
Heav!n wept, ene p bale fle bled, bn 
133 beßer de! —. 1 a enn . "4,15 


nd is Dovotion Virwe? Tis compel: 5 N B 5 
Mut Heart of Stone, but mee ere 7265 
ID; 173473 of TMs 19% for B14 $4 =o) Such 


b 1 5 aer Erde Miecelpunke Wee N 565 
und der Himmel ließ --- eine Thrane fallen; , — Eine Anſpie- 
Lung auf die Stellen in Miltons Verl. Parad. da die ganze 
| "Sehbpfung das Vergehen der Eva, und bald darauf den Fall 
Adams, in ihrem Innerſten empfindet. Wie Eva die ver⸗ 
5 botne Frucht abp und aß, ſo! fuͤhlte die Erde die Wunde, 
und die Natur gab aus ihrem Sitze, ſeufzend, durch alle ihre 
Werke Zeichen des Jammers, daß alles verlohren war. „Bey 
Dem letztern, zitterte ſie aus ihrem Eingeweide herauf, als von 
neuen Quaalen gemartert, und die Natur aͤchzte zum andern⸗ 
4 der Himmel _ te ſich, murmelte Donner, und 
weinte etliche traurige Thraͤnen uͤber die Bollendurg der _ 
Erbſiinde.,, „ 1 
ende felt the wound, and r he ſeat 
Sighing through all her works gave Bs of woe, 
That all was loſt.— — —, N 


37 1 5 trembled from her entrails, as again SIR: 

I Jn pangs, and Nature gave a ſecond proan, 7. 

: 5 Sky lour d, and muttering thunder, ſome ſad W 
Wept at completing of the mortal bn 


Auf dieſe Stelle fah ———_— and der POR der Meſs 
ſſttade bey der Erzaͤhlung der erſten 7 21 des re e 
(Geſ. 111, 37. u. f.) 
_ — — — — — Die 
Damals habe der ewige Vater die andere Thraͤne 
Stille geweint. Er weinte die erſte, da Adam verfiucht ward. 


is. 258.12 a damit der Menſch nimmer ſterben mochte. | 
Dieß iſt. der dritte unvollſtaͤndige Vers in dieſem Gedichte, der 
aber, ſowohl wie die andern, nicht durch ein bloßes Ungefaͤhr, 
ſondern mit Fleiß und aus wichtigen Urſachen unvollendet ge⸗ 


of} 
Te 


n 


N 


1 


— \ 


damit der Menſch laͤcheln msthte! Der Himmel plutete, das 


und iſt Junbrunſt wohl noch Tugend ? Sie iſt Zwang; 


laſen iſt. "Die Sete bes Dichters it von * mannichfalti 
und ſtarken Empfindungen der Erſtaunung, der Betrübniß 
Freude, der Dankbarkeit, bey Betrachtung der Leiden det 75 
ſers und der 2 Erbarmung der goͤttlichen Liebe, 
uberhaͤuft, daß ſie keine Worte mehr finden kann, fie 


aus 
druͤcken, ſondern das hohe Geheimniß nur mit ſtiller 55 


anbetet. Sein Zuſtand gleicht demjenigen, worinn ſich der alte 
Simeon in der Meſſiade befindet, da er den, welchen er einſt 
auf ſeinem Arme zum Allerheiligſten Youu aA 
nun ſterben ſieht. (Geſ. Xx, 459.) 5. | 
Der, der blutet! — — — ain aig? 4 * 


| Blutet zo, verkannt! .. von Gott verlaſſen 1... am Kreuze... 
Bey Verfluchten !... Er ſchwieg, und unterlag dem Gedanfen. „ 


Der Leſer wird durch die plötzliche Abbrechung des Verſes ver» 


- gnlaſit, inne zu 15 Ks mit dem Poeten in tiefe Betrache 
tungen zu verſinken; bis er ſich mit ihm in einer neuen Begel⸗ 
3 Triumphlied 


ſterung wieder auff 
1 | 


igt, und ein jauchzendes 


Eine Pauſe von dieſes Art hat unſer Rlopſtock bey chen 


f der Gelegenheit ſo ſehr gluͤcklich angebracht, daß ſie nicht das 
Werk des Vorbedachts und der Kunſt, ſondern der bloßen 


Natur und des Aﬀects, zu ſeyn ſcheint: Und ie thut elne deſto | 
| ftarfere Wirkung, weil y die einzige in der ganzen erſten Halfte 
dieſes Gedichts iſt, und weil ſie einen Geſang beſchließt, gm 
Ende des X. Geſangs beſchreibt er den Tod des gdttlichen 5970 


Mittlers, welcher zum letztenmale ausruft : 


Vater in deine Hinde befehl ich meine Stele! 66-4 8 
Drauf. (Gott Mittler ! erbarme dich unſer Es iſt rollnde?' | 
Und er neigte ſein Haupt, und ſtarb „ 1 


dem folgenden Theile deſſelbigen Werks i he * ſole | 
> ey . * 
"gemat, | 


+ Wits - 1.1 14a AT 319 55 ; | 


entbunden warb? Die Hölle heulte; und der Himmel leg 
in dieſer Stunde eine Thraͤne fallen; der Himmel weinte, 


it der Menſch nimmer ſterben möchte! | \/-1 0/7 


| elches Herz von Stein wuß 28272 von pichen Gedauken L 
| glihen? 
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5” we COMPRAINT. Sts | 
Jauch Contemplstions mount ub d ond : 8 1 
3 Mind ſtill higher; nor ever glance on Mann: | 

L 
| 


rd; uninflaayd. — Where roll my Thoughts | 
AE 'To reſt kom Wonders? Other Wonders rife; * 7 $54.51 
"8 | Ang ſirike-where-cer they roll: My Soul is caught: a6 
2 * ſay reign Bleſſings, elke . the Crols, ... i *& 
ulh on her, in 8 Throng, and cloſe her * VP 
© The Pris ner of Amaze! — In His bleſt . 
Lee the B ath, and, in His Drath, the Price, 
Four ao dy be eh Suprome ** 270 | 
Of /Iinimortality:'—" And did Ke riſe? dun. | 
" Haar, O ye; Nations! hear it, Q. ye. Dead! 
He roſe! He roſe! He burſt the Bars of Death. 
® Lift up your Heads, ve everlaſting Gates! We 3p 
"IMC And give the King "of Glory to come in: 5 1 275 
| „ He who left | 
| His Throne of Glory, for dhe fag of Death: F 
Life up your Heads, ye eveilalthmg* Gate? 
Ie And give the King of Glory to come in. 5 
Wb is the King af Glory? Hie who, ſlew, . 
The rayinous en gorg d all human Race! _. 


rv: 260 -63:] „Weiches Herz von ae zu ent⸗ 
flammen. „ — Von einer folchen Glut brennt Adam in dem 
| gen Gebete, das ihm der itzt erwähnte Dichter in den 
r Nun legt da er den Erloͤſer ſterben ſſeht; und zy einer fol- 
pen Flame ſucht er auch ſein ganzes Geſchlecht zu 2 
den, indem er ihnen zuruft: 


3 « Meine Kinder; ach, meine Linder, er liebt unausſpeechlich, | 


Det am Kreuze füt euch ſein beben dem Ewigen opfert?! | 
Ii es moglich, Unsterbliche, könnt thr euern Verſdhner, | + 3 
= Twern Beruf, zu wandeln im Licht, im Himmel, verkennen? | 
» -Ridbre die ſteinernen Herzen, mit deiner alkinachtigen” Liebe! 
© ſie um, und e ſie rein zum Ewigen wieder! 5 


2 ) 1 
1 


q— 


4. Nacht. 11 Ar 1 
gluͤhen? Solthe Betrachtungen erheben uns :und-ſollten den | 
Geiſt immer hoͤher erheben; und den Menſchen nie beruͤ se 
ren, ohne ihn zu begeiſtern, ahne ihn prencflammen. — WE 

ſchweifen meine Gedanken hin, um von Wundern aus zurn. 

hen? Es ſteigen immer neue Wunder auf, und treſſen ſie. 
| allenthalben, wo ſie hinſchwelfen. Meine Seele iſt ergriffen 
| des Himmels hohe Begnadigungen fahren vom Kreuze N 
einem gehaͤuften Gedraͤnge auf ſie herab / und ſchließen ſi 
ringsumher ein, die Gefangne ; des Erſtaunens! Juſeb 
nem heiligen Keben ſehe ich den Pfad, und in einem Tode 
den Werth, und in ſeiner großen Auffahrt den hoͤchſten | 
Beweis der Unſterblichkeit. — Und iſt. \r-ouferſtanden/2 5 2 
Hort es, o ihr Volker! Hort es, o ihr Todten! Er iſt auſer⸗ 
ſtanden! Er i 6 auferſtanden! Er hat die Riegel des AY 
zerbrochen. rhebt eure Haupter, ihr ewigen Thore! und 5 RR 
laßt den Koͤnig der Ehren einziehen. Wer iſt der Konig der 22858 2 4 
Ehren? Der, welcher den Thron ſeiner Ehren fir die Quaal 4 | 
des Todes verlief, ExhebeaeureHinptere ihhemigan:Thoxe] I 1 
und laßt den Koͤnig der Ehren einziehen. Wer iſt der K * 
nig der Ehren? Der, ſe den raub gierigen Feind erſch OL | 
welcher das gauze Menſhengeſhlech; ches DEP 
e (199 e ee $12 Koni 4 


Golgatha Tem 7 Gnabe ! Sabel fiir en A * 
Suan Mit heſligem Schauer vernehme ſie eute Seele, 4 8 Y : 
t Anbetung, und jener Een de des ewigen Lebens NE 


by f * 5 

dae dg f bu 5 He Weber Ertel —_ 
Nicht des Ster benden brechen der Blick! noch uur eee . 
icht die Gruft voll Verweſungen nicht die ver zehtende Fla 
Nicht die Aſche des Todten, zer ſtreut in die Tiefen der Schape 5 5 
Nichts was „ ruſt 1 „ 
Wird ſie ſchrecken ! — —- — (Geſ. JOB, 
. 574. gr. ® Erhebt eure Häupter, iht ewigen — 

'Y, Cn 
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| © 5 of 8 "my + Und die Thüren in der Welt hoch, daß der Koͤnig 
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The Ning of Gary} Ries whsls Glory Ard, 51 1 8 
_ Heavn: with Amdzement at his Love ane rn & 
And with divine" Complaceney behell 
ae. moſt Ward, ders hr "the Thee, z 
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Bi the, burſt, Gates!-cruſtrd . fone! 
LaſkGaſp3of yanquiſh'd Death, Shout Earth and Heay'a! 
This Sum of. Good, to Man! whoſe Nature, then, 1 
Took Wing, and mounted with Him from do Tomd.nge 
Then, then, I roſe; then firſt Humanity ; Tek 75 
Trionphant paſtd the Cryſtal Ports of be 
tupendous Guell) and Ted eternal Youth,” 
_ EY in our Name.“ Fer ince, * tis „ | 
oo; cal Mas moral: ae, rb n 299 
Ka N ed 2o4i 4g NU OTE e Ws 


wöortlichern NY id Hinptr the Thc!) 
der 
einziehe,; Wer iſt derſelbe Koͤnig der ? Es iſt der 4 
12 und machtig, der Hett 979 a 


5 Thore weit, und die Thuͤten in der Welt hoch, daß der Koͤnt 


der Ehren einziehe. Wer iſt derſelbe Kbnig der Ehren? Es 
der Herr Zebaoth, Er iſt der Koͤnig der Ehren. „ 


4 283, $3, )-- Er deſſen Ehre den Himmel mit Erſtatriimg -- 


ein — Hamel andjesEcncn Geſngt 


getedt, ſo ruft er mit demſelben ——— aus: Der 


2M 8 *\ iſt Aſt verſeblungen in den Steg. Tod! wo iſt dein Stachel ? 


enn wo iſt dein Sieg ? t Cor. V. v. 


288/89. }* Jauchzet, o Himmel und Erde lic. „ — * Jauchzet, 
eee "= l 


erfüllte; „ So ſage Adam, in dem oben an e Sebets 
71 Wau dem ee (Meſſ. X, 962. 1 N 591 es 
1 oy d du, der uns geliebt, mit einer Liebe geliebt hat. 


1 2 * 18 ˖ 
; % 


ee, Ae < 


Konig der Ehren iſt Er, deſſen 1 mit. = 
ſtaunung uber ſeine Liebe zum Menſchen erfuͤllte; und m 
goͤttlichem Wohlgefallen bocherleuchtete Gottheiten ic 
. in der Betrachtung verlieren fang. 


Wie ſoll denn der Menſch die Betrachtung, die greuda 
aushalten? O die zerbrochnen Thore! der zerquetſchte Sta⸗ 
cel! der umgeſtuͤrzte Thron! das letzte Rocheln des ber 
wunduen Todes! Jauchzet, o Himmel und Erde! jauchzet 
dem Menſchen dieſen Inbegriff aller Gluͤckſeligkeit zuz 


dem Menſchen, deſſen Natur damals beſfuͤgelt ward 4 . 


mit Ihm aus dem Grabe emporſtieg. Damals, damals 
ſtand ich auf; damals zog die Menſchheit zuerſt durch de 
kryſtallnen Pforten des Lichts triumphirend ein, (erſtaunens⸗ 
wuͤrdiger Gaſt !) und bemaͤchtigte ſi einer rwigen Jugend, 
bemaͤchtigte ſich ihrer in tinſerm Namen. Seit dieſer Zeit iſt 
es N den Menſchen Pony ah nennen. Des 

| Menſchen 


Eee Gre at ln wal onna od ada fines 
Elenden. „Jeſ. XLIX, 13. | 


* Gif 991 1 \ 1. 


1B. 299291. J den Menſthen, deſen mn 


mals ſtand ich auf; „Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden 
von den Todten, und der Erſtling worden unter denen, dle da 
ſchlafen. - Dena gleichwie ſie in Adam alle ſter ben, alſo wers 
1 Nee Chriſto alle PO TOs; i . 204 
{B,2984}*die tryſtallnen Pforten hes Atte — Jn ben-Gifs- 


fenb. Joh. C. XXI, 11. heißt es von dem neuen Himmlischen 
Jeruſalem: © Ut war gleich dem alleredelſten Stein, ei⸗ 
nem hellen Jaſpis. „ Die engliſche Ueberſetzung druͤckt die eh 


ten Worte denawer nach dem Grundtext alſo aus: Gleich ei⸗ 
nem Jaſpis, klar, wie Kryſtall. Milton ſchrelbt ebenfulls 


od 


{B 204,95. Cel dieſer Zelc i 6s Seinen u 


Unfterbluchtent t rar. * 
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The COMPUZAINT. Nights | 


, "> 


This Child of Duſt. — Men, allimmortal!, Halls, 
1 lee del Wy e ons: to Jae 


deer oh foul. co this f Frome, W 


128 500 3 


„ - 
Ts; ” 


On Chriſtian Joy's*exulting- Wing, above 
FI. ne, Mount? — Als, nal Cauſe WN 
Win if to Pain Immortal? If Extent e 80 I 
of e e to en a Cloſe. of Dy: 1 geen 


2 e not winks His. Life he . : 
Tis Gullt alone can juſtify his Death; . 


ob bet 4 Seb”, — Velen. 


nn b luchen, eee 
ahte 0 eh gegen ſich ſelbſt. {my 7 _ | 


. 55 * 


Bau 2c. , — 1 Cor. XV, 33.“ Dieß Verwesliche muß anziehen 

und dieff Sttrbliche muß anziehen die Un⸗ 

eee mw (5-3 $t9% „Aea 3 | 6.3 . n . 
iy 29 300.1 « Sep mir. geſegnet, 0 FLIES 2 $ . 

e Ebre; dc. „ Gotz aber fey Di uns den Sieg gege 
en bat, durch unſern Hercn Jeſum Chriſtuin, x Cor. X U. 37. 


3013. Wobin werde ich - fiber den Aon 
| ke 2 — Des Gebirge in Bootien oniſiben Sie p 
entſpringenden Quelle, 12 2 
} en 


des Daſenns 
nur ein Ende des Jammers ausſchließen ſollte? Wo bleibt 
dann mein Pralen mit der Unſterblichkeſt ? Dennoch 


% 


2 1 79 W ne de Ace ed n four: 


Ov» . 


; WL , 


e 


* . . ” . . . 
3 — 3 W 321 a 


Menſchen Sterblichkeit ward damals auf den Rob uber 
tragen; und des Himmels Dauer dieſem zerbrechlichen Bau, 


dieſem Kinde des Staubes, zum ewigen Eigenthume verſſe | 
gelt. — Ogganz-unſterblicher Menſch !ſey mir geſegnet; 8 
mir geſegnet, o Himmel! der du mit ſo wunderbaren Ge. 


ſchenken gegen den Menſchen ſo verſchwenderiſch biſt! Dem 


iſt alle die Ehre; unſer die unendliche Sengket. ee 


Wohin werde ich durch dieſen triumphirenden Gedanken, 
auf der chriſtlichen Freude muthigen Schwingen, weit ther. 
den Aoniſchen Berg ſortgeriſſen ? — Ach wie wenig Recht 
habe ich, mich zu freuen! Wie, wenn ich nur zur Pein un⸗ 
ſterblich waͤre? Wie, wenn dit Verlingatatig 


prale ich noch immer damit, 6bgleich mit Suͤnden iiberdecktt- 


Fuͤr die Simde, nicht fiir die Unſchuld, gab Er ſein 5 
hin; nur die Suͤnde allein kann ſeinen Tod 


nd ſelbſt bibſe# i niche "I; wofern nicht auch Lan 


4 behſteben Adee, ache 6 bun Geh u dee 
127 den Aoniſchen Berg zu ſchwingen gedenke. ⸗ * . 


55 — — — — 3— [I thence fy T* . 
Cy nvoke. thy aid to my adrentrous ſongs: WP 


th Aonian mount. 83 1 J 17 


Woung war. nicht weniger enen 1eg len 
Schwung zuzutrauen, well er eben die zur & eilfinn / 
- ; weil er auf dem Flügel der 1 Freude em⸗ 
rfliegt. Und er haͤtte noch mehr, als Vida, don ſich cen 
Fnnen : 4 Hymn: I.) v4 od n RA rt. 

© Ipſe $99. dene mult op got) rh": 5+ 
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| 2 4 Vertice ab Aonio duxi Jordanis ad ungas. 18081 


Perque Palaeſtinos faltus, ſuper acd blto: N 8 rs 
2 5 "Montis Idumaki, ſacpe, 74% cos bore RE 


Tee {e, ot liquidas uh ra . os 
50 7 deln pines Nee * a 
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| Relenting Güllt in Heav's's indulgent LN 


If, fick of Folly, 1" relent; He writes 
My Name” i Henv'n, With that inverted” fag. meld 
(K Spear 7 5 pe in "Blood 9 which ere e Side, 


5 


501 


Aud. open 4. here a Font 4 for all Mankind, 315 
Who ſicive who -gombat Crimes, to drink, and live: * 
This, only La. ſubdues 28 Lear of Death. | 


"And what is Tir ꝰ — ut the wondrom Cur: 4 
| And x each eps ie higher) Wonder iſe! 4 
pardon for infinite Offence!” and Pardon 10 (57 0 
«'Fhro'” Means, that ſpeak its Value infinite“ Die 


& Fatdon'bought with Blood! with Blood Divine!” 
Win dess Diyine of Him, I made wy ko 


Df 24 (RN 0 


SOLES i7 N * RUG S; 13 6 


4 | - « "er 
(9 119) 11094 -% — dag GI 143,446 TAE B44, © «Perf 


E ed e ſhred 7 8 . — im himmel an, 1-4 
Aft gebohrnen, die im Himmel 
ben ind. Sebr. X11, 23. S. Auch Lic. X, 20. angeſchric 


| . 313 14. ] “mit jenem tief in Blut geſauchten Senken — 


f 


©, Ss 
IV. 315, 16, ] und vort einen Brunnen für ale Menſthen irdF- 


oben die Anm. zu V. %% oct wh 


nete, = welche die Suͤnde bekämpfen, 2c; — Jachar XIII, 1. 
gu der Zeit wird das Haus David, und die Buͤrger zu Jeru- | 
ſalem einen freyen offenen Vorn haben wider die Saͤnde und 
Uneinigkeit s 23 ; 
V. 316.}* danittſjetrinken} en moͤgen. „Joh. Wa. 


n ſagt der Heiland: Wet des Waſſets trinken wird, das ich ihm 


. 


 »'igebe, den werd ewiglich nicht duͤrſten ; ſondern das Waſſer, das 
aich ihm geben werde, das wird in ihm ein Brunn des =" 9 8 

werden, das in das ewige Leben quillet., Und Joh. VII 37. 
Wen da dürſtet, der komme iu mir / und trinke. „ 


I. 317. ] »Dieſes, jalleln dieſes bezaͤhmt . To⸗ 
des. „ —. In In dem t. an die Zebräer, C. 11; 14. u. f. ſagt 
Paulus, der Sohn Gottes 15 darum die te liche Natur 


een, n. 


* 


FR - 


na Tx gen 


Tod die reuige Side vor es Himmels gnädigen Augen 
pechtſertigen kann. Wenn ich, der Thorheit muͤde, ſie be⸗ 


reue; ſo ſchreibt Ep meinen Namen im Himmel an, mit 


jenem tief in Blut getauchten Speere, der Seine Seite 
durchſtach, und dert einen Brunnen fuͤr alle Menſchen er⸗ 
oͤffnete, weſche ringen, welche die Siinde befampfen, damit 
ſte trinken, und leben moͤgen. Dieſes, allein dieſes. be⸗ 
er Furcht des Todes. A FG. Duo THT! 


Und was iſt dieſes? = Betrachte mur das erg 
Heilungsmittel: Und, bey jeder Stufe luß die Verwunde⸗ 
rung hoͤher ſteigen! Eine Vergebung liv unendliche Be⸗ 
u leidigungen! Und eine Vergebung durch ſolche Mittel, die 
Libren unendlichen Werth entdecken! Eine Vergebung 
mit Blut erkauft! mit goͤttlichem Blute! mit goͤttlichem 
« ve emen ich zu meinem Feinde machte ! den 
1 nc $f Ona mbc Lich 


ö bg der des Todes Oo hatte, das iſt, dem Teufel; und er⸗ N 


üßten. „ Man halte mit dieſer wunderbaren 
"Re Gül ewt zuſammen, welche die Weiſeſten unter 
. Phil oſophen vorſchlugen; ſo wird man finden, da 
die letztern, wenn ich mich ſo ausdrucken darf, nur bloße 
liatiwe waren, oder wohl gar das Uebel noch a — 
Man ſebe, z. E. was Seneca, der von keiner Materie oͤftet und 
ſcharſſuniger zu reden pflegt, unter andern im LI C. des . B. 


| ſpun die, ſo durch Furcht des Todes im ganzen Leben ne 


;* ſeiner — — Unterſuchungen ſagt: Iratis dlis pro- 


pitiisque moriendum eſt: animus ex ipſa deſperutivne ſumba- 
tur — Und im H. C des VI. B. Nullum eit ma jus ſulatiam 
mortis, quam ipſa mortalitas. nullum autem omnium iſtosdm, 


quae extrinſecus terrent, = =” n perieulatin | 


1 ſinu funt.. 1. R169 79519 one! 


1. 325. Eine Vergebung, mit Blur errut In der 
fenb. Joh. C. V9. heißt es in dem neuen Lede, dat 
Lamme gesungen wird: Du biſt erroſirget, und of uns 

8 erkauft mit deinem Blut, 

* 323. J, den ich zu meinem Feinde wachte l — . 


et Gott me te ou $ _— 
., Pretſ; Got {i Liebe gegen un Tu fuͤt fn 
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„ 1 the COMPRAINT: 


oh What a Scale zof Miracles is here! 

w lest Rovid, Mig plants on the Skies; 331 
1 

bf Majior Angel! G that 1 could clinndb 


Agegen den 


Night 4. 


5 #9 | AFerfilied to.,provoke!tho' woo! and ad... 
het, and chf de a Hegrant Röbel ful! 069 


AA Rebel; midſt the Thundets of his Throne p 797 
Nor 1 alone! a Reel Uverſe?? e i ine! A 
e "Species g in Webber not Obs Waal dec 


. 


3 55 {ps ouleſt 7 of the | 'oul, He dies, opt 


Nn N 


. forthe Redeeyd en, dewpelt-Guil!, 330 


_ Pat's X ou 238 ce, were, held, of higheſt Rank; , 4 


* And, God bead, dearers as moxe. kind, to andere 
Adee debt cry Roſom, burn! . 


7 8 1% 


& An 


Sammit loſt beyond the we 


1 2292 83 A 


he wonderful Aſc 
2 zun a 


chen iſt; da wir noeh 8 nder_waten. Röm. . 
"" Fbendafelbſt V. 10, So wir Gott verſs Rn es dal od 
335 wir nch Feinde wären ie „ 


3, 32:1} Nicht anders, als wenn unſerm Geſthlchws... 
enſchen, bezeigte. Einige Freygeiſter haben ge⸗ 


$700 N Praiſe! 
y e 10 * by 4 , 


Fenton undes fountn auch wohl gutartige Gemüther aus un⸗ 
Acſchuldigern Urſachen auf die Meynung gerathen, daß es — 


-o Majeſtat des hdchiten Weſens unanſtandig ſeyn wuͤrde, fun ſo 


à vekaͤchtliche Geſchoͤpfe, wie wir ſind, ſo eg * und, (daß 


ich mich eines Ausdrucks unſers Poeten bedi 
beit auf des Menſchen Wohlfahrt zu verwenden. 


ene) eine Gotk- 


enn dt 


255 ich nur darum noch nicht unterſtehen, die Wirklichkeit 2 


loͤſung, und dadurch zugleich einen großen Theil der Wahrheit 


855 I der Geſchichte, zu laͤugnen, als welche durch ſo mancherley un⸗ 


„ umſtoͤßliche Gruͤnde beſtätigt wird: So k ben die 
eld ung als einen Beweis anſehen, daß die 1 
"Hes Augen nicht ſo geringſchaͤtzige Kreaturen ſeyn muͤſſen, als 

e oft ſich e gus uͤbertriebner Demuth, oder aus noch 


. ſeyn ſcheinen; * . an⸗ 


Ude 


4 Nacht, 7 1e * 
«ich zu erzůrnen hattnaͤckig fortfuhr! obgleich gelockt und 


Achten, geſegnet, und gezüchtigt, immerfort ein verruch ! 


« :er Rebell! ein Rebell mitten unter den Donnern ſeines 


Throns! und nicht allein ich! eine Welt von Rebellen! mein 5 
 « gaiizes Geſchlecht in Waſſen] nicht Einer ausgenommen! 


Aund dennoch ſtirbt Ex fiir die Unreinſten unter den Unrei⸗ 
« nen, und erfreut ſich am meiſten fiber dieſeuigen Suͤnder, 
a zie Er von der tiefſten Schuld erloͤſen kann! Richt anders, 

« als wenn unſerm Geſchlechte der hoͤchſte Rang gegeben 
« warde ; und als wenn Ihm die Gottheit deſto theurer ware, 


3 ſieſich gegen den Menſchen bezeigte lz 


| Jedes Herz hiipfe ! und jeder Buſen brenne! O welch a 
eine Leiter von Wundern iſt hier! Ihre niedrigſte Staſ». 


fel ruht droben auf den Wolken; ihr unerſteiglicher Gipfel 


dar über der Menſchen und Engel Gedanken. 9. / 
| daß ich doch die wundervolle Hohe, mit geichem Lobe, hin- 


7 5 anklimmen 


dern efrachtu ngen erbellt Ui « her die 'Sildng ſollte 77 | 
Mittel ſenn, unte Natur zu erhoben, und die Menſchen , in ; 


- Anſe ihres igigen. ſowobl, als künftigen Zuſtandes, zu 
weit bs, Geſchspfeh zu machen; eine Abſicht, welche einer 
bo une ichen, Guͤte vollkommen würdig war; Und ein Mit 
| & 557 1 zur Erreichung dieſer Abſicht, nur eine unendliche 
| erfinden 3495 2M lein, ſomohl die Scrupel det letz 
2 als. die 9 der. erſtern, koͤnnen, meiner — 

0 wet Pele er gehoben werden, als durch die Antwort des 

en Clarke, in elner Abhandlung von dem Weſen und 
8 Fee. 47 Bore GBortes, S. 354. det X. engl. Ausgabe. 
| 3 hang zu dieſer Nacht.) Man ſehe auch des vor ⸗ 


| ek engl. Ausg. . 
hens 1 *O welh ine "A von Winderit' wid Engel 


VA Erden fund, nl ber” 


id word die E agel Gottes auf und nieder ſtiege 


VIII, 12, * 


s io e 
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r 
324 | 


— Biſchofs Spertoc r red. ink * S. e 


— Noch wunderbarer, als die Leiter Jacobs, 
ihe an den Ammel x 2 1 


A 


* m COMPLAINT... w. : 


5 Praiſe! for tar ever; (if Aſtoniſhment Mt #þi 
Will give thee Leave) my Praiſet for ever flow; — 
Praiſe Ardent, Cordial, Conſtant, e e N 9517 
More fragrunt,'than Hrabin ſacrific dd. 

e all her a banter ry in a Flame 


So dear. fo due to. Heny' o, WAP hoo T6 = 
With her ſoft Plume (from plaufive Angels Wing 345 
Fic pluck'd by Man) to tickle mottal Ear, 
Thus diving in the Pockets of tlie Gren? Hun“ 


Is Praiſe the Perquifite of ry Pn... 

Tho black 8 Fell, that grapples well bor Cold? 8 
| Oh Loss of Geld! mou meaneſt f Amour!!! 3 

Shall Praiſe her Odours waſte on vino Dead, 

0 Eimbelni the Baſe, aſe oy Seen of Guile, 20 . 

Waun ken 


3 200-63. a mein 2b leg g forts #5 Spezereyenge- 
9250 in Ng * — W 15.16. So laſſet uns 
nun opfern durch ihn (Jeſum ) das Lobopfer Gott allezeit, 
das it, die Frucht der Lippen, dle ſeinen Namen bekennen; - 
Far ſolche Opfer gefallen Gott wohl. „ Wenn ber Hetr, 
beym Jeremias, C. VI, 20. über das ungehorſame Volk ziirne, 
"ſo ſagt er: Was frage ich nach dem Weihrauch, der aus Reich 
* Mrobia, und nach den guten Zümmetrinden, die aus fernen Lan⸗ 
den kommen? „ = Die ſchoͤne Hyperbol, ein geopfertes Ara⸗ 
bien, de. iſt nicht kuͤhuer, als — Jeſaias braucht, indem 
et opn der unetmäßlichen Große Gottes tedet: *Der Libanpn 


wire zu zum Feuer, und fel e bering zum 
1 33 XI., 16. * op 9 8 bs IR ** 


Ra . 344-47. Wie? Soll denn das Lob „der Großen 
534 binabzuſeuken 7., _ Dieſe. Entheiligung des Lobes iſt nicht we ⸗ 
niger nachdrücklich in folgenden Zellen beſchrieben worden, die 
0 dem an Balzac getichteten Re des Nrounoye, uber 
. dei abgeſcaffcen ee ſtehen; welches, beylaufig 


a e tee Kedem 45 


(OL aun 


'# : / F 
" _ l — 1 


nets. I 11 Mo Tar 08. 


anklimmen koͤnnte! Fleuß ewig fort, o Lob! (woſern das 


ein heißes, herzliches, beſtaͤndiges Lob iſt dem hohen Him⸗ 
mel ein ſuͤſſerer Geruch, als ein geopfertes Arabien, und 
alle ſeine Spe zereyengebirge in Flammen 
Wie? Soll denn das Lob, das dem Himmel ſs chere 
und ſo gebuͤhrende Lob, mit ſeinem ſanften Geffeder, wel. 
ches erſt vom Menſchen den Schwingen frohlockender Eii- 
gel geraubt worden, ſoll es herabſteigen, um ſterbliche Ohren 
zu kitzeln, und ſich dadurch in die Goldſae der Großen hin⸗ 
abzuſenken? Iſt denn das Lob der Gewinn einer jeden 
Klaue, wenn ſie gleich ſo ſchwarz, wie die Holle, iſt welche 
das meiſte Gold zuſammenraffen kann? O Liebe zum Golde? 
aͤndlichſte von allen Arten der Buhlerey ! Wie? Soll 


Dui 

22 ſeine Blumen an die Todten der Tugend int 
\ wenden rep cinbal{qapamns Io qo 
#411 "E 4 * A 73 | 


„ee, und von Voltatren eins der beſten eee. 
dichte genannt wird. | 
Balzac, il eſt. trop vrai, 1 pr W 
La Terre ſur le Ciel uſurpe la louange; 5 © 
A de honteux objets, a de foibles mortals, . 
| Un flateur idolatre érige des autel“? 
Et ſouvent I' Intertt, habile en Fart de Cakes, + / 
Wen A mis le foudre en main 2 quĩ le devoit eraindre. 


Das Bild, das in dem Beyworte der Engel, p/auſtve, liegt, 


— 


her genommen. bd gt"! { 
[B; 348) 49-] "If denn das Lob der Gewinn - Geld mam 
- menraffen kann?, — © Dieſe Worte erinnern mich an eine 


ſchoͤne Stelle von abnlichem Innhalte, in des Aeſchylus Aga⸗ mY 


memnon, wo der Chor ſagt: Die Gerechtigkeit ſtralt in 
ſchwarzberauchten Huͤtten, und ehrt das fromme Leben: Aber 
die goldnen Sale det Reichthums , ſamt dem Schmutz ſeiner 
Faͤnſte, flieht ſie mit weggewandten Augen, um den heiligen 

öhnungen der Unſchuld zuzueilen, und verherrlicht die unaͤchte 
9 Lobe. S. den Anhang. . 
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Erſtaunen dirs erlauben will z) mein Lob! fleuß ewig fort; 5 
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bean an e wing Wig for min, 
Removing Filth, or ſinking it ire. ht nem 
A. Sevenger in Shins; where' vacant We $i 355 
Like Gibbets yet untenanted, expect n 


Their future Orna ments? Frum Cours and Thrones, fr 


| Rewirn; apoſtate Praiſe! thou Vagabond! - © 


Phon Proſtituse, 10 thy firſt Love return, Mau 


Thy firſt, thy gresteſt, once uncival'd Theme. 360 


j .. Wn "There flow redundant; like Meandey WV, ain beg 


W 5 {4 


Back 0 thy Fountain; to thar Parent-Pow'r, - F 5 


3257 £4 


Who gives the Tongue to found; the Thought t 0 on, 


7 Ts Sou 16 be Men Homage pay to Men, 


Py eu n e Thought 


rs 341-43; 3] #Solj das Zob ſhine Blumen - daß es Mobs - 


ren weiß „ Mit eben dem Eifer, obmohl in einem 
etwas "IV ernſthaften Tone, hat er dieſen hoͤchſt ſchaͤdlichen 
und ſindlichen Mis brauch des Kees ho im —_ ſeiner 


Satiren geſttaſt. 


* 


” 4 , 
, 


Shall Poefy, like Lam, unn e to right, 
And: dedications waſh an Herbiop white, 
Set up ach ſenſeleſe wretch for nature's bel, 
On whom praiſe ſhines, as #rophies on od phe 
_  — © Shall fun'ral eloquence her colours {proad, '' 
Aud fatter roſes om the wealthy Dead 7 = b 


Wie? ſoll die Bichtkunſt, gleich dem Rich terſtule, Unrecht 
Recht verwandeln? Sollen Dedicatlonen einen Mohren 
weiß waſchen; jeden elenden Dununkopf als eine Ehre der Na⸗ 
2 tur aufſtellen, an welchem das Lob glaͤnzet, wie Tropheen an 
einer Pfoſte © Soll die Leichen⸗Beredſamkeit alle ihre Farben 


n ene und die begůterten Todten mit No ſen beſtreven F 


Die geſetzte Beſchaͤffugung macht Cowley, in el? 


25 entgegen 
"ah - vergleichen Allegorte; insbeſondre zu dem Amte der Vichtkunſt, 
welche adie Tugend mit fatter Nahrung ſpeiſr, unt retzen⸗ 
dan Schmacke bekleide, und, nach ihrem Kay — 85 di⸗ 
5 . e c oy 


eter {We ihe HE Reg agl Pra- 
Ar N An {1 of $44 
a 1 1 oy 2 ed 
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4 Nat. Klagen,, 3299 

des Laſters durchrauchern, inn ſch banit ein ſhmabliczes TY”, 

Brodt verdienen, daß es Mohren weiß waͤſcht, oder in 

Scenen den Unflath wegraͤumt, wo ledige Stellen, gleich 
noch leeren Gerichtsſtaͤtten, ihre kuͤnftigen Zi ierden e 

ten? Kehre von Hofen und Thronen zuruck, o ab G10 

Lob! Du feile, herumſchweifende Buhlerinn! kehre dach zu 


deiner erſten Liebe zuruͤck, zu deinem erſten, deinem 8556. 
ten, und ſonſt treu geliebten Gegenſtande i 5 


Ja dort fleuß mit vollen Stroͤmen e ee ; 
Maander, zu deiner Quelle zuruͤck; zu jener Vater⸗Macht, 
welche der Zunge das Vermoͤgen giebt, zu ertoͤnen, dem 
Gedanken, ſich emporzuſchwingen, der Seele, zu ſeyn. 
Menſthen bejigen bee e nenn, und 

„ee 1 rf n 

th feeds it Fi ly, and it cloaths it a | 
"It And when it dies, with comely DOPE. 


© Embaims it, and ereQs a Pyramid © .. 
+ That never, will decay Ke. 


| [ B. 354. 37 « oder in Scenen den Unflath G nds 
Man pflegt in London den Koth aus der Stadt nach Tyburn, 
wo das Hochgericht iſt, hinzubringen. Es muß aber unter den 


9 


27 
« » 
240 
1 


Scenen, und den ledigen Stellen, noch eine Satire verbor⸗ 


gen 255 die ich noch nicht habe entdecken koͤnnen. 
[V. 35 33 8:59: op o abtrunniges Bob!» zu deiner erſten Liebe zu - 
ele, te Ausdrücke find aus der Offenb. Joh. II. 4. 5. 
genommen, wo dem Johannes befohlen wird, dem Engel der 
Gemeine zu Epheſus im Namen des Erſten und des Letzten, 
guch folgendes zu ſchreiben: »Aber ich habe wider dich, daß 


du die erſte Liebe verluͤſſeſt. „ biſt; e 


und thue Buſſe, und thue die erſten Werke , , 
{B/362:]® pu jener Bater-Macht; — D. tan Mach oder 3 
Kraft, von welcher alle andere Krafte berſtammen; zu Gott, 
dem Urheber und Vater aller Weſen. Wegen der Bedeutung 
1 die Anm, zu V. 111. der II. Nacht. 


[ V. 362 -64. } der Seele, zu ſeyn. „ Sir ee oe 


— 8 der, unter der K. Eliſabeth, S 208 
bo * * e — 


996 the conmanT.. Night 4. | 
|  Thoughtleſ beneath whoſe dreadfol Eye they bow 6 
in mutual Awe 'Profond,'of Cy to Clary, 
Of. Guilt to Gailt! and turn their Backs on Tas,” 
Great Sire! whom Thrones celeſtial cesſeleß hag; 


i THT 


To. profirate. Angels, ar an amazing Scene! ito 1 5 


owe Preſumption of Man's Awe. the Men ons 379 


Man's Author! End! Reſtorer! Law! and Judge! 11 


Thine, nw. e thine this Gloom * Nie. 
i e 1 With 


n Jacob I. im 3 1656 an bee Tode Lord Oberrichte 
geworden, hat ein ſchoͤnes behrgedicht, von dem Urſprunge, der 
Natur, und der Unſterblichkeit der Seele, in vierzeiligen 
Aegiſchen Stanzen geſchrieben, welches er der K. Elia abeth, . 
da er noch ihr General-Procurator war, zugeeignet hat. Die- 
ſes Gedicht beſchließt ſich mit den Gedanken unſers Textes: 
Wirf dich in den Staub nieder, meine Seele, ny ſtrebe ou, | 
den heiligen Namen deines Schoͤpfers zu verberellchen. Ge- 
brauche alle deine Kraͤfte, jene anbetens wuͤrdige Kraft zu preiſen, 
4 welche dir die Kraft giebt, zu ſeyn, und jene zu gebrauchen. 
Caſt down thyſelf, and only ſtrive to raiſe s 3 
The Glory of- thy Maker's facred Same: - 5.5 
nd 1 Use all thy ow rs, that bleſſed Pow'r to praiſe, 
Which gives thee Pow'r t be, and uſe the 7" 


L. 366+] « pon-Erde. gegen Erde, „ — So. ſagt 50585 ſp 
bey einec andern Gelegenheit von den Menſchen. e 

. Sc. II.) 344% 4194 ten 

11% — Clay and day differs i in dignity, Alike, | 9. 

ins Hi MWhoſe duſt is both alike— 

Erde und Erde ſind an Wuͤrde n ven bade 
aus gleichem Staube beſtehen ,. ö ö 

18. 367. J aund tehten dir den Ruͤcken zu, dir, Gehm Vater!, os 
Ein bebliſcher Ausdruck. Wenn Gott bey dem Propheten Je⸗ 
remias (C. II, 2.) die Abgdtterey des Volkes Iſrael ſchilt, 
ſo ſagt er unter andern: Sie . ee eee 

1 nicht das Angeſicht.,, , | Je * 

55 350. J 40 Frechheit der Ehrfurcht eben ( — 

OP ene unet horte ** * die 1 — 


a ant 


4 Narht. -- 1141 0fagenc) 7 or i ms 
denten nicht daran / unter weſſen furchthavem Auge ge ſicy 


in einer gegenſeitigen Ehrfurcht von Erde gegen Erde, von 
Suͤnde gegen Suͤnde, tief beugen; und kehren dir den Ruͤk⸗ 


ken zu, dir, großer Vater! welchen himmliſche ronen 
unauf hoͤrlich beſingen; eine erſtaunliche Scene für lee, 
fallende Engel! O Frechheit der Ehrfurcht des Menſchen ge⸗ 


tee I OO | 


f Wiederherſteller ! Geſetz! und Richter! Dein iſt Alles; 
Tag iſt 1158 und 7 9 der Py 4 


Furcht a Mcniiben ank 1 55 FR Eine OP 
n Gott, die auch Milton mit folgenden Worten beſtraft, 


dem Erloͤſer in ſeinem Wiedergewonnenen Parad. 4 ' 


der ſelbſt nichts Eignes hat, und dem nichts, als Verdammun 
und Schande, gebuͤhrt ? Der, fiir ſo viel empfangne Wo 
ten, gegen Gott undankbar, falſch, und abtriinnig ward, u 
dadurch ſich ſelbſt alles Guten erase und dennoch ſich ch ſelbſt 
freventlich das anmaaßen will, was nur Gott allein mit 
„ „ (Par. Reg. III, 134.) 
7H why {ſhould man ſeek glory, who' of his own | 


den Mund legt: »Warum will doch der Menſch Ehre = 


ath nothing, and to whom nothing „ 578 

Hut condemnation, ignominy”, and ſhame Ws 50 
Wg for ſo many benefits receiy d | 8 | 
19 Tarn'd reereant to God, ingrate and fate 
WES nd fo of all true good himfelf deſpoird. 
et, Haeril Por 1 himſelf would take mg wel 


© "That" which ro God. alone of right: belongs. 8 


1.3 72. Dein Dein iſt Alles; * Tag iſt Dein, „ dieſe e 
der Nacht,, Pf. LXXIV, 16 „Tag und Nacht iſt dein 
Dau macheſt, daß beide Sonne und Geſtirn ihren gewiſſen L 


haben. „ — Der Poet ſagt: *Dieſe Finſterniß der Macht,, 


um uns an die Zeit und Scene zu erinnern, worinn er das 
| Sedicht geſchrieben; weßwegen er; auch das Wort, Nacht, wie 
er in dieſem Falle immer zu thun pflegt, durch andre dettern im 
Ocucke unterſcheiden laſſen. Er hat durchgehends der Nacht 
ſo oft, und allemal auf eine ſo ungezwungne Act, erwaͤhnt, oder 

von ihr Bilder bergenommen, daß man gar nicht zweifeln kann, 
daß ſeine Rlagen, ihrem Fuel 5 4 N e 

9 S. unten V. 385.4 .— * u. 
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. The COMPEAINT.. Nights 
Wich allet Wealth, with. eee 
What, Vigbt sterbe, but Pico from Then 
Wha, Heas'n's mgridian g Glory, dut thy, Seile 5 | 
Ad ſhall apt. Erl be Thige Not Human Pc kale: 
While HeaV'n's) high Hoſſi -00+Hallolajats live:. uy 
56 0 "way Y breathe 10. "Jobger, + "than + i 
My Soul 4 rails to Him, who f aye my Jau, 5 
"And all a Ke of Proſpect fa air, inde: . 390 
Cut thro the Shades of Hell a great L Love 2, by by Thee, 
Sh molt Mane Hoſt Una, Pa! N wy *5 52. 
Wpere Thall her Pralle begio/ which ne er ſhould end? 
MWMꝛberesctet 1 torn, whit Cem on all Applet” 104 
48 in Night's: fable Mantle Iabohr'd oer, 365 
. 25 How .riebly wrovghit, with” Attributes dige! "0% 
. Hun Shine Shar 195. 4% Midoight Fomp, 7 


+£4.41] Nis 


LB. 377. JU ves get bohe e u ech hirte 
eine Stimme großer N im Himmel die ſprachen.; Hal- 
-leluja!, u. ſ. W. Off. Joh. XIX. 1.3. 4.6. — Wie b&te der 
Dichter es emphatiſcher ausdriicfen koͤnnen, daß das 205 Oe: 
tes die einzige Beſchaͤfftigung, und die groͤßte Wolluſt =» Sex 
ligkeit der himmſiſchen Geiſter 194 indem er ſagt, daß ſie 
| davon leben:? [Jbr. Lobgeſang. iſt eine Wente x xp 4 
rung ihrer Unſterblichfeit; er iſt ihnen #o one por und. 
1 2 / kibthivendig, wie uns das Athem holen. 
IRS ſollten ſich dieſem ſo ſuͤßen als erhabnen 1 24/986 
os. TT ſie, auſſer den allgemeinen Verbindlichkeiten 
+ aller denkenden Weſen, noch ſo diele beſondte Bewegungsgruͤnde 
© haben? Wenigſtens können ſolche unmoglich ohne daſſel be le⸗ 
| ben, weiche, wie Noung, ſchon hier in die Hallelujahlleder der 
3 Engel einſtimmen, und wie er im folgenden von ſich ſagt, nicht 
llłcnaäͤnger zu arhmen wuünſthen als ſie ihre Seele zum Lobe deſſen 
ausathmen, der ihnen ihre Seele, mit ihrer ganzen unendlichen 
Ausſicht, gegeben hat; „ wie auch einer von ſeinen großen 


Mastern in der heiligenDichtfunſt 3 


4 111 v.45 1 ve 


* 


4 Nat. 714 ieee „ 
rem mit allen ihren — Weltem - 
Was iſ die emige Nacht pong, als ein zorniger Blick pon at 
Dix ? Was des Himmels mittaglicher Glanz, als das 8 = 
cheln deines Antlizes? Und das Fob ſollte nicht Dein, ſe | 


nicht: das qnenſliche $06.7 da des Hiding bbs Hh 
von Halelujahliedern leben 6. ins 


by Omchtalch doch nicht langer athmen, alp mut o laß n 5 
meme Seeg em Lobe deſſen ausathme, der a. ai 
za, ung dleghrge UiendlUhtider chere Yiſbſicheſehenfre, 
welche duo große Liebe fi mitten durch die büſtern S Schat⸗ big. 
ten der Holle eroffnet haſt; du o anbetenswiedlgſterbundiam.-— - | 
weigh aligebereter Gott}, Wo foll voch digg zoß ghifatigen, « 


— 


4/0 


welches ſich-yimmer endigen ſollte? Wache gerechte An⸗ 
ſpruͤche auf allen Ruhm, ich mag mich wenden woh Rich will? 
Wie kdſfiith Iſt nicht der ſchogeze Mankel d 


acht mit 

gocrlichen een geſtickt und dur AA Wh 

e ſweſche Liebe ſtrat on ! Dieſes mitrernacht⸗ 
the 


15 os 


> / * 4 ap — 185 £ 4 \ 
% Betpachway ber: Wunder Gottes im Reiche der Natur: begel-. = 
ſtert worden, mit welchen der Poet hier die Wunder im Reiche 
der Gnaden verbindet: Ich will dem Herrn ſingen meiwe⸗-⸗- | 
benlang, und meinen Gott loben, ſo lange ich bin P. Civ s. 


(RP : : *mit göttlichen Eigenſchaften geſtickr und duch. 
wirkt! 1 — 'S wuͤrde ſchon ein kuͤhnes und pr chriges 250 ge⸗ 3 * 935 1 
weſen ſeyn, wenn er nat geſagt haͤtte daß der ſchwarz & 
der Nacht mit Sternen und Sonnen durchwirke 
* ſteigt noch hoͤher, indem er die göttlichen Eige 
lost, die wir erſt, als idealiſche Weſen, vermitrelſt ns - | 
chdenkens, aus jenen erkennen, an ihte Stelle ſetzt, uns ſie 4 3 | 
FW die beygefuͤgten Metaphorn ſo ſinnlich abbildet, als 83 GT. . Pp 1 
ſie uns eben ſo klar, wie jene, auch in die Augen fielen. 6 1 9 
(s, Ou Welche Weinheie: welche £ jebe ſtralt uberall 4 
etaphor in dem Worte, ſtralen, welche ſonſt ſo = 92 "2 
 lich iſt, erhalt hier eine beſondre Neubeit unid\Starks, weil ſie Y 
von der im eigentlichen Perſtande ſtralenden Scene worinn 33 
11 9 


„ TVCOMPUAINT. Nights 


This Forgeous Arch; with golden Worlds inlayd! - 
ue Spent dine Aunbition! nought to Thee; 
: k Fi 51 ” 3357 *. {fy "60 121 . 290. 2 YE, Ne — For 


A 51 18 
3 Home ber enommen worden. "Sie wid bler aſs etwas meht 
als eine bloße Metaphor, und die Weisheit und die Liebe 
werden dadurch wiederum ſo wie oben die gottlichen Eigen⸗ 
ſchaften uberhaupt, ſo ſichtbar, als die leuchtenden Sterne 
© ſelbſt, votgeſtelt. Der Poet hat ſich dieſer ſchonen Figur oft 
DT 2 womit er vow ſeine ſchoͤpferiſche Einbildungskraft 
„Dinge von einer ganz geiſtigen, oder gar idealſſchen Natur in 
} Pits und ſinnliche Weſen verwandelt, und die Phantaſie 
bes Leſers auf eine Zeitlang zum 'Vortheile ſeines Verſtandes, 
. betrgt. Ich will nur zwey oder drey 2 4 davon anfuͤh⸗ 
en, die mir gleich beyfallen. In der IX. Nacht, wo er eben 
Fleſes herrliche Schauspiel beſchtelbt, heißt es unter andern: 
Am Tage ſtralet Eine Sonne; in der Nacht ſtralen zehntau⸗ 
ſendz und 2 uns tief in die Gottheit hinein „ — In 
det U, Nacht, wo. von den moraliſchen Geſpraͤchen, die er und 
5 7 Leun Fr may 1 einander gefuͤhrt, die Rede iſt; ſagt et: Wir 
Lo PO A unſre Zeidenſthaften bey dem ſanften Zephyr des 
e Ein proſatſcher Schriftſteller, oder auch ein nicht ſo 
kuͤhner Poet, wuͤrde dieß etwa in ein Gleichniß ausgedehnt ha⸗ 
ben: Gleichwie unſre von der Hike matten Glieder durch die 
klruͤhlen kuͤfte am Bache erquickt wurden: So wurden auch durch 
die lehrreichen Unterredungen, wozu die anmuthige Gegend 
2 nebſt der aͤuſſerlichen Ruhe und Erquickung Anlaß gab, unſre 
heftigen Leidenſchaften beſaͤnftigt, und die innerlichen Wallun⸗ 
"= 10 der Seele gedaͤmpft. — Auf eben die Art heißt es in den 
Satire, da die Vorzuͤge des ruhigen Landlebens beſchrieben 
werden: Auf jedem Doruſtrauche wächſt angenehme Weis⸗ 
123 in jedem Bache fließt ein ſuͤſſer Unterricht.. : 


IC. sss. ] -mit goldnen Welten eingelegt! , Das Work, 
3 9 1 5 fuhrt zwar in der Bedeutung, die es hler hat, auſſer 
1 %s 5 — mmenhange betrachtet, eine geringſcheinende Idee ben 
I Aber eben die ſe muß das Hohe und Wunderbare des Ge⸗ 
nken noch vermehren helfen; ſo wie dieſer hinwlederum je⸗ 
dV½Mꝝ nem Werte eine gewiſſe Wuͤrde mittheilt. In welch einer faſt 
1 1 unendlichen Große erſcheint hier das Werk des allmaͤchtigen 

3 Kinſtlers, der "rn = mit goldnen Welten einges 
lege, in Vergleichung gegen it einigen Goldblaͤtechen oder 


1 5 Etdelſtetnen muͤhſam ein ba Arbeit, womit die Kunſt der 
5 9 — — *->i4 


Meta - 
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Ds 80 elner ig pteriſchen Macht. / as Diſplay l. 
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4 Nach. een, 1 38 


liche Pomp, dieſer prangende Bogen; mit goldnen, Weken 
e mit göttlicher ene gebaut! iſt ja nichts c 
. * 9005 Gin 3 A ile Loi 3 Dich; 


Metaphor auf ditſeldige Art We Dererſier r 
ſeinem Raufmann von Venedig, ( V. Sc. l.) Sich, wis 


"Se Eſtrich .des Himmels MS, mit Plgetep den glänzendem 


olde angelegt it, » © ** 
PLE id te Hob ö hav 104d, 0 
PIER e thick ing d with 'patens of bright gold. ic ban 
Aber wie viel großer iſt das Bild von goldnen welten, in un⸗ 
0 Abe Texte! — Eb derſelbe ſagt anderswo von zween jungen 
hoffnungsvollen Prinzen: Sie ſind werth, den Hin 
Sternen einzulegen z, d. t. einſt unter die Ster ne 1 FI 
werden. — They are worthy to inlay head with ſtars. 4 
beline, Ad V. Sc., VE). Und Milton von den 3 
-Meers, daß ſie, gleich koͤſtlichen und bunten Edelſteinen 
ungeſchmuͤckten Buſen der Tiefe einlegen 3 d. I. wie ej 


14 . — — All the ea-girt iles "© 
That like to vieh and various gems ly 


und prächtig wu ein Werk ſeyn, welches Gott ſelbſt . 
th Ehrbegierde, zur Verherrlichung ſeines Namens, gebaut hat 


i Und wie vollkommen hat er feinen erhabnen Endzwetk erreſcht! 


Denn die Himmel erzaͤhlen die Ehre Gottes, und die Was 


verkuͤndiget ſeiner Haͤnde Werk. „Pf. XIN, 2, — Der Betfafſer. 


hat in der IX. Nacht, tos er dleß Metſterſtück der goͤttlichen 
Baukunſt ausfuͤhrlicher beſingt, denſelben Gedanken und Aus⸗ 
druck bey einer aͤhnlichen Gelegenheit, wo er jenen ſtolzex 
Bogen antedet, und ihn fragt, ob er zu einer anſtindigenWbhs - 
nung fur die Gotthett beſtimmt ſey, aber ſogleich ſeine Frags 
5 zuruͤcknimmt, und ihn, ſe wie hier, dazu viel zu klein findet 


Proud Arch! * with divine Ambition. Built in the * PE, 


% Tote of Heay' Ke, Stolzer Bogen! - - gebaut mit go 


Ge Und "9h orher nennt er ihn die Offenbarung, 


Oſtentation of cr tive Power! 


«389-91, ]- -*iſt ja nichts für Dich ze weit fiber ibm ie 
e ane e Aa de Stan 
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Arbeit, bedecken und zieren. ( Comer . 2 ʒœ́ F! 
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0 150 The unadorned boſom of the deep. 4 way 55 wr” 
[B: 305 5 » mit göttlicher Ehrbegierde gebaut! Wie gib | 
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s The COMPIAINT.. Night 4 

For Others this Profiifion: Thou; Rpart, * ited 24, 1 

Above! Beyond! Oh tell me, mighty Minde! 
| Whiere art thou? Shall I dive into the Deep? 38 


Oall vo the Sum or aſkk the nearing li indt. 1.17 
Tor their Creator? Shall-1 queſtion' loud I 


w. , if in ut ur Alb del e 355 


1 10 


0 holds He furious Storms in ſire ng Keim, a 


=, | Wust mean ww Qpettons ere 60 wbling rh 
2H yr 'proficate Soul adores' the main, God: 0 un 


1997 . 15 Arn 12 


Feaile 1 a Jiſiant Deity? . He tuns ego) 400 
wy Voice (if tun d); the Nerve; that writes, 1 alt AY N 
bee e bs Fong 1 relound /his rie: 
. or tho; If All 19 5 As mathe Shore, 8 TY 
; o 5 © "> „ Byqur 4 


8 7 14 1 
1 1 a des Weltgtbäudes ſehr erweitert hat: So 
1 - haben wir auch. durch ſie, aber noch vielmehr durch die Offen; 
barung, einen weit hdhern Begriff don der Unermaͤßlichkeit ſei⸗ 
muess Urhebers erlangt.“ Meyn 7 auch, (ſagt Salomo in 
Finem erhabnen Gebete bey der Einweihung des Tempels; ) 
©. '" - meyneſt du auch, daß Gott auf Erden wohne? Siehe, der Him⸗ 
2 orgs und be d 0 form 5 een verſorgen z y 
3 er, t faſſen , wie die engl. Ueber⸗ 
giebt.) 2B. dex e e 
PV. 296; 97.] © halt er wuͤtende Wetter ⸗ a Alegenden 
1 8 Heer, mein Gott !- Du fuͤhreſt auf 
den Wolken, wie auf einem Wagen, und geheſt auf den Firttgen 
des Windes. „P. CIV; 3. Er iſt der =; det Wege im 
Wetter und Sturm ſind. „ Mahum/ l * th 
b oo. ]* Preiſe ich einen entfernten Gott e, e 107 nicht 
ein Gon der nahe iſt, ſpricht der Herr, und nicht ein Gott. der 
"I ferne fey ? - - - Bin ichs nicht, der Himmel und 1 ae 
ſſpfricht der ks Jerem. XXIII 23. 2. 


. 


1 
* 
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4 Nacht. Klagen 337 
Dich; bloß fiir Andre iſt dieſer Ueberſluß da; Du wohnſt 
abgeſondert, in der Hoͤhe, weit uͤber ihm! O ſage mir, ge. 
waltiger Geiſt ! wo biſt du? Soll ich mich in die Tiefe hinab⸗ 
ſenken? Soll ich der Sonne zurufen, oder die brauſendenn 
Stuͤrme nach ihrem Schoͤpfer fragen? Soll mir der Don ⸗ 
ner antworten, ob in ihm der Allmaͤchtige wohne? Oder halt 


Wirbelwinde ſeinen fliegenden Wagen fortwaͤlzen? 

Was wollen dieſe Fragen? — Zitternd wiederrufe ich ſie; 
meine niederfallende Seele betet den gegenwaͤrtigen Gott 
an. Wie? preiſe ich einen entfernten Gott? Er lehrt ja 


Er wuͤtende Wetter in ſtraſſen Zugeln? Heißt er ungeſtuͤme 2 


meine Stimme harmoniſch klingen, (wenn ſie harmoniſch 


ingt;) er unterſtuͤtzet die ſchreibende Nerve; und in ſein 
Weſen eingehiillt, laſſe ich ſein ob erſchallen. Allein, ob. 
{on ſein Weſen weit uͤber die Granzen aller Dinge, ohme 


Stele die pathetiſche Beſchreibung der gbttlichen Algegenwart =. 
im CXXXIX. Pſ. vor Augen gehabt zu haben, von welcher ich 


hier nur einige Zuge anfuͤhren will. — Ich gehe oder liege, ſo 5 | | 7 


biſt du um mich, und ſieheſt alle meine Wege. - - Und haltſt - 


deine Hand tiber mir. - - Wo ſoll ich hingehen vor deinem 


SGleiſt? und wo ſoll ich hinfliehen vor deinem Angeſicht ? Fuhre 
ich gen Himmel; ſo biſt du da. Bettete ich mir in die Hölle; 
ſiehe, ſo biſt du auch da. Naͤhme ich Fliigel der Morgeardthe, 


und bliebe am aͤuſſerſten Meer; ſo wuͤrde mich doch deine Hand "oh 
daſelbſt fuhren, und deine Rechte mich halten. „ (Man ſthe - 


im Anhange eine ſchoͤne Anmerkung des Lowth fiber dieſen 


Srytuch.) — Die Worte im 4032. B. in ſein Weſen eingehüllt, | 


© find nicht kuͤhner, als die, ſo Paulus bey dieſer Materle 
brauchte: Er (der Herr) iſt nicht fern von einem jeglichen un⸗ 


ter uns: Denn in ihm leben, weben, und ſind wir. Apoſt. 


Geſch. XVII, 27. 28. Vielleicht hat auch der Poet auf dieſe 
Stelle gezielt; er hat aber anſtatt jener allgemeinern Ausdrucke 
ſolche gewaͤhlt, die von den beſondern Umſtaͤnden, worinn er 
ſiich eben itzo befindet, hergenommen ſind, um ſein eignes 
| — — Gefühl der Allgegenwart Gottes 
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5 | The COMPLAINT. EY 


>. Ms Eſſence; oral. is his Thrane (as meet), | 

', To gather the Diſperſt (as Standards call 405 
The liſted from afar); to fix a Point, „een 
A central Point, collective of his Sone, 
Since finite ev ry Nature, but his own. 


The nameleſs He, whoſe Nod is Nature's Bicthz 
And Nature's Shield, the Shadow of his Hand; + 410 
Her Diſſolution, his ſuſpended Smile * 
The great ' Firf-Laft! pavilion d high he __ 


In Darkneſs, from exceſſive I Hes, Nin 
+ 1 N HE By 


ts 4556. «gleichoe Paniere < \puſammetrufen, — Ein 
Gleichniß, das beym Propheten Jeſaias, (C. XL1X, 22.) von 
Gott ſelbſt gebraucht wird: Siehe, ich will meine Hand zu den 
Heiden aufheben, und zu den Voͤlkern mein Panier aufwerfen ꝛc. „ 


AM 9 409. u. f.] Der namenloſe Ep, deſſen Wink ꝛc. „ — J< 
ßhhuſffe, daß ich nicht ndthig haben werde, dem Leſer die Poheit der 
SGedanken und Ausdrücke in dieſem und den naͤchſtfolgenden 
5 Verſen zu beweiſen, welche man beſſer fuͤhlen wird, als ich ſie 
©, -- © « wirde beſchreiben koͤnnen. Ich will hier alſo nur etliche Paral- 
llelſtellen, vornehmlich aus der heil. Schrift, herſegen; gus-wel- 
* cher jene zum Theil unmittelbar entlehnt ſind, oder doch ur⸗ 
ſpruͤnglich herſtammen. — Das Bild in der erſten Zelle hat 
20% der Dichter der Meſſiade, mit einer eben ſo kuͤhnen und nach- 
drucksvollen Kuͤrze gegeben, da er am Ende des IV. Geſangs 
ſagt, daß um den Erldſer, wie er ſich den goͤttlichen Thaten ſei⸗ 
nes Seelenleidens naͤherte, kein zuſſerliches Geraͤuſch oder Ge- 
praͤnge war; noch auch um den Vater, 
1 Als er vordent de ommenden Welten den Unding entwinkte., 


1 410.] «pote der Schatten ſeiner Hand, ihr Schild ;, — Jeſ- LL, |; 
16. ſpricht Gott zum Propheten: Ich lege mein Wort in deinen 
Mund, und bedecke dich unter dem Schatten meiner Haͤnde. 


* 412.1 « der große Erſte und Lente!,, — So ſpricht der 
207 der Koͤnig Iſrael, und ſein Erlöſer, der Herr Zebaoth: 
Ich bin der Erſte, und ich bin der Letzte, und auſſer mir iſt kein 


ott. Te. XLIV, 6. S. auch ebendaſ. XII, 4. XI. VIII, 1a. | 
0 ny, Job. erg. 
. I. n 


* 


«Nat. * en 
Ufer, a iſt; ſo muß doch ſein wa n 
ſtehen, um die Zerſtreuten zu ſammeln; (gleichwie Paniere 


die Streiter aus der Ferne zuſammenrufen ) um einen Mit⸗ 
telpunkt feſtzuſetzen, der ſeine Soͤhne vereinigt, weil jet e 


, Natur, auſſer der ſeinigen, Schranken hat. r 2 


Der namenloſe Er, deſſen Wink die Geburt der Natur 
i wie der Schachen ſeiner Hand, ihr Schild; und ſein 
aufhoͤrendes Lächeln, ihr Untergang! Der große Erſte und 
Letzte! ſitzt droben in einem Gezelte von Finſterniſtverbor. 
a has von 3 Lichte gezeugt * Une 

in ble n 2 ins 7 


2 413, 29 *in ehntin Gezeſte thn Finſterniß, > - 
wird z. as Bild des Gezeltes iſt aus dem XVIII. oY | 
12. entlehnt, wo von Gott geſagt wird: Sein Gezelt um In 

her war finſter, und ſchwarze dicke Wolken, dar inn er verborgen 
war. „ — Aber die Finſterniß iſt hier von einer ganz andern 
Art; ſie wird von übermäßigem Lichts gezeugt. Ein Schein⸗ 


F 


Widerſpruch, der fuͤr die Phantaſie eiwas ſeyr Wunderbares 


und Glaͤnzendes hat; daher auch einige von den 1 
tern ihn, bey ebenderſelben, oder einer ahnlichen Gele 
gebraucht haben. In dem Lobgeſange, den die Engel, 
Mitton, dem ewigen Vater zu Ehren anſtimmen, heißt 48: 0 
. «Sle ſangen dich, Urheber aller Weſen, Quelle des Lichts, du 
ſelbſt unſichtbar mitten in der herrlichen Klar heit, worinn du 
unzugaͤnglich thronſt, auſſer wenn du den vollen Glanz deiner 
Stralen beſchatteſt, und wenn durch eine Wolke, aleic einem 
ſchimmernden Heiligthume um dich her gezogen, von uͤbermaͤſ⸗ 
ſiger Klarheit finſter, dein Saum erſchelnt, und dennoch den 


- Himmel blendet, daß die berrlichſten Seraphim ſich dir „ 3 


nahen, ny mit beiden Hügeln thre Augen nene * 
— — — Thee, Author of all beinw A 
| ; Ne of * thyſelf inviſible 3 
Amidſt the glorious brightneſs where thou hy © DOTY 
Thron'd inacceſſible, but when thou ſhad'ſt WAN 
Tube. full blaze of thy beams, and through a cloud 
Drawn round about thee like a radiant ſhrine, 
Dark with exceſſive bright thy ſkirts appezr, 
By Yet dazle Heav'n, that brightelt Seraphim 


Approach not, but een 8 
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1 The COMPLAINT. Nis. 
By Gods poſes; unleſs” thre' Luſtre loſt. 


His ge to dee Aw Wo 2 tun 10 


177 % * 8 
- Un * 295 As 
uz? $3 Ii a Sat. "7 : A ted 14 


Ich dente, daß 3 20 mY bir or r Au vzen | 
hatte; wie er denn auch den hohen Grad der Rlatheie durch 
das Beywort, excellive, ubermäßt A beſchreibt. — Der ge⸗ 


lebrie Maler, Richardſon, macht über jene folgende Anmer⸗ 


kung. ⸗ilton hat eben den Gedanken von einer durch Glanz 
3 Finſterniß, Geſ. V. 309. (Er redet dort naͤm⸗ 
lich von dem flammenden Berge, auf welchem der Sohn Gottes 
neben ſeinein Vater ſaß, und deſſen Gipfel helle Klarheit un- 
ſichtbar machte; (brightneſs had Alle inviſible. * Dieſes; 
7! Nee er fort,) macht ng Meynung auch hier deutlich. Das 
rmaaß der Klarheit hatte die Wirkung der Finſterniß, die 
eee. Tbyex, der in den italiaͤniſchen Poeten ſehr 
beleſen iſt, fiigt hinzu, daß Taſſo auf gleiche Weiſe den All⸗ 
72 1 im Himmel beſchrieben. (Cant. IX. S.. 57. ). 


. Quivi ei cosi nel {uo ſplendor $involye, __ 
- Chey/abbaghizi la viſta anco i pia-deghi. | 


en huͤlt er ſich fo in ſeinen Glanz ein, daß auch ble „ 
benſten Geiſter von dem Anſchaun erblinden. „) und daß 
Spenſer eben den Gedanken in ſeinem Hymnus auf die himm⸗ 


21 Fi 
* 


Uſche Schoͤnheit angebracht, aber matter ausgedruckt habe; 


indem er von ihrem Throne ſagt, er ſey in ſeiner eignen 
Klarheit verborgen; hid in his own brightneſs. So weit 
Thyer. — Dante hat ſon lange vor ihnen denſelbigen figuͤr⸗ 

lichen Ausdruck, theils von der Sonne, theils von himmliſchen 


* Weſen, gebraucht; ; und er muß ihm ſelbſt ſehr gefallen haben; 


denn man findet ihn an drey verſchiednen Stellen ſeines Ge⸗ 
dichts die ich im Anhange zur IV. Nacht anfuͤhren will. Er 
hätte alſo die übrigen mourn auf die Idee bringen fdnnen, 
wenn ſie nicht alle eben fo faͤhlg, wie er, geweſen waͤren, von 
ſich ſelbſt darauf zu gerathen. Es iſt aber wahrſcheinlicher, 
daß Pope das ütonſche Gemälde, bey Ueberſetzung eines 
Verſes in der Odyſſee, im Sinne gehabt habe. Utyſſes ſagt 
dort zu ſeinem Sohne, der den Palaſt auf einmal von einem 
hellen Glanze erleuchtet ſieht, daß die Goͤtter ſo zu erſcheinen 
pflegen. Pope giebt dieſes ſv: * Die Sintmliſchan koͤnnen, in 
ein Uebermaaß von Licht gehuͤllt, uns beſuchen, und wy ſter bli⸗ 
ches yy N 9 it Katha (Yay 085 Ra . 


5 Pf ' * ; 4 1 bw, xe? * 1 
£3 e Fe 7 7 55 $4 
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+ Nacht. "2 L 2 5 4 Klagen. 2 W 5 2 341 
geſehen von Goͤttern, oder ſie wiirden durch Glanz vergehen. 


Seine Klarheit neee e Karat 
„gen 


5 n e a bm, / Wc ff TO 23. 


ere, Catel, een in-exceſs$ of 1 bet: 
OP Can viſit ungpproach'd by mortal fight; 7 1-347 A 


Buſs erlaube mir, noch ein Beyſpiel von dieſer Art aus einem Wo, | . 


von unſern Poeten-herzuſegen, welches gewiß denen vom Dante 
an die Seite geſtellt zu werden verdient. Es ſteht in der Ab⸗ 
ſchilderung einen ſchoͤnen Gegend, die Saller in der Einlei⸗ 
tung zu ſeinem Gedichte über den Urſprung des nee, 
1 N * WHAT 5%) 1185 , what in ind THY TETYTSY. | 


Auf jenem Teiche {<wvimint der Sonne fold eu £4 

Alec einem diamantnen Schild | = 

Da dort das Urbild ſelbſt vor vedischen Geſichte 35 7 
"a In einem Stralenmeer ſein . 
in Und, unſichtbar vor vielem Lichte Mg 


e 0 nv nie - 
We benen Glayz ſc dect [vn „ „ nes 3 


11 414.7 und urigeſe hen von Gdttern - eee 
hen. „ Er hat ſich bey dieſem und dem vorhergehenden Bett 

die Worte 22 1 Timoth. V1, 16. zu Nutze gemacht) wo er 
von Gott ſagt, daß er in einem Lichte wohne, da niemand zu 
kommen kann; daß ihn kein Menſch geſehen habe, noch ſohen 
tz kdnne. z Und in der letzten Halfte der engliſchen Zeile ſcheint 
auf die Stelle im . B. Mo xXxXUl, 20. gezielt zu werden, 

da Gott zum Moſe ſpricht: Mein Angeſicht kannſt du nicht 
ſehen; denn kein Men ſch wird leben, der mich ſiebet. , Eben 
dieſe Worte des Textes leiden aber auch einen andern Verſtand: 
Er wird von Göttern nicht geſehen, als nur, wenn er Glanz 
verliert z, d. i. wenn er einen Theil ſeiner Stralen ablegt. Und 


habe ich ſie auch vordem gegeben, weil ich ſie fir eine weitete 5 


0 O 
x 823 oder Erklarung der vorlgen Figur, und zugleich 


fluͤr eine Nachahmung der oben angefuhrten Verſe im Milton 

anſah, wo es heißt, daß Gott in einer unzugaͤnglichen Klar⸗ 

beit throne, auſſer, wenn er den vollen Glanz ſeiner Stralen 

beſchatte. „ Ich fiberlaſſe dem Leſer das Urtheil, welcher Sinn 

| vorzuziehen fey. Mich duͤnkt aber, Na hg ich itzo erwaͤhlt 

2 {ey ſtirker, wie auch der enghft e xx 
* maße. * eee IPRS 
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r The COMPLAINT. ee 
4 that te centtal Horrors; He looks deen iin 
ee that ſoarb; and ſpans Immenſity. | Ry 


Ibo Night unnumber'd Worlds unfolds. to View, 
Boundleſs Creation! what art thou? ns. ERIN 


4 meer Effluviue' A AT: 7 1,5 420 


muh e 100 474g x bates» - And 
L. 1 ] «gegen dio 5 Central Hor- 


den es auch bey italtaͤniſchen Dichtern zu haben pflegt. Das, 
KLentral, war auch am Ende des III. Geſangs ein Beywort der 
Nacht, central Nigbt. Dort erforderte der Zuſammenhang, 
daß der Ort det dicken Nacht, der Mittelpunkt der Erde, 


- weil- wir kein einzelnes vollig gleichgeltendes Beywort dafur 


haben. Hier aber koͤmmt es nur darauf an, den Grad der Fin⸗ 


ſterniß auszu ruͤcken; welches ich hier, und in andern ſolchen 


ſetzung ihre weſentlichſte 
a ro gry mc ſie gleich nicht ſo wdrtlich werden konnte. 


| L . 446, 17. Er ſchauet auf Alles herab 2c. „ — Pf. Cxltt, 


16. Der Herr iſt hoch uͤber alle Heiden; ſeine Ehre gehet, fo 


weit der Himmel iſt., (Nach der engl. Ueberſetzung: Her 


Herr iſt hoch uͤber allen Voͤlkern, und ſeine Ehre uͤber den Him⸗ 


meln. ) Wer iſt; wie der Herr, unſer Gott, der ſich ſo hoch 


allen, durch ähnliche Bilder 7 917 habe om. br » 
ge „eine 1 © 


: 4 
% 
* 


rors. Der Autor verbindet mit dem Worte, Horror, (Granen,) oh 
. © uweilen den Begriff einer dicken grauenvollen Finſterniß, 


mit angedeutet wuͤrde; daher mußte es umſchrieben werden, _ 


rte hat, und auf das Niedrige ſiehet, ee pad, 8 


| 05 Erden 7, ehen 5 


is 417, 28 und umſpannt die Unermichtet., — „Wer miſs 
- afſer mit det Fauſt, und faſſet den Himmel mit der 
Ky DET HE XL, 12. Und C. XLVIII, 13. ſagt Gott ſelbſt 2 
| | Gi Meine Hand hat den Erdboden gegruͤndet, ene Re 


ti bat den Himmel umſpannet. , | 
= — — — I ſchlieen 

n ee ue ein! Fir ibn har das Unermaſfiche Va, 

| meſf. Vil, 715. 


Io a e fn ola heidniſchen Dichtern ſolche er- ; 7 
4) Habne. Beſchreibungen von der Grdfie und Majeſtat. Gottes ſu⸗ 


: 8 


u. Man findet dergleichen zwar in einem Fragmente des 


. F J = ” , 7 - 
* * 
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— Aber der — er auch ſyn ag, 
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4. Nacht | Klagen. r Oe 


gegen die Geest Mitternacht; Er ſchauet e AM 
| herab, was cmporſieighmd-tunſpanur die dee 


Obgleich die Nacht unſern Blicken unzaͤhlige Welten 
entdeckt, o graͤnzenloſe Schoͤpfung! was biſt du? Ein 
Stral, ein bloßer Schimmer ſeiner Majeſtaͤt. Und darf 
, 


ſelbſt, daß er fie von dem weiſen Chaldaͤer, wie er den Moſes 
nennt, genommen, als welcher unter allen Menſthen allein Gott | 
geſehen habe; und daraus wird ſehr. wahrſcheinlich, daß dieß 
Gedicht von einem chriſtlichen Poeten untergeſchoben ſen. 
Nachdem er geſagt, daß kein Sterblicher dieſes Weſen ſeben 
koͤnne, welches ſelbſt alles uͤber ſchaue, weil eine undurchdrings - © 
liche Wolke um daſſelbe ſchwebe; daß et aber ſeine Fuſiſtapfen  - 
und ſeine ſtar ke Hand zeigen * en er icke: So fahre Eo 
. er alſo fort: gr 
Er lenkt uber der Luft und 10 Waſſern die Winde mit augen, ' 
Und ſchießt heftige Flammen umher. Er ſelbſt thront oben R 
Auf dem goldenen Stul im Himmel, und unter den Fuͤſſn 
Liegt die Erd'. Er ſtreckt bis an des Oceans Graͤnzen 115 
Seine Rechte; da bebet der Grund der Gebirg , und vermag nicht 
Solche Gewalt zu ertragen. Er wohnet uͤber dem Himmel, 5 r 
Und vollendet alles auf Erden; denn Er nur allein harte 
Anfang, und Mittel, und Ende zugleich. So lehrten die Alten; . 
So der Waſſergebohrne, der auf der gedoppelten Tafel 455 1 
Seine Geſetz empfieng; und anders darf mag nicht Wr. 0 . 
IH erzittr in Gedanken., = „ 


S. den Anhang zur lx. Nacht. 


LB. 426. 6] sein bloßer Schimmer hire 'Majeſtt. _ - "Dis 
engliſche effluvium und efflovia, iſt ein Kunſtwort, das in r 
RMaturlehre von den allerſubtilſten Theilchen, die beſtandig von 
den Koͤrpern abfließen, gebraucht wird; wie diejenigen ſi Ind, _ ho 
welche von den Blumen ausdiinſten. In eben der kühnen Me⸗ 
taphot ſagt er in der IX. II. daß man der Schöpfung ſeht 
ſchmeichle, wenn man ſie die leichte, flüchtige Atmoſßhare 
Gottes nenne. Weil mir aber das deutſche Wort, Ausfius, - 
das ich in meiner erſten Arbeit gebraucht habe, zu unbeſtimme 
vorkömmt, ſo iſt jenes Bild hier mit einem ſbalichen vers... 
i, IEF bee 
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The COMPLAINT. we | 


And ſhall an Atom of this Atoin:World - 

Mutter, in Duſt and Sin, the Theme of Heav'n? 
Down to che Centre ſhould I ſend ny Thought 
Thro' Beds of glitt ring Ore, and glowing Gems, 
Their beggar'd Blaze wants Luſtre for my Lay; 425 
Soes out in Darkneſs: If on tow'ring Wing, . 
I ſend it thro the boundleſs Vault of Stats; 

| The Start, tho? rich, what Droſs their Gold to Thee, 
Great! Good! Wile! Wonderful! Eternal King! 

If to thoſe conſcious Stars thy Throne around, 430 


Fraiſe ever- pouring, and imbibing Bliſs; 


And aſk. their Strain; They want it, more they want, | 
Poor: their Abundance, humble their Sublime, 
Languid their Energy, their Ardor cold, 


adebted ſiill, their higheſt Rapture burns; 4 435 
| Smet of its wan defective, tho divine. 


S 


LoL is. 4441 «Und darf denn wg. Das Wort, Ato⸗ 


mus, welches mit ver ſchiednen Endigungen und Aus ſprachen 
von allen polirten europaͤlſchen Nationen aufgenommen wor⸗ 
den, iſt uns in Schriften von dieſer Art eben ſo unentbehrlich. 
Da es in ſeinem eigentlichen Verſtande noch etwas kleineres, 
und im figuͤrlichen etwas veraͤchtlichers, als das altere deutſche 
Wort, Stäublein, bedeutet: So ſieht man wohl, daß dieſes 
nur ſelten die Stelle von jenem vertreten koͤnne; wenigſlens 
1 hier nicht, wo ſogleich das Work, Staub, darauf folgt. Ich 
wuͤnſchte aber auch, daß ich die beiden dem Scheine nach ein⸗ 


8 ander widerſprechenden Begriffe des zuſammengeſetzten engli- 


ſchen, Atom- World, in Einem deutſchen hatte vereinigen duͤr⸗ 


ſeh. Allein, obgleich unſre Sprache eine weit größere Menge 


von zuſammengeſetzten Subſtantiven, als itgend eine andre 


von den neuern, beſitzt, und noch mehrere nach der Analogie zu 


machen erlaubt: So verſtattet fie doch keine, oder doch nur 
wenige, von der Art zu formiren; denn eine Atomus⸗ Welt 


woöüͤrde pielmehe elne Welt bedeuten, die aus Atomen beſteht, 
| am . 


[8.423 -29.] 


dem em Atoms vow dleſm 1 Staub 
und Suͤnde, den Junhalt himmliſcher Jubellieder amo 
meln? Wollte ich auch meinen Geiſt bis in den whe 1+ 
der Erde, durch die Gruͤfte funkelnder Erze und gluͤhend 
Edelgeſteine, hinabſenden; ihre duͤrſtige Glut kann — 4 


5 meinem Geſange keinen Glanz geben; ſie verliſcht in Finſters 


niß. Sende ich ihn, auf ſteigenden Fluͤgeln, durch das un⸗ 
umgraͤnzte Sternengewoͤlbe; ſo koͤſtlich auch die Sterne ſind, 
was fiir Schaum iſt nicht ihr Gold gegen Dich; o 
guͤtiger, weiſer, wundervoller, ewiger Koͤnig! Wenn ich "= 


zu jenen denkenden Sternen hinſende, welche rings um dei⸗ 
nen Thron unauf hoͤrlich Lob ausſchuͤtten, und Seligkeit ein. 
trinken, und ſie um ihre Tone bitte; ſo ſehlen ſie ihnen noch 
mehr; ihr Ueberſluß iſt arm, ihr Erhabnes niedrig) ire 
Staͤrke matt, ihre Hitze kalt; ihre Begeiſterung bleibt mie 


| 'd | N - 50 IN 5 | 
Ine n 345 


ihrer ganzen Flamme noch vieles ſchuldig; zu ſchwach, bis va 


z hops Suat zu bringen; 32 obgleich goͤttlich. 
N Ja, 


| agg gl 1 Wollt ic auch meinen Gt nge 
nig! „ — Strach, XLIII. 29» 35; Wenn wir gleich 
alles yr per ruͤhmen, was iſt das! Er iſt doch noch viel = 
weder alle ſeine Werke. Der Herr iſt unausſprechlich groß; und 
ſeine Macht iſt wunder barlich. Lobet und preiſet den Hertn, ſo 
boch ihr vermoͤget; er iſt doch noch hoͤher. Preiſet ihm aus al⸗ 
len Kraͤften, und laſſet nicht ab; noch werdet ihrs nicht errei⸗ 
chen. Wer hat ihn ——— daß er r e 
. Fann ihn ſo hoch preiſen, als er iſt? 9). 
e, 430431. J „gn 1enen. dendenden Green 7 de 
ſchuͤtten, . — Der metaphoriſche Ausdruck iſt aus den Worten 
Sottes im B. Siob, XXXVUl; 7. genommen, wo es heifit, daß 
bey der Schoͤpfung ihn die Morgenſterne mit einander lob 
und alle Kinder Gottes jauchzten. „In der IX. LT. har det 
Die Allegorie noch weiter ausgefuhrt, indem er ſie, die Platieren, - 


«$4 


my 
rl 


die denkenden Trabanten, (Satellites) der Gottheit nennt, ne 


| Bois: hrfurcht zuru>getrieben,-und'd 
ſtark von 1 angezogen werden. 


Morgenſterne, welche vom Mittelpunkte Wen Liebe durch beg 


- 
” 


1 


36 The COMPLAINT. Nights 
85 $cll mre= This Thems is ene nd Man's alone, 75 
Their Faſt Appointments reach it not: ws oe M 
On Earth a Bounty 1 not indulg'd on high; NG , 6p 
| And devgward look for Heav'a's ſuperior Frail, 1 440 

| Firſi-boen of Ether! high in Fields of Lights 
| View Man, to ſee the Glory of your God!” 8 Fe 
| Could. Angels envy,,. they had envy'd. uri, 0 2 8 0 
5 And ſome did envy; and the reſt, ; tho: Cod, 
Yet Nill Gods unredeen'd (chere ee Ma” 40 


n 


1 Tempted to weigh che Duſt againl the Skies) 
Tbey left e / hy more adorn _y Theme... wt 


| wt 1919; 5 , arty Lal 59700 . (3. 


y tet 138- 4255 «die mſdgliche Sole 7 ay dem hohen | 
— -Nuhme des Himmels herunter. — ef. I, 376. u. f. 
. Die Welten, ſprach er, . 
7 Aller Engel gekroͤnte Thaten, die Freuden der Engel i] 
Sind uns zahlbar ; Allein die Folgen der großen eine, 

| Woes Ecbarmungen nicht. ——— : 

Von dieſer vorzüglichen Ehre, die unſerm Geſchlechte wieder- 
: ©? Fahten, und die uns zu einer deſto tiefern Dankbarkeit verbin- 
den ſollte, nimmt Lord Bolingbroke Gelegenheit, zu behaup⸗ 
ten, daß die Lehre von der Erloͤſung bloß aus dem Stolze des 
7; menſchlichen Zerzens entſprungen ſey, durch deren Erſn⸗ 

dung der Menſch ſich nicht allein den Engeln gleich — 
ſondern auch uber ſie erhehen wollen. Man leſe, was der 


Freundliche und ſchärffinnige Eeland darauf antworter, in ſei-! 
nen Briefen über die vornehmſten delſtiſchen Scridans- 
teen te. Be. XVI. u. f. nach der engl. Ausg. 

L. 442. J. um die Herrlichkeit eures Gottes zu SEVEN 
Im Br. an die Epheſer, C. III, 10. 1 fr. wird das als einer von 
den Endzwecken der Offenbarung von der Gnade Gottes in dem 
. Bolt der Verſoͤhnung angegeben, auf daß itzt fund würde 
den! ee und e lu den mel, an der 


e N i #4 nf 1 $448 nd N 


. — 


erblicken auf Erden eine Gnade, ſo ihnen droben nicht ge⸗ 


3 


wt Dieſer” Gegenſtand gehoͤrt denn 
3 eee zuz die unſaͤglichen 
Schaͤtze, ſo ihnen zugetheilt ſt ſind, erreichen ihn nicht: Sie 


waͤhrt iſt; und ſehen nach dem hoͤhern Ruhme des Himmels 


herunter. Ja, ihr Erſtgebohrnen des Aethers! ihr hohen 


Einwohner der Gefilde des Lichts! ſchauet den Menſchen 


an, um die Herrlichkeit eures Gottes zu ſehen! Konnten 


— 
— 


Engel neidiſch ſeyn, ſowdren ſie es hier geweſen; und einige 


waren es auch; und die Uebrigen, obgleich Goͤtter, aber 
doch immer nur unerloͤſte Goͤtter, (oda triumphiert der 
Menſch, und geraͤth in die Verſuchung, den Staub gegen 
den Himmel zu waͤgen;) die Uebrigen wuͤrden den Innhalt 
meines Liedes jour "a fenen aber e, fühl N 


l ed 11 die . SY Aung 750 8 
nichfaltige Weisheit Gottes, nach dem Vorſatz don der felt 


ber, welche er bewelſet hat in Chriſto Jeſu unſerm Herrn. 


Wie wahrſcheinlich es ſey, daß dieſe große Begebenheit auch 
um der Engel wegen geſchehen ſey, und daß ſie daran 2 
55 thei nehmen, zeigt Sberlock un der II. — D. 


m 447-]-,-44war. mehr {mic>en, aber wenig "FI 
Datum laͤßt dex Dichter der Meſſiade den Engel Orion, 


395 D (G" 29 3 YET 29! 4 9 


| inde. x den Eclſeranſhaut, unter aner ſage: (Gif | : 
II 129. U. 


7 3313 3+: 


*Bielmals win i von-Avans Gee. j ban 
0 ſterblic ß 


Mit ol Niihen zi W 0 anders obne die Sünde 
Eine Sterblichkeit ſeyn kann. Vielleicht verehrt ich ihn mec, 
Meinen Bruder, von eben dem Fleiſch und Blute gebohren, 


Liebt ich vieleicht weit brimſtiger no. Mit welchet Enttichn, 
Wollt ich für ihn, der zuerſt für mich ſtarb, melii Leben verlieren: 
Mitten im heißen unſchuldigen Blute, mit brechenden Auen 8 8 
Mole" ic iþn leben 2c. * — —̃ — *. — 1 


1 "8 The oft,. Ayes 
They lung Ortation (for in that they [har d;) 
How role in Melody, dat Child of Loe?! 
"IF  Creation's, g great Superior, Man! 3 is Thie, 55 466 

Thige- is Redemption; They juſt gave the Bf 
Tis: thine 10 raiſe, and eternize, the Song; 


FX 5 : 
* 1 


. 
, 1 
- 


| Tho" hvinin; yet divine; for ſhould debe e 
is Raiſe Man Her Man, and kiadle Seraphs hore?” . 


emprion{ / [1aoas. Creation more ſublime; | FO 4s 


Redemption? twas tho Labour of the Skies; 


| Far mr an Labour — I Dauth in Hawn 


„ ** ot 


+ * + 


thy 448. 1.60 538 die e 11" Wan 1 die | 
Schriftſtelle aus dem B. $iob in der Anmerk. zu V. 430. wo- 
ber auch Milton Gelegenheit genommen hat, von den Engeln 


1 dem Allmaͤchtigen, bey ſeiner Rückkunft von dem neuerſchaffe- 


nen Weltgebaͤude, einen Ihrer nicht 2 eil Jen ſin- 
en zu laſſen. (Far. Left, VIL . . 
OS: 454+} „Seraphim ara Der metaphoriſche 
Ausdruck, entzunden, iſt eine An ſplekung auf die eigentliche 
— a Worts, Seraph, welches ſo viel, als, Nam⸗ 
end, heißt. 


* 453.1. Die erte tung! bas wär ethe böbere Schöpfung; — | 


Da in der Meſſiade (Gef.7, 299. u. f.) Eloa den Engeln und 
Heiligen im Himmel die Feyer dieſes erhabnen Feſtes anffin- 
digt, ſo ſagt er: 
1 Jchooa will ſelbſt, nach dieſer” Jahrhunderte Kreislauf, 
Einen Ruhetag Gottes den zweyten erhabneren Sabbath, 
, Bey ſich feyren. Der iſt viel, Höher, als jener heruͤhmte. 
er von euch, ihr Geiſtergeſchoͤpfe, ſckapbiſche Schaaten, 
eilig beſungene Tag, den ihr, nach Vollendung der Welten, 
Einſt am Schoͤpfungs feſte begtengt. Ihr wißt es, 0 e 2 


Wie die neue Natur in liebenswuͤrdiger Schoͤne 


Da ſich erhub wie in eurer Geſellſchaft die Morgenſtern 
Vor dem Schdpfer ſich neigten. Allein i t wird Fin Meſs 
* RD — viel erbte abel. 


1210 see * A" 
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1 Klagen. * 
Sie ſangendie Schöpfung et fie Theilz) 
o wie wuchs dieß Kind der diebe unter ihren frohen Melo 
deyen- empox ! Das große Werk, welchem die Schöpfung 
ichen muß, dieſes , o Menſch! iſt dein; dein iſt die r 
* ſung. Sie haben dir nur den Ton arigeſtimme: Dein iſt V 
es, den Geſang zu erheben, und zu verewigen; den menſch⸗ 
lichen, und doch goͤttlichen Geſang; denn ſollte nicht dieſes 
den Menſchen uͤber den Menſchen heben, und hienieden 
Seraphim entzuͤnden? Die Cxldſung! das war eine hss 
here Schoͤpfung; die Erldſung! das war die Arbeit A 
Himmels; noch weit mehr, als eine Arbeit; — es war 
ein Tod im Himmel. Eine 0 ſeltſame l daß es 
, W fihn 
Wenn es Ge. VI, FA heiſt, daß * die Stunden des gro 
0 Sabbaths feſtlicher, ſchauervoller, und Gott ſelb 


* theurer wurden, je naͤher zum Altare das Opfer binputratss 4 4 
wird das letzte auch alſo ausgedruckt: 1 1 


e 


* * 


- 
7 


— a „ cab © IE mehr der Verſöhner N Bs E” * 5 + 4 
Eilte zu bluten, und, Werde! der neuen Schbpfung zu rufen 4 Fro 
Laut am Kreuz. nmr b 9 2 af 
22 ſage Eloa zu dem am Kreuze hangenden — 
. 1 5 2 q 
*Wenn du, nech Elnmal Schpfer, Es iſt vollendet! nun aus * [7 
n . 

Aus dem Sahe, bab bie Erle ſung eine höher Schöpfun 10. | 1 
oder eine groͤßere Wohlthat, als dieſe, ſey, zieht Sherlock den 08 | 


wichtigen Schluß, daß der Sohn Gottes, durch den die Welt _ 
"RL 3 auch thr Eridſer habe feyn mufſen. (S. den oY | | 1 
nhang | , 
[. 47,58. J Tod im Himmel. Eine ſo ſeltſaineWahrhele! = Fs 15 
In der Meſſiade (Geſ. X, 696. u. f.) fagt David, indem kr 1 5 
den ſterbenden Helland am Kreuze ſieht?: Wo 
15 


Wenn er todt iſtz (O Richter der Welt! Gott! Siindenvergeb 
1 ein erſtaunlichet, hoher, geheimnißvoller Gedank iſt „ 
aß er nun bald wird todt ſeyn ) ach wenn et todt iſt ; verkuͤndigts £2, 
Bis ans Ende der Erde, daß fie zu Gott ſich bekebre ! 1 


1 14 y 
"$8 v1 
3 


me e ©. 4 
e. U "» 
d * g 248 
V - 4x = 
i * + 
. * 
FI — 


g 9 alle Heſchlachie der Menſchen vor 1 N „ 4 _ 


= TD | The COMPUAINT. gk 
. Truth 0 range! twere bold to think ir ez 
va IF not far bolder ſtill, to difbelieve. N 14 (2 


| Is Here) pauſe, and ponder: Was dee WIG 
Wust then, on Earth? On Earth, which ſtruck the Blow? 
Wos glruck it? Who? — ene i 
= Seen thro this Medium! How the Pygmy tow'ts!  / 
How counterpois'd his Origin from Duſt. irie t 
How counterpoisd, to Duſt his fad Return! 46 
How voided his vaſt Diftance' froin the Skies! Al 
How near he preſſes on the Seraph's Wing! min No 
746 Which is the Seraph? Which the Born of Clay? 
= | 8 | 2 - thaw This demonſtrates, thro? the thickeſt Cloud >- 1 
| ® * Ot Cuil, and Clay condenſt, the Son of . 5 0 | 
1 The double Son; the Made, and the Re-maded | 
IF . And Thall Heav'n's double Property be be loſt? | 
Mas double Madneſs only can deſtro rp. 
ro Man the bleeding Croſs has promis'd n 0 4 | 
| =» | The bleeding: Croſs has ſworn eternal WW 475 | 
| —— Z | Who 
| = [8.459 jn 66 niche w weit tabner 8 25 wie fern 
es kuͤhner ſey, dieſe Wahrheit und mit ihr die Wahrhei 
B Sy ganzen chriſtlichen Religion, die darauf gebaut iſt ; zu | * 
| 1 Fo 85 ] 5 als fie zu glauben, beweiſt Sherlock in der XI. Pred. des 1. B. 
1 und Weſt in ſeinen unvergleichlichen Anmerkungen über die 
290 Auferſtehung J. C. S. den e 5 
| * Ky KI B. 464,654] „Welch ein Gegengewicht « «.- ücktehr 
B t Staube! Sh, Was fur aliifliche erſe! Jeder Ki den Lo 
1/8 Seaͤtzen hat ſeine eigne Zeile. Kein Wort iſt oberfluͤſſig; kei 
| * | wp ndthiges fehlt. Ach die Ordnung derſelben iſt merkwürdig 
DDie Gleichheit der Ideen und der Nachdruck erforderten, ms ; 
þ 6 44 beide Verſe ſich auf gleiche Art anſiengen: Und die Harmonie, 
12 ©» daß ſie ſich auf verſchiedne Art ſchloͤſſen, damit ſie nicht einan⸗ 
|; "4 3 der gar Ly 1 aden. Wee: on) r * TW andern die 


- 


VIS: 


"I" 
* 2 * ) 


. 


i . 2 
kuͤhn ſeyn wurde, ſie für wahr zu halten; den a ahe 
weit kuͤhner ware ; ſie nicht zu glauben. 1 ho 
Hier ſteh ſtill, und denke nach. War da Tod im $a 
mel? Was denn auf der Erde? auf der Erde, welche den 
Streich gab? Wer gab ihn? Wer? — O wie ſeht wird 5 „ 
Menſch vergroͤßert, ſo bald wir ihn durch dieſes Mittel be- 755 
trachten! Zu welcher Hohe ſtreckt das Pygmaͤengeſchlecht 

ſein ſtolzes Haupt empor! Welch ein Gegengewicht giebe 


iy WPI is by double title thine, 


* N 


dieſes ſeinem Urſprunge vom Staube! Welch ein Gegenge⸗ 


wicht ſeiner traurigen Ruͤckkehr zum Staube! Wie voͤllig 
iſt dadurch ſeine weite Entfernung von den Wolken aufge- ' - 


hoben! Wie nahe drangt er ſich an den Fluͤgel des Se⸗ 


raphs! Wer iſt der Seraph? Wer der Erdenkloß? Wie klar 8 


zeigt dieſes, mitten durch den dickſten Nebel von Staub und 


| Suͤnde, d den Sohn des Himmels! den zwiefachen. Sohn; i f 
den geſchaffnen und den neugeſchafſnen Sohn! Und ſoll denn 
des Himmels doppeltes E igenthum verlohren ſeyn : Nicht s, 


als des Menſchen doppelte Raſerey kann es vernichten. Dem 


| nd ſein' (Gottes ) Werk, geſchaffen in Chriſto Jeſu gu 1 - 
Werken. „ 


©: [8473-72 ; oy 4 des Himmels doppeltes eee .&Y 
So ſagt { Davies in dem {on angefuͤhrten Gedichte von der 4 


3 3 der Eto, „S. ha, fo, da : 5 Du, 0 du dieſe. 
unfte e * gebildet 9, da dur an dop⸗ 
 peltes Recht dei n iſt. , bs | 
| Thou, that hai faſhion twice ths foul, of am, 


Menſchen hat das blutende Kreuz Alles verheißen ihm ha. 
das W eee nave nage der uns ſein . == 
72 Leben 


-- bj, to Duſt; FAD Stake yh die * ſewoll, als den tften, 
haͤtten beſchließ en koͤnnen, mit Fleiß verſetzt worden; welches 
die engliſche Wortfuͤgung erlaubte. Aber dergleichen Anmer⸗ 


tungen ließen ſich faſt bey allen Berſen unſers Poeten machen. 3 1 i 
cS. 471. J * ben neugeſchaffnen Sohn! , Epheſ. 11,20. »Wir 1 F I . 
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355 we COMPLAINT. Nights 
Wo gare his Life, what Grace ſhall He deny? 
0 ye! who, from this Rock of Ages, leap 


Diſdainful, plunging headlong in the Deep! 
What cordial Joy, what Conlolation ſtrong, 


W Winds ariſe, or Billgws roll, £ 5 0 


| 


Our Int reſt in the Maſter of the Storm? 2 pe 7 


Cling there, and.j in wreck'd Nature's Ruins ſmile; 
While vile Apoſlates- tremble in a Calm. 


Man! Kuow- thyſelf. - All Wiſdom centres Thers: 


=] 


d 


el Ten) vnd uns Der e 


welcher auch ſeines eignen Sohns nicht hat verſchonet, ſondern 
hat ihn fiir uns alle dahin gegeben; wie ſollte 
Jicht alles ſchenken 2 „ Rom. VIII, 31. 32. 


To none Man ſeems ignoble, but to Man | 5 485 
; | Angels 


„ Derſelbige Schluß den Paulus auf die Gnade Gottes des 
Vaters macht: Iſt Gott fur uns, wer mag wider uns ſeyn? 


er uns mit thn | 


a 477* 82. J *die ihr von dieſem Selſen der ewigkeiten va, 


Dort haltet euch feſt an ꝛc. „ — Zu dieſen Bildern hat ihm 
vermuthlich die Stelle des Propheten Jeſalas Anlaß gegeben, 


wo Gott, nach dem Hebraiſchen, ein Fels der Zeiten, oder, der 


Ewigkeiten, heißt. Luther hat ſie ſo gegeben: Verlaſſet euch 


glich. „(C. XXVI, 4.) Die engliſche Bibeluͤberſetzung giebt den 


... everlaſting ſtrength. 


Der Gottloſe fleucht, und niemand jaget ihn; der Gerechte 
aber iſt getroſt, wie ein junger Loͤwe. , Spr. Sal, XXVIII, x. 


I. 484. „ Menſch! kenne dich ſelbſt c. „ — Cicero ſagte bey 


auf den Herrn ewiglich: Denn Gott, der Herr, iſt ein Fels ewi⸗ | 
ſtarken Hebraiſmus noch ſchwächer, dat 1. ewige Staͤrke; 55 


k. 482, $3.) *und lacht . „ in einer Windftill r 


einer weit geringern Gelegenheit zu ſeinem Bruder: IIlad 549 


eeavriy, noli putare ad arrogantiam minuendam ſolum eſſe di- 


—_  - cum, verum etiam ut bona noſtra norimus, Epp. ad Qu. Fratr. 


LIb. III. Ep. 6. (S. auch Twfeul: I. 22.) — Unter den Gno⸗ 
men, oder Sittenſprthen A e griechiſchen 2 F 


| Was 


l 


4 Nocht 


Leben gab, welche Gnade wird Der uns . 
ihr von dieſem Felſen der Ewigkeiten euch un 
die Tiefeſ hinabſtuͤrzt! welch eine herzerquicken 
welch ein kraͤftiger Troſt iſt es nicht, bey allen 
| Stuͤrmen, unter allen tobenden Wogen, den Herr by 
gewitters zum Freunde zu haben! Dort haltet eil feſt an, | 
und lacht unter den Truͤmmern der ſcheiternde os 
da ſchnoͤde Abtruͤnnige in einer Windſtille zitt 


Menſch kenne dich ſelbſt; dieß iſt der Mittelp 8 
Weisheit. Keinem e eng. alsdem Men. 1 | 
7 ( þ ; 1 Ji Ny Y ſchen; 


Was noch andere m den Alten von { dieſem wk * 85 
Spruche des Chilo, welchen einige gar dem Apollo ſelbſt us 
ſchrieben, gedacht haben, kann man in des Menage Noten um 
Diogenes Laertius (Lib 1. S. 40.) ſehen. Einer aber von dem 
beſten neuern Scribenten, (welcher, ſowohl als der Spectator, 
verdlente, durch die beſte Ueberſegung, die nur mbglichiſt, auß 
bey uns einen ſo groſſen Beyfall zu erlangen, wie er in ſeinem 
Vaterlande erhalten hat ) dieſer urtheilt davon folgendermaaſs - 
ſien: Dieß iſt in der That eine Lehre, don welcher man ſage _ 
kann daß ſie, nach dem ganzen Umfange ihrer Bedeutung, alle 
die Betrachtungen in ſich begreife, die von einem moraliſch 
handelnden Geschöpfe erfordert werden. Denn was kann wohl 
ordentlichen Einrichtung des Lebens noͤthiger ſeyn, als die 
Erkenntniß unſers Urſprungs, unſers Endes, unſter Pflichten, | 
"und unſers Verhaͤltniſſes gegen andere Weſen! Es iſt * 
doch ſehr unwahrſcheinlich, daß der erſte Urheber derſelben, wen 
er auch geweſen ſeyn mag ſie in einem ſo uneingeſchraͤnkten 
und vielfachen Sinne habe erklaͤtt haben wollen; denn von den 
Unterſuchungen, die fre, in einem fo unbeſtimmten Vetſtaude 
e , anzupreiſen ſcheint, ſind einige für die Krafte des 
ſchen zu weitlaͤuftig, und einige erfordern ein Licht bon 
oben, welches der heidulſchen Welt noch nicht geſchenkt wir. 2 
Wir batten alſo von der urſprünglichen Meynung dieſes be⸗ "(4.2 
ruͤbmten Spruchs mehr Gewißheit haben können, wenn die 1 7 
Geſchichte uns belehrt haͤtte, ob er eine allgemeine Vorſchtift 
. fir das menſchliche Geſchlecht, oder eine beſondre Warnung fuͤe 
irgend einen forſchenden Philoſophen ſeyn ſollen; vb er — its 
gend * oder zu N 
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354 The COMPLAINT. _ Nights. 
Angels chat Grandeur, Men overlook; dmüre: 
Ho long Thall Human Nature be Their Book, 
Degetb rate Mortal! and urea by Thee??? 
. Beam dim Reaſon ſheds ſhews Wonders there 
3 What high Contents! Illuſtrigus Faculties! Ie. 2 f 490 
hut the grand Conment, which: diſplays at Ful! 
4 3 0 * 2 | N 2 $4 37 3d 
 *» Our human Height; ſaaree ſeverd from Divine, 


— ©» By Heav'n compage.awes pobllled on the Croſs, . -. 
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8 An aweful Stranger. a Terreſtrial God? SET, 495 
A. glorious; Parmer with the Deity .. een 


8 44 In that high Attribute, inm ite? EM UBT) 
* ha 1 10 ? F. +4 CY ; * a * , 6+ »/ 4 din 
I God bleeds, he bleeds not for a Worm: ad 
I ze, and a0 I gaze, my mouating St; _ 


n 42 n | #1 CIS. Catches | 
tl das ganze Leben beſtimmt worden. S. den Rambler, im 
5 IV. und KX VIII. St, wo der Nutzen dieſes Inhegriffs 
+ "ex weisheit, wie dieſer Speuch auch dort heißt, ſowohl in 
den gewohnlichſten Bor fallen, als” auch in den fepyerlichſten 
Scenen des men ſchlichen kebens, gezeigt wird. — Der Poet 
aber nimmt ibn oben in einer noch erhabnern Bedeutung, ja in | 
92 der erhabenſten, deren er nur fahig iſt, und die ihm auch nur je: | 
 *- nes Errvonoben, jene große Erklarung, die am Kreuze 
bekannt gemacht worden, entdecken konnte. Kür glich hat 
et ihn zu einer andern Abſicht gebraucht, die zwar geringer, als 
; 405 aber doch noch ſehr wichtig iſt; naͤmlich in ſeinen Ge⸗ 
danken von Griginal⸗Schriften, (S. 53. u. f. nach der II. 
engl. Ausg.) wo er jene kehre, wie er auch hier thut, mit einer 
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RT gente, *Derebre dich ſelbſt, „ verbindet, und beide jedem 

-.  » © *Original- Genie. einſchaͤrft; zwo goldne Regeln aus der 

Mioral, (wie kt ſagt) die im Sthreiben nicht weniger gol- 
den ſind, als im Leben. „ | 5 Fa 7 % pr 0 1 

/ LV. 494 $97] Wer betrachtet dieſes, und erblickt nicht - - - 


| dem unſterblichen beben , — rord Bolingbroke ſcheint bey 
vlelen Gelegenheiten ſehr ſorgſam, wie er uns verhindern wolle, 
dunn bar in Zohen Degrift.von' unſcer eignen-Pol — 
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4 Nach. 


uͤberſehen wird. Wie lange ſoll noch die menſchliche Natur 


ihr Buch ſeyn, ausgeartete Sterbliche! und von euch un⸗ 5 
geleſen bleiben? Der Stral der dunkeln Vernunft kann 

euch dort ſchon Wunder zeigen; welch ein erhabner Inn⸗ + 
halt! was fiir herrlicheFahigfeiten! Aber die große Exflg- 
rung, die unſre menſchliche, kaum von der goͤttlichen ge⸗ 
trennte Hoͤhe in voͤlliges Licht ſetzt, ward vom Himmel ver. 


fertigt, und am Kreuze bekannt gemacht. 


Wer betrachtet dieſes, und erblickt nicht in 80 < gebt e . 


nen ehrwuͤrdigen Fremdling, einen irdiſchen Gott? einen 


| glorreichen Mitgenoſſen der Gottheit in jener hohen Eigen. 
ſhaft, dem unſterblichen teben? Wenn ein Gott blutet, ſo 


blutet er nicht fuͤr einen Wurm. Ich ſchaue, und ſo wie 


ich ſchaue, gerith 1 meine aufgeſchwungne Seele uber dich; 


. » Ewig⸗ 


a 5 und N Wichtigkeit zu hegen, Er tadelt die Theiſten der Heiden, 


daß ſie der menſchlichen Natur zu ſehr geſchmeichelt, wenn ſie 
lehrten, daß ein frommer Mann Gotte nachahme, und daß Gott 


ein Liebhaber der Menſchen ſey, und ſie zur Gluͤckſeligkeit er⸗ 


chaffen habe. Er ſchreibt bloß dem menſchlichen Stolze und 


Ehrgeize die Meynung zu, daß die Seele ein geiſtiges, vom Koͤr⸗ 


per unter ſchiedenes und unſterbliches Weſen ſey. Von ihm lei⸗ 
tet er auch die kehre von einer beſondern Vor ſehung her, (die 


ich än jeden einzellten Menſchen erſtrecke,) nebſt dem Glau- 


ben, daß Gott auf unſre Gebete und Beduͤrfniſſe Achtung gebe; 
und bereit ſey, in allerley Fallen den Frommen zu helfen, fie zu 
beſchuͤtzen, und zu belohnen, und die Bdſen zu beſtrafen, oder zu 
hren. - - So hat dieſer ſcharfſinnige Schriftſteller, unter 


ö dem Vorwande, uns vor dem Stolze des menſchlichen Des 


zu verwahren, das Geheimniß erfunden, die Religion aus * 
Welt zu verbannen. Leland 's View &c. Vol. Il. p. 597 . 


5 8.499, 520. ] „Ich ſhane, ind ſo wie ich ſhave, - - + Ent 


wickelungen erſtaunenswürdiger Schickſale ſehe ich da! 
Indem Adam, in der Meſſiade/ bey dem Kreuze des Heilau⸗ 
des der ſeligen Unſterblichkit, als einer Folge der Eridſung, 
e, ſo ſagt er? (Ge. VI wo * 
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|; "x v3 Klagen. N 5 385 : | - 
hen; Engel bewundern die Hoheit, welche von Menſthen 
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356 | The COMPBAINT. 


: 


Nig 


| Gather, ſtrange Fire, Eternity! at 3 Yu 
And drops the World — or rather, more ee 
How chang'd the Face of Nature! how wee. 
What ſeein'd à Chaos, ſhines a glorious World, 

Or, what-a World, an Kaden; e ve 2 Gly 


It is another Scene! another Self“! ay 505 
And Kill atother, a8 Time rolls dong; | * 

And that a" Self far more iluftrious ſtill, r 2 
Beyond long Ages, yet roll'd up in Shades oh 1 Wn 


Unpiere'd by bold Conjecture's keeneſt om 


— 


What Evolutions of ſurpriſing Fate: A 10 
How Nature opens, and receives my Soul 0 
In boundleſs Walks of raptur d Thought! where Gods i 0 
Encounter, and embrace me! What new Births | 7 * 


© Of range Adventure, foreign to the Sun. » 4 | 
Where what now charins, perhaps, whate'er exiſts, 515 
Old Time, and fair Creation, are forgot! | 1 dr % : 


Is this extravagant? of Man we. form 6 6 * at 


krabat r 10 * WE + = * 5 
2 "6 EI; Mi n rr 


«Steh bier Nil, muſterblicht Sale: Ns die Tiefe, 
Dieſe weite Tiefe der Wonne! ... Was (ind es, ihr Himuyel) 
_ far Augenblicke die itzt die Unſterb| ichen leben! 


eder iſt goͤttlich, und jeder, er traͤgt auf dem eilenden Fldgel, a | 
igkeiten der Ruh! und die wird Adam durchleben! | 


| — Nun iſt dteſer_nichk mehr | nun dleſer ! Echt ere kennen, 


mer naͤher, noch naͤher! O eure Stimmen t Himmel? 
bt mir eure Stimmen, daß ichs durch die Gcöpfungen alk alle 


Laut ausrufe: Das Opfer, es ſteht am Schatten des Todes! - 
Mache dich auf, erhebe dein Haupt, komm, ſtehe vom Staub a 
Menſchengeſchlecht, und ſchmuͤcke dich * 
Denn der Aller beuigſte ſteht am geoͤffneten Grabe. 

Meine Kinder! 1 * meine —_ thr ſeyd die Gcliebtont's/. 


2 wh FP 78) 7125 41-4 1 175 EK. 1. 
77100. 3 7 5 an 


4 Nacht, | op. OOO ENT. . , 2 
o Eivigfeir! in auſſerordentliche Flammen a die Welt 
fahren, — nein, genießt ſie noch mehr. Wie ſehr iſt das Ant. 
lis der Natur verwandelt! wie ſehr verſchoͤnert! Was ein 
| Chaos zu ſeyn ſchien, leuchtet itzt als eine herrliche Welt, 
oder, was eine Welt war, iſt ein Eden; Alles iſt erhoͤhet? 
Es iſt eine ganz andre Scene! ein ganz andres Selbſtl und 
ſtets ein andres, ſo wie die Zeit fortrollt, und das ein Selbſt, 
welches ſtets noch weit herrlicher wird. Hinter langen Zeit. 
altern, die, noch in Schatten eingehiille, dem ſchaͤrfſten Strale 
der kuͤhnen Muthmaßung undurchdrungen bleiben, o was 
fiir Entwickelungen erſtaunenswuͤrdiger Schickſule ſehe ich 
da! Wie eroͤffnet ſich die Natur, und empfaͤngt meine Seele 
in graͤnzenloſen Luſtgaͤngen entzuͤckter Gedanken! wo Götter 
mir entgegen kommen, und mich umarmen! Was fuͤr neue 
Geburten ſeltſamer Begebenheiten, welche der Sonne 
fremd ſind, wo vielleicht alles, was uns itzt bezaubert, viel ⸗ 
leicht alles, was jemals da geweſen, die graue geit and die. 
{ji Schoͤpfung, vergeſſen werden! . 


Iſt dieſes ausſchweifend? Wir miſſen uns dom Men⸗ | 
fhen ee e u e ſchaffen „ um von 3 
„„ 
Wan wird im Anhange nicht obne Vergnügen tive Stele 5 
oy aͤhnlichem Innhalte aus einer Ode von Hen, Aue 
auf die Geburt des Erlöſers, leſen. 
2 510-14.]*0 was fir Entwickelungen «Vegebenheiten, welche ; 
der Sonne fremd ſind, „ So ruft er an einem andern Orte 
ant: Was fur Scenen wer den uns in einer Ewigkeit rühren! 
Was fiir Begeben heiten werden ſich dort haͤufen ! Was fir Neu⸗ 
igkeiten uns in Erſtaunen ſegen,! Was fuͤr Gewebe von Wundern 
werden ſich dort auftoͤſen ! u. f. w. (S. N. VI. V. 15663.) 
1B. $15-16;] wo vielleicht alles , - - - die {dne Schöpfung Say 
vergeſſen werden.. — Wenn Gott, bey dem Jeſalas, (C.LXV, 
175 von der kuͤnftigen Berufung der Heiden redet, ſo ſpricht er 8 d 
in einem uneigentlichen Verſtande: Siebe, ich will einen nenen 
Himmel und neue Erde ſchaffen, daß man der „ IN 
ne | 


\ 


* 


358 Thr COMPLAINT. + 
| Conception -unconfin'd wants Wings to reach him: 
Beyond its Reach, the Godbead ——— | JT” 
H, the great Father! kindled at one Flane 
The World of Rationals; one Spirit pour'd . E 


— 
1 ” 


Night 4. 


From Spirit's aweful Fountain; pourd —— 
Thro' all their Souls; but not in equal "eras 


er or frugal, th ping 7 » wy 


cuz 521, 22. *Ex7ber dated ter thre 


tigen;  — Mit einer ahnlichen Metaphor ſagt der Apoſtel 
Jacobus: (C. I, 17.) © Alle gute Gabe, und alle vollkommene 
Gabe koͤmmt von oben herab, von dem Vater des Kichts; 25 
nauer: Von dem Vater der Lichter, &xd 78 Tar one's T6 We ns 
von dem Urheber aller Erkenntniſſe.) 


. 522, 23. J“ goß aus der aasee . 


Geiſt aus; , — Humanus animus, decerptus ex mente divina, 
eum alio nullo, niſi cum ipſo dea, fi hoc fas eſt qictu, compa- 


0 rati poteſt. Cic. Tuſcul. V. 13. — Ratio nihil aliu eſt, quam in 


corpus humanum pars divini ſpiritus merſa. Sen. Ep. LXVI. 


I. 523-25. ]*goff ſich felbſt - - tiitbeti beſeelenden Gotte / — 


E iſt bekannt, daß die meiſten alten Philoſophen behaupteten, 
daß Gott, als die allgemeine Welt⸗Seele, ſich ſelbſt in mannich⸗ 
 faltigen Graden durch alle Weſen ausgebreitet habe; daß alles 
aus ihm hergefloſſen, und wieder in ihn zuruckfließ en werde. 
Vellejus ſchreibt, beym Cicero ( Nat. Deor. I. 11.) dieſe Mey⸗ 
nung ſchon dem Pythagoras zu; die Stoiker aber machten 
ſie zu einem von ihren vornehmſten Grundſaͤtzen, welchen ſie 
allemal ſo ausdruͤckten, daß es hoͤchſt wahrſcheinlich * 8 
das gdttliche Weſen von den daraus herſtammenden Seelen 
nicht unterſchieden. In dieſer Bedeutung ſind demnach Hur * 
die oben angefuhrten Worte des Seneca, als auch die folgen- 
den vom Antonin zu verſtehen / wenn er ſagt, daß Gott mit 
ſeinem Geiſte die Geiſter; die aus ihm ſelbſt in die Gefaͤße von 
Materie gefloſſen, und wie in Canaͤle algeleitet worden, un- 


mittelbar berfibre.., Mary ig rd caury. vosges ll anTera: r- 
"RIP rabra Cra S bryyea ] tpevnxtruy xx) Kr rr v.) 


Lib XII. C. a. Einer von unſern Poeten hat eben den Satz nach 
dem Syſtem des deg» * Wan bein wo 
© Aris: | 


4 "Ig 8 7 
* ran EY 83 RIB 0.27: 


| L 
4. Nacht. . 
richtig . Die — . a 
Fluͤgel noͤthig, um ihn zu erreichen: Die Gottheit allein iſt 
ihrem Fluge noch mehr zu hoch. Er, der große Vater! ent- 
zuͤndete an Einer Flamme die Welt der Vernuͤnftigen; goß 
aus der anbetungswuͤrdigen Quelle der Geiſter Einen Geiſt | 
aus 3 goß ſich ſelbſt durch alle ihre Seelen; doch nicht in glei. 


chem Scrome, freygebig oder ſparſam mit dem beſeelenden 
3 nn Gotte, £ 


«vicht! ! Sthinbeit! Hichſter Pan! Natur! ! band Wein: 
Geiſt ! oder was du dir fur Namen auserleſen; 
' Beweger ! Tugend! Kraft! da die in allem lebt! A % 
Wie ſtark biſt du! wie groß! wie vielfach aus gegoſſenn 
Auch ich bin deiner Art, und aus dir hergefloſſen; * . . = 
uad fix in dich julie, e mein Geiſt erhebt. -- | þ 
| Ines S. Withofs 8 


Soble 08 * nem 1 Poeten darum verwehrt ſenn, 
"6 ſolcher natfirlichen Metaphorn zu bedienen, well jene 9 
weiſen irtige und grobe Begriffe damit verknuͤpft haben; da 
wir, ſelbſt in einer philoſophiſchen Proſa wo von Gott und von 
den Verhaͤltniſſen zwiſchen ihm und uns die Rede iſt, ny | 
chen figinliche Ausdruͤcke nicht ganz entbehren koͤnnen; ja, daa 
die heil. Schrift ſie durch den Gebrauch ahnlicher Redensarten 
— So ſagt Paulus, 1 Cor. VII, 6. „Wir haben 
nur einen Gott, den Vater, von welchem alle Dinge ſind, bud © 
wir in ihm z, (befſer: In ihn z d. i. zu ihm, oder in ihn zuruͤck; 
uc &v*2%, welches dem vorhergehenden, 15 5, entgegengeſtht. iſt, 
wie auch aus folgendem Spruce erhellt.) Rom. XI, 36. 
1 Von ihm, und durch ihn, und in ihm ſind alle Dinge. (Richti- 
ger: Und zu ihm ſind alle Dinge; wie denn auch hier in den 
itzigen Ausgaben unſter Ueberſetzung das, zu, in einer _—_ 
theſe eingeſchaltet ſteht; id ard, u J, rd, uad ele h . 
Was kann wohl den letzten Worten aͤhnlicher ſeyn;als diejeni⸗ 
gen, welche Antonin braucht indem er die Welt; d i. nach ſei⸗ 
nem Syſtem, Gott ſelbſt, anredet, ob ſie gleich in ihrem Ber- 
ſtande gar ſehr von einander unter ſchieden ſind. ge 62 gauru, i 
© 001 wir ele ed wave. Lib. IV. 23. 4 Aus dir ift alles, in dir al⸗ 
4 1 dich alles z oder, in dich geht alles zuruck. Faſt 
eben die figürliche Art druckt ſich Paulus aus, wenn er, Ap. 
Geſch. XV H. 28. den Athenienſern die Allgegenwart des einzi⸗ 
"on wahren Gottes beweiſt In pun er chen und ind 
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wir. „ Und er beruft ſich ſogar auf das Zeugniß 


me CON EAIN T. 


As his vile Plan deinanded; and when PO 
Their various Trials, in their various e 
If they continge, rational, as made, 

' Reſorbs them all into Himſelf again; ut 
His Throne their Centre, and his Smile their Grown, 530 | 


_ Why Watt ve, then, the glorious Truth to fir ing, 
The yet unſung, as deem'd, perhaps, too bold? 2 
Angels are Men of a ſuperior Kind; 2 
Angels are Men in lighter Habit clad, Gers 
High o'er celeſtial Mountains wing d in Flight; 5 35 


- 


And Men are Angels, loaded for an Hour, 


Who wade this miry Vale, and climb with Pain, hy 
And ſlipp'ry Step, the Bottom of the Steep. © 

Angels their Failings, Mortals have their Nele, 
While Here, of Corps ethereal, ſuch — 540 


And 
er Poeten: 
Als auch etliche Poeten bey euch geſagt haben: Wir ſind ſeines 
SGeſchlechts; „obgleich ſowohl Aratus, dem dieſer halbe Vers 
zugehoͤrt, als die andern, nicht den reinen Begriff mit ihren 
Worten verbunden haben mochten, den der Apoſtel mit den ſei⸗ 


nlgen verband, ſondern vermuthlich das Syſtem jener Philoſo⸗ 


phen angenommen hatten. Dieſes aber wird kein verſtaͤndiger 


KLeeſer einem Autor zutrauen, der in allen ſeinen uͤbrigen Schrif⸗ 


ten die geſuͤndeſten und erhabenſten Ideen von Gott aus der 
Offenbarung geſchoͤpft hat. Es ſind zwar auch verſchirdene un⸗ 
ter den chriſtlichen Philoſophen und Theologen mit Recht in den 
Verdacht gerathen, daß ſie jenen Irrthum hegten. Allein der ſo 
- - billige als ſcharfſinnige Leibnitz meynt doch, daß ihre Abſicht 


wahrſcheinlicher Weiſe gut geweſen, und ihre Aus druͤcke entſchul⸗ 


digt werden koͤnnten; wiewohl es beſſer ſey, eine Schreibart zu 
brauchen, die nicht noͤthig habe, entſchuldigt zu werden. „Er ſetzt 
aber ſogleich, als ein Mann von Geſchmack und als ein Kenner 


= «| der Dichtkunſt hinzu: Quoique j avoue auſſi que ſouvent les * 
* £ | expreſſions: n Tour zinli dire * 


tre „410 


4. Nacht. Klagen. 361 
Gotte, wie es ſein weiſer Entwurf erforderte: Und wann 
ſie, nach ihren mannichfaltigen Pruͤfungen in ihren man⸗ 
nichfaltigen Sphaͤren, noch vernuͤnftig erfunden werden, 
wie ſie geſchaffen ſind, ſo heißt er ſie alle wiederum in ihn 
ſelbſt zuruͤckfließen; ſein Thron iſt ihr Mittelpunkt, und ſeine 
* Huld ihre Kone.“ d cn nipuctenn Ni 
Warum ſcheuen wir uns denn, die herrliche Wahrheit 
zu ſingen, ob fie gleich bisher noch ungeſungen geblieben, 
weil ſie vielleicht zu verwaͤgen geſchienen? Engel ſind Men⸗ 
ſchen von einer hoͤhern Art; Engel ſind Menſchen, die, in 
leichteres Gewand gekleidet, ſich hoch uͤber himmliſche Ge⸗ 
birge ſortſchwingen: Und Menſchen ſind Engel, die, auf eine 
Stunde lang belaſtet, dieſes ſchlammigte Thal durchwaden, 
und mit Muͤhe und gleitenden Tritten auf dem ſchluͤpfrigen 
Boden der ſteilen Hoͤhe hinanklimmen. Engel haben ihre 
Fehler, Sterbliche ihren Ruhm; ſchon hienieden gehoͤren ſie 
zu den aͤtheriſchen Heerſchaaren, ſind als ſolche eingezeichnet, 
force pour toucher et pour perſuader, que ce qui ſe dit avec | 
regularité. Diſe de la Conform.de la Foi avecla Raiſon. 9. g.— 


- 


2233 - 42. in der IX nebſt der Anmerkung. 
Die figuͤrlichen Ausdrücke, womit hier der goͤttliche Urſprung 
der Seelen, und ihre künftige Wiedervertinigung mit Gott, be⸗ 
ſchrieben wird, und die in der platoniſchen Philoſophie ſo 
gewoͤhnlich waren, ſind auch von dem gelehrten Schottlaͤnder, 
Geddes, in ſeiner Abhandlung von der Schreibart der Alten, 
inſonderheit des Plato, (welche nun auch in der Berliniſchen 
Sammlung vermiſchter Schriften üͤberſetzt zu finden iſt,) 
grrechtfertigt worden. Er ſucht dort zu beweiſen, daß Plato 


F 


"i gar die heilige Schrift durch aͤhnliche Ausdrucke, und ein chriſt- 


Man ſehe auch die Anm. zu VB. 204. der II. Nacht, und V. ix | 5 


fel bſt, unter der letztern, nichts weiter verſtanden, als was ſo?⸗ 


licher Dichter, wie der Verfaſſer der Nachtgedanken, durch ö J's 


gegenwartige Stelle, die er zum Theil anfuͤhrt, gemeynt habe; 
namlich, die genaueſte Vereinigung in Gedanken, Neigungen, 
und Begierden. (S. Eſſay on the Compoſition and Mannet of 
writing of the Ancients; particularly Plato. By J. Geddes, Elq. © 
Sekt. 12. p. 253 fag) e 


4 


Fe abſeatz but not ebſent febmm their Love, . 


* 


And ſummon'd to the eee ay 5550 ad 
Which flames eternal Cräniſon thro! the Skies. of 


| Nor are our Brothers thoughtleſs "of their Kin, * asc 


= 
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. Fo 
Micun EI has fought our Battles; 


Our Triumphs; GA nRIIT on our Errands flown, 
Sent by the SOV*REI GN: And are theſe, O Nan! 


Fur Friends, thy warm Allies? And Thou (Shame burn 
3 Thos Cheek to N ! Rival to the Brute? 


i en 


"Religion' $ 


| [ V. 0 i "a practigen . Himmel durch⸗ 


flammt. . — Er hat in ſeinem Juüngſten Tage, (Geſ. II.) 


Fi Deeſe chriſtliche Fahne aus fuͤhrlicher gemalt, weil jenes Ges 


dicht ſolche Gemaͤlde mehr verſtattete, oder et forderte. Ein 
Erzengel, mit blendender Klacheit umgeben, n von ſei⸗ 
nem unabſehlich hohen Stabe die chriſtliche Fahne, welche, weit 


825 8 umher wallend mehr als das halbe Firmament eroͤffnet und 


W ſchleußt. Ihr Kreuz iſt von einer ſo ſtarken Roͤthe, daß es 
berall, wo es hinſtroͤmt, auf Land, und Meer, und Luft, eine 
Glut ausgießt; den Berg mit Purpur bedeckt, den Wald in 
N ſetzt, und den tiefgefarbten Ocean in Blut verwandelt. 


Now an archangel, eminently bright, am 


A From eff his filver ſtaff of wondrous height.” + © 


_ +» Unkfurls the chriſtian. flag, which waving flies, 


(>. And ſhuts-and opens more than half the ſkies: ” 


+ 1+ The crols-{o ſtrong a red, it Theds a ſtain, . 
Where ſer it floats, on earth , in air, or main; 5 


7 = Fluſhes the hill, and ſets on fire the wood, 


And turns the deep-dy'd ocean into blood. 


tu. 54 46. } “ Raphael unſre Triumphe geſungen z 25 

ton 481 eben dieſen Engel zu Adam ſagen: Wir im Himmel 

denken von dir auf Erden nicht geringer, als von unſerm Mit⸗ 

nechte, und forſchen mit Luſt nach den Wegen Gottes mit dem 

Menſchen: denn Gott, ſehen wir, hat dich geehrt, und den Men⸗ 
ſchen mit ſeiner gleichen Liebe begnadigt. „(P. I. ARE ) 
Nor leſs think we in heavin of thee on earth 

Than of our ö Aa 0 

— onde 


-- 


4 Nacht. een. e 


und bald KAR eee 8 


rufen werden, welche mit ihrer unverganglichen Blutſarbe 
ewig die Himmel durchflammt. Ja, unſre Bruͤder verg 
ſen auch nicht ihre Anverwandten, die noch / abweſend ſind; 
aber doch ihrer Liebe ſtets gegenwaͤrtig bleiben. Michael 
hat unſre Siege erfochten; Raphael unſre Triumphe ge⸗ 
ſungen; Gabriel iſt, in unſern Angelegenheiten, als me 
Oberherrn Geſandter, geflogen: Und ſind dieſe, o 

Menſchl deine Freunde? deine feurigen Bundsgenoſſen ? 


me e lh bee drive Wongs e ber. hes 


* und du 2 ein Mebenbaſire-hes: N 5 De 


Chah into the ways of God with man; 5 5 * | 


For God we ſee, hath honour'd thee, and 44 * 
On man his equal love. = 


my 548, 49- ] © (o laß die Schaamröthe deine Wange zu . 
3 „ Der Aﬀect hat viele kuͤhne und emphatiſche Re⸗ 


densarten erfunden, die wegen ihrer beſondern Starke oft ſelbſt 


in die Sprache des gemeinen Lebens eingefuͤhrt ſind. Von die⸗ 


ſer Art iſt im Engliſchen das, burning Shame, (brennende 


Schaam, ) und im Deuty hen, die Wangen brennen mir, 


wie Feuer. Aber eine ſo erhitzte Einbildungskraft, wie die von 
einem Shakeſpear oder einem Noung, treibt dieſelben noch 


hoͤher, ſo hoch, als ſie nur immer getrieben werden konnen; 
und niemand, als nur etwa ein ſeichter Kunſtrichter, deſſen kal⸗ 


tes Blut ſich nicht von dem Aﬀecte des Dichters entzünden 


laͤßt, darf ſolche Ausdrucke übertrieben nennen. Der gegen⸗ 
wartige 4ſt zuerſt vom Shakeſpear gebraucht worden. Der 


eiferſuͤchtige Othello ſagt mitten in der Glut ſeiner Leidenſchaft 


bn Gemalinn, Desdemona: (Act IV. Se. 90 n | 


#* 


1 ſhould make very forges of my cheeks, 
That would to einders burn up modelty, 


Y rene np eee — n 


1 die Schaam wuͤrde fie zu Aſhe 22 ich deine 


Thaten nur ausſprechen wollte. , — Young ſelbſt ioſe würde viel⸗ 


leicht den kuͤhnen Ausdruck der erſten Zeile nicht gewagt haben, 


Pr — kein Bedenken 


_— 
* 
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weil er dem zaͤrtlichern Geſchmacke unſrer Zeiten zu hart vor⸗ 
getragen, den * 8 


" *, 8 


8 


* 


* 


364 1 C OMPLAT NT. "I 
© Religivnts: All, Deſcending fromthe Skies \ "550. 
To vretched Man, the Goddeſs in her Left ; 
Holds out this World, and, in her Right, the" next; 
77 1 the fole Voucher Man is Man; be 
upporter ſole of Man above himſelf; IE Fs | 
n in this Night, of Frailty, Change, and Death, | 555 | 


| Ko ge the Wl ; Sei drt ak c 81000 
* ut Religion! 


| "nem 0K Gunten he 100 dazu hier TD? die viel wichti- 
legenhoit woben et ihn anwendet, ſattſam gerechtfettigt 


IB; 5 ; 23,1, 533 49.1 Ver ſchiedene von dieſen Gedanken hat 
Hr. Bop mer in ſeinen Noah genommen. (S. Geſ. II, 703, 
u. f. u. 734: 49.) In der erſtern Stelle heißt das fromme Le- 
ben ein Vor hm der ewigdauernden Freuden, Wc 
"Die im hohen Olymp die Engel ſchon ſelig beſi itzen; 8 . 
* in dem ſelgen Genuß doch an die Menſchen gedenken. 
br ſie beſorgt, in ibren Geſthafften iſt Raphael oͤfters 
Vom Olympe geſtiegen; von da ſteigt Cherub und Seraph 
Oft herunter, und ſchwebt ungeſehn um die wenigen Edeln. if 
$ ſind befreundet der Seel; allein ſie verſinkt mit dem Ok 
0 die ſinnliche ut. =, oo oe 
| In der letztern ſagt er von den Engeln: 
0 «Sie find auch Menſchen, allein von hoͤherm Adel acbohren; | his”: 
Munſchen mit heflerm Gewand bekleidet, r N und leuch⸗ 
tens. | 
nen ſind von der Seite der Seele die Menſchen befreundet; 
gel und Seele ſind Einer Natur und einerley Urſprungs; N 
Beide hahen den Geiſt in Einer Quelle geſchoͤpfet. 
Da du, o Meuſch, der Hoheit des Urſprungs, der Freunde dich 


ruͤhmeſt, 
Fall du hinunter zum Vieh, und hegſt unedle Begierden. „ 


IB. * 582.1 Siehe, die Goͤttinn ſteigt -- - in ihrer Rechten die 

ae e entgegen. — Das Gemaͤlde ſcheint eine Nachahmung 
desjenigen zu ſeyn, welches Salomo von der Weisheit macht: 
-«Langes- Leben iſt zu ihrer rechten Hand; zu ihrer linken iſt 
Reichthum und Ehre. „ Spr. 111, 16. (Die engl. Bibeluber- 


3 „ _ 


 # 
. 


% I 


. 1 


welche den Menſchen uͤber ihn ſelbſt hebt; ſogar in dieſer 
Nacht der Schwachheit, des Wechſels, und des Todes, 


Religion! 


4 * 2 1 


Hand; in ihter linken.) — Hier aber mußten die Bilder um 
ſo viel erhdher werden, als die chriſtliche Religion welche nach 


den Worten des h. Paulus, 1 Tim. IV, 8. die Verheiſſung 


nicht nur dieſes, ſondern auch des zukunftigen Lebens hat, 
Ane pobere Weisheir iſt, als die Religion des A. T. die dem 


Menſchen mehrentheils nur zeitliche Belohnungen ver hieß. 
Allein, jene haͤlt uns in der Linken dieſe Welt, und in der Rech⸗ 
ten, (als der dornehmſten Hand,) die künftige entgegen. 


L V. 55356. J eine Serle, die, wie ein Gott, handelt. 


Alle die Lobes er hebungen, welche Seneca dem Theile der Phi⸗ 


loſophie giebt, der die Lehre von goͤttlichen und himmliſchen 


Dingen, (das heißt nach ſeiner Meynung, etliche phyſicallſche 


und metaphyſiſche Saͤtze,) vortraͤgt, indem er ſie dem andern 
weit vorzieht, der uns nur von menſchlichen Dingen unterrich⸗ 


tet; dieſe Lobeserhebungen find mit groͤßerm Rechte, und in ei⸗ 


nem hdhern Ver ſtande, der Religion zu geben, wenn man ſie, 
auch nur in Anſehung der Erkenntniß, die ſie uns mittheilt, 
mit der hoͤchſten heidniſchen Philoſophie vergleicht. Altior eſt 


haec, (quae ad deos ſpectat,) ęt animoſior: ., non fuit ocu- 
lis contenta. majus eſſe quiddam ſuſpicata eſt, ac pulehsius, 
"yy A extra conſpectum natura poſuiſſet. (Jene hat es nicht 
l 


vermuthet, ſondern gewiß gewußt. und uns davon uͤber⸗ 


zꝛͤeugt.) Denique tantum inter duas intereſt, quantum inter 


Deum et bominem. Altera docet, quid in terris agendum ie: 
altera, quid agatur in eoelo. Altera errores noſtros diſeutit, er 
lumen admovet, quo diſcernantur ambigua vitae: altera multoꝛ 


ane ſupra caliginem, in qua volutamur, excedit; et e tenebriy 
ereptos, illo perdueit, unde lucet, . . . Dettahe hoe inaeſſimabile 
bonum, non eſt vita tanti, ut ſudem, ut aeſtuem. Oe quam con- 


tempta res eſt homo, niſi ſupra human ſe ertrerit! Narr. | 
= Vein un ban mog (fag „ _ 


| 1 


, en e 36s, 
Die Religion iſt Alles. Siehe, die Göͤttinn ſteige - 

von den Wolken zum elenden Menſchen herab, und bringe 

ihm in ihrer linken Hand dieſe Welt, in ihrer Rechten die 


künftige entgegen. Die Religion! die einzige Gewähr, 
daß der Menſch ein Menſch ſey; ſie, die einzige Stuͤze, 
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00 The COMPEAI NT. i Night.. 


| Riigivin!/Providenes!/ an After 8s ee e, 
h is fir” Footing ; | lere in ſolid Rock; es $I ; 
Nui can ſupport us; all is Sea beſides; (3; 
Sinks under us; beſtorms, and then er pn e 
HFlis Hand the good Man faſtens on the Skies, / nen 
And uw . roll. u nor 19 nh idle Whirk. | 
. Nin i , | As 


BY er die (ehten Wotte: 0 8 Ae Kt. Aa j et un | 
WA» 7404 A delir; mais wee op 3 ; — dr eve 7 _ 
ſſtrueux, que [homme fe monte au deſſus de ſoy et de Ihuma - 
© nite: Eo = voir que de ſes yeux, 1 0 que de ſes 
— Is k verd. : Dieu luy preſte extraordinairement la 
12 main g Cel 4 foy 9 non A ſa vertu Sto- 
ique, de pretendre à cette diyine ef mirgcuſoule metumorphoſe 


„ Liy. II. {he XII. 


$11 Man halte * dis pricheige, 120 qugleich liebenswie- 
dige Bild, welches uns Noung oben von der Religion darſtellt, 
gegen die abſcheuliche Geſtglt, worinn Lucretws ſie ſchildert; 
ſio wird man ber den Co caſt erſtaunen. Aber dieſer iſt zwi- 
| _ ſchen den beiden Abbildungen nicht ſtaͤrker, als er zwiſchen den 
beiden Originalen war, die jeder Poet vor Augen batte. Der 
dine malte eine ſchoͤne und menſchen freundliche Goͤttinn; der 
bre eine graͤßliche Furie, ein Ungeheuer, das von jener ſich 
nur den Namen angemaaßt hat. (De Nat. Rec. Lib. 1. ih = 
oh & Humana ante oculos,foede quum mou Javenet, [4 
In terris oppreſſa gravi ſub relli 1 
Quart caput a coeli regionibus o endcbae © | 
_ Horribili ſuper adſpectu mortalibus inſlans, Ge. „8h, 
__ Auf dieſe Stelle des ucretius / wo er dem Epicur, als dem 
Auuberwinder der Religton, ein Triumphlied ſingr, zielt Aonius 
Palearius, wenn er in ſeinem Gedichte de Abit W 
1 nn 
Hine, hine Relligio, liquido q quae ex Wann 
_ Relligio, decus omne virum, decus omne deorum, 
Sub pedibus dejecta hominum, externataque viſa * 
Improba hex tantum potuit ade malorum. | 
Nam quid Relligio peperit ſanctique bonique, N - 


9 * ig a erzählt darauf den Nugen, den ſie geſtiftet hat. So wichtig 
Aber * dieſe Vortheile * ſo werden ſie m 


43 


Nn 


wt; 


tt, 11 — 8 367 | -N 
Religion! 1 eine 9 SA PRE 9 
fußenʒ hier ſiſt feſter Fels; dieſes kann uns halten; alles 4 
Uebrige iſt See; ſinkt unter uns; beſtuͤrmt, und verſchlinge 
uns endlich. Der Gerechte ergreift mit ſeiner Hand den 


Himmel, heißt die Erde ſich immer e pg n 
von 1 Ne Wirbel nichts. 


„ Mi 2474 Genn. ens An 


feen wink als ſie die Ruhe dieſes Lebens, und of Wohl 
der buͤrgerlichen Geſellſchaft betreffen. Die Verſe ſind auch 
ziemlich proſaiſch und matt; es iſt kein Funken von dem Feuer 
darinn zu finden, das in unſerm Texte brennez wie denn dass 
ganze Gedicht überhaupt ſchwach, und weder in Gedanken, noch 
im Ausdrucke mit dem nnn im geringſten ju vers- 2 
gleichen iſt. 2 
['V. 553 - Go. 1. 92s „e beſtürmt, und esch t ans a — 
Was Bacon von dem ſchaͤdlichen Einfluſſe der Atheiſterey 
auf den Muth des Menſchen ſagt, das laſt ſich auch in Moch 5 5 
auf die Art der Deiſterey, behaupten, die eine goͤttliche Vorſe .. 
hung und ein zukünftiges Leben laͤugnet, und gerades wand _ 
zu jener binfuͤhrt. S. den Anhang. 


18.530, 62.1 «Die Goͤttinn ſteigt von den Wolken - > 5 * 
Erd ſich immer fortwaͤlzen, und fuͤhlt von ee eiteln n 1 
nichts. Noah, XI, 567. Us f. 2% {58 3 2 3 a 
— * Gott hat in dieſen irdiſchen Wirbel die Wahrheit "= 'Y * =] g 
Hoc: vnhen Wolken e die bracht in der Linkendem ma i 


Dieſe Welt, 10 der Rechten die kinfrige hr. 2 Gerechte - OE. 3 15 
Man feb, daß Hr. Bodmer unſern Poeten hier anders, al | 4 
0 ich, verſtunden habe. Wenn die Religion dem Menſchen * 
der Unken Hand dieſe Welt, und in der techten die Tinfrig 
enkgegen bringt; ſo glaube ich, daß ſte ihm nicht die Wahl un 
beiden laſſen, ſondern ihm beide ſchenken wolle. Dieſer "Sis 
wird durch dasjenige bestatigt / was der Dichter in der 111. WM 
(V. 406. u. f.) in der geg entpaͤrtigen, (B. 504; u. f.) in der Vi 
(B. 637. u. 7 J in der VI (V. 1374.) und in der IX. 


* 


120611.) von dem Genuſſe dieſer Welt, in ihrer deen; 
auf die zukuͤnftige, ſagt. In eben der Verbindung betrachten 

ſſie auch hier, Denn d Reugion, das Vertrauen 8 

; We? A&3TSEM £2 62. 
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' &% 'As den 1 Wirk from thitk, polluted Air, N 
Darkneſs, and Stench, and ſuffocating Dampo, ö 
And Dungeon-Horrors, by kind Fate, diſcharg'd, 1a} — | 
_ Climbs fome fair Eminence, where Ether pure 
| Sutrounds him and Elyfian Proſpetts riſe, m,. 
His Heart exults, his Spirits caſt their Load; 110 
A if new-born, he triumphs in the Change; 
80 joys the Soul, when from inglorious Aims 00 
And ſordid Sweets, from Feculence and Froh 
Of Ties Terreſtrial, ſet at large, he mounts 


; | 2 Reaſon's Region, her own. Element, 412 25 225 
eathes, Hopes immortal, and affecls the Ski 


Religion! thou the Soul of Happineſs; *' Ns | 
And, groaning Calvary, « of thee! There tes 
the noble] Truths; : there firongeſt Motives nay; 4g 
There ſacred Violence aſſaults the Soulz 1 2 84 


Fah wil pi 


© There, nating; but re is keen. Fenn 


„ MK 2 N04 1:9 kt) 
ae und die Hoffung wik Sr was had 
Menſchen n dieſem Leben ruhig und zufcteden. Sie find der 
Himmel, welchen der Gerechte ergreift, und woran er ſich feſt⸗ 
Halt, indem er die Erde (unter ſeinen Fuͤſſen) ſich immer fort⸗ 
waͤlzen laßt, und ihren eiteln Wirbel (oder, ihre Unruhen und 
Muͤhſeligkeiten) nicht fuͤhlt. — Das letzte Bild, welches Hr. 
Bodmer in ſeiner Nachahmung mit dem erſten genau verbin⸗ 

4 det, iſt im Origtnale durch viele Verſe davon getrennt * 
454 auch an ſich ſelbſt von jenem voͤllig unterſchleden. Es Bare 


Faber mit dem ng<ſtvorhergeheuden, vom e 

Szufammen, ae an Fr 3 
7, J ben dem Sthaum 1 und 151 ds el ; 

Mſ<winge,, Seneca bedient ſich dieſer Redensart, indem er 


* 


2d Pon der Ruhe und Freyheit der Seele ſpricht, wozu ein Weiſer 


. aus den irdiſchen niedrigen Leldenſchaften erheben muß. 
| ſpectant nos, {i ex hac aliquando faece in illuil evadimus 
| 92 ſublimo et excelſuny, N appaly — 
_— ne Ep. LXXV, © 


" 4 Naiht. ＋ £1 Klagen. 


Wie wann ein elender aus dicker, unreine f Luft, aus 
Finſterniß, und Geſtank, und erſtickenden Duͤnſten, und 
grauenvollen Kerkern, durch das guͤnſtige Schickſal erloͤſt, 
auf einen ſchoͤnen Huͤgel binanklimmt wo ihn ein heitrer 
Aether umringt, und elpſaͤiſche Ausſichten hervorſteigen; 


f Herz huͤpft, ſeine Giſt ſchuͤtteln ihre Buͤrde ab; er 


uchzt, wie neugebohren, über die Veraͤnderung: Aſp 
frohlocket die Seele, wann ſie, von unruͤhmlichen Arbeiten, 
und ſchaͤndlichen Wolluͤſten, von dem Schaum und ＋ 
Hefen irdiſcher Verbindungen befreyt, ſich zur Gegend der 
Vernunft, ihrem eignen Elements, aufſchwingt, unſterb- 

liche Hoffnungen athmet, und nach dem Himmel ſtrebt. 
O Religion! Du biſt die Seele der Gluͤckſeligkeit; und 
ber ächzende Golgathg iſt die Seele von dir. Dort ſtra. 
len die edelſten Wahrheiten; dort dringen uns die ſtirfſten 
Bewegungsgruͤnde ans Herz! Dort witd die Seele von ei. 
net heiligen Gewalkehaͤtlgkeit angegriffen; dort bleibt kein 
n uns hu bekehren, ungebraucht, auſſer N 
Ln. b ann 


cs. 992 1 Simmet dende e Altec Us e: 
Ie beym . (Geng. * W Viawque 1 


F 
LV. 59 fe Dot blatt kein Mi 
Wenn er oben (V. ag. u. f.) von der Andacht und Jun brunſt 
des Serzens — aus den Betrachtungen uber die 
Gnade der Erldſung bey uns entſtehen muß, ſo ſagt er in dem 
helligen — womit er ſie ſelbſt fuͤhlt, daß ſie, nicht 
Tugend, ſondeyn ein zwang, ſey. Hier aber, wo von den 
4 oc Wahrheiten und den ſtarken moraliſchen Berve- 
Sanne die Rede iſt, welche ſte dem Verſtande und 
e Willen des Menſchen vorlegt, druckt er ſich mit 
* genager aus, Allein aben dieſs' ſind doch noch ſo 
ingend, die walt, womit ſie die ganze Seele angreifen, iſt 


, | 
8 N k 
- * / 2 
— ; . 2 
* * : 


75 auſſer ail thong: — 


. 


* 4 N 


f * 


36 The COMPRAINT.. en 3 
Can Love allure us? or can Terror we? vi 380 
He weeps! — dee falling Drop puts out the Sun; 
H: bghs — the Sigh Eartli's deep Foundation haken i'd | 
II. in his Love, ſo tertidle; what then T9851 tle Jun. 


His Wrath ioflantd?” his Tendethels" 114 i Fice 4 3561 * 
| 0. 1 PTY 115 . 


lie fof i, lnooty.O oil, en. other kite? 63 


eee eee eee vi 19% Cas 
Te. 881,82. J eee este lde -- Grtivſeſte 
7 der Exde. , Welch ein erſtaunenswuͤrdiges Gemaͤlde! Alle 
- Malerey iſt nicht im Stande, es auszudrucken; und man wird 
auch in der ganzen Top TY Ore faden N 9) | das 
"0" Somers Jupiter 1 ing cl. el 
Dieſſen winkendes para den gafien.Hlympys e: 
Was iſt das gegen dieſen Seufzer eines St erbenden, wodurch 
die Grundfeſte der Erde erſchuͤttert wird? Wie allmaͤchtig muß 
nicht der ſeyn / deſſen Thränen und Seufzer ſelbſt alhwichtis 
find! — Was würde nicht Longin von n dieſen Berſen ge⸗ 
1 haben ? — Niemals iſt die portif Figur, wodurch die 
olgen einer Sache als unmittelbar Wirkungen derf 1 
vorgeſtellt werden mit groͤßerm Nachdcucke gebl aucht; 
uch gewiß niemals mit groͤßerer Richtigkeit: Denn die Ver⸗ 
finſterung der Sonne, und die Erſchüͤtterung der Erde ſtehen 
bier in der genaueſten Verbindung mit dem Leiden des End | 
. und baben ihren Grund in dem allmächtigen Willen deſ⸗ 
elben. — Der Verfaſſer der oben erwahnten Ode auf die 
eee ſagt von ihm auf nine gleiche Art:: 
REY 7 Sein ſterbend Noͤcheln recen 42 


„Mit filler: Mlinacht den orzicternden 115 28. 
. Donner Ls, re 5 
er Felſen Eing eweide bas. mY. rib: Nn 


BR Mechaniſmus der heiden Verſe im Selen Gift die | 
Staͤrke der Gedanken noch ſinnlicher machen. Jeder Satz A 
ſeine beſondre Zeile: Und wie jene, in Anſthung der Jbten 

einander eine gerviſſe.Yebalichfeit, haben, \v ſind auch Fro Ne in 


<Vuſchung, des Wahl (deb Wikfer, und N | 
einander ahnlich 320.55 $3. | 110,166 een. 
De ine — Orr galende Drvpſeh detlöſchet die S Tg 
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Kann Liebe uns locken? oder kann Schrecken uns demuthi : 
gen? Ex weint! — Die fallende Zähre liſche die Senne. 
aus; Er ſeufzt! — Der Seufzer erſchiixrere die tiefe 
Grundfeſte der Erde. Iſt er in feiner Lebe ſo fürchterlich. 
was muß denn nicht ſein enthrannter Grimm, ſeine flam⸗ 
mende Zaͤrtlichkeit ſeyn? Muß nicht dieſe, gleich dem ſanf⸗ 
ten gelinden Oele, noch heftiger, als andre Feuer, lodern? 
1 + RT Be Aa 2 (Ss Fol A, Iſt 
fo letztere Vers hat Hrn. Wieland, in der Zueignungsſchrift 
e 


"4 


- " 


, 
* 
« 


iner Empfindungen des Chriſten, zu einer leſenswuͤrdigen 
anmerkung veranlaßt. Pretrarcha, deſſen Liebe zwar die keu⸗ 
ſcheſte und geiſtigſte iſt, die je einen Dichter eingenommen, wird 
von einer Laura in ſolche Entzuͤckungen geſetzt, in welche uns 
keine ſterbliche Schduheit, keine menſchliche Bortrefflichkeit ſez 
zen ſollte. Wie ſehr uͤbel ſind bey den Seufzern der Laura die 
Figuren angebracht: — Ihre Seufzer machten Berge ſich ZR 
drehen, und Flüſſe ſtill ftehen / Und wie piel richtiger brauchte 
"Young beynahe die „ — Er (der Etld⸗ 4. 
fer am Kreuze) Er ſeufzt! — Der Seufzer erſchürtert die 
tiefe Grundfeſte der Erde. — Wie wenig kann fic ein er⸗ 
habner Geiſt in ſeinem wahren Lichte zeigen, wenn keine Pro⸗ 
portion zwiſchen ſeinem Genie und feinem Gegenſtande iſt l, 
Die angefuͤhrte Stelle des Petrarch iſt in ſeinem 123. Sons 
net zu finden. Sie lautet aber etwas anders: Ich hoͤrte ſeuf⸗ 
zend Worts reden, welche machen konnten, daß die Berge gien- 
gen, und die Fluͤſſe ſtill ſtuͤnden. „ a eee 
| Ed udt ſoſpirando dir parole, .. .- + ay 
Che farian giv. 1 I Lum. 8 5 3 
IV. 583, $4-]-- *ſein entbranutet Grimm, ſeine flammende Zart ⸗ 
lichkeit ſeyn ?. Darum ſprechen in der Offenb. Joh. E. vl, 
16. 17. die Suͤnder zu den Bergen und Felſen: Faller uuf unt a ; 
und verberget uns vor dem Angeſicht deß, der auf dem Str 3 
ſitzt, und vor dem Forn des Lemms. Dean es iſt kommen | 
der grohe Tag ſeines Zorns, und wer kann beſſehen . 
B, 589- $5. ] Kann Liebe uns locken ?: -+ heftiger, als andre 
| * Fee lodern 7 — Der Dichter der Ode be die Auferſtes % 
bung Jeſu hat dieſen Sat in einer ſthoͤnen Strophe ausge⸗ 
fübrt, nachdem er auch die letzte traurige und fürchterliche 
- Gcene' des ſterbenden Heilands mit den ſtaͤrkſten be | 
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3% The COMPLAINF, Nights: 
can Prey r: can Praiſe avettit? — Thou, wy 4! 
My Theme]! my Inſpiration! and my Crown! ! 

My Strength in Age! my Riſe in low Eſtate! 


f My Souls Ambition, Pleaſure, Wealth! — My World? 


My Light, in Darkneſs! and wy Life in Death! — $590. 
My Boaſt thro! Time! Bliſs chro! Eternity! | 
Eternity too ſhort to ſpeak thy Praiſe! \ 
Boi fathom thy Profound of Love to Man.. 


F4 f 4 
X \ * 
“ 


; To Man, of Men the meaneſt, ern to me 
My Sacrifice! my God! what Things are theſe! 395 
"What then art TH OU*by what Name ſBall I call Thee 2 


17 


| Knew I the Name devout Archangels uſe, | 
U 2ngh robes nh ee Devot 


= 


malt; mit dem Unterſchiede, daß er das, was hier you Gott dem 
Sohne geſagt wird, von Gott dem Vater ſagt. Man ſehe den 
[B. 589. meine Welt! — Das letzte Wort, worinn alle 
die vorher genannten Guͤter, Ehre, Wolluſt , und Reichthum, 
zuſammengefaßt werden, bekoͤmmt dadurch noch einen neuen 
Nachdruck, daß es den Vers beſchließt, und daher gleichſam 
das Gewicht der 2 Zeile darauf fallt. — Ueberhaupt ſind 
die Verſe in dieſem Abſatze ungemein wohl gearbeitet; wofern 
man das von einem Theile dieſes Gedichts mehr, als von dem 
andern, ſagen kann. Sie ſind von Gedanken gedrungen voll? 
Und die Ausdrücke ſind ſo ausgeſucht, und jenen ſo angemeſ⸗ 
ſen, daß man ſie mit keinen andern, als mit ſchlechtern, ver⸗ 
wechſeln koͤnnte. 8 | . 
LV. 590, J“ mein Licht in der Finſterniß! , — So ich im Fin- 
"ſtern ſiht, ſo iſt doch der Herr mein Licht. , Micha, VII, 8. 
[ B. 592. ] der Ewigkeit, welche noch - - zu verkiindigen ! , — 


®. 
— * 


8 Der Gedanke iſt ſo wahr, und es iſt der dankbaren Andacht ſo 
leicht und naruͤrlich, ihn zu finden, daß daher mehr als Ein 
Oichter darauf gerathen iſk. Addiſon ſagt in einem Hymnus 
"an Gott: Durch die ganze Ewigkeit will ich zu dir ein freudi⸗ 
e Feed erheben; denn o! die Ewigtett iſt zu kurz, dein ganzes 


Thro? 


— 


(Hob anduſpeecen.s 28 


Aach. agen, 37s 


Iſt Beten, iſt Seelen verdad; es a —=D BB 
du, mein Alles! mein Geſang! meine Begeiſterung! und 
meine Krone! meine Staͤrke im Alter! meine Erhoͤhung 
in der Niedrigkeit! meiner Seele Ehrgeiz, Wolluſt, und 
Reichthum! — meine Welt! mein licht in der Fin- 5 
ſterniß! mein Leben im Tode! mein Ruhm in der Zeit! 
mein Gluͤck in der Ewigkeit! in der Ewigkeit, welche noch 
zu kurz iſt, dein Lob zu verkuͤndigen! oder die Tiefe deiner 
liebe gegen den Menſchen zu ergruͤnden! gegen den Men⸗ 
ſchen, den geringſten der Menſchen, ſogar gegen mich; 
mein Opfer! mein Gott! — o was fuͤr Dinge ſind dieſe! 


Was biſt denn Du? Mit welchem Namen ſoll ich Dich 
nennen? e. ich auch den Namen, welchen 0 : 
| e —ç Dos cate 
"Theo all Eternity to Thee SY | 
A joyful Song I'll raiſe; _ 
my Eternity's too ſhort, 
I To utter all thy Praiſe. | 1 
und Nlopſtock laßt den Adam gleichfalls in ſeinem Gebete . 
zum goͤttlichen Mittler ſagen: (Geſ. X. 838,39.) i 
Du, mein Herr, und * 2 wie kann ich, du Liebe, dir 
danken? | 17 7 
Ewigkeiten, ſie ſind zu kurz, genung dir zu danken, " 'F 
8. 594. ] - + *ſogar gegen mich.  — Von dieſen Worten, womie A 
- ſich der Vers endigt , gilt eben das, was oben in der Anmerk. 
zum 589. V. von den Worten, meine Welt! , geſagt iſt. E 


V. 595. ] © mein Opfer! mein Gott! — O was fiir Dinge ſit |! 
_ dieſe, Ohne Zwelfel ſind dieß die ſtarkſten und wunderbar- 
ſten Gegenſage, vie in dem ganzen Gedichte zu finden ſind; ja, 
die in der ganzen Natur moglich ſind. Und dennoch (ind ſie © 
keine Chimaͤren eines ſchwaͤrmenden Kopfs; ſondern ſie ſind, 9 — 
(Dank ſey der unendlichen Weisheit und Liebe, welche ſie mit 2 ; - 
einander zu vereinigen gewußt hat!) ſie ſind in der Sache ſelbſt 13 
gegruͤndet. — Man lee noch och im Anhange eine niigliche Be⸗ 5 
trachtung von Leland über die erſtaunenswuͤrdigen Wahr - 45 _ 4 
heiten die uns das Evangelium, in Abſicht auf unſre Berſdho 7 I 1 
N nung. offenbart. _ "8 
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"= Deront' Archangel ſhould' the Name enjoy, IG 
© By me unrivaPd; Thouſands more ſublime, - 
None half ſo dear, as that, which, tho" RY oe 
Still glows at Heart: O how Omnipotencte 
| Is loſt. in Loye! Thou great PHILANTHROPIST! 


Father of Angels! but the Fiend of Man! . Bn 

_ ©"  Like-Jacos, fondeſt of the younger born! 
Thau, who diſt fave him, ſnatch the ſmoking Brand Gf, 
From out the Flames, and quench it in thy Blond! | 

How att thou pleasd, by Bounty to dificeſs! -- 
Jo make us groan beneath our Gratitude, - 

| Too big for ep": to favour, and N 8 
i 4 To 


ro. 597. J. Bit ich ih den 1 1 be⸗ 

phauptet, daß der Sohn Goes, auſſer dem "Nat jen, den ihm ſein 

Vater gegeben, und den niemand als er und der Vater wiſſe, 

und auſſer demjenigen, womit ihn die Menſchen nennen, noch ei⸗ 

| A Namen unter den _ habe, S. 1 ra 
11 7 04 | 


13. 601.]-*in' einen FIR, Abe: — Von dieſem Gebrau- 
che des Worts, glüht, ſehe man oben die Anm. zu B. 241, 42, 


tu. 602:] Du großer Menſchenfreund!, — Vieleicht zielt 
der Poet auf die Stelle, in des h. Paulus Br. an Titus, III. 
4. wo der Apoſtel ſelbſt den Ausdruck, oa; Jer, (wovon das 
engliſche, Philanthropiſt, gemacht iſt,) von Gott braucht. Der 
fiel. Luther giebt es dort durch, Leutſeligkeit: Noch beſſer 
kann es durch das eben ſo zuſammengeſetzte Wort, Menſchen · 
niebe, das zu ſejner Zeit wohl noch nicht gebräuchlich war, ge⸗ 
1 geben werden. Da aber, „(ſagt Paulus: nämlich, als wit 
noch ein gottloſes Leben fuͤhrten,) © da erſchien die Freundlich | 
DS keit ondLeutſeligkeit Gottes unſers Heilandes. x. . ( $raavFeu- 
_* . da hebe 77 curggot dub, 68 — Sg nennt auch ber Dich⸗ 
13 ter der Meſſiade den Erloͤſer, „den blutenden Menſchen⸗ 
1 Freund. (Geſ. X, 387.) Und im IX. Geſ. V. 301. u. f. fangt 
| = 4 r auf eben die Art alt; wie uſer 
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4 Nacht. TN igen Th 
Exhigel brauchen, ſs ſollten andichtige Erzengel vor mr.. 
unbeneidet, den Namen allein beſitzen. Tauſend ſind erhab⸗ 1 
ner, keiner iſt halb ſo ſüͤß, als der, welcher, obgleich unaus- 
geſprochen/ doch ſtets in meinem Herzen glitht: O wie ſehr 
verliert ſich die Allmacht in der Liebe! Du groſſer Men⸗ 
ſchenfreund! Vater der Engel! aber ein Vertrauter des 
Menſchen! der du, wie Jakob, deine juͤngern Kinder am 
zaͤrtlichſten liebſt! Du, der du ihn erretten, der du den gliſ⸗ 
menden Brand aus den Flammen reißen, und in deinem 
Blute ausls{en wollteſt! wie hat es dir doch gefallen, uns 
durch Wohlchaten in Bekuͤmmerniß zu ſetzen! unter unſrer 4 4 4 
Dankbarkeit, die zur Geburt viel zu groß iſt, uns aͤchzen zu | 
lr Ju begnadigen, und zu beſhamen! alle Vergeltung zu 
Ard Ws 7 4 orders 


Tait; e allein mit welchem gbetlichen Namen 
Soll ich zuerſt dich nennen, du großer Suͤndenverſoͤhner? | 5 
-Overhbrſt du dich lieber, die Wonne der Glaubenden, nennen fe >. 


Uns bald darauf ſage ex: 8 Y 3 
eb erbarme dich aufe ehabner; —_ 
O da Menſhlicher! — —— 


2 $603. ] Vater det Engel - - Freund des Menſchen ! , * 
„Denn er nimmt nirgend die Engel an ſich, ſondern den 4 A 
men Abrah& nimmt er an ſich. 2c. , $ebr. II, 16, Miltoul 4 1 
in ſeinem Verl. Parad. (Geſ. X. v. 60.) Gott den Bai ir] | 
zu dem ewigen Sohne ſagen, daß et von ihm geſanz 
ſolle, des Menſchen Sreund und Mittler zu Wo 
Friend, his mediator.” | * 85 BY 8 

C (B. 604.] * wie Jacob,«-am jrtlichſten Wig —_—_ 
„Mos. XLVIN, 14 u. f. _— 

[(B. 6057 6,]- - *den glommenden Brand aus den Fl | 
ſen, „ Ein bibliſcher Aus druck. Bey dem Prof 
C. IV, I ſpricht der Herr. Ich kebrte etliche un 

wr wie Gott Sodom und Gomorra umkehrte, daß ihr r 
Brand, der aus dem Ferer geriſſen wird. „Und Jacht | 

vdo dem Hohenprieſter. Joſua, oder von "Jeruſali 15 bl 

er worſielt It dieſer nicht ein Brand, der aus dem ne 

rettet iſt ? — Man ſehe nur, wie wohl der Autos bs 4 
TO Bild ju wg gemacht pat, -"4 13 
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n COMPLA INT. "Nights | 


WW challe enge, and. to diſtance all Return! No! 60 

; 1 Gf Ladd . Love ſtupendous Heights to foar, AB2n$1% 15% 

And leave Praiſe panting in the diſtant Vale! 750 va 

Thy Right too great defrauds Thee of Thy en 

And ſacrilegious our ſublimeſt Song. 78. 8555 x 

J But ſince lk naked Mill obtains . 7 aer 
Beneath this Monument of Praiſe. unpaid, | ian! 

And future Life ſymphonious to my Strain, Nth ihe 

(That nobleſt Hymn to Heron 0 for ever 5 tf 


bo War babs 


8.614. aund 05 ls 7 "RY 8 gd 
Worts, laerilegious, ſ. die Anm. zu P. 173. der III. 2 
* 616, ] von unbezahltem Lobe,, Weil es eigentlich * 
ein Wille, oder, ein Wunſch zu loben iſt. Das Work, unbe⸗ 
gahit, wodurch er, aus demuͤthiger Empfindung ſeiner Armuth, 
1 das ov ſebr einſchraͤnkt und beynahe gar vernichtet, koͤmmt 
Lak 8 {nt Originale unerwarteter, weil es dem Lobe folgt; ( Praile 
7 50 =; =o welches aber die deutſche Wortfuͤgung nicht verſtattet. 


617. ] © und dem kuͤnftig mit meinem Liede harmoniſch klin⸗ 
genden Leben, „ — Wenn man bey irgend einem moraliſchen 
8 Schriftſteller mit Wahrſcheinlichkeit ſchließen kann, daß ſein Le⸗ 
"8 92 ben mit ſeinen Schriften harmonite, oder daß es, wie Thom⸗ 
bee 8 I En von Popens Leben; in Vergleichung mit ſeinen Gedichten, 
1 We. ein noch ſuͤßerer Geſang ſey; ſo darf man dieß von dem 
een behaupten. Es giebt gewiſſe deutliche Ziige , die eine 
bafte Seele ſowohl ihren Reden und Schtiften, als ihren 
* 3 N Handlungen, einzudriicken pflegt; die ſich durch alle 
5 Wider Heuchcley, ſo wenig, als die unter ſcheidenden Zuͤge et- 
* i dnen Geſichts, nachaͤffen laſſen; und die ein Leſer, nw 
Wild der Tugend in ſeiner eignen Seele tragt, am le 
\ 2 Innen wird. Je mehrere man von ſolchen Zuͤgen findet, 
Deer die Uebereinſtimmung des Ganzen iſt: (wo kann 
ser ſeyn, als in den lehrreichen Werken unſers Au⸗ 
TY: defi c zuverlaſſiger wird auch jener Schluß; und dann 
die werfe des Geiſtes auch Werke des Herzens 
und zu den eigentlich ſo genannten guten Werken 
ener zu werden. — Es wird aber auch jenes gegruͤn⸗ 
eerurcheil noch durch das Zeugniß von mehr als einem 
= * | ltgenoffen- deſtdtigt, m das Sid gebabs, thn _- 


Ar . alt 21218 x 


4 Nacht. f 12 lagen;) — 1 * 


fordern, und winadglich zu machen! in erſtaunliche Hhen 
einer iberſhwanglichen diebe emporzuſteigen, und das Lob 
im fernen Thale keichend zuruͤckzulaſſen! Dein gar zu groſ⸗ 
ſes Recht beraubt dich deines verdienten Lohns; und unſer 
erhabenſter Geſang iſt ein Frevel. Weil aber. der bloße 
Wille ſchon deine Huld erlangt, ſo ſoll unte d dem D Ee 
maale von Unbezahltem Lobe, und dem künftig mit mei- 
nem Liede harmoniſch klingenden Leben, (dieſem vortreſſs ' 
uchſten eee. FEY * 2 unter di en oo wy” | 


Net, 4 < £74 


* 


om K 58 a lernen. Wenn EY in einem — 
ſelben erwahnt; fo nennt er ihn, um ihn vorzuͤglich 

- teriſiren, nicht, wie er dort eben ſo wohl haͤtte thun Nam en 
- finnceichen, oder erhabnen, oder feurigen, ſondern den — 
haften Noung. Und der Verfaſſer des Verſuchs von Po⸗ 
pens Schriften und Genie ſagt in der Dedication an ihn, 


| gind und de güne fc ufenthqlt die Wohnung der 8 


18. 618.1“ (diesem votttefflichſten Lobgeſange füt ben Himmel . 
1 ich, (ſagt Laches beym Plato,) wenn ich einen 
| n von der Tugend oder einer Art on Weisheit ſprechen 
boͤre, welcher in der That ein Mann iſt, und ſeinen Worten ge- 
* lebt, ſo freue ich mich Te indem ich die Reden und 
den Redenden mit einander übereinſtiminen ſehe; und ein ſol⸗ 
cher ſcheint mir ein vollkommener Kuͤnſtler in der Muſik zu 
ſeyn / da er, nicht etwa die Leyer, noch andere Juſtrumente, ſon- | 
dern das Leben zur'{daſten Hacmonte ſthmmt. (ore haue l- 4 
- Jode een deere Franeyoutve f gift ret Tovine » be Lade bores 5 
Den tal dt Thy Abyty wy Abyiry xxl dried, Ju apa T6rE 
'* Abyorra na! v Avybjueva y Uri. mpbrovra RAY nai xa agubrrovres dev 
—— 4140: Jens (auoixde b redrog tar, dquoviay A eperpl- * 
vos, 8 Abgay , 438 waibiag Veyavay HANK TW her e enen.) — 
Sleich darauf braucht Plato eben das figirliche von 
dem Leben eines ſolchen Mannes, wovon das engliſche, welches 
der Poet in dem vorhergehenden Verfe von ſeinem künftigen 
Wandel braucht, urſpruͤnglich herſtammt: — — l gie obavo- 
ver role Abyorg wade, Th le. future Life ſymphomous to m ] 


Stpwas- Rlopſtock bat dieſelbe Metapher auf eine neue und 
Nr indem et 9 vr mata e „ 


Fc . en 


7 2 wo 0 8 <A ” 1 


- 
5 3 


; contain: h 
mob d te. hr i, Dun; ern 
The Dread f c't ry El, bur Thy Frow n:! 6 
J ' Whom ſee 1 Vonder lo, Kwukely ſmile?” | np 
. Aa Labour, and wight break theit TRE 


, , 1 * 141 


dietifts, it in Homage to the Skies! ge nd! OAT a6 24 
erene! of. "ſole Addrels!” who, milgly make. . 
unobtruſive Tender of your Hearts. 1. 


Abborring Violenco! who half +6% 288 hn u "ba 
But, for the 11 wreſtle not with Heav'n - 


Think you my Song too turbulent? too, n. 34 


| Arg: Paſſions, than,}.che. Pagans of the Soul?... up.” 
Rtaſon alone baptiz d? alone orifvin'd "4 


rs touch "Things ſacred ? Ob for. Warmer 1095 


Guilt chills my Leal, aut Age benumbs ny Powre 91 
2M for an humblec Heart) and prouder Sting!“ ri 


J Ine my much. d, Theme with chat ſoft, Eye, T | 
25 N A- EN hn Wir g Which 


* den wenigen Edlen, von vemen er er beſonders gehört! 7 feyn 
wüͤnſcht, alſo ſagt: 
get mich, und ſing? deneroigen Sobn durch an göttliches ben. 


is 623. J Ihr Quietiſten ꝛc. . — Es iſt bekannt, daß dieſeSecte | 
von ihrer Andacht, wofern man ſie noch ſo nennen kann, ' 
2 Affeeten ausſchließen wollte, und bey ihrem innerlichen Ge⸗ 
bete das Gemüth in einer völligen Stille und Ruhe, (woher ſie 

* Wing? ihren Namen bekommen haben) zu erhalten ſuchte, — 
u der VII. Jacht, wo der edle Nutzen der Leidenſchaften, 

y einer gehoͤrigen Anwendung der ſel ben, gezeigt wird, redet er 

jene Art Leute alſo an: Jhr ſanftmiithigen ruhigen Gottes ge⸗ 
hrten! die ih the, euren Kiel von den Eingebungen eures Geblhts 

„ xegierent { loft, d t thr, ſelber kalt, in dem Wahne ſteht / daß alle 
Ku aus der Holle komme Lglaubt doch nicht, daß unſre Affek⸗ 

ten aus der Verderbniß entſprungen. vc. „ (B. 522. u. f.) 

. 626,7. A die ihr zwar Hinke,- -» gerungen zu haben l, — 
Eine Anſpielung auf den Kampf Jacobs mit 3 des 
Bundes / zu welchem er ſagt: Ich laſſe dich nicht) du Naneſt 
— denn. * met XXXII, n XV, — 
E | 
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Furcht des Todes auf ewig begraben liegen; und jede 


Wer ſind doch jene, die ich dort ſo ſittſam laͤcheln ſrhe 


Lachen iſt eine Arbeit, und moͤchte ihren Schlummer ſtoͤren 
Ihr Auietiſten in der Verehrung der Gottheit! ruhig, hei⸗ 


ter / und beſcheiden in euren Bitten! die ihr dem Himmel eure 
Herzen ſanſtmiithig anbietet, aber ſie ihm nicht auf dringen, 
ihm ja keine Gewalt anthun wollt! die ihr zwar hinkt, 


aber ohne mit ihm, um den Segen, gerungen zu haben! 
Denkt ihr, daß mein Geſang zu ſtuͤrmiſch, zu erhitzt ſey? 


Sind denn die Leidenſchaften etwa die Heiden der Seele? 


Iſt die Vernunft allein getauft f allein verordnet, ge⸗ 


weihte Dinge anzuruͤhren? — Ach, moͤchte doch mein Lied 


hy 


ermahnt Paulus ſeind 
pfen zu helfen. F 


-+ Vorurtheil habe uͤberhand genommen, eine jede beiſſe Emp 


dung fuͤr die Religion ſey fanatiſch, und unſere Einbildungs⸗ 


f kraft duͤrfe von allen andern Vorſtellungen, nur nicht von himm⸗ 


liſchen und goͤttlichen Wahrheiten, gluͤhen. Sind denn, fragt 


unſer Young, die Leidenſchaften die Zeiden der Seele; 


Diode ſoll es erlaubt ſeyn, zum Lobe des Baxhus zu raſen, und 
nur der ſoll ein Schwaͤrmer ſeyn, der den Unendlichen lobet? 


Soll man von Blicken eines wolluͤſtigen Maͤdchens, aber ja nicht 


von goͤltlichen Wohlthaten entzuͤckt werden diixfen?, Wieland, 


in der Zuſchrift ſeiner Empfindungen des Chriſten. 


FB. 630. ] allein verordnet,, — Das letzte Wort iſt bier ene | 
Metaphor, die von der feyerlichen Ceremonle hergenommen iſt, 


wodurch die Geiſtlichen zu ihrem Stande verordnet, oder ein · 
geweiht werden. ö 


PLAT 4 {TS >; 4 2017 * al CN 3 
18. 638.] *O DU mein ſehr. entehctes Then! , — Auf ben bis 
Art ſagt er am Ende der IX. Nacht zum Exldſer; © Oitewiyes 


— 


» 


Furcht, das Schrecken vor jedem Uebel, auſſer deinem Zorne. 


noch heißer ſeyn! Die Suͤnde macht meinen Eifer kalt, und 
das Alter meine Kraͤfte ſtarr; ach haͤtte ich doch ein de⸗ 
muͤthigeres Herz, und einen ſtolzern Geſang! O DU mein 
ſehr entehrtes Thema! wuͤrdige mich doch, mit jenem gre 
EN SLA e 
Geineine, ihm mit Beten zu Gott kam 


TB. 629. · Sind denn die Leidenſchaften ice Es ſcheint, dag 
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386 The crit. _ Nights 


Which! niclied: Ser dootn' Salem, deign'to look 633 
Compaſſion to the Coldneſs of my Breaſt: 
wy Pardon to the Winter in my Strain. 5 


Ok ye cold hearted, frozen, Formalifts! | 


* 


e ee, 


Paſſion is Reaſon, Tranſport Temper, here. = 
Shall Heav'n, which gave us Ardor, and has ſhown | 

Her -own for Man ſo. ſtrongly, not Win i 
What finooth Emollients in Theolog , at 


Recutnbent Virtae's' downy Doctors prea . Ns 
| That Proſe of Piety, « lukewarm Praiſe? | 645 


Me Odoury Two from e ee 15 
566. 


* Thema 8 Des Diener ewiges Thema? DU 
- Fannſt von unſerm Lobe nicht unentehrt bleiben. Wie ſollte 
De von unſerm Lobe unentehrt bleiben fdnnen, der den 
Schooß des Vaters verläßt, und den Himmel aller Himmel 
1 . um die entfernte Erde zu kuͤſſen „ u. ſ. w. 
Man's theme eternal! Man's eternal theme! | 
O canſt not "ſcape wiinjur'd from our praiſe. 
Vpinjur d from our praiſe can HE eſcape ce. 


Is 637.] *fiir den Winter in meinem Liede ze. , — Ein weniger 
La 62M Poet wurde {on mit dem vorhergehenden Worte, 
. geweſen ſeyn: dem unſrigen aber war dleß 

ch nicht ſtark genug; und was kann wohl bey einem ſolchen 

ns zu ſtark ſeyn, bey welchem, wie es im Folgenden heißt, 

ffekt Vernunft, und Enczückung Gelaſſenheit iſt? 
„Sade Entzuͤckung reißt ihn immer, ſo wie hier, auf den &uſ- 
ſerſten Gipfel des Erhabnen fort, den vor ihm noch keiner-er- 

8 - peicht hat; zu welchem er aber gemeiniglich durch einige {hon 
"= andern betretne Stufen von bekannten Metaphorn hinan- 

eigt, damit der Leſer ihm deſto leichter nachfolgen koͤnne. Wie 
* alſd diejenigen, die ſs ſchwer ſind, daß 

* 9 65 ihm nicht zu folgen 3 oder ſo ſchwach, da thnen 

auf ſeiner Hdhe ſchwindelt! + 


in 638- 40. J. O ihr 3 erſtarrten⸗⸗⸗ entückmng Ge- 
"$1 * * Cadelt cad ihr , marmocnen 1 — 


G 


1 
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lichen Auge, welches aber das verurtheilte a 
Erbarmen gegen die Kalte meiner Bruſt, und Vergebung 
= den Winter in meinem Riede herab zublicken. 


0 ihr froſtigen, erſtarrten Hoͤſlinge! bey einem ſolchen 


Thema, iſt es gottlos, ruhig zu bleiben; Aſſekt iſt hier 
Vernunft, hier iſt Entzuͤckung Gelaſſenheit. - Wie? ſollte 


der Himmel, der uns Hitze gegeben, und ſeine eigne fuͤr den 


Menſchen ſo nachdruͤcklich gezeigt hat, ſollte der nicht mit 


Unwillen verſchmähen, was ſanfte Polſter im Chriſten⸗ 
thume, was der ſchlaͤfrigen Tugend weiche Lehrer predigen, 
jene Proſa der Gottſeligkeit, ein lauliches Lob? Steigen 
wohl ſüſſe nen Fan, eee _ 


©denen auch ber Giles nes le. wt 
hohen Aufwallangen Wines begeifterten Seelen. O! könnten 
wir ihn noch mehr Hier iſt es N 5 zu viel * 
thun. wielands mpfindungen ic. X 
DLV. 645. ] jene Proſa der Gottſeligkelt, „ — . phlegmatiſthe 
ſuͤndliche Gelaſſenheit, womit nicht nur ſo viele geiſtliche: 
ner, ſondern auch die meiſten von denen, ſo ſich fuͤr geiſtliche 

Dichter ausgeben, die hetrlichſten Wahrheiten der Reſigio 

abgehandelt und entheiligt haben; iſt dem verehrungs wuͤrdig 
Ver faſſer ſo wenig vorzuwerfen, daß vielmehr ſeine Proſa ſelbſt 
die Poeſie der Gotiſeligkeit zu heißen verdient; wovon in ⸗ 
ſonderheit ſein Centaur ein Beweis ſeyn kann. Der Eifer 
der Gottſeligkett, welcher ſich zugleich mit ſeinem feurigen 
Sen in Einer vereinigten Flamme durch alle ſeine Schriften 
ergießt, und an welchem es jenen oft eben ſo ſehr, als an dem 
letztern fehlte, bat ihm dem Charakter erworben, den ihm An 
an 
dem Dr. Brown, (der Ver faſſer der ſchoͤnen Verſuche _ 
den Shaftrohury,) in ſeinem Gedichte von der Eh 
Einfluß der Tugend in die Werke etlicher engliſchen 
zeigt, ſo. ſagt er unter andern? Dieſe, namlich die Straley-hec 
Tugend, ſchuͤtten nher jeden gebelligten Namen Glanz aus; 
geben uns Spenſers helle, und Shafeſpears edle Flamme; 
lodern zum Himmel in Miltons brennendem Geſangez und ent⸗ 
* das ſchnel: hervor ſchießende Feuer von Young. u. ſ.w. 
And Kindle the- k-lallying fes Sf Tou, 


moraliſcher Poet unter ſeinen Landsleuten giebt. In⸗ 


rr — —— 


PP ˙ AA ²˙ ei 


* 


1 Tir COMPLAINT, Night 4. 
Desde lukewarm, is undevout; bu aol 


Bur hen it glows; itꝭ Heat is ſtruck to Heay 95 5 
To hutnan Hearts, her gulden Harps: ate firuog 3-- 9 0 


15 TY Mane a Qraleſtra chaunts Amen, tg! Man. . 


| I! . Ih &G" 274103 1,4; 17748 WI. «MY Het 1 4 "A 


Hear J. or dream I. hear, their diſtant 9 
Sweet to the Saul, and taſting ſtrong of e un 
Bolt waſted on celeſtial Pity's: Plume, m 0 
Th rothe vaſt Spaces of the Univerſe, ? 
To cheat me in this melancholy Glenn? 7; 45 


Oh when will Death (now ſtingleſs,) like a Friend, . 
© Kdwit ane of theip/Chdir?: Oh when will Dat, 
This wuld'ring; old. Parcition- Wall, Sowa? foot 
Dise Beings, one in Nature, one Abode? © 
Ob Desth divine! that giv'ſt us n fo 
Great C Future! glorious Patron of the Rt. 
A et hen Shall 1 thy Stithe "TY 
Ted Continent , immenſely ah 


- lameately bleſl, chis Jicle Jl Li,. ani 
This dark, incarcerating Culon 665 

| Divides ws. Happy Day! hat breaks | our Chain; WS 
Fon 

L. 652. J *ſtarf nach den Himmel ſ{me>end, , 2 28 

bes Poeten Kunſt bewundert, womit er manchmal — 9 
aber nachdruͤckliche, Redensarten oder Bilder aus der Sprache 
des gemeinen Lebens in eine ungewöhnliche — — mit 
ganz andern Ideen zu bringen weiß; ſo, daß ſie dadurch einen 
Roch groͤßern Nachdruck zu erhalten ſcheinen, und zugleich ein 
neues und edles Anſehn gewinnen; eine Verwandlung, die den 
Leſer allemal in eine angenehme Verwunderung ſetzt. Von die⸗ 
fer Art iſt der Ausdcuck in gegenwärtiger Zeile. Anderswo 
N ter ihn bey einer gerade entgegengeſetzten Materie, da er 
| dem Lorenzo borwirft, daß ihm alle Freuden unſchmackhaft 
«yn; aufer ſolchen, die recht ſcharf gewuͤrzt ſind, und ſtark nach 
Suünde ſchmecken. (N. VIII. B. 9370 Dieß gilt auch von 
dem vorhergehenden Bilde des bimmllſchen Chors, © das dem 

Menſchen Amen zuſingt. , — 3 doep⸗ 
* TE erlaubt hot 9 a | 
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+ Nag. | 1 41 Mage 5h W 
Eine laue Andacht iſt umandächtig; aber wünm ſie; Nuß) 


ſo ſchlaͤgt ihre Hitze gen Himmel; ſeine / goldurn Harſey 
werden nach, menſchlichen Herzen geſtimmtz des haben 


n Chor ſingt dem Menschen Amen zn 8 0 ö 


Hort ich oder ir kunt zent, ich hore ahi fernen Melo 
depen, ſoſ fur die Seele, und ſtark nach dem Hfrtimel ſchme le 
kend, auf den Schwingen des himmliſchen Mitleidens 
durch die weiten Raͤume des Weltgebaͤudes ſunft hevabge⸗ 
fuhrt, um mich in dieſer; melachsliſchen Dunkelheit zu er⸗ 
quicken ? Ach wann will der nun ſtachelloſe Todygleich· ei⸗ 
nem Freunde, mich zu ihren Chotep zulaſſen e 
der Tod dieſe alte morſche Scheidewand nieder reiſſen u 
Weſen, die Eine Natur haben, Eine Wohnung gehen A 
goͤttlicher Tod! der uns dem Himmel uͤberliefert! 4 


Zukunft! glorreiche Schu des Vergangnen, und 
des Gegenwaͤrtigen! wann full ich dein Heiligthum an 


beten? Von dem unendlich weiten, unendlich begläckren fe. 


ſten Lande der Natur, trennt ins noch dieſe; kleine Inſel 


des Lebens, dieſe finſtre; kinberkernde Pſlanzſtadt; Seli⸗ 


ger 2 Tag! der unſre Kette zerbricht; der uns dus der Knecht⸗ 
. {> 1 id ok enen Aus g rs Lerne h b. ” {haſt 


£B:656 57.7 «Yeh! eine? ell evi ſtachelloſe Tod, .. 
Ou biſt geſtofben ! (ruft der Verfaſſet det ee. 
gige den Erksſer aus 3) du bit auferſtünden! ber if ehe 
mehr! Er iſt zum Schutzengel wotden. O du Engel des Fiie⸗ 
dent du angenehmer Bote vom Herten! ole lange verzoͤgerſt 
du? Ach! wenn kömmſt du, mich peimzubolen ; wenn tor LY 


| mich dahmm brinſger, 90/1 Gorkes Ae, ale , 


— 


r OS ˙ ora 


n 
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LB. 660, ]: lch gbiclicher, Tod! der 9 "IE 


fert- or. Iſt Gott verſoͤhnt, ſo iſt der Ted ncht mehr unſer 
5 Hed ſera ſdndern. ein Kehl Gontes , der ung Um die een 
führt « Cramers Pred. ebe rms e $ 


2 666: 6b, 68. — * der un ice Ketee 57 abc 
\ JEN — Tthud . 


3 


eee 15 


„ 
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. The COMPRAINT.” 


Pay 


Tliat leads to Nature's 
And re- admits us, thre" tie giiardian Fand an g 

Of elder Nriothetd, to our Aufs Throne; 21G 
ln boom que dvorems ndeefhret bi Wornds . + = 
| Brbolding Mad, allomt that tender Nam. 
Tis this makes Chritian Triumph a Copa: nf 
Ii this makes Joy Duty 60 dhe Wife: 
Tu impious, in a good Man, to be ſad .. 6575 


F the Croft; we leg ot, more than de; 
Ther Tn Vhich touch'd" not Angels, more Iivine 
art that which touch Confuſion into Form, 


end Bins: e mic 2 ee tt And 


Ggirba, et clldvione OI Cat. Maj” X11} . Nos 


© vet; quid tale acciderit, ut æ deo denuntiathim videatur, ut 
© .ekgamus.c, vita, laeti, et agentes gratias pareamys,; emittiqus 


"nos e cuſtogia, et leyari vincubs arbitremur, ut aut in acterna 
us, aut omm ſeuſu, mo 


| leſliaque carea: aus: fin autem 
mus animo, ut horribilem illum diem alis; nobis fauſtum pu- 
emu, nihilque in malis dueamus; quod fit "rel a dig immorta- 
1 vel a ed parente omnium conſtitutum, Id. Tuſc, I. 49. 
Geſprachs;Axio<us, laßt den Socr — 

e ſen eln bekannter Satz in aller Menſchen Mu 
daß das Leben eine Wanderſchaft ſey; und man müͤſſe, nach els 
5 wohlgefuͤhrten Wandel, dem Tode muthig, ia beynabe 
+ jauchzend, entgegen geben. (nd n diu vdr xa. ve arty 
10 wv JA rag d T4 zu & Blogs l- 0 zan dr 9 
rue, tv96aa%; dere nemaplgorrag te 7d zeun AG, $-3-) — 
Ein Chriſt allein kann in der That jauchjen; und, ohne in jenem 
zwelfelbollen Dilemma des Cicero ſeine Zuflucht zu ſuchen, 


mit dem 9 
echt — Wir ſind aber getroſt, und haben vielmebr 
. Luſt, auſſer dem Leibe ju wellen, und A N 
Hertn, v3 Cor. V,6. 7. 43 998 

30h globe, dal der e 
2 6— vor 
0 | 


= « , . : ” 


PII; Uox unZoV where bangs al ole Hope? 


mus ſagen: »Wir wandeln im Glauben, und 


gon 


Pk mati? hive | tl fel EkilsHoiis; dg ni 
Kent Metropolis, 8 9 


il. denuntiabitur, eb tamen 


\ 
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ſchaft fenlähtz der uns aus n heimruft; 
der uns zur groſſen Hauptſtadt der Natur fuͤhrt, und, 
durch die leitende Hand aͤltrer Bruͤder, zu unſers Vaters 
Throne wieder zuruͤckbringt; welcher unſern Fuͤrſprecher 
hoͤrt, und dem Menſchen, den er durch ſeine Wunden an⸗ 
ſieht, jenen zaͤrtlichen Namen erlaubt. Dieſes iſt es, was 
den Chriſtlichen Triumph zum Gebote macht: Dieſes 
iſt es, was die Freude einem Weiſen zur Pflicht macht; 
fi einen Frommen iſt es gottlos, traurig zu ſeyn. 7 


Siehſt du nun, Lorenzo! wo alle unſre Hoffnung hängt! 4 
Durch das Kreuz beruͤhrt, leben wir; oder ſonſt muͤſſen wir 
noch mehr als ſterben. Dieſe Anruhrung, welche nicht En- 
2 beruͤhtte, it goeelicher, als jene, die aus ly Chaos Ord⸗ 

dung, 


0 go gehabe habe, vo dieſer Philofoph chendibſitben vom Tode 

ucht, ob er ſie gleich in einem weniger metaphori chen Ver⸗ 

8 nimmt. — Haee (mors) ſervitutem invito domino re- 
mittit: hacc captiyorum catenas levat: haet e carecre edueit, 

, quos exire imperium impotens vetuerat. hace exſulibus in pa- 

triam ſemper animum oculosque tendentibus, oſtendit, nihil 


—— inter quos quiſque jaceat. Conf: ad Mare. C. XX. 


18. 671.7 *welcher unſern Fitrſprecher hdrt,, — * Wir haben 
Rr r bey dem Vater, Jeſum Chriſt, der gerecht iſt. 
I 0 1. / 

B. 672, 73. ]+ - *jenen zärtlichen Namen den Chr lichen 
x riumph zum Gebote nacht :., — Max ſehe Hrn. Schlegels 
fuͤuf Predigten von der Freude des Chriſten; (ſo fruchtbar 
| i dieſe Materie, und ſo wohl hat er ihren Reichthum zu ent⸗ 
decken gewußt!) wie auch die ſechſte Pred. von dem Yater- 
namen Gottes, im II. Th. ſeiner Sammlung. — Der Aus- | 
druck eines Chriſtlichen Triumphs iſt zugleich W unſpir 
lung auf den Titel, welchen dieſe Nacht fuhrt. 

. 674. J *was die Freude einem Weiſen Wbt ste | 

_ * Frenet euch in dem Herrn allewege; und abermal ſage ich: | 
- Frenet euch. Phil. IV. 4. i 
ts 20 « welche nicht Engel berührte  — e Denn Et, (ber 

R die Engel an ſich ꝛe. „860d. i e. 
0 | 
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Add Datkaeſs into Glory; Partial” T, 0 
Ineffably pre- eminent Regard? 5 $111; 35d 
Sacred to Man, and fov'reiga thro 885 had. 5: 

Long golden Chain of Miracles, which hangs 
From Heav'n' thro' all Duration, and Wr FA eee 
In one rr and Hg m1 ee e 
eee, 


IB. 678: 90. gdttlich „als jene, py Finſternif Li 

5 60 ſchuf. „ ge nice in Miltons Verl. Par. (Geſ. 24 
471. u. f.) von dieſer unendlichen, unermäßlichen Güte 
ſbricht / ſo ſagt er, ſie ſey ® noch wunderbarer, als die, welche zu⸗ 
erſt durch die Schoͤpfung aus Finſterniß Licht an 

„ er eee wonderful | | 

Than that which by creation firſt brought forth... 

Lieht out of darkneſs. — — — — = \ 


Die Worte im Texte, which touch'd confuſion into form, and 
_ darknels-into glory, ſind in unſrer Sprache unmoͤglich fo wort - 
lich zu geben, ohne undeutlich zu werden. Die engliſchen Dich⸗ 
ter, und oft ſelbſt die Proſaiſten, koͤnnen ohne dle geringſte Un⸗ 
deutlichkeit, und mit vielem Nachdrucke, faſt alle Verba, (ie 
moͤgen Activa oder Neutra ſeyn,) durch das bloße Wort, 
into, (welches von dem ein fachen Worte, in, wohl zu unterſchei⸗ 
den. iſt,) mit Subſtantiven verbinden, wenn ſie den allmaͤh⸗ 
lichen Uebergang oder die ploͤtzliche Verwandlung einer Sache 
in die andre anzeigen wollen; welches wir durch das bloße zu, 
nicht immer thun fonnen ; auch nicht durch das Wort, in; 
weil dieſes nicht allezeit, wie das engliſche, into, eine Bewe⸗ 
gung oder Berſetzung in einen andern Zuſtand andeutet; 
auſſer, wenn das davon regierte Subſtantivd im Accuſative 
ſteht. Allein dleſer kann nur alsdann recht deutlich angezeigt 
werden, wann der Artikel dazu geſetzt wird; welches aber in 
vielen von denen Fall 17 io die Rede iſt, der Zinn nicht 
. © "exlaubr, So würde z. E. hier die Ueberſegung anverſkandlich, 
wenn man die Worte des Textes alſo geben wollte: * Dieje- 
nige Anruͤhrung, welche die Unordnung zu, (oder in) For 
5 die Finſterniß in Glanz berührte. ,, Um unter tauſen 
rempeln, die man in allen engliſchen Scribenten antrifft, nur 
noch eins aus unſerm Autor anzufuͤhren. In der V. U. poſe 
es von den ganz ſinnlichen Menſchen: Sie ſinken in 
i. (fink. into Slaxea;) id, i. 9 _ ee 


er | * 


6) 4 


- x - : —_ -.. 1090 F. * * 
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nung, und aus Finſterniß Licht ſchuf. . O parteyiſche An⸗ 
ruͤhrung! Unausſprechlich- vorzuͤgliche Achtung! die dem 
Menſchen allein geweiht iſt, und durch die ganze lange 
hindurch, vom Himmel herabhaͤngt, und/ in Eem vortreſſ 
lichen und erſtaunenswuͤrdigen Plane, deine Wohlfahrt, o 
9 0 17 J. 51 SHITE Bb, 2, h ba Natur! | 


nen Hoheit ſo tief herab, daß fie Sklaven werden, oder, bis 
e Sklaven ſind. — Dieſe Wottfiigung iſt alſo einer von de 
arfſten und kuͤhnſten Jdiotiſmen der kuͤhnen engliſchen 
. Sprache. Ich will nicht behaupten, daß man nicht auch m 
Deutſchen zuweilen dergleichen wagen konne; zumal in der 
Poeſie, wo die Englaͤnder oft ganz neue Verbindungen von 
Ideen auf eine ſolche Art nach der Analogie ihrer ; 
wagen; wiewohl eben dieſe Analogie auch macht, daß ſie als- 
dann ihren Leſern deutlicher und weniger fremd, als uns, ind. 
Wenn wir aber dieſe kurze und ſtarke Conſtruction nachahmem 
wollen, wie ſchon einige unter uns gethan haben; ſo darf es 
nur dann geſchehen, wann keine Dunkelheit oder Zweydeutigs  - 
keit det Starke Abbruch thut. — Man vergebe mir dieſe gram⸗ : 
matikaliſche Anmerkung, welche, wie ich glaube, etlichen Leſern 
und Ueberſetzern engliſcher Schriften nuͤtzlich ſeyn kann. (S. 
auch die Anmerk. zu V. 322, 23. det VIII. viacht .. 


Das Wort, touch, (ſowohl das Subſtancivum, als das 
Verbum, ) hat eine emphatiſche Bedeutung. Es wird auch 
von der wirkſamen Berührung der Sonnenſtralen, und des 
euers, gebraucht. (S. Miltens P. L. III. Co8. VI. 479. 485.) 
aß es hier gleichfalls dieſe; Neben ⸗Idee in ſich faſſe, erhellt 
s ein Paar Bildern der Allegorie; — Darknets into Glory; 


* 


- 
< 4 
- _ © 


4 * 
: 


- 


liabe Lise in Den. 5 
Die Beſchreibung der Schdpfung iſt gleichſam ein kurzer 
Aus zug der praͤchtigen Beſchreibung im Milton: (P. L. yog- 2 
13) Die Verwirrung hoͤrte ſeine Stimme, und der wilde Auf⸗ ; 
ruht ſtand bezaͤhmt, die weite Unendlichkeit ſtand begraͤngt; bis . 
auf ſein. zweytes Gebot die Finſterniß floh, das Licht ſtralte, und N 
Otdnung aus Unordnung entſprang.s S. daſ. Chyers Note.) 
Donfuſion heard his voice, and wild uproar art 
Stood rul'd, ſtood vaſt infigitude confin dj; 
Dai at his ſecond bidding darkneſs fed. 
Lit ſhone, and order from dilorder ſprung,” 
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388 Fg The COMPUAINT: . 


Thy Welfare; Nururg ! and tb Gods Renownz 

That. Touch, with Charm celeſtial, heals the gon To 
Diſeas d, drives Pain from Guilt ;dights:Life in — fe; 
Turns Earth to Heav'n, to heavnly Thrones transforms | 


co ghallly'Ruins of the mould ring Tomb. er 


Dot aſk me When? When HE who dy'd returns; 
Returns, how chang d Where then the Man of Woe? : 
In Gloty's Terr6rs" all the Godhead burns; end mon 


And; all. his. Courts, exhauſted by the Tids 1 pled 510 

of Deities” triumphant in his Train, a * 0 5 

Leave a. Aupendous Solitude in © BR 7 51 
epleniſht foon; repleniſht With bee 


Gk. Pomp, and Maltitude; a, radiant. Band 


Of y_ new; e er from che Tomb, 6 — 
; * Fu ns # hs „ eee, 
3 
F868. 86. J be ganze . ae 0s bon Wundern „ 
Gottes Ehre truͤgt ., Dieſe iſt unendlich erſtaunens wuͤrdi⸗ 
ger. und zugleich unendlich wahrer / als jene goldne Kette beym 
Somer, (Jl. VIII, 79. u. f.) welche Zevs. vom Himmel her⸗ 
unterlaſſen, kann, und womit er die Erde * alle Were, ſic) 
©, Pnafevaehen -.\ | TIP 


. 692] *Wo dann der Mann vet Schmerzen?, — S0 | 
nennt FJeſaial, . LHI, 3. den'Erldfer. Der fel. Zuther hat 
den nachdruͤcklichen Sebraiſmus durth die Umſchreibung vol⸗ 
ler Schmerzen, geſchwaͤcht: Er war der allerverachteſte und 
uuwertheſte, voller Schmerzen und Krankheit. Die engliſche 
Ueberſetzung giebt das letzte: Ein Mann von Schmerzen, und 
| mit Leiden bekannt z a man of ſorrows, and acquainted with 
ef, - Ueberhaupt ſind dergleichen Hebraiſmen in ihrer 
2 e mebe/ als in der unſcigen, naturaliſtret worden. 


TV or 95.45 „ein ſeinem Gefolge triumphirend einher- 
1 2 Es wird je geſchehen, (ſpricht Jeſus ſelbſt,) daß 
des Menſchen Sohn komme in der Herrlichkeit ſeines Vaters, 
mit ſeinen Engeln. „Match. XVI, 27. S. auch Ap. Geſch. I. 
11. — Die botnzhmſten die des gegalirigen'B bat. 


YA B010 > ln ; 


Natur! und 3 We 


rung beilet die kranke Seele mit himmliſcher Zaubyrlrafy, 
verjagt die Pein der Suͤnde, entzuͤndet Leben. im Tode macht 
die Erde zum Himmel, und verwandelt die, rade 925 
nen des vermodernden e Grabes i in himmliſche Ehronen. - "Le 


eil 1911 4 Ion 


Fragſt du mich, wann? Wam Der, welcher 8eſtorben 
it, zuruͤckkoͤmmt; und wie veraͤndert koͤmmt er zurück! Wo 
iſt dann der Mann der Schmerzen? Die ganze Gotth Y 
brennt in den Schkecken der Herklichkeik; und alle ihre 
Hoͤfe, durch die Fluth von Goͤttern erſhdpft, ſo in ihrem 
Gefolge triumphirend einher ziehen, laſſen im Himmel eine 


1 


3 


* ” 
— 
1 


entſetzliche Einöde zurück; die aber bald wieder angefüült 
wird; angefuͤllt mit einem Zuwachſe von Pomp und Meng; 
mit einer ſtralenden Schasr von onto von En- oo 
geln aus dem Brakes, OL — 3 och ee 4 1 ; . 
ap bob bÞ "Bb 5 11 0 i” . Wird , * 1 
her Poer, in der IX. Nacht in ſeinem grdſern Gand — HE. i 
. Erſcheinung wieder Tow oy Eine Sonne! 
wie ungleich dem Kinde zu Bethlehem! Wie ungleich dem N 
Menſchen, der auf Golgatha ſeufzte! — Und Er iſt es doch; #4 00 3 
o wie verandert erſcheint dieſer Mann der Schmerzen! Welch . 
ein Pomp! In einer furchtbaren Pracht ſteigt der ganze + | 
mel herab! Und Gbtter ziehen in ſeinem Gefolge-ſtolz unde rtx⁊ſx | 
umphirend einher. 1, W117, 16.55.10 Titi | e = 
— — — + A ſun, Otow unlike - » be | 
' "_ The babe ut Besble m Flow *unlike' the 1 1 ö 
That groan'd on Calvary i= Yet He it is; Pp 2 2 bi i 
te That man of fortolvs O how ching'd! What pot f i * _—_— 
Ila gcandeur terrible; all Heav n deſcends! ** © A A 


«Gol; gods, ambitious, triumph im His train. = ol 
Den Gedanken son der Ungl/{chheit des echabuizi wil * 
ters mit dem Kinde zu Bethlehem, dem erniedrigten wi ge⸗ 

kreuzigten en er . ſchon in Lo e m ge 
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88 The COMPLAINT. Nights: 


Dirk'Doubts between" the wenne mne Event? | 
I fend: thee ut to Volumes for thy r 


MT 


Road Nature; Nature. "is A Friend to Truth; ey i 70 0 
Nature h Chri) my "preaches | is Mankind fron eek 
And bids dead Matter aid us in our Ged. "705 
Haſt thou ne er ſeen the Coinet's flaming Fight | 


| Thi illuſtrious Stranger paſſing, Terror. ſheds | K 


On gazing Nations, from his fiery Tas 
Of. Length enormous, takes his ample Round 185 | 
Theo Depths of Ether; coaſts phnumber'd Worlds, 719 
Ot more than ſolar Glory; doubles: wide | 


ar 5 Heaven's miglit/ Cape; and then reviſits Earth, 
1 From the long Travel of a thouſand ra „ 1:28 


Thus, at the and Period, * ry, * 


* HORA 2 HE, 
1 #7 fo ** 5 add 4+ $i ; 7 : 
Lot rn gs (ln! treats Ces ng 


*sY | Liegen auch um uns her; . dort Engel Anden 


Himmel und Erde ſind oben in wenigen Zeilen als ein Schau⸗ 


5 M :'Plat der fremdeſten und bewunderns wuͤrdigſten Scenen vor⸗ 


= WV zeſtelt, Der ſo volkreiche Zimmel wird zur Einöde, well alle 
ſeine Götter nach der Ehre ſtreben, dem, der einſt ein Mann 


5 Per Schmerzen war, und nun ihr Gott und der Menſchen 


cter iſt, zum Gefolge zu dienen. Und das Grab, in wel⸗ 

wier ſonſt nur Moder, Einſamkeit, Finſterniß, und Tod 
. das Grab, erſcheint nun als eine Pflanzſchule von 
een, ſtralenden Engeln, woraus der Himmel mehr be⸗ 
ert wird. — In der IX. Nacht, wo der Poet die Abſicht 
„ dieſe große Begebenheit weitlaͤuftiger zu beſchreiben, iſt 
wy pas Bild der Zölle mit eben ſo ſtarken, Wer er 


15 2 Es. ben | 8 worden. 


N 4 r. ] *ſteigen zwiſchen ber Vethelffng weiße 40 b. — a 
Petr. II. 3, 4 Wiſſet, daß in den letzten Tagen kommen 
den Spötter, die nach ihren eigenen 7 wandeln; und 


EY ph ng feiner wa 
"Te AG ak t 70719.) 


me ee, | 397 


Wird etwa eee durch ie Phantaſey noch | 
weit entfernt? und ſteigen, zwiſchen der Verheiſſung und 
ihrer Erfuͤllung, dunkle Zweifel auf? Ich will dich nicht zu 
Buͤchern hinſenden, um dort fir dich Hiilfe zu ſuchen; lies 
die Natur; die Natur iſt ein Freund der Wahrheit; die 
Natur iſ ein Chriſt; ſte predigt dem ganzen menſchlicher 

Geſchlechte; und heißt die todte Materie unſer Glaubens⸗ 
bekenntniß erlaͤutern. Haſt du nie den flammenden Flug 
des Cometen geſehen? Der majeſtatiſche Fremdling ſchuͤt⸗ 
tet, indem er vorbeygeht, von der ungeheuren Laͤnge ſeines 
feurigen Schweifs auf ſchauende Voͤlker Schrecken herab; 
nimmt ſeinen unermaͤßlichen Umlauf durch Abgruͤnde von 
Aether; ſegelt an den Geſtaden unzaͤhliger, mit mehr als _ 

Sonnenglanz leuchtender Welten vorbey; ſchifft weit um 
das gewaltige Vorgebirge des Himmels herum; und be⸗ 
ſucht dann erſt die Erde wieder, nachdem er ſeine lange tau⸗ 
ſendj6hrige Reiſe vollendet hat. Alſowird auch ER einſt, _—__ 
as rat aft Bb 4 Lt es zur 4 I q 8 1 | 


(3. HY; 1 «Der majeſtdtifche Fremdling ſchuͤttet ⸗ » 
Schrecken herab; „ — Wenn !Nilton den Satan mit einem 
brennenden Cometen vergleicht, ſo ſagt er von dem letztern 
mit einer den Dichtern zugeſtandenen Freyheit nach dem fal? 
ſchen Wahne des Volks, daß ver von ſeinem graͤßlich geſtraͤubten 
Haare Krieg und peſtilenz herabſchuͤttle ;, — from luis hortid —_—_ 
hair Shakes peſtilenee and war. (P. L. H, 710. ) Young aber ſ % 
hier anſtatt jenes falſchen Wahns befſer die Wirkung deſſen TR 
ben, namlich das Schrecken. Dieſer Satz hat eine philoſop pp 
7 ſche Richtigkeit, und iſt doch zugleich eben ſv poetiſch, wie en 
und Neuern den Cometen beſchrieben, und ihn zu einem Glen 
niſſe gebraucht: Allein man kann ſicher behaupten, daß der = 
frige ſie alle, ſowohl in der praͤchtigen 8 als in WW + 1 
nuͤtzlichen und erhabnen Anwendung derſelben, weit übe 3 
L. 714, 15. J © Alſo wird auch E R einſt, - - wieder er 
nen, xc, „ Ein Tag iſt vor dem Herrn wie tauſend Jahr, 2 
tauſend Jahr wie Ein Tag. Der Herr verzeucht nicht die B 
eee J. 


214 2 


= mw. The COMPLAINT. 
HE; once on Earth, who bids the Comet blazes ms 
And, with Him, all our Triumph o'er the Tomb. 5 


Nature is dumb on this important Point; 
Or Hope precarious in low Whiſper bresthes; 


| Faith ſpeaks. aloud, diſtin; evn Aaders hear, 2 x 
=. But, turn, and dart into the Dark again. 525 
©, Faith builds a Bridge acroſs the Gulph of Death, 
Jo break che Shock blind Nature cannot ſhun, 


L bud lands Thought ſmoothly on the farther Shore. : | 
 Peith's Terror is the Mountain, Faith removes; 
1 * * That Mountain Barrier between Man and Peace. 726 
5 ky Tis Faith diſatms Deſtruction; and abſolves ks 
| 4 | | Thom erry elam rous en the _ Foo 


1 
1 


nee der . in der M. ade, + v einem Leiden, 

bey ſeinem kuͤnftigen Grabe voll von-goct! An Tiefſinn 

ſteht, und die Seligkeit der Menſchen uͤberdenkt, die er vom Tode 
rxloͤſen will; ſo ſagt er unter andern: (Geſ. IV. 954.) - 
. Auch, iſt unter den Freuden der 88 Ewigkeit Eine 
Meiner Seligkeit zu vergleichen ? Sie werden erwachen? 
a, an Einem Tage der Wonne, des lauten Weinens, 


es des Triumphs, der Feyer, der Jubellieder, erwachen! 
Well mein Korper in dieſem Bezicke von Erde geſchlummert, 


ich des Menſchenſohnes Gebein, zum Leben ohn Ende, 


erweckt babe! Dann wird des zweifelnden Staubes Beforgni, 


We Thrane, wird ſchweigen. Der Tod wird werden des Laͤchelns 
TID des Iriumphs ein ſiifſer Gedanke. Kein drohendes Grabmal, 
TIA fein Tod wird mehr ſeyn auf der neuen Erde Gefilden. ꝛc. 
3 718. r abder murmelt uns doch nur⸗ Hoffnungen zu: „ 
ec ſelbſt weis fiir die Unſterblichkeit der Seele keine beffern 


deutlicher die Wahrheit geſehen habe; quae ( n quo 
opius aberat ab ortu et diyins progenie, hoe me 
EG erant vera, cexnebat, Tufe. I. 12. bar. Uud die 2 


wüste 


* 
4 —_— «« Aa 1 — 


unde anzugeben, als das Zeugniß des Alterthums, welches, 
naͤher es unſerm goͤttlichen Urſprunge geweſen, vielleicht deſto 


ius ex for- 


zur beſtimmeen Zeit, auf Erden wieder eſtheinen; welchen 
den Cometen flammen Leit und mit e, ganzer wo 
Triumph uͤber das Grab. YH 


Die Natur iſt aber dieſe ue Halti; oder | 
murmelt uns doch nur mit, leiſer Stimme ungewiſſe Hoff; 
nungen zu: Der Glaube ſpricht laut, und deutlich; ſogar 
Ottern hoͤren es, aber ſie kehren ſich um, und ſchieſſen wie⸗ 
der in die Finſterniß zuruͤck. Der Glaube baut eine Bruͤcke 
aber den Abgrund des Todes, um den Sturm ſeiner Wo- 
gen, dem die blinde Natur nicht ausweichen kann, zu-bre- 
chen, und den Gedanken an jenes Ufer ſanft hinüber zu brin⸗ 
gen. Des Todes Schrecken iſt der Berg, den der Glaube 
verſetzt; eine Mauer von Gebirgen zwiſchen dem Menſchen 
und dem Frieden. Der Glaube iſt es, der das Verderben 
entwaffnet; und das unſchuldige Grab von allen ungeſtuͤ r 
men Foe: freyſp "Sor 2 8 

dicht e; cans 


1 * welche die Menſchen fur die Dinge tragen, ſo nach 
ihrem Tode auf Erden geſchehen ſollen. | Maximum vero 3 
mentum eſt, naturam iplam de immortalitate animorum taci- <4) 
tam judicare, I omnibus curae ſunt! et maxime ia, 4 
quae poſt mortem futura int. Ibid, C. 13 —S. auch die An⸗ 
hs 10 B. 1360 62, der VII. Nacht. 


1 719-20. ] 4 ſogar Gttern hdren es: - ; 1 die Finſterniß lu⸗ 

ruck. — *Jhr (der Gottloſen) Wiiten iſt gleich wie das Wüten 
einer Schlange, wie eine taube Otter, die tht Ohr zuſtopft; daS 
ſie nicht hoͤre die Stumme des Zauberertz. Pf, LV III, 5. 6. 


＋ 21.] Der Glaube baüt eine Brücke über den Abgrund des 
8 Dieſe Brücke, welche der Glaube von _unſrer Erde 
re zum Ufer des 5immels baut, iſt gleichſam eine Sthadlos- 
haltung fur weren welche die Sünde und der Tod, (nach 
dem Milton, P. E. 1027. u. f.) bon der olle fiber den Ab⸗ 
grund des Chaos bis zu unſrer Welt gebauet haben. | 


[B. 24. ] * Des Todes Schrecken iſt der Berg, -.- . 
ahrlich, (ſagt Jeſus zu — Jaͤngera,) ſo ihr 


< 


t habt als ein Senfkorn, ſo moͤget tor 85 zu dieſem Berge; 
bebe dich von binnen dorthin, fe wit$'er ſich heben; und euch 
wird nichts unmöglich ſeyn. , 8 XVII, 20. 


* ” 


| 594 The COMPRAINT.. 


My Heart is thine: Deep in its inmoſt Folds, 


0 nunf 


Nights, 
Why diſbelieve; Lon #Reafon bids, 


wAll-acred Reaſons —;Hold her facred ſlill; 
Nor ſhalt thou want a Rival in thy Flame: : "mh "730 


7 


All. ſacred Reaſon/- Sourcey and Soul, of all 


Demanding Praiſe; on Earth. or Earth Wee TY unt 


Live thou with Life; live dearer of the Pk — 


Wear 1 the, blelled Croſs, by. Fo klub Nampe 515 | 
On, paſſive Nature, before Thought was born 5 ” | n 


My. Bicth's- blind Bigot! fir'd; with. local Leal“ 
Nbg Reſon robaptiz'd me when adult; | 


Weigh'd" true; and falſe, in her impartial Scale; * 


My Heart became the Convert of my Head; 755 
And made that Choice, which once was but my Fate, 
Fa Son Argument alone my, Faith is built: 2 


110 * 115 11 
Reaſon 


| 8 71½32 14 becher n #4 der . 


e iſt ! „ — Dergleichen Lobſprüche hat er der 2 

ft auch in, ſeinex Ode von der Sandlung gegeben: Tas 

7 immel, da er uns die gdttliche Vernunft geſchenkt, uns 
les geſchenkt babe, 5 daß ſie die goldne Kette zwiſchen lee l 
und a 3 — — daß ein Gott nichts als unendlich 
„ is nought bit Reaſon infinite... Ys, wa 


| s T 
IO” 734,34. „Tief in tne innerſten Winkeln (ober, Falten) 
224 hoch theurer, als das Leben. , — Dieſen ſtarken Ausdruck 


der zärklichſten Liebe brauchte der Poet {on in dem Trauer⸗ 
-ſpiele; The Revenge, (A V.) wo Alon zo von ſciner geliebten 


4 eonora ſagt:“ Tief in den geheimen alten meines Herzens 
lebte ſie mit dem Leben, und fee war 1 viel une als 


das Leben. * | g 
Ts Deep in the ſecr foldings WY my 1 


3 I She liv with TE and far the dearer Che. PERL pts | 
(76), on" Glaube iſt auf lauter Gründe gebaut. „ „ 
. Claro nor a Dn pri 


*. a 11 1 ch Deine 711 


- 


= Vernunft verbeut es mir, die hochheilige Vernunft. „ 
Laß ſie dir immer heilig ſtyn; und es ſoll auch deiner Liebe 
an einem Nebenbuhler nicht mangeln. O hochheilige Ver⸗ 
minft! Quelle und Seele alles deſſen, was auf Erden, und 


über der Erde, ruhmwuͤrdig iſt! mein Herz iſt dein? Tief in 
ſeinen innerſten Winkeln, lebe du mit dem leben; und ſen 


mir noch theurer, als das eben. Trage ich etwa das geſeg · 
nete Kreuz, als ein Maal, das der leidenden Natur vom 


Gluͤcke eingedruͤckt worden, ehe der Verſtand gebohren 


ward? Bin ich ein blinder Goͤtzendiener meiner Geburt 2 
Brenne ich bloß von einem angeerbten Eifer? Nein! die 


Vernunft taufte mich von neuem, da ich erwachſen war; 


ſie wog das Wahre und das Falſche in ihrer unparteyiſchen 
Wage; mein Herz ward durch mein Haupt bekehrt; und 


machte das zur Wahl, was ſonſt nur mein Schicksal gewe⸗ 


$5 enen nee -gidbe. 
+» LH . 1 47 * n Io 1 1 2 Eu At Fs 
de la Revelation. Auſſi eſt- ce une choſe ſans difficultE patmi 


| ſen wire, © Meine Glaube iſt auf lauter Gruͤnde gebaut. „ 


les Th&ologiens qui entendent leur métier, que les rotifs de 
_ erddibilite juſtiſient, une fois pour toutes, Tautorité de la Ste 
Ecriture devant le Tribunal 51 la Raiſon; afin que la Raiſon 
lui cede dans la ſuite, comme à une nouvelle lumiere, et lui ſa- 


_ erifie toutes ſes vraiſemblances. Leihuirz, Diſc, de Ia Confotm. 
Ke. g. 29 — Einige Freygeiſter haben ſich. den unverſtaͤndigen 
Eifer, womit etliche Gottesgelehrte die Vernunft verfolgt, und 


ihre Entbehrlichkeit, ja ihre Schadlichkeit bey der Religion be⸗ 


| re Satz, unter dem Scheine einer beſondern Filrſorge fuͤt die 
11 e 


Reinigkeit unſers Glaubens, als wahr angenommen, und den 
SGlauben dadurch lächerlich zu machen geſucht. Dieſe Abſicht 


hat inſondetheit der Ver faſſer des Buchs, Chriſtianit ; not foun- 


died on Argument, (das Chriſtenthum nicht auf Grunde ge- | 07 


baut,) auf welchen Titel die Zrile im Texte anzuspielen ſcheint; 
und Zume (S. von beiden Leland's View &e. Letter X. Vol. I. 
und Vol. II. L. IV. am Ende.) Man ſehe auch den Locke vom 
menſchl. Verſt. Th. II. C. 18, 19. wo es unter andern heißt: 


. *DieMeligion, die uns von den Thieren am meisten uuteeſch . 8 


1 Nac, een or 3s 
Warum willſt du nicht glauben, Eorenzo? — Die 


* - 


hauptet haben, boshafter Weiſe zu Nutze gemacht; ſie haben ö 5 


* 


366 be COMPEAINT: Night 
kan pfl n Kung; dad, het... 


8 * * 3 „ 
1 " enn 2 \ » bt 


TX. N >, 4 * 40 25 q 
When qa Nad, then, 00, mores. - 
And fuck our Proof; That, er Gur Faith is right; 743 


Tas, 
4 Nin 


D eee 7 e 
Oe Reaſon, lyes, and Heay'n deſigad it ere 
Fl , . | ; F*, 2 , N * > ** i fr bo ” 
Abſolve e This? Whst, then, 18 Blaſphemy ? 


4 4 OI 
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WIN (20:77 4 


$144” h ae 3H, 
4 ' * 
4 ; are, and fi f F. 
: * Fond as we Ire, 0 — is J. 4 " 0 * 4 1 


Nruſon, we grant, demands our firſt Regard; 
- CF k 7 IS © | F P 
> RO TT een . ih ENGINEER © 
4 . 4 142. 11 N 7 xz hte 11 ieee r. 
The Mother honour'd as the Daug er dear. 750 
ü lee +I}: . þ BF $i L 4 $4 2 33 9 420 (0333.05 Te p 


| l 9e 5 
n $4 {+ # * 4 od * $48 44 L 


£199 1) O09 ie nnen noc bit 20827 Reaſon 
deen, und uns, als vernſinftige Kreaturen, beſonders uͤber das 
KBVieh erheben ſollte; iſt das jenige, wor inn die Menſchen (ich oft 
am allerunvernünftigſten, und noch ſinnloſer, als die Thiere 
zeigen. „Die Vernunft iſt die naturliche Offenbarung, durch 
welche der ewige Vater des Lichts und Urquell aller Erkennt⸗ 
© uiſ dem menſchlichen Geſchlechte den Theil von Wahrheit, den 
unſte natürlichen Seelenkraͤfte erreichen koͤnnen, mitgetheilt 
hat. Die Offenbarung iſt die naturliche Vernunft, erweitert 
durch neue Entdeckungen, die uns von Gott unmittelbar mitge- 
theilt worden, und deren Wahrheit die Vernunft durch die Zeug- 
_..niſſe und Beweiſe beſtätigt, die ſie uns von ihrem goͤttlichen 
Urſprunge giebt. Wer alſo die Vernunft wegnimmt, um fir 
„Die Offenbarung Platz zu machen, der loͤſcht das Licht von bei⸗ 
den aus, und handelt faſt eben ſo, als wenn er einen Menſchen 
bereden wollte, ich die Augen auszureißen, damit er deſto beſſer 
„das entfrente Licht eines unſichtbaren Sterns durch ein Se 
.; cohr empfangen mochte. , AS 3TH 0 4499 1 4380 2. 
. 51 | : T: $77 T PIN £115) 1 1 
. 743, 44-)* Die hdher getriebne Vernunft . ſo bort ſte auf, 
Vernunft zu ſeyn : „ Fenſ de Paſeat, Ch. V. La derniere de- 
marche de la raiſon, e eſt de connoſtre qu il y a une inſini tej de 
choſes qui la ſutpaſſent. Elle, eſt bien foible ſi elle ne va quſ- 
4 ele H faut (avoir douter ou il faut, aſſdrer ou il ut, 


G44 

8 x1 * 1H 
A, 5 = 

i 91, 111 


ſoũmettre où il faut. Qui ne fait ainſi ne pas la force 
de la raiſon, — Si on ſoùmet tout à la. raiſon, notre Religion 
- aun rien de miſterieux et de ſurnaturel. Si on choque les 


5 * 


| 


Die hoͤher getriebne Vernunft iſt Glaube; wird ſie nicht 


bhoͤher getrieben, wo uns doch der Beweis dazu aufmuntert, 
ſo hoͤrt ſie auf, Vernunft zu ſeyn; Und unſer Beweis iſt ſo 


beſchaffen, daß entweder unſer Glaube richtig ſeyn muß, 


oder die Vernunft lugt, und der Himmel hat ſie zum 


Irren beſtimmt. Können wir dieſes wor e 
Was beißt denn Gottevidſtevniny'? 16312 TWO, a | 


| So zaͤrtlich und ſo billig w wir 400 delt Glauben lieben, 


ſo erkennen wir doch, daß die Vernunft 7 erſte Hoch⸗ 
achtung fordre; die Mutter verdient geehrt zu werden; 


wie uns $ ihr ara „ Kind theuer ſeyn muß. Die 
e 2139 en Bernie” 


1 yn de & ifs ui gg ie u ane dls 


raiſon dans les-choſes qui ſont de foi. A N 

V. 745, 46. J“ Und unſer Beweis iſt ſo beſthaffen-- - oder 
[ Herne "Selb Bolingbroke , der giftigſte von 1 
neuern Feinden der Religion; ſagt, ſo wie Leland ihn ans 
hrt: Wann Leute die chriſtliche Offenbarung, nach einer hin⸗ 
linglichen Pruͤfung ihrer aufferlichen und innerlichen Beweiſe, 
fur aͤcht angenommen, und nichts darinn gefunden haben, das 
ſich ſelbſt, oder irgend einer von denen goͤttlichen Wahrheiten 
wider ſpricht, welche ihnen durch die Vernunft und die Werke 
Gottes erwieſen werden; ſo werden ſolche Perſonen ihe nie⸗ 
mals die Vernunft entgegen ſtellen, als wenn ſte ihr in Anſe- 
hung derer Dinge widerſtritte, welche zwar deutlich vorgetra⸗ 
gen, aber nur in Abſicht auf die Art ihres Seyns unbegreiſlich 
ſind: Wenn ſie es thaͤten, ſo wurde ihre Vernunft falſch und 
ttuͤglich ſeyn; fie warden aufhdren , verniinftige Menſchen zu 

L ſoyn. „Und ferner: Wann eine Offenbarung ſolche nothwen⸗ 


dige Pruͤfungen ausgeſtatiden; ſo muß ſie mit der tiefſten Ehre | 
erbietung, mit der vollkommenſten Unterwuͤrſigkeit, und mit den 


aufrichtigſten Dankſaguͤngen aufgenommen werden. Die Ver⸗ 
nunft hat alsdann iht ganzes Vorrecht ausgefibr, und uns dem 
Glauben übergeben. Vot allen dieſen Pruͤfu 
oder nach ihnen zu zweifeln, iſt gleich unvernuͤn 
View ce. Vol. II. Concluſ. p. 648) 


9. re 


B. 748-50, ] *So za tlich'- - - - thr liebendwitrdiges. Wy 1 
Wo . theuer feyn iſe 2 "Teſt * * n denen, die, We; 


Wee 


4 Noth. een x 397 


zu glauben, 


= 
q 


3986 "Th Tbe COMPEPAINT. "Right 
ehen d falt Faith e aces; > 2 
The fading Flower ſhall die; but Rags ire Nd 


linmortal, as' her Father in the Skies. ; 


When, Faith is Vicwe, Reaſon makes. it * wel we = 
' Wrong not the Chriſtian; think not Þ Reaſon j dene, 75 5 


. : "Tis Reaſon our great Maſter holds fo dear; 18 Pat! A.. 


'Tis Reoſon's iojur'd Rights His Wrath reſents; I 
Tis Reaſon's Voice obey d His Glories crowns 5 r_ 
To give loſt, Reaſon Life, He pour d his n arte: : 
Believe, and ſhew the Keaſyn of 4. Manz 760 
Believe, and taſte the Pleaſure of a God 
Believe, and, look With Triumph on the Tomb: * 


Tho- Reaſon's Wounds alone thy Faith can _ 


Wutz dying, tenfold Terror gives to Death, | 
| ad dips in Venom his twice · mortal Sting. 765 


| wn, at, hende what Honours, what loud Pao, Þ 
To thols, WR: our Antidots alide; 6 


ber rer Bedentang,in allen TEE entweder des mann- 
lichen, oder des weiblichen Geſchlechts ſeyn muͤſſen, ſind im 
Engliſchen, wie es auch am natarlichſten iſt , des dritten Ge⸗ 
| ſlechts; zeneris neutrius.) Dieſes giebt nun einem Schrift ⸗ 
, 95 ſteller oder Dichter die Erlaubniß, das Geſchlecht ſolcher Woͤr⸗ 
wy 7 welche moraliſche oder idealiſche Dinge bezeichnen, ſeiner 
Abſicht gemaͤß, zu verandern, ſobald er dieſe Weſen des Ver⸗ 


ft andes in einer Allegorie als handelnde Perſonen auftreten 


ſſen will. So große Sos rg dieſe Freyheit den 
«1 . engliſchen Scribenten verſchafft: So große Schwierigkeiten 


8 veturſacht ſie oft den Ueberſetzern derſelben; da in andern 


| Sprachen das Geſchlecht ſolcher Dinge, nicht durch ihre Natur, 
ſondern durch den eingefuͤhrten Gebrauch oder durch die Endi⸗ 
& — Woͤrter beſtimmt wird, und unveränderlich iſt. Da- 
nd einige bon den ſchoͤnſten Allegorien im Zpectator, im 
Rambler, u. a. faſt unmoglich zu uͤherſetzen, weil die allegori⸗ 


| gehen we deriun eee Nollen ſpielen, die ſich fuͤr — 


— 


"Thoſe 


* 
3 


4 Nacht. 7 ee „ 99 


Vernunft iſt die Wutzel, der {dir Glaube iſt nur die 

Blume; die verwelkende Blume ſoll ſterbenz aber die Ber⸗ 
nunft lebt ſo-unſterblich, wie ihr Vater im Himmel. Iſt 

der Glaube eine Tugend, ſo wird er es durch die Vernunft. 
Thut dem Chriſten nicht Unrecht; haltet die Vernunſt nicht 
fir euer Eigenthum; die Vernunft iſt es, die unſer groſ⸗ 
ſer Meiſter ſo werth ſchaͤtzt; die verletzten Rechte der Ver⸗ 
nunft reizen ſeinen Grimm; der Gehorſam gegen die 
Stimme der Vernunft wird mit ſeiner Herrlichkeit ge⸗ 
kroͤnt; um der verlohrnen Vernunft das Leben wiederzu⸗ 
ſchenken, gab er ſein eignes hin. Glaube, und zeige die 
Vernunft eines Menſchen; glaube, und ſchmecke das Ver⸗ 
gnuͤgen eines Gottes; glaube und ſchaue das Grab mie 
Triumph an. Bloß durch die Wunden der Vernunft 
kann dein Glaube ſterben; und ſtirbt dieſer. ſo wird das 
Schrecken des Todes zehnfach vermehrt, und ſein n 
; toͤdtlicher Stachel in Gift getaucht. 105 a | T 


derne hieraus, was fiir Ehren, was für jauchzende Plane 
wir denen ſchuldig ſind, die * . Gegengift wegſtoßen : 
"3 1510 jenen 


Gg das ſie bey ins waer by andern Valkeri beben ar 
nicht ſchicken; zumal, da der Artikel, der in unſter Spr age 
nes deutlich anzeigt, ſelten weggelaſſen werden darf, wie im 
Engliſchen in dergleichen Fallen allezeit geſchehen muß. — 12 
verhält es ſi fe bier mit dem Glauben, von N 
hier ſagt, daß er eine Tochter der Vernunft die ite 
zartlichſte Liebe verdiene; man ſey aber doch der © Mutter die 
- erſte Achtung ſchuldig. Die Allegorie durfte nicht ganz weg ⸗ 
bleiben, und das Wort, Glaube, konnte, wegen des Zuſam⸗ 
menhangs mit dem vorigen und dem folgenden, mit keinem 
andern gleichgeltenden vertauſcht werden. Ich habe alſo, um 
die Unſchicklichkeit der Metaphorn einigermaaßen zu verbergen, 
fur jenes, das unbeſtimmtere Wort, Rind, geſetztt. 
C8. 260 6%] S. die Anmerk. zu V. 438% der uu. Macht. 


B. 766 ]- - was fiir auchzende äane ꝛc. g— Sohiefiavie 
l [266] iſt, die kollege welche — dem Paͤon, oder 


Apollo, dem Gotte der Seſundheit, zu Ehren geſungen unden. 


125 Tu. 76g, 70.1 «deren unſelige viebe jed Ne W e 


40 - The COMPLAINT. Nights, 
- Thoſe boaſted: Ecjoinds to; Reaſon, and to Metre: 
Whole fatal Love ftabs every Joy, and leaves, 
Deathi's Terror heighten „gna wing on his Heart: 770 
| Theſe pompous/Sons of Reajor io dd. 
And vilify'd at once; of Reaſon dead, 59 1007 
Pben deify'd, as Monarchs were: of h 
| What Conduct plants prou&Laurely on their Brow? 

While Love of Trath thro? all their Camp reſounds, iy 
They draw Prid's Curtain o'er the/Noon-tide 2 EE 
Spike up their Inch. of Reaſon, on the Point | 
Of, philoſophic Wit, call* 4 Argument; 
Aud, then, exulting in their Taper, D 
*Bchold the Sun;,; And, Indion- ile, adore. it 


Talk they of Morals? O thou bleeding Love!” 
| Ton Maker of new Morals to Mankind! 
The grand Morality is Love of Thee. 


4 vit er Soeren if hen they , 
Aigen, 1490. 7 TY 37, (Nor 


$a, 


.. ricflafit z, — Ihre Philoſophte thut alſo gerade das Gegen- 
©" theil von dem, was Cicero von der wahren Phtloſophie he; ; 
„ wlewohl dieſes Lob eigentlich der Religion gebuͤhrt: — quae et 
vitae tranquillitatem largita nobis es, et terrorem mortis ſuſtu- 

1 ou Tuſc, V. 2. — Man ſehe im Anhange eine hiehet gehörige 
| r pathetiſche Stelle aus der oben ane Ode "Y die 

uferſtehung Jeſu. 

95 771,7. J © jenen pralenden Söbnen 5 geſchindeten Ber⸗ 
nunft z, — Alle die großen Dinge, ſo die neuern Deiſten von 


der richtigen Vernunft zu ſagen affectiren, als wenn ſie hin- 


reichend ſey, die Verbindlichkeiten und Bewegungsgruͤnde der 
Moral zu entdecken, ſind nichts weiter als ein Vorwand, der 
gebraucht wird, wenn ſie wider das Chriſtenthum ſtreiten. Zu 

andern geiten, und in der That, haben ſie keine aufrichtige Hoch 
dcchtung für die Moral, noch auch fiir die Beweiſe von det 

Se etnes gubinfeigen Lebens. Sie Ley genchgf genug, 
mögt n. * LIE * 163 Bt. | RULE SLED Ne A 1 


* 
* 


8 


4 Nath. agen. 401 
jenen becher ebe Freunden der Wren und des 
Menſchen, deren unſelige Nebe jede Freude erwuͤrgt, und 
das erhoͤhte Schrecken des Todes an ſeinem Herzen nagend 
zuruͤcklaͤßt; jenen pralenden Soͤhnen der abgoͤttiſch verehr⸗ 

ten, und zugleich geſchaͤndeten Vernunft; der erſt getödte. 
ten, und dann, gleich den Monarchen alter Zeiten, vergoͤtter⸗ 

ten Vernunft. Wo iſt denn die große That, ſo ihre Stirne 
mit ſtolzen Lorbeern bekraͤnzt? Indem iht ganzes Lager von 
nichts als Liebe zur Wahrheit erſchallt, ſo ziehen ſie die 
Decke des Hochmuths vor den Mittagsſtral, ſtechen das 
kleine Licht ihrer Vernunft auf die Spitze des philoſophiſchen 
Witzes, den ſie Vernunftſchluß nennen, und rufen dann, 
voller Freude itber ihre Kerze, aus: Sehet da die Sonne l 
und fallen, gleich den Indianern, vor ihr nieder. $228 


Schwatzen ſie noch von Sittenlehren? O du blutende 
Liebe! Du Urheber einer neuen Sittenlehre fuͤr die Men- 
ſchen! Das hdchſte Sittengeſetz iſt ja die Liebe zu dir, So a 
wi wie Sotrates, (wenn ſie das gleich wiren, und ſie | 
wollen 


"EY | — daß die Menſchen im Tode ganz r 3 und o 
t ihnen nichts daran gelegen, die Sache der Tugend zu dater⸗ 

ſtuüͤtzen, und irgend einen zuſammenhaͤngenden Plan der Dinge 

| zu entwerfen; ſondern ſie verfallen, in der That, unansbiclblich 

| in die völlige Atheiſterey, Wenigſtens ſieht man aus den 

8 Sitten der meiſten von ihnen zu deutlich, daß der groͤbſte kiber⸗ 

ö tiniſmus —_— e ſey, wornach ſie wirklich zielen; und ſo ſe hr 
auch immer ihr Glaube fuͤr den Glauben der Deiſten gehal en 

ſieyn will, ſo iſt doch ihr Wandel faſt allezeit der Wandel * * 
- xer Atheiſten.,, Clarke's Evidence * 2 r N * | 

_ View &c. I. . Þ 423, | 


c 734: 85. So weiſe, — Sokkates 5, eines 1 : . 
Thoren abgeben. So laͤßt auch der Dichter der Meſſiade 
en des Sokrates zur ſagen: (Geſ. VII, 397.) ä | 


— — — le * a 


rr 2 r " 


* 


A 


/ 


(Nor will they bate of that ſublime oa 5 


At wiſe as Socr a TEs might juſtly- ſtand. | 2 


The Definition of a modern Fool. 1 


1 - : 4 


A CHRISTIAN is tlie higheſt Sale o& Man. 
And is there, h the bleſſed Croſs: Wipes off, 


| As 2 foul Blot, from his diſhonourd Brow? v 


If Angels tremble, tis at ſuchi a Set- aces 


The Weich they quit, deſponding of their e 
More oft with Grief or Sooner who'c can u tell? 0 


4 

14 : 

7 1 * i # * 
£2; \ 2 8 | we Ye 


** 


im Schatten der ſtrengeren Weisheit; ihr an den Altaͤren. 
anz die Gottheit dir zu enthüllen, iſt mir nicht geboten. 
Sieh, ich fuͤhre dich nur den erſten Schritt in den Vorhof 
Tempels. Vielleicht, daß in dieſen Tagen der Wunder, 
Da die erhabenſte That der Erde geſchieht, daß ein beßrer, 


Wie viel gegründeter wuͤrde Sokrates das Urtheil dieſer bei⸗ 
den Dichter finden, als das uͤbertriebne Lob, welches ihm Cols 


lins nicht ſowohl aus wahrer Hochachtung gegen ihn, als viel⸗ 


mehr aus tuͤckiſcher Feindſchaft gegen das Chriſtenthum, gege- 
ben, indem er von ihm ſagt, daß er von der Natur und den 


3 Eigenſchaften Gottes einen richtigen Begriff gehabt, der mit 


demjenigen vollkommen übereingeſtimmt, den wir durch die 


_ The COMPLAINT. Wy | 


— 


Mic zu n Die Gottheit iſ TOR wot wir © fic hielten, | 


Hoͤhrer Geiſt kommt, und dich ins Heiligthum tiefer bineinfübtt. . 


goͤttliche Offenbarung erhalten haben, und daß er ein wahrer 


Chriſt geworden fey. (S. Diſedürſe of Frectinbings Lon- 


2 don. 1713, p. 123.) 


12 788. ]*Ein Chriſt !- * böchſte Titel des Menschen. * 
Ein wahrhaftig glorreicher Name, der die allerheiligſten Ver⸗ 


4 bindlichkeiten und Verpflichtungen, die allerſchaͤtzbarſten Vor⸗ 


rechte, und die allererhabenſten Ho Hoffnungen en Ee⸗ 
lands View Ke. Vol. II. p. 6688. 


Bild iſt dbl, Offend. Joh. VII, 3. ſagt der Engel: De⸗ 
ſchaͤdiget die Erde nicht, - bis daß wir verſiegeln die Knechte 
y N l N S, auch 2 


Gt 739; 90 und iſt einer, der - >Stirne abwiſthe? v —Das a 


*. | 


* 
> 


Macht. Klagen. 403 


wollen auch von deſam 2 A 
nachlaſſenz ſv weiſe, wie Sokrates, koͤnnte ſehr wohl die 
Beſchreibung eines heutigen Thoren abgeben. of 


Ein Chriſt! — Siehe, das iſt der hoͤchſte Titel des 
Menſchen. Und giebt es einen, der das heilige Kreuz, als 
einen Schandfleck, von ſeiner entehrten Stirne abwiſcht ? 
Wofern Engel zittern, ſo geſchieht es uber einen ſolchen 
Anblick: Sie verzweifeln an ihrer Sorge, ſie verlaſſen den 
Elenden; und wer kann ſagen, ob ſie daruͤber mehr von 
Gram, oder von Erſtaunen durchdrungen ſind ? 5 


„ 545-0 Ihr. 


Dis Cophten ſollen noch den Ihrigen bey der Taufe mit einem 
gluͤhenden Eiſen das Zeichen des Kreuzes in die Stirne brennen. 


[ B. 791 - 93. ] Wenn Engel zittern -- oder von Erſtaunen 
durchdrungen ſind?,, — Bey dem Propheten Jeremias pon? 
man ein aͤhnliches Bild bey einer ahnlichen ( Gelegenheit, da 
Gott das abtruͤnnige Iſrael ſchut: Mein Volk hat ſeine Herr⸗ 
lichkeit verandert, um einen unnützen ( oͤtzen. Sollte ſich doch 
der Himmel davor entſetzen, erſchrecken, und ſehr erbeben z 
ſpricht der Herr. C. ll, 11, 12.— In der Meſſiade iſt eben 
die fuͤrchterliche Idee verſchledenemale mit dem groͤßten Rach⸗ N 
drucke gebraucht worden. Man ſehe z. E. die pathetiſche Rede 
des Ithuriel an den Judas Iſchariot, ( Ge, 19,7983. wo | 
dieſer Schutzengel unter andern ſagt:  - 8 
— — — — — *Jzt verlaß ich den Suͤnder! 
Bin ſein Engel nicht mehr! Sein Zeuge, den Tag der — 
Der will ich ſeyn! und gegen ihn mit der Stimme der Donner 5 
Meine Rede bewaffnen!⸗ c et Ve 20; ROY 
Und B. 1030. | 
— — — Mein June verſe mich! 


Kurz noch eines Heiligen Schutzgeiſt, wandl ich itzt einſam | 
Unter den Engeln, die traurend um mich. perſtummen,, —— 


vil. Ges. wo Pilatus den Erldſer e der W de 
uden uͤberlaͤßt, heißt es: ee * 


F 
— — — — _ 2 i 


Iſraels Engel fm Angeſichervegexpter, Laus, % | il 
And verläßt ſie! 1 — — — 6ꝙ6— a * * 


* 


| 4 


40% The COMPLAINT. Night 
-  . Ye ſold to Senſe! ye Citizens of Earth! + - 
= (For ſuch alone the Chriſtian Banner fly) 795 
Rao ye how wiſe your Choice, bow great your Gain? 
hasehold the Picture of Earth's happieſt Man: 
„He calls his Wiſh, it comes; he ſends it back, 
«And fays, he calld' another; that arrives, AL 
Meets the ſame Welcome; yer he ſtill calls on; goo 
cn One callshin, who varies not his Call, 
= But holds him faſt, in Chains of Darkneſs bound, =p 
„Till Nature diet, and Judginent ſets him free; 


\ 


il - «A Freedom far leſs welcome than his Chain. 
1 - But: grant Man happy; grant him happy ww) 805 


. And to Lifes higheſt Prize her lateſt Hour; > $ 
Tust Hour, fo. late, is nimble in Approach, | + 
| That like a Poſt, comes on id full Career: 5 
low ſwift the Shuttle flies, that weaves thy £44 
Where is the Fable of thy former Years? | + gte | 
; Thrown down the Gulph of Time; as far from Thee, 
0. they had neer been thine; the Day in Hand. 
Like a. Bird ſtruggliog to get looſe, is going; trains 
TV. 794] *Jhr der Sinnlichbeit verkauften Knechte l, — So 
ſagt Paulus in der Perſon eines unwiedergebohrnen Menſchen 3 
Ich bin fleiſchlich, unter die Suͤnde verkauft. Rom. V11, 14. 


1 . 


IV. 808. ] © Dieſeeile, gleich einer Poſt xc. „ $iob, 1x, 26. 


5 k »Meine age ſind ſchneller geweſen denn ein Laufer. Nach 
Der engliſchen Ueberſetzung: Meine Tage ſind ſchneller, denn 


eine Poſt. „ e 
. co. ] Wie ſchnell fliegt das Weberſpul, ꝛc. „ Siob, vn, 
7 . Meine Tage ſind leichter dahin geflogen , denn ein Weber⸗ 
)))))))VVVVVVVVVT( hb babarnds co 


| a 


Ihr der Sinnlichkeeveckſti Ae —— | 


Erde! (denn nur ſolche allein fliehen die chriſtliche Fahne; ) 


wißt ihr denn wohl, wie weiſe eure Wahl, wie groß ener 
Gewinn ſey ? Betrachtet einmal das Bild des gluͤcklichſten 
Menſchen auf Erden. Er ruft ſeinem Wunſche, er koͤmmt; 
« er ſendet ihn wieder zuruͤck, und ſagt, er habe einem an⸗ 


Adern gerufen; dieſer ſtellt ſich dar, und wird eben ſo em⸗ 


« pſangen; und dennoch ruft er immer fort; bis ihm Ei⸗ 


« ner ruft, der ſeinen Ruf nicht veraͤndert, ſondern ihn, in 
Ketten der Finſterniß gebunden, feſt haͤlt, bis die Natur 
« ſtirbt, und das Gericht ihn befreyt; eine Freyheit, ſe ihm 
weit weniger willkommen iſt, als ſeine Kette. . 


Allein geſetzt, der Menſch iſt gloͤcklich j geſetzt, er iſt lange 


gluͤcklich; ; thue zu des Lebens reichſtem Schatze noch ſeine 


ſpaͤtſte Stunde hinzu; dieſe ſo ſpaͤre Stunde naht mit ge⸗ 


ſchwinden Schritten heran; ſie eilt, gleich einer Poſt, in B 5 
vollem Laufe herbey; wie ſchnell fliegt nicht das Weberſpul, J ; = 


das deinen Sterbekittel wirkt! Wo iſt die Fabel deiner vo⸗ 
rigen Jahre? Sind ſie nicht in den Abgrund der Zeit hin⸗ 


70 


abgeworfen? So weit von dir, als waͤren ſie nimmer dein 4 


geweſen? Der Tag, den du itzo in der Hatid haſt; gleicht ei 


nem flatternden Vogel, der ſich los zuwinden ſucht, undſt{| | | 5 


in Begrſ di heute baum beſigeſt du {hn f 
7952 Fs c 3 | "uM 


FR 
en unſre Jahre zu, wie ein „Na 
engl. if, uche — «foie ein Maͤhr 


(B. B.$05-12.} Allein geſetzt, der Menſch iſt gluͤcklich - f 
+ ren ſie nimmer dein geweſen. , Omnia, mihi erede, 
2 dubia ſunt . Nihil ſibi quiſquam de futuro debet 
mittere: id quoque, quod tenetur, per manus exit, et f 
9 horam, caſus incidit. Sex. Ep. c. 


J 


Wo iſt die Fabel deiner ter vorigen Jahre? bg. Xt is, - | 
chen, das erzählt wie 
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1966 The COMPLAINT. - Night'4. 


Scaree now pollel®3; ſo ſuddenly!” tis gone; 
And each ſwift Moment fled, is Death en 815 


1 . | "By Strides as ſwift: Eternity is All; 


And whole Eternity? Who triumphs there? 
' Bathing for ever in the Font of Bl! © 
For ever baſking in the Deity! 
45 „Fonn sse who?— Thy Conſcience ſhall py. '$10 


0 give it Leave to al teils ſpeak ere long, 222 
w Leave unaſkts Loxenzo! hear it now, - Natl. 
While uſeful its Advice, its Accent mild.” 

By the great Edict, by Divine Decree, 


= + Truth is, depoſited with Mans dof Hour: V7 


7 An honeſt Hour, and faithful to her Truſt; 


1 3 * Truth, eldeſt Davghter of the Deity; 


Truth, of his Council, when he made the Worls; | 


i Wn ; Nor lefs, when he ſhall judge the Worlds be Wy. | 


=Y Tho ſilent long, and ſleeping ne er ſo ſound, 
Smother'd with Errors. and oppreſt with Toys, 


4 5 5 That Heav'n-commiſſion'd Hour no bree 


A , "War from her Cavern in the Souls Abyſs, | 
We him they fable under Aua held, 
n it J Lean babe Ducke bor Seligkeithe.; — Denn 


es Lamm wied ſie (die Heiligen) weiden, und leiten zu den 
"0 5 5 Offenb. Joh. VII, 17. 


819. Jin der Sonne der Gottheit ie, , — Die; Stadt 
das himmliſche Jeruſalem) darf keiner Sonnen, noch des 


9 b 5 x33 VNondas, daß ſte ihr ſcheinen, denn die Herrlichkeit Gottes er⸗ 


3 . ſie, und ihre Leuchte iſt das Lamm. Und die Heiden, die 
=. ſelig werden, wandeln in en Acht. Offend. 
424 oh XXL, 23. 24. | 

[V. 22 


or US A 88 


. ur und ein Angeber ſeiner Werke. » 


entflognen Augenblicke iſt der Tod eben ſo ſchnell heran ⸗ 


geruͤckt. Die Ewigkeit iſt Alles; und weſſen Ewigkeit? 
Wer wird damit triumphiren? ſich ewig an der vollen 


Quelle der Seligkeit laben? ewig in der Sonne der Gott. 
heit ſtralen? Wer? o Lorenzo! — — 


* mir Moy 3 x 1! 1740 . 7 2 = 


0 Glaube ihm doch zu baue es "wird ju fo {hon _ 
bald ſprechen, ohne dich um Erlaubniß zu bitten. Hoͤre 
es doch itzt, o Lorenzo! ſo lange dir noch ſeine Ermah⸗ 
nung heilſam, und ſein Ton gelind iſt.” Durch den hohen 
Befehl, durch goͤttliche Verordnung, iſt die Wahrheit der 


die Wahrheit, die ſeine Rathgeberinn war, da er die 


Welten ſchuf, und es auch ſeyn ſoll, wann er die geſchaſf⸗ 
nen Welten richten wird; dieſe mag, erſtickt von Se. 1 ” | by | 


mern, und von Tand unterbrii>t, noch ſo lange ſtillſchwei⸗ 
gen, und noch ſo. feſt ſchlafen: Sobald nur jene vom Him⸗ 


mel bevollmächtigte Stunde ruft, ſo wird die Göttin 


ſo plͤtzuch iſt er verſchwunden. Und with Jg W 


letzten Stunde des Menſchen in Verwahrung gegeben; PE 
einer aufrichtigen Stunde, welche ihr Amt treulich verric. 
. 


tet. Die Wahrheit, des Allerhoͤchſten aͤltſte Tochter; 


. 

"8 = A = 

"BN \ y 

1 N . 4 
* = 


J . 


gleich dem, der, nach der Dichter Sage, unter dem Ae 


8 lia, aus ihrer Hoͤhle im Abgrund des Her 
4 Ee $4475 


LV. 827. «Die Wahrheit, des Alerböchſten aͤltſte Tochter z 


So nennt auch Pindarus die Wahrheit, die Toch | „% | 


Jevs; Wyarye AA Aug. OL X. Str. 1. 


['B. 828.] *Die Wabrhele, e r die Welten schuß 
Dieß ſagt der Vet faſſer des B. der Weisheit, von der Will. 
heit, indem er Gott bittet: Gleb mir die Weisheit, die s 


um deinen Thron iſt, - - welche deine Werke weis, und 2 Y: 
war, da du die Welt machteſt. „C. IX, 4.9. Und C. VII 8 


* 


beißt es von ihr: Sie iſt der heimliche Rath im 
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The COMPLAINT. OY 


The Goddeſs burſts in Thunder, and in Flame; 627 
Loudly convinces, and ſeverely pains. e $1616 


Pork Dæmonr 1 diſcharge, and Hydra-ſlings; | 55 45 5 pid 
O90) keen Vidration Ae Trath — is Hell: 


c na Ie ee lach EY 0 mit 
empfindlichen Martern peinigen. „ — In des Seneca Here. 
5 v. 106 wuͤnſcht die Juno dem Hercules: 

R Acrior mentem excoquat l ee CODY" 

4 | ' Quam qui caminis ignis Aetneis furit. 

a8 $37, 38.]* Schwarze bunker utc 5ydern 
„ + ſind die Hoͤlle. 

Cerberus et Furiae jam vero, et lucis 
ws Tartarus, horriferos eructans faucibus aeſtüs, 

Hic neque ſunt uſquam, nec poſſunt elle prof: 
ed metas i in vita poenarum pro 4 N 

Eſt 1 ne ee de e 


1 


08 RUS; et f abſunt, at end fibi oonſeia al: 175 
Praemetuent, adhibet ſtimulos, torretque 2 
Wee videt interea, qui terminus eſſe malorum 

+ RoW, nee quae fit poenarum denique fin: 
Atque eadem metuit maꝑis haec ne in morte _ 
Hine Acheruſia fit ſtultorum denique vita. ü 


d Milton fagt vom Satan ſelbſt: (P. L. Iv, * 


— — Horror and doubt diſtrat = > 7 . 
inis troubled thoughts, and from the botioen ur N 
ww Hell within him; for within him Hell On ve 
We brings, and round about him, nor from Hell * 


* 


1 dne ſtep no more than from hümſelf can fix 
we” pa”. change of place: now conſcienee e acer | 
SE hat flumbert, wakes the bitter memory :; 


We Shot he wa hee e Wat” alt bo” We} $3 > 


1 - Works : of worſe deeds worſe ſufferings muſt enfue;” 
Di verwirrten Gedanken 
8 Wy e bew b 
en e 


4. 


8 * 
We 9 5 
2 { "4 +\ 1 


by 311 Sen 499. 


mit Donner und Flamme ee mit Aauter 
Stimme überzeugen , und mit empfindlichen Martern pei⸗ 


nigen. Schwarze Plagegeiſtet, und ſtechende Hydern 


ſollen. ihres Amts erlaſſen ſeyn; die durchdringen 
Blitze der Ow Wahrhelt, — t bie N 


vw ity ö e 5 | komme 


Von Grund auf r denn er bringt 3 die Hd 
Jn ſich, und rund um ſich her; und durch Dees tt 
f ** 
Kann er der Holle ſo wenig, als wie von ſich ſelbet, aachen, 
as Gewiſſen weckt itzt die Verzweiflung, die in ihm geſchlu 
eckt in thin die bittre Ertnnrung des vorigen Zuſtunds, 
Was er war, was er iſt, und was ihm noch ſchlimmers bevorßeht; 


| Denn auf ee, Thaten erfolgen noch ſchlimmere Strafen. 


Zacharia. 


Saller hat den Sah unſers Poeten in einem Gedichte vom | 
Urſprung des Uebels folgendermaaßen vorgetragen, indem 


er von den Quaalen der Boͤſen in jener Welt redet: 


« Die Wahrheit, deren Kraft der Welt Gewuͤhl — | 
Findt nichts, das ihr Gefiihl-in.dieſer Wiiſte mindert; 
Jhr freſſend eur durchwühlt das Innre der Natur, 
Und ſucht im tiefſten Mark des Uebels mindſte Spur: 
Das Gute, das verſaͤumt, das Boͤſe ſo begangen, 
Die Mittel, die verſcherzt, ſind eitel Folterzangen, 
Von ſteter Nachten heiß, Er leidet ohne Friſt, 
Weil er gepeiniget , und auch der Henker iſt. . 
Am Ende der neunten und letzten Nacht wird die Lehre, wo⸗ 
mit die gegenwaͤrtige, (die nach dem erſten Plane die letzte — 


ſollte,) ſich beſchließt, dem Lorenzo noch einmal ſehr nach⸗ 


druͤcklich eingeſchaͤrft: — © Forenz0o! noch iſt es nicht zu 


ſpaͤt: Lorenzo! ergreif die Weisheit ehe es eine Quaal it; | 


weiſe zu ſeyn; das heißt, ergreif die Weisheit, ehe ſie dich er- 
greift. Denn ſage mir, mein kleiner Philoſoph! was iſt die 


3 Sie iſt nichts anders, als die voͤllige Ectenntniß der 
Wahrheit, wann die lange beſtrittene Wahrheit ſich fiir un⸗ | 


fern Feind erklaͤrt, und die Ewigkeit um Rache anfleht. „ 


BR beiden Stellen ſcheint Lorenzo von unſerm Young in 
| 9396 purkcigelaſſen zu werden, det dem — 
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n The COMPLAINT: Nights. 
Joſt Definition! tho' by Schools wit uitanghe. Vun. A 


| Fe Deaf 10 Tracht peruſe this Parſon'd Page, 0 35 
Ad brut for once, = Prophet, and 2 Prieſt; 4s Sls 


len may live Fools, but Fools they cannot die. 


. lis iſt, worinn Yicodemus, nach der Beſthreibun 
© "fade, ain Ende ſeiner gewaltigen Rede, die _ 
glaubigen Prieſter zuruͤckließ: (Geſ. IV, 580.) 


; ®YTicodemus ließ die Verſammlung in tiefem "om 0 7 
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Den der Richter der Welt ins Herz der Menſchen geſandt hat. 


4. Nacht. 


kommen richtige Beſchreibung ; wenn fe geich von ; 


Schulen gelehrt wird. Ihr, deren Ohren fuͤr die Wahr⸗ 


heit taub ſind! o leſet zum wenigſten dieſe Predigt, und 


glaubt doch einmal einem Propheten, und einem Prieſter: 
« Menſchen koͤnnen vielleicht, als Thoren, leben; aber ſi fie 
©fonnen unmöglich, fs Thoren, ſterden. , 72. hs! 


'Bunden deren Gefübl fie itt zu betduben — 
Aber die offen ſeyn werden, weit offen, den Tag der Vergeltung, 
Ewig zu bluten, wenn itzo nicht mehr der Zeuge betaͤubt wird, 


i. 


„ 


Im XIII. St. des Nord. Aufſehers ſtehen einige ſchöne 


Betrachtungen, womit der Hr. Hofpr. Cramer law nad 


. in 1990 e e Wen 


eo; 


, ; © - Doxſehung, die uͤber der ganzen Schoͤpfung waltet, ins beſon- 


bod? 


eee 


rey zu der vierten Nacht. 
5 —— 


5 3 33 I, $2.1 Dr. Clarke's Diſcourſe eoticerning the og | 


and Attributes of God ioth Edit. p. 354. 


- Wes ble Schniriget beaift, wig man verninfiger Wei 


glauben könne, daß Gott ſich herabgelaſſen habe, ſo {chr große 
Dinge fuͤr ſolche geringe und ſchwache Geſchoͤpfe zu thun, 
wie die Menſchen ſind; die, allem Anſehen nach, nur ein ſhy 
kleiner, niedriger, und unberrachtlicher Theil der Schoͤ⸗ 
pfung zu ſeyn ſcheinen; da die ganze Erde ſelbſt nur ein Punkt 


iſt, der gegen das Weltgebaude gar kein Verhaͤltniß hat; und 


da, nach aller vernuͤnftigen Wahrſcheinlichkeit, die großen und 
unzaͤhligen Himmelskoͤrper mit Weſen angefuͤllt ſeyn muͤſſen, 
die faͤhiger, als wir, ſind, den Ruhm ihres allmaͤchtigen Schoͤ⸗ 


pfers zu verkuͤndigen, und würdiger, die Gegenſtaͤnde ſeiner 
Sorge und Liebe zu ſeyn: Dieſe Schwierigkeit, ſage ich, laßt 


ſich gar leicht alſo beantworten. — Die Liebe und Erbarmung 
des unendlich guͤttgen Gottes erſtreckt ſich auf gleiche Art fiber 


alle ſeine Werke. — Diis'WeltgebFuve mag nun auch ſo groß, 
und die verniinftigen Kreaturen, womit es bevoͤlkert iſt, moͤgen 
auch ſo mannichfaltig und vortrefflich ſeyn, wie man ſichs nur 
immer vorſtellen kann: So iſt doch der Menſch ſichtbarlich der 


vornehmſte, ja, der einzige Einwohner, um deſſer. willen dieſer 


unſer Erdkreis unſtreitig zu einer bewohnbaren Welt gebildet 
worden; und dieſe unſte Erde iſt, ſo weit, als wir davon ur⸗ 
theilen koͤnnen, eben ſo betraͤchtlich und der goͤttlichen Sorge 


muͤrdig, als die meiſten andern Theile des Syſtems; und dieſes 
unſer Syſtem eben ſo betraͤchtlich, als irgend ein andres Sy- 
ſtem in dem Weltgebaͤude. — Gleichwie endlich dieſelbe goͤttliche 


dre 
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Anhang zu der vierten Nacht- 41 
dre alle Dinge in dieſer unſern niedern Welt ſowohl, als in ſo- 


dem andern beſondern Theile des Weltgebaͤudes, regieret und 
lenkt: So findet auch die richtige Vernunft keine wirtliche 


| SchwieriFeit in der Vor ſtellung, daß eben der gdttliche Logos, 


das Wort oder der Geſandte des Vaters, welcher in mancher⸗ 
ley goͤttlichen Haushaltungen, nach den befondern Beduͤrfniſ⸗ 
ſen des menſchlichen Geſchlechts, manchetley Offenbarungen 


von Gott und Entdeckungen ſeines Willens uns hier auf ct ⸗ 
den mitgetheilet hat; auch vielleicht andern Weſen, in andern 


Gegenden des Weltgebaͤudes, nach ihren verſchiedenen Faͤhig⸗ 
keiten oder Mangelu, ver ſchiedene Offenbarungen von Gott und 


Entdeckungen ſeines Willens, durch Wege, wovon wir nichts 


wiſſen koͤnnen, und auch nichts zu wiſſen brauchen, mitgetheilt 
haben moͤge: Denn hierinn iſt nichts, was der Natur Gottes, 
oder der Beſchaffenheit der Dinge im geringſten zuwider wars.. 


1 348, 49.] Atſehyl Agamemnon. \ v. 782 
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0 392 , Lowth, de ſacra Pool Hebracorum. | 
Prael. XVI. 


udien uti videtis, notio infinitatis; * tamen haud gelle 


in animo conſignatur: {i ſimplieiter et abſtracte nullaque re ad- 


juncda exponitur, fugit intelligentiae noſtrae vim, ac paene din · 


ditur. Confugiunt itaque ſaeri ſeriptores ad adjuncta quaedam 


| et imagines, quarum ope rei tam tenui et ſubtili quandam in- 


dueant ſoliditatem, et notionem lubricam ab intellectu ad ſen- 


ſus revocent. Deducunt nos per omnes ſpatii dimenſiones; per 


longitudinem, latitudinem, altitudinemque; has ipfas non ge- 


neralibus et confufis yocabulis defignant, ſod evidenti quadam 


* 
— 


- . 7 
- 
= 
- 


1 FP - how zu e Nacht 


. menſura ; eaque maxima, quam aut naturs prasbet an m 
. noſira recipit. Cum ultra hos limites provehitur animus, non 

= babet quo poſſit conſiſtere; in omnes partes cyagatur, et rerum 
= | | metas frultra eonatus attingers,devenit tandem im ĩnſinitatem: 
| "Is ejus ſpeeies vaſta atque informs, eum in animo evidenter im- 


F primitar, quod hoc modo conſequuntur ſacri ſeriptores, lem- 
per e ee on: ena 
= to TY 13. 7 Dinte eee Cato XVIL | 


Ma come al fol, che noſtra viſta grara, 
E per forerchio ſua figura vel, 
9005 ts Cosi la mis virtu quivi mancara. uy 
T6338 | Queſti e divino ſpirito, che ne la 
| 55 Vi dandar ſù ne drizza, ſenza 11 
. col ſoo lume ſe medeſmo cela. 
, e uy 
_ © "Sj come'l fol, che fi cela egli fleſſl 
Per troppa luce, quando l caldoa role 
0 5 Le temperanze de vapori ſpeſſi: 
. Per pid letizia, ﬆ mi fi naſeoſe 
e ſuo raggio la figura * 


id. Canto XXX. 

come ſubito lampo, che Ae | 

Gli 2 viſivi, ai che pr 5 

5 ei 4480 Poe diio di pin fordt oBbietti = | 
*, : Cos: mi circonfulfe lace viva, | © 


SES E Elaſciommi faſciato di tal velo_ © © | 
2 + 26s Del ſuo fulgor, che nulla m apparivaa. 
= 1 Eranpein dieſer glänzenden Antitheſe kann 
. man noch folgende hinzufuͤgen. Dryden bedient ſich ihrer bey 
eben der Materie, in einem Gebete zu Gott: © Dein Thron iſt 
Finſterniß im Abgrunde des Lichts; ein Glanz von Herrlichkeit, 
den kein Auge arſchauen darf. „(The Hind and the Panther.) 
Thy throne is darkneſs in th! abyſs of light, 
Ae. of glory unt forbids.che- fight. | 
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1.442. 3-Sherlock's Brin, Vol. L Di.. 78 Fl 
*Die Erldſung des-menſ{lichen Geſchlechts iſt ein Wert . vat 


Anhang er dle Rede * 


© . Dieqweyee Zeile iſt ſchwaͤcher, und nur eine faſt unndthige Er- 
klseung der erſten. — Der italtäniſche Poet, Filicaja, braucht 
dieſelbige Figur in einem Lobgedichke auf die K. Chriſting, die 


er eine Sonne nennt, welche von übermäßigem Lichte 
verhüllt wird. Quel vivo Sol cui cela Soverchio lume.— 


Dier engliſche Dichter, Green, ſagt, indem er ſich zu {wah "NS. 
findet, das Weſen Gottes zu beſchreiben: Wer kann Zuge tref⸗ 
fen, die durch Licht verhiille-find?, Who features veil d by lighe 
can bit? (S. The Spleen, in Dodsley 's Collection &c. Vol. I.) 


— Von den unſrigen ſagt Rleiſt in einem Symne: Des 


—— Thron verhüllt ſein eigner Glanz. Und an py 


dem Ged. von der gbitl. Regierung: 25 
« Herr, den des Lichtes Glanz, das ewig aus dic , 
Dem unverklarten Aug Erſchaffener verhüllt. 4 


V. 417. Aus einem Fragmente des Orpheus 


nusvnara d juoxu u.. 7 1 
Uh Naa roc, Ar de Togo; oraang IPryevyre. 
Ares i kev pryev kufis de paves boygorras 
. Xevery da Jeep, yan d dre v Breuer» 
Ne Is defer opuy ar. eee eee 0 
Axxt rast Sea Js pet Barg % June | C's 
' Ovds @eprev Juyterau ur jeavee* in de fe 


Avro rugawog , xas firs Nen Ter ere 


Ae kvrog dev dpa xa: pens ide rea H . Gy 
nd % Aan, bg pee Nera, 
Ex $1091 ywwprue: Anfiry u rau Jerh 
. api OPT RS 6 it 


Ausgange nur den Menſchen allein anzugehen ſcheint: Aber in 
ſo fern man fie als eine Rechtfertigung der Gerechtigkeit und 
der Gute Gottes betrachtet, ſo iſt ſe ein Werk, das der Beur⸗ 
theilung aller verſtaͤndigen Weſen in dem en Weltgebaͤude 
ausgeſetzt iſt. Ob es glaublich ſey, daß ſie ſich um Gottes 
Ber fahren mit den Menſchen bekuͤmmern, koͤnnen wir aus uns 
a Fo gs: Wis wiſſen nur wenig vom Falle * 


N * 


4s. FRO der bieden Nicht 


"wt und wie ſehr hat dennoch dieſer die hechſchliche Mengier de 
ſchaͤfftigt! Denn jeder Menſch ſicht ſich als ein Geſthdpf an, 
deem daran gelegen ſey, nach der Gerechtigkeit und Billigkeit je- 
| 3 Weſens zu forſchen, unter deſſen Regierung er lebt, 

A durch deſſen Aus ſpruch er einmal wird ſtehen oder fallen 

müſſen. Wenn wir zweifeln oh die hoͤhern Ordnungen der 
Er eben die Neigung haben, ſo wird uns der h. Pettus 
"$4 N daß die Leiden Chriſti und die Zerrlichkeit dar⸗ 

bach = Dinge ſis, welche auch die Engel geluſtet zu 

are pet. 1 11. 12. Unb in ber Lhat ift die Art und 
"IgG eſe; wie Gott mit irgend einer vernuͤnftigen Kreatur ver⸗ 

faͤhrt, eine Sache, die alle insgeſamint angeht; und die Ehre 
der Regierung Gottes erfordert, daß er in den Augen eiyes je- 
den verſtaͤndigen Weſens gerechtfertigt werde, auf daß er in 
ſeinen Worten gerecht erfunden ne ůberwinde, 
wenn er gerichtet wird? .. 


Daß es vlele Ordnungen von Weſen * * hdher als 
der Menſ ſind; iſt ein Satz, welcher der Vernunft ſo gemaſs 
iſt, daß man wenig Urſache hat, daran zu zweifeln. Alle dieſe 
Ordnungen werden in der Schrift unter dem allgemeinen Ra⸗ 
men, Engel, begriffen. In welchem Verhaͤltniſſe dieſe Weſen * 
in vielen Betrachtungen gegen uns ſehen, will ich itzt nicht un⸗ 
ter ſuchen. Daß ſie aber keine gleichgliltige Zuſchauer bey dem 
Werke unſrer Erldſung ſind; iſt ausgemacht. Unſer Heiland 
ſagt, daß Freude ſey vor den Engeln Gottes über Ei⸗ 
men Sünder, der Buße thut. Luc. XV, 10. Und wiederum: 
7 * uberwindet, der ſoll mit weißen Kleidern ange⸗ 
lege werden, und ich werde ſeinen Namen nicht austil⸗ 
gen aus dem Buch des Lebens, und ich will ſeinen 
Namen bekennen vor meinem Vater und ſeinen En⸗ 
geln. Offenb, Joh. Ul, 5. Hier werden die Engel als Zeugen 
der Gerechtigkeit des Gerichts erwaͤhnt, und nicht bloß als Be⸗ 
© gleiter,-um den. Pomp und ee der r 
da nn 12 h 
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Anhang zu der bierten Nacht. 417 


1 IV. 455.J Sherlock, I. c. p. 76. 


Wenn man die Verbindung betrachtet, wot inn Chriſtus mit dem 
menſchlichen Geſchlechte, als Schdpfer und Regierer, ſteht ; ſo 
ſieht man, daß das Werk der Erldſung nicht fuͤglich von irgend 
einer andern Hand haͤtte unternommen werden koͤnnen. Denn, 
wenn Chriſtus der unmittelbare Schoͤpfer und Regierer der 
Welt war; was koͤnnt ihr euch wohl fuͤr eine Urſache vorſtel⸗ 
len, warum Gott dieſe Autoritit ſeinem Sohne haͤtte aus den 
Haͤnden nehmen, oder einen andern zu der Oberherrſchaft fiber 
irgend einen Theil der Schoͤpfung erheben ſollen, welche durch 
ein natihliches Recht demjenigen zugehoͤrte, der alle Dinge ge⸗ 
ſchaffen hat! ? Miifiten wir Eine Perſon als unſern Schoͤpfer, 
und eine andre als unſern Erloͤſer anſehen; ſo wuͤrde das der 
Ehfcerbietung, welche dem Schoͤpfer gebuͤhrt, hoͤchſt nachtheilig 
ſeyn, in ſo fern als die Gnade der Erldſung die Wohlthat der 
Schoͤpfung weit uͤberwiegen wuͤrde; und wir wuͤrden natuͤrli⸗ 
cher Weiſe die Liebe, ſo uns von den Uebeln und Muͤhſeligkeiten 
der Welt befreyte, derjenigen vorziehen, die uns in dieſelben ge⸗ 
ſetzt hat. In unſerm taglichen Kirchengebete preiſen wir Gott, 
fix ſeine Er ſchaffung und Erhaltung, vor allem aber, fiir ſeine - 
unſchaͤtzbare Liebe in der Erloͤſung. Dieß kann, in Abſicht auf 
Einen großen Wohlthaͤter, der uns beides geſchaffen und erloͤ⸗ 
ſet hat, ſehr wohl beyſammen beſtehen: Allein, wenn eine andre 


Hand uns erldſet hitte, ſo würden ſolche Ausdciicke der Dank- | 


barkeit gegen ihn die Ehre des Schoͤpfers beleidigt haben. 
[V. 459.] Sherlock's' Diſc. XI. p. 309. 


Obgleich dieſe Betrachtungen (uͤber die goͤttliche Liebe in dem 
Werke der Erloͤſung) uns natuͤrlicher Weiſe zur Bewunderung 
und Anbetung der Guͤte Gottes fuͤhren ſollten, der ſo viel fuͤr 
uns gethan hat, da wir ſo. wenig verdienten; (denn was kann 
man wohl fur einen ſtaͤrkern Bewegungsgrund zur Dankbar⸗ 
keit haben, als unverdiente Gnade 2) ſo haben ſie doch oft eine 


ganz andere Wirkung. Denn, wenn Menſchen bedenken, dag 


Gott nichts PRI thut, und zu gleicher Zeit ſo wenig 
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"Ta 418 Anhang zu der vierten Nacht. 


ſicch einzubilden, daß die ganze Geſchichte von der Erloͤſung eine 


urſache ſehen / watum Gott ſo viel für ſie thun ſollte; ſo fan · 
gen ſie an, zu zweifeln, ob er es gethan habe oder nicht, und 


liſtig er ſonnene Fabel ſey. Wenn, ſie erwaͤgen, daß der Sohn 
Gottes vom Himmel herabgekommen, unter den Menſchen ge⸗ 
lebt, und endlich ſein Blut fur ſie vergoſſen z ſo erfullt ſie das 
mit Verwunderung und Erſtaunen: Und wenn ſie auf die an- 
dere Seite hinſehen; ſo fdnnen ſie im Menſchen nichts erblif- 


ken, das gegen dieſe fiir ihn gezeigte Sorge einiges Verhaͤltniß 
hatte, oder einigen Grund gaͤbe, die Weisheit Gottes in die⸗ 


| ſer Methode ſeiner Ecldſung zu rechtfertigen. 


Man muß geſtehen, daß in dieſer Art zu ſchlleßſen etwas 
ſeheinbares ſey; und um deſto mehr, da ſie der Weisheit Got- 
tes Gerechtigkeit wiederfahren laſſen will, und auch keiner groſ⸗ 


ſen Ungerechtigkeit gegen den Charakter des Menſchen beſchul⸗ 


digt werden kann. Allein der Grund dieſes Vorurtheils mag 
nun gut oder boͤſe ſeyn, ſo iſt doch das gewiß, daß es eben ſo 


ark wider die Werke der Natur, als wider die Werke der 


inade ſtreite: Denn es iſt eben ſo {wer zu begreifen, daß 
Gott dieſe Welt ſchaffen ſollte, um ſolche Kreaturen, wie wir 
find, darein zu ſetzen, als es {wer iſt, zu begreifen, daß er ſei⸗ 


nen Sohn ſenden ſollte, um uns zu erloͤſen. Wenn ihr die 


Weisheit und Guͤte Gottes darinn rechtfertigen koͤnnt, daß er 
ſolche Kreaturen geſchaffen; ſo wird es nichts ſchweres ſeyn, 


ſeine Weisheit und Guͤte auch darinn zu rechtfertigen, daß er 
ſie erloͤſet hat: denn dem Menſchen einen Weg eroͤffnen, wo⸗ 


durch er aus einem Stande des Elends entrinnen kann, das 

iſt eine goͤttlichere und wohlthaͤtigere Handlung, als ihn darein 
ſetzen. Wenn ihr euch an die Wuͤrde des Erloͤſers ſtoßt, und 
denkt, daß der Sohn Gottes eine zu hohe Perſan war, als daß 


er ſich haͤtte, die Muͤhe nehmen ſollen, Menſchen ſelig zu ma- 


chen; ſo ſolltet ihr billig aus eben dem Grunde denken, daß 
Sott, oder der Sohn Gottes, eine zu hohe Perſon war, als daß 
| W— BEI 


Menſchen 


. 


Anhang zu der vierten Nacht. 419 


'Menſchen ſind, zu erſchaſſenz und aus dleſen und dergleichen 
Betrachtungen koͤnntet ihr eben ſo wohl ſchließen, daß Gott 


niemals die Welt erſchaffen, als ihr ſchließt, daß er ſie niemals 
erloͤſet habe. Allein, ungeachtet aller dieſer Gruͤnde, ſeht ihr 
deutlich daß dieſe Erde zur Wohnung der Menſchen geſchaffen 
worden, ſo boͤſe und unbetraͤchtlich ſie auch ſind. Da alſo ener 
Schluß in dieſem Falle nichts gelten wird, ſo habt ihr auch 
keine Urſache, euch in dem andern darauf zu verlaſſen; ſondern 
vielmehr zu denken, daß, ſo wie es der Weisheit und Gute Got⸗ 


tes anſtaͤndig war, ſeine Macht in Erſchaffung ſolcher Krea-- * 
turen zu beweiſen,, es ihr auch gemaͤß geweſen, ſeine Macht in 


der Erloͤſung und Seligmachung der ſelben zu beweiſen. . 
We:f!*s Obſervations &c. 4th Edit. p. 444. 

« Die Unglaͤubigen behaupten, daß die chriſtliche Religion ein Be⸗ 

trug ſey, der von Menſchen erſonnen, und ausgefuͤhrt worden. 


Indem ſie dieſen Satz behaupten wollen, ſo wird ihnen ihr 
großer Grund wider die Glaubwürdigkeit der Auferſtehung, 


und der andern Wunder, die man als Beweiſe des goͤttlichen 


Urſprungs des Evangelii anſieht; dieſer ihr Grund, ſage ich, 1 
den fie davon hernehmen, daß jene Dinge wunderbar, das iſt, 

auſſer dem ordentlichen kaufe der Natur ſind, wird ihnen gat 
nichts helfen, weil ſie noch immer ein Wunder vor ſich finden 


werden; naͤmlich, die erſtaunliche Geburt, und das erſtaunliche 


Wachsthum des Chriſtenthums. Wenn ſie gleich nicht in MY 
Stande ſeyn ſollten , dieſe Begebenheiten auf eine natürliche 1 85 


Art zu erklaͤren, ſo koͤnnen ſie dieſelben doch auch nicht laugnen. 


ſte zeigen, wie ſie nach dem ordentlichen Laufe der menſchlichen 


Dinge durch ſolche ſchwache Werkzeuge, als Chriſtus and] | 
ſeine Apoſtel waren, (wenn dieſe, wie es ihnen ſie zu nennen " 55 
beliebt, Schwaͤrmer oder Betruͤger geweſen waren,) und durch ©. 1 __ 


ſolche Mittel, als ſie dazu brauchten, hatten zuwege gebracht 
werden können. Dieſes aber „„ die 
| Dd 2 größten 


f 


Um alſo den Beweis, den die Chriſten daraus ziehn, umzuſtoſ⸗ 4 43M 0 -S 
ſen, muͤſſen ſte darthun, daß ſie nicht wunderbar geweſen, indem 4 * 5 
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420 Anhang zu der vierten Nacht. 
groͤßten Philoſophen eben ſo wenig fahig zu zeigen, als zu be⸗ 
weiſen, daß es moͤglich ſey, die ſtolze Pralerey des Archimedes 
auszufuͤhren, (wenn man gleich ſein Poſtulatum einraͤumte,) 
daß er durch Maſchinen von menſchlicher Erfindung, die nur 
aus ſolchen Materialien zuſammengeſetzt waͤren, wie die Natur 
zum taͤglichen Gebrauche der Menſchen _ dieſe Erdku⸗ 
gel hin und ber bewegen wollte. 


2 IV. 409 510. Aus Wielands Ode auf die Geburt 


des Erloͤſers. 


AL «1 Menſch! wie groß biſt du, verehre dich ſelber! 
Dienn deine abgerißne Sphire » 77 
An die ſeligen Welten | 

Wieder zu binden, ſank der Geſakbte 

In die Natur des Menſchen nteder. 

Aber nun haͤngt die Erde 

Mit dlamantenen Ketten an 'f 

Dem unbeweglichen Throne der ou 

Und wirft ihr Licht 

Bis in die Chöre des Himmels. Fr. 


* 4 * ” : S;. * * 5 
* - * 
7 , * " *, 


Sieh auf, o Men{! Sieh jener Raum 

In Graͤnzen gefaßt, die noch kein Engel erflogen, 
Von Sonnen bewohnt, 

Iſt dein! Fuͤr dich bewahret 

Sein lazurnes mit Licht durchwuͤcktes Gewölbe 
Himmel voll Seligkeit auf! 

Laß itzt den Staub den Wuͤrmern, hebe 

Deinen nicht mehr verwaͤgenen Blick 

Bis zur Gottheit, und wandle, 
Wie es dem Erben der Ewigkeit 
Segziemt, zwar noch der Fuß im Staube, 
Uluoeeber den Sternen der Geiſt! 


V. 553.60. 


Anhang zu der vierten Nacht.  - 421 
* V. 553 „60. Bacon's Eſſay XVI. — 


Diejenigen, ſo einen Gott laͤugnen, vernichten den Wdel des 


Menſchen: denn gewiß, der Menſch iſt, von Seiten ſeines Lei⸗ 
bes, mit den Thieren verwandt; und wenn er nicht, von Seiten 
ſeines Geiſtes, mit Gott verwandt ſeyn ſoll, ſo iſt er ein nie⸗ 
driges und veraͤchtliches Geſchoͤpf. Sie vernichten gleichfalls 
die Edelmuͤthigkeit und die Erhdhung der menſchlichen Natur. 
Denn ſtellt euch nur einmal zum Exempel einen Hund vor, und 
bemerkt, was fuͤr einen edeln Muth er annehmen wird, wenn er 
ſic durch einen Menſchen unterſtuͤtzt ſieht, als welcher fiir ihn 
ein Gott, oder melior natura, iſt. Das iſt offenbarlich ein 
Muth, den dieſes Geſchdpf ohne das Vertrauen auf eine beſſere 
Natur, als ſeine eigne iſt, nie erlangen koͤnnte. Eben ſo ſam⸗ 
melt auch der Menſch, wenn er ſich auf den Schutz und die 
Gnade Gottes verläßt, eine Staͤrke und eine Zuverſicht, zu wel⸗ 

cher ſeine Natur an und fuͤr ſich ſelbſt nicht wuͤrde gelangen 


koͤnnen. Wie alſo die Atheiſterey in allen Betrachtungen haſ⸗ 


ſenswuͤrdig iſt, ſo iſt ſie es auch hierinn, daß ſte die menſchliche 
Natur des Mittels beraubt, ſich uͤber die N Etna 


heit zu erheben. 


l. 580. 85.] Wielands Ode auf die Auftrſtehung 


Jeſu. Str. II. 
« Verweilet doch im Geiſte hier 


Und bebet, fuͤhlet die Grauel der Suͤnde, | 
Ihr Kinder des Staubs, mit Schande belektes Geſchlcht 


So unbegreiflich liebt 

Der ewige Vater die Welt! | 

So furchtbar druͤckt ſein Haß die Sinde! 
Der Unglaub' ift itzt 


7 1 


Die groͤßte Schuld; denn Gott iſt allen verſoͤhnet. 


Verzagt nicht, Suͤnder! — Aber * auch die Hoͤlle ä 
_ den, der itzt noch ſündigt, genug? 


Dd 3 V. 595.] 
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| Anhang4u der vierten Nachk. 
V. N Leland's View &. Letter XV. p. 467. 


©Dief ſind große und erſtaunliche Dinge; Dinge, die nie in des 
Menſchen Gedanken haͤtten kommen koͤnnen, wenn Gott ſie 


ihnen nicht offenbaret haͤtte. Nun aber, da ſie offenbaret ſind, 


machen ſie ein hd praͤchtiges und harmoniſches Syſtem aus, 
deſſen ver ſchiedene Theile, gleich ſo vielen Gliedern einer ſchoͤnen 


Kette, ſich wohl in einander fuͤgen, und alleſammt einen be⸗ 


wunderns würdigen Entwurf darſtellen, worinn die Weisheit, 


die Guͤte, und die Gerechtigkeit Gottes im hellſten Glanze her⸗ 
 vorleuchten. Anſtatt alſo, daß es uns zu einem gegruͤndeten 


|  Ejkwurfe wider die chriſtliche Offenbarung Anlaß geben ſollte, 


giebt es uns vielmehr einen neuen Beweis von ihrem goͤttli⸗ 
chen Urſprunge, und zeigt, daß ſie nicht eine bloß menſchliche 
Erfindung ey, ſondern von Gott ſelbſt herruͤbre. Es erdffuet 
ſich hier eine hoͤchſt herrliche und erſtaunens wuͤrdige Scene, 
welche die Seele des Glaͤubigen mit der groͤßten Bewunderung 
und Ehrfurcht, Liebe und Freude, erfüllen muß. Es iſt wahr, 
es ſind bey dem cheiſtlichen Lehrſatze von dem Mittler, und 


bey der damit verknüpften Lehre von der Dreyeinigkeit, große 


Schwierigkeiten. Allein man kann doch nicht beweiſen, daß 
darinn etwas (ich ſelbſt wider ſurechendes oder unmoͤgliches 
ſey, wenn man ſie nur in der Simplicitaͤt nimmt, womit wir 
ſie in der heil. Schrift vorgetragen finden, und nicht, wie ſie 


durch die Spitzfindigkeiten und unbeſonnenen Entſcheidungen 


der Menſchen verwirrt und verdunkelt worden. Und man wuͤrde 
ja ſehr unrecht und unverntnftig handeln, wenn man eine Of⸗ 
fenbarung, die in ihrer Natur und in ihren Abſichten ſo vor⸗ 
trefflich iſt, und die durch ſo viele unumſtoͤßliche Beweiſe und 
uuverdaͤchtige Zeugnifſe beſtaͤtigt worden, deßwegen verwetfen 
wollte, weil es darinn einige Dinge von einer hohen und ge⸗ 
heimnißrelchen Natur giebt, die mit Schwierigkeiten verbun 
den ſind, welche wir nicht wohl heben koͤnnen. , u. ſ. W. 


1 


[V.769, 70. 


Anhang zu der vierten Nacht. 423 
[V. 769, 70.] Aus Wielands Ode ER 


es | hung Jeſu, Epodos x. Fs "0 1 
ie Go wahr ſich Gott der Menſchen erbarmt; % 
d, So wahr der Tugend Thraͤnen | 

8, Jhm theuer ſind : So. wahr lebt JESUS, und herrſhe? 

m Und lebt' er nicht — Dann iſts erlaubt zu verzagens 


Dann flucht nur dem Seyn, 
t, Ihr Seelen! Welch ein Scheuſal iſt e 
„ Der Tod alshann! Dann ſchwinden auf ewig 
Die goldnen Traͤum' unſterblicher Scenen! 
O dann beneid ich das Schickſal | 
Des Wurmes, der zunaͤchſt am Unding bangen 
Hemmet den laͤſternden Ton, N 
Ihr Feinde der Menſchheit. 
Ihr untergrabt die Saͤulen der Tugend; 
Jhr raubt des Lebens einzigen Werth. 
Ach wollt ihr erſt, zu ſpaͤ , I 
Am * Donner euern Kdnig . 


4 12.49 
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